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Vorwort. 

Als mein hochwürdigster Herr Prälat Wilhelm, geleitet von 
der Ihn ehrenden Überzeugung , dass es eine Ehrensache für 
die Stifte Österreichs sei , die vaterländische Geschichte nach 
Kräften zu pflegen, mir im Beginne des Jahres 1852 die 
Benützung des Stifts-Archives zum Behufe geschichtlicher 
Forschungen erlaubte, nahm ich sofort den von meinem ver- 
storbenen Mitbruder Max Fischer ungemein fleissig ausge- 
arbeiteten Archivs-Index zur Hand, um mir eine Übersicht der 
archivalischen Schätze zu verschaffen. 

Neben vielem andern, für meine Zwecke Wichtigen, fand 
ich auch die Signatur: „Landtage zu Stetteldorf, Göllersdorf, 
St. Polten, Tulln, Weissenkirchen, Hadersdorf, Zistersdorf, 
Koroeuburg ' F. 9, 27—31. 

Da aber die Geschichte der ständischen Verhältnisse in 
Osterreich im XV. Jahrhunderte noch viel zu wenig Urkund- 
liches vorliegt, suchte ich das erwähnte Archivstück sofort auf, 
und fand eine von dem k. Hof- Archivar von Freyesleben 
herstammende Handschrift von 353 Folioblättern mit der Über- 
schrift: „Historisch diplomatische Sammlung, so denen, welche 
e "te Geschichte von K. Friedrichen und Herzog Albrechten 
schreiben wollen, gar wohl dienen wird. Aus dem Copei- d. h. 
R e gistratursbuch der gemainen Stadt Wien" und in derselben 
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nicht bloss die obberiihrten standischen Verhandlungen, sonder ^^ 
auch eine Fülle von Urkunden und Berichten, welche den Zeit — 
räum von 1454 — 1464 umfassen, und ein getreues Bild d< 
damaligen Begebenheiten und Verhältnisse liefern. 

Dass von dieser Quelle bis zu dem Jahre 1814 
veröffentlicht worden, konnte ich mit Sicherheit annehmen, weil ^ 
es sonst der hochverdiente (in dem obigen Jahre verstorbene) 
Archivar Willibald Leyrer (der in seinen „Miscellanea Ar- 
chivi Canoniae Claustroneob." auf die Wichtigkeit dieser Quelle 
aufmerksam macht) seiner Gewohnheit nach gewiss angemerkt 
hätte. Ich nahm daher die seit jener Zeit über die Geschichte 
dieses Zeitraumes erschienenen Quellenwerke , vor allen 
Chmel's Regesten und Materialien zur Hand, und ersah bald 
zu meiner nicht geringen Freude, dass nach Abschlag einiger 
bereits veröffentlichten Actenstücke denn doch die ansehnliche 
Zahl von 200 eigentlichen Urkunden und 94 gleichzeitigen 
Berichten (unter letzteren viele für die Gestaltung des bürger- 
lichen Lebens in Wien ungemein lehrreich) übrig blieb. 

Eine gesprächsweise Äusserung des hochverehrten Herrn 
Vicepräsidenten der kais. Akademie wies mich noch auf 
K o 1 1 a r hin , und nun stellte sich durch die bezüglich des In- 
haltes und der Anlage eingeleitete Vergleichung heraus, dass 
diese Handschrift den lange Zeit als verloren betrauerten zwei- 
ten Band jener im Stadt-Archive aufbehaltenen Urkunden- 
Sammlung enthalte, deren ersten Kollar in seinen Analekten 
pag. 827 — 1403 unter der Bezeichnung „Publici Actorum 
Commentarii Civitatis Vindobonensis" veröffentlicht hatte. 

Diese Entdeckung zusammengehalten mit dem reichen 
Inhalte bewog mich, diese Handschrift druckfertig der 
phil. histor. Classe der kais. Akademie der Wissenschaften 
zugleich mit einer gedrängten Darstellung des Inhaltes, 
welche ich in der Classensitzung vom 20. October 1852 zu 
lesen die Ehre hatte, vorzulegen. 
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Die histor. Commission, welcher diese Vorlage zugewiesen 
wurde, erklärte am 31. December 1852 die Aufnahme der- 
selben in die von ihr veröffentlichten „Fontes Rerum Au- 
striacarum." 

Gewinnt die vaterländische Geschichte durch diese Quelle 
eine Aufhellung und Bereicherung, so gebührt der Dank 
dem eifrigen Forscher F^eyesleben, der, den Werth 
dieser Quelle erkennend, sie uns erhalten; gebührt meinem 
hochwürdigsten Herrn Prälaten Wilhelm, welcher, 
gewiss zur Ehre seines Hauses, mir das Stifts-Archiv geöffnet; 
gebührt vor allen den Gliedern der historischen 
Commission, bei welchen ich jenes freundliche 
Wohlwollen und jene thätige Unterstützung ge- 
funden, welche allein den Anfänger ermuthigen 
können, auf dem betretenen, doch auch mitunter 
dornenvollen Pfade der vaterländischen Ge- 
schichtsforschung auszuharren. 

Nussdorf au der Donau den 1. Jänner 1853. 

Dr. H. J. Zeibig, 

Cooperator. 
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GEMAINEN STAT WIENN. 
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Anno domini & Quinquagesimo quarto an Samstag vor Letare 

in der Vasten. 

Vermerkcht die Ordnung, so die Herren des Rats vnd die Ge- 
nanten, die darczu erweit vnd geben sein, betracht habentt, vm des 
wegen, das jecz der Anklrewtter mit vil volkchs zu Schepran ligt vnd 
der von seinem vermflgen nicht vermage, darumb ist versehenlich vnd 
ist auch gewisse warnung herkommen den Anweiten , das man je der 
Stat einen schaden oder smach zucziehen well, vnd sint darczu geben 
worden. 



/. 30. Mä 
1434. 



Aus den genanten. 

Vlreich Keiner. 
Thoman Sibenburger. 
Thoman Wild. 
Mathias Salczer. 
Uainreich Ingelsteter. 
Peter von Aslabing. 
Wolfgang Holnbrunner. 
Vlreich Gundloch. 
Michel Weiss. 
Michel Rienolt. 
Jacob Kasschawer. 
Hans Thiem. 
Stephan Küsuffer. 
Kunrat von Regenfjpurg. 



Martine Lenntl. 

Rudolf Huter. 

Jacob Satler. 

Pernawer Gürtler. 

Jörg Prumtaler. 

Lebenprust, Messrer. 

Michel Wenynger. 

Hans Een vor Werdertor. 

Jacob Haider vor Schottentor. 

Thomas Judenmair vor Kernnertor. 

Philipp Egenburger vor widmerton. 

Niclas Kramer vor Stubentor. 

Aus der Gemain. 

Heinreich Frank eh. 
Andre Steinprecher. 



Von ersten : das man nicht mer offenn sol haben, denn vir törr, 
den Rotenturn, Stubentor, Kernertor vnd Schottentor, und die andern 
töre alle sullen verspert beleiben. 

Item: das man alle turn beseezen svll, vnd desgleichen die törr 
mit hut, vnd das man nyemand herein lassen soll, man wiss dann, wer 
er sey, vnd die, dy darczu geordent werden, sullen demselben zaigen, 
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in ein herberg zereytten, vnd das ainer nicht reitt in ein herberg, wo 
er well, es wer denn gar ein kunder Man. Und sol auch nyemt frömb- 
der aus der Stat reytten, oder geen , er hab denn ain Boliten an das 
tör, vnd pint sich daselbs auf, das man in mug erkennen vnd zu der 
Politen ist geordnet Michel Tori vnd Oswalt Sweykker. 

Item : die Statmawr zu zerichten. 

Item: die Zewn zu zerichten allenthalben in der vorstatt. 

Item: die redlichisten Hantwercherchnecht sol man bestellen, 
vnd mit denselben reden, das sy der stat gehorsam vnd mit dinsten 
warttund sein, vnd das man ainem jeden hantwercherchnechtt ain 
wochen geben sol siben phenning, vnd siez dennoch saim Maister in 
der werchstat solang, vncz das wir der bedürffen vnd ze schulden 
kumbt, so sullen sy uns denn dien vnd zusteen vmb ainem gleichen sold. 

Und die haubtleut sullen die zechmaister vordem vnd an jedem 
zechmaister erkunden, was jeder hantwercher guter werlicber 
knecht hab. 

Item es ist beredt: des man die vorstat vor Stubentor hinter 
sand Niclas kloster herein werts machen sol mit groben nach dem 
pesten, als darezu gehört, darezu sind geordent Niclas Teschler vnd 
Hans Kewsch. 

Item: den graben vor werdertor sol man auch volfilrn, vnd 
darezu siiit geordent Hans Een vnd Hans Walchinger. 

Item: die Sturmglokchen sol man bewarn vnd beseezen mit 
Niclasen pomer vnd Hannsen Viregk vnd vnder den zwain sol albeg 
ainer stets in dem turn sein, vnd die slussl zv dem turn haben, vnd 
nicht der Messner. 

Item : man soll auch reden mit dem Rectori von der Studenten 
wegen, das sich die in den Sachen mit der Stat halden, vnd kain vnfftr 
nicht anheben. 

Item: mit den gessten vnd Legrem zu reden, die vber jar hie 
liegen, das sich die auch zu der Stat halden, vnd ob sein not wirdet, 
mit hilf peystentig zesein, vnd die helffen zuretten , wann si auch ir 
leib vnd gut hie haben, vnd das mit in zureden ist empholhen Wolf- 
gangen Hölczer, Mönssmaister vnd Vlrichen Gundloch, vnd der Wis- 
singer. 

Item : das auch jederman speis in sein Haus bringen sol. 

Item: zeug, pulver, pheil zu beschawn mit den Kamrern vnd 
puchsenmuister. 
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Item: man sol flechtigclich in den vorsteten zirkl halden, vnd 
vnder den törren alle tag hut haben, vnd auch des nachts in den turnen 
die hut halden. Also, das ain ieder Haubtman vnder iedlichs tor ordnen 
sollen zehen oder zwelf guter knechtt, die täglich hotten. 

Item : das sich die Mugundisten Pnrger mit Rossvolkch vnd fus- 
volkch desterpaser angreiften sullen, darum b sol ain gemainer anslag 
auf menigklich geschehen. 

Item : das sich auch all pekchen mit mel sullen fürsehen , damit 
ay die Gemain an prot nicht lassen nach allen irm vermögen, vnd das 
sol auch mit in geredet werden. 

Item: das man kainerlay gastum halden sol in den herren häw- 
sern, das sol der Lantmarschalh wenden, vnd in den leden vnd koch- 
hätten, da sol der Richter vnderkömen. Aber in des von Agmund haws, 
ia des von Eilerbach haws vnd in des von Regenspurg haws, da mag 
man gastum halden, vnd in den rechten gewondlichen Gasthäwsern, 
vnd sol ein ieder sein gast geschriben geben nechtiklich dem Bur- 
germaister. 

Item: das man das fewr bewarn sol allenthalben in der Stat vnd 
vorsteten, vnd sol haben wasser vnder den dSchern vnd in den höfen 
in potigen vnd krukchen zu ausstossen, vnd die Rauchfeng kern lassen. 

Item : es sol ein jeder , wissen wen er behaws, oder beherberg, 
das er den, oder die wiss zu versprechen. 

Item: das man die keten vnd sneller vnder den Stattorren zu- 
sehliessen sull vnd nyemt herein oder hinaws lassen sol, er pint sich 
denn auf. 

Item: das man nyemandt vber die prugken herein vnd hinaus 
varn, reytten oder gen sol lassen , er pint sich denn auf, weih sich 
aber nicht wolten aufpinten , den sol man nicht herein, noch hinaus 
lassen. 

Huubtleutt der Stat 

Stubarum. Wolfgang Holczer, sein vnder haubtleut; Egkenberger. 

Sambss, pomphinger, kßwsch. 
Lignorum. Jacob Starch, Richter, sein vnder haubtleut, Rienolt, 

prumtaler, Gusner, Stephan von Borren. 
Seotorura. Her Fridreich Ebner , sein vnder haubtleut Enthaimer. 

Malchinger, Vochter, Aschpekch. 
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Karintianorum Niclas Ernst, sein vnder haubtleut, Michel 
Hawnolt, Smauss, Jobst Rosenberger, Wolfgang Rätenperger. 

Anno domini & Quxnquagesimo quarto an Mitichen vor sand 

Vrbans tag ist die Ordnung von Rat, Genanten vnd Gemain 

von de* fewrs vnd anderr notdurft wegen der Stat gemacht 

worden. 
IL 22. Mai 
1454. 

Von erst ist beredt, das ain jeder das fewr in sein haws be- 
warn sol allenthalben, in der Stat vnd in den Vorsteten, vnd in den 
Höfen vnd vnder den dächern in pötigen wspsers haben vnd krakchen 
zu ausstossen vnd ain jeder sein Rauchfang kern lassen. 

Item ; ob aber fewr ausk€m, es wer in der Stat oder in den Vor- 
steten pey tag oder pey nacht, so sullen denn all Zimerlewt mit im 
gesellen mit hakchen vnd zeug , vnd all pader mit irm gesind mit im 
schefflein zu lauften vnd da helffen treulichen retten, vnd man sol auch 
von der stat ain jeden pader in sein padstuben geben vnd antwurtten, 
jecz angeunds, XVI virtail Schäffer, die ain pader daselbs albeg hal- 
den, vnd damit auf das fewr wartten, vnd er vnd sein gesind damit 
zu dem fewr lauften vnd wasser tragen sullen, vnd welcher ain Virtail 
schaff wassers zu der prunst tregt, alsofft sol man dem selben von 
der Stat gut geben 1 dn. vnd von aim zuber, den zwen tragen, 2 den. 
vnd desgleichen andern lewten sol man das auch geben, die in der 
Ordnung helffen zeretten , vnd die pader sullen all mit irm gesind flir 
den Rat gevordert werden, vnd da mit iern trewn geloben, das sy der 
Ordnung also wellenn gehorsam sein an all arglist, vnd welcher pader 
sich aus der padstuben zeucht, so sol er dann albeg seinem nach- 
komen, der sich am n€gsten in die padstuben zeucht, die oder 
ander XVI Virtail schäffer lassen gancze in der maynung so vorge- 
melt ist. 

Item desgleichen sullen all Zimerleutt vnd ir gesellen auch fbr 
den Rat gevordert werden, vnd daselbs geloben, vnd welch hinfth» 
sich zu Maister seczen wellen , die sullen desgleichen avch geloben, 
das si mit irn hakchen zu lauffen vnd daselbs retten wellen, vnd sich 
kain paw irren lassen , vnd darumb sol man ir jedem desselben tags 
geben ain taglon von der Stat gut vnd das sullen tun die Stat- 
kamrer. 
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Vnd welch Zimerlewt oder pader daran sawmig erfunden wur- 
den, die wil man darumb in K£rnerturn legen, vnd vmb solh vnge- 
horsam darczu swerlich straffen nach gelegenhait der sachen. 

Item: es sullen auch die Stadtkamrer albeg zu solher prunst fur- 
derlich reitten oder geen , vnd solh gelt daselbs den leuten von dem 
wasser tragen ausgeben, oder, ob die nicht da wem , welher burger 
denn dieselben phenning aufgeben wurde, dem sol man die von der 
Statgut wider geben vnd beczaln an alles vercziehen. 

Item : wer ainem begreifft, der fewr legt oder prennt vnd zu der 
Stat handen pringt, dem wil man geben von der Stat zwenvnddreissig 
guidein. 

Item : die Goltschinid, Kürsner, Sneider, schuster, fleischhakcher, 
pekchen, Münsser, Zingiesser, Huter, Messrer, Hufsmid, Stainmeczen, 
Maurer, Maler, Goltslaher, Seidennatter, Vischer, Floczer, Tuch- 
scherrer, plattner, slosser, Sporer, Rinkler, Riemer, Ledrer, Jrher, 
Tischer, Verber, Pinter, Kramer, pogner, pheilsniczer, sol jedes hant- 
werch wider in haben zehen hakchen mit langen stiln oder mynner 
nach gelegenhait ains hantwerchs , vnd ieds Hantwerch sol den jun- 
gisten Maistern desselben hantwerchs aine in antwurtten, das der denn 
damit komen vnd lauffen sol zu der prunst, vnd heißen zeretten, vnd 
dieselben hantwerch sullen für den Rat geordert, vnd in das gesagt 
werden, das sy das also stetlich halten. 

Item: wer auch einen deup begreifft, der pey der prunst stul, 
vnd den zu venkchnus prgcht, dem wil mau von der Stat geben zehen 
guidein. 

Item es ist beredt : das man alle Stattörren mit Slegprukchen 
zurichten sol, das ain jeder Mautter inwendig der torr des nachts 
ligen, vnd sein wonung haben sol. 

Item : es sol auch offenlich gerufft werden , das die in den vor- 
steten allsambt aufsehen , damit nyemt kainen ausgang noch Ingang 
durch die Zewn hab noch mach, noch darüber steig, vnd wer daran 
begriffen wirt , den wil man an dem leib swörlfch püssen. Und wer 
derselben ainen anpringt, dem wil man geben von der Stat 1 guidein, 
wer aver das wissentlich verschwig, vnd den nicht anprecht, densel- 
ben wil man an seim leib swärlich püssen an alle gnad. 

Item, es ist auch verlassen: das aus dem Rat, den Genantenn 
vnd der Gemain darczu sullen geordent werden, die mit den prelaten 
vnd ander pfaffhait reden , das sy auch ir hilff darczu geben vnd tun 
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damit die Statt tüI & Greben lugwe&t ¥iui bewarft mto mit 
*oDier notdurft. ab daran xehjitret. 

Item» es Lst redaeMen : das» uin jeder wirt rai Bunan vooi 
seiner faaiufeftmL. dienern imd ditfoerina* die gpelt rentieaen 
jegücnä VH den. gellen. mL damit man dien graben w Stehest»?, 
»oder Grehen rah die Statt ardendien. marhen iml mrirkfeem 

Vad dareau «int geurdent, die da» jeit innemen 

. Wanket 



Gnndurfler. 
r Jindenmair. 

! FVummler, 
» Samftcuv 

lngbteter. 
r Epnbarger. 



Stepnan Ten nKrca^ 
Ptaitter« 



Stnbaraa 






Haider. 



Jfrg T»n Enstpnu, 



Grinpaeher, 



Item: es sollen aoeh all furvr mit in bitten benitt sein, rad 
darin wasser in dem fear Arn» rai welcher der erst darcaw ist, dem 
sol man zelon geben 4 Pfand den. dem andern IX dem dritten 
XXX den. rnd alsoft also ainer ain lait wasser in dew fewr pringt, 
alsoA wirt man aim geben XXX den. Ton der Statgot. Tnd dieselben 
teer sollen auch all rar den Rat gerader! werden, das sj das Ter- 
sprechen in haiden rnd gehorsam xo sein. 

Item : es ist auch den leisehhakchern gesagt das *j des nachts 
Tnder den lleisehpenkchen ir Zirkk Tnd waehtt haiden Tor pnmst» 
wann sy tu rnslid darinn haben, solang, nnci das werd gesagt, nie 
sj die pawn sollen. 
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Item : es ist auch mit den Statkamrern geschafft ynd verlassen, 
das sy XX fewrhakchen in die Vorstet machen lassen sullen. 

Item: das man darczn ordnen sol, die all Rauchfeng ynd fewr- 
rtet beschawn sullen, ynd wo sy yngewöndlich oder bös Rauchfeng, 
oder fewrstet yinden, die sollen sy schaffen zewenden bey ainer peen. 

UL 21 
145 

Vermerkcht das an den Rat, genant ynd gemain pracht ist, wie 

her Wenko von Rukchenaw sich vast besamet, ynd als XV 
soldner zu Ross ynd ze fuessen beyeiander hab, ynd main je in das 
lannd zucziehen, ynd vmb ein gesloss zutrachten ynd die leutt vnder 
dem gepirig, als zu Dröskirchen, Gunderstorf, Trumau, 
Ebreinstorff, Medling, oder Berchtoldsdorf zu beschädi- 
gen, odec Parcz innemen, nach dem ynd er der greben und Pastey 
daselbs zemachen ain anweiser ist gewesen. Darauf habent die Herren 
des Rats, genant ynd gemain darczugeben, ala die hernach geschriben 
steent, ynd habent daraus geredt, ynd die hernach geschrieben Ord- 
nung der Stat zu nucz betracht, ynd gemacht an ynsers herren 
auffert abent anno dni & LIIIF . 
Iten|: der gancz Rat ist darczu geben. 

Ans den Genanten. 

Egkenberger. Erhart WoUtain. 

Michel WelM. Stephan von Dorren. 

SambM. Michel Rienolt. 

Salczer. Gundorffer. 

Reift*. Praitter. 

Kerner. Paul Perch, Schlüter. 

Adam Hertting. Michel Wenynger. 

Caspar Kembnater. Wernhart Hewss. 

Cristoff Oczeatorfer. Lebenpruat Messrer. 

Hompmnner. Jörg Pranperger. 

Jörg Hlltprant. Larencz GolUroid. 

Hana Ton Ealorn. Thoman Sibenburger. 

Tragenaal. Wolfgang Kottrer. 

Swejgker. Hans Wiltsfewr. 

Straaaer. Hana Malcbinger. 

Gmntreich. Niclaa Purger. 

Vochter. Aschpekch. 

Prmmtaler. Thiem Goltslaher. 
Prannaperger. 
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Gern min. 



Pomphlinger. 

Enthaimer. 

Hainreich Franken. 

Caspar Jordan. 

Fridreich Westendorffer. 

Philipp Egenburger. 

Pet. lantmann, leczelter 

Niclas Kramer in der Lantstrass. 



}v. wi 



dmer tor. 



Peter Mukl l . . . - . 

l in der scheftstras*. 

Prof enü Pekch) 

Chuncz Stettner ) _ .... 

> Karinthianonmi. 

Judenmair ) 

Jacob Haider Tor Schottentor. 

Hans Een. 

Peter Wersgrein vor Werdertor. 



Von ersten, so ist beredt, das man volkch sol anslahen zu ainem 
vbrigen aufsein auf die hantwerchcr M. zefuessen, vnd darezu w€gen, 
die sol man speisen von der Stat, vnd die solden. 

Item ; so sol man anslahen auf die purger, die Ros vermugen, 
auf L Pherdt : 



Stubarum. 

Egkenperger 1. 
Larencz Swancz 1. 
Mennestorffer 1. 
Samba 1. 

Mathias Salczer 1. 
Prunner 1. 
Hans Angerfelder t. 
Kerner 1. 
Hans von Geraw 1 . 
Wolfgang Holczer 1. 
Michel Kirstain t. 
Krist. Oczestorffer 1. 
Hainreich Gschof 1. 
Kelhaimer 1. 
Gundloch 1. 
Holnprunner 1. 
Galander 1. 
Hans Zellin ger 1. 
Muttenhawser 1. 
Wolffgang Hertüng 1 
Thoman Swarcz 1. 
Talhaimer J. 
Ponhamer J. 



Kariuthianorum. 

Jörg Hiltprant 1. 
Mathes Korninecs 1. 
her Chunrat Holzler 1. 
Tristan Prenner 1. 
Jörg Epishawser I. 
Stephan Gibing 1. 
Conrat Piligrein 1. 
Hans Haringseer 1. 
Strasser I. 
her Hans Steger 1. 
Mathias Wisler I. 
Andre Schonprugker 1 
Hans von Eslorn 1. 
Niclaa Ponhalm 1. 



Liguorum. 

Gundorffer 1. 
R§chwein I. 
Schrott 1. 
Melinger I. 



S cotoruou 

Gerunger 1. 

Simon Pöltl 1. 

b. Osw. Reinbolf 1. 

Malchinger 1. 
Th. Sibenburger 1. Purger 1. 
Krist. Wissinger 1. J. Starcb, Richter 1. 
her Fr. Ebner 1 . 
Niclas Ernst 1. 
Jac. Kasschauer 1. 
Vicenz Apotegker 1. 
Steffan Awer I. 
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Item : der Geraisigen sullen haubtleut sein Kristoff Pömphlinger 
vnd der Kewsch. 



Lignorum. 

Haubtmann Jacob Stareta, Richter. 

Zimerleut XXXII. 

Blosser, Sporer, Rinkler XXIV. 

Nadlcr, Ejsenczieher VI. 

Vilcxhuter XXXn. 

Messer, Meltrager VI. 

Hafner VI. 

Kewffl am Hof VI. 

Tuchscherer X. 

Kuntter IV. 

Wagner VI. 

Tücher XII. 

Drecbsl, Holczschuater IV. 

Pader XIV. 

Sauer VI. 

Messrer XXXII. 

Swertfeger IV. 



Karinthianorum. 

Haubtman Niclas Ernst. 

Pewtler IV. 

VeWerber IV. 

Hantschuster VI. 

Gürtler XIV. 

Paineingfirtler, Portenbnrcher IV. 

Taschner II. 

Zingiesser XIV. 

Riemer VI. 

Ledrer XIV. 

Ratsmid II. 

Verber VI. 

Maler, Glaser, Gotslaher. 

Seidenmacher XIV. 

Stainmeczen, Maurer XXXII. 

Pekchen, Melhler XXXII. 

MQnsser XIV. 

Leczelter VI. 



Stubarum. 

Ilaubtm. Wolffgang Holczer, MQnssmstr. 

Yrher VI. 

Pinter VHI. 

Schuster XXXVI. 

Hofsehmid XXIV. 

Fleifchhakcher XLH. 

Krämer XXXII. 

Leinbater XIV. 

Kophersmid IV. 

öler, Swerber XX. 

8neider XXXII. 



Scotorum. 

Haubtman her Fridreich Ebner. 
Puchveler II. 
ZSmstrikcher XIV. 
Satler ttt. 
Flöczer XXIV. 
Vischer X. 

Plattner, Prunner XIV. 
Pogner, Pheilsniczer XIV. 
Parhanter VI. 
Salcxer VI. 
Kfirsner XXXVI. 
Grewsler am Graben X. 
Wachsgiesser VI. 



Hört vnd sweigt. 

Man tut ew zewissen, das gewisse wornung körnen ist, das sieh 
die veint vast gesterkcht vnd besamet haben , vnd in willen sein , in 
das Land zucziehen, rnd zubeschädigen , davon so gepewt ew ynser 
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genedigister herr Kunig Lasslaw Kunig zu Hungern vnd zu Behem etc. 
Herczog zu Osterreich vnd Marggraf zu Merhern, sein gewaltiger 
Lantmarschalh, auch N. der Bürgermeister, Richter, vnd der Rat der 
Stat zu Wienn, allermennigclich , vnd sag das ain Man dem andern, 
das sich ein jeder darczu schikchen sol anvercziehen , wann man ew 
sagt, das ir denn auff vnd bereitt seht, zerossen vnd zefuessen vnd 
mit wögen, geharnascht, wolgeczeugt, so sterkist ir mugt, vnd mit 
sambt andern ziehet, dahin man ew vordem wirdet, welher des ab» 
nicht tßt, vnd darczu sawmig war, den wirdet man swerlich darumb 
straffen an alle gnad. 

Es sol auch ein jeder wissen, wen er behaws, oder beherbergt» 
des er den, oder die wiss zu versprechen. 

Es sol auch ein ieder hausbirt vnd inman in seinem haws das 
fewr vnd fewrstet bewarn, das davon nicht schad gescheh, vnd in den 
höfen vnd vnder den dSchern in potigcn wasser haben, vnd Krukchen 
zu ausstossen, vnd ein jeder sein Rauchfang keren lassen ; weih des 
auch nicht täten, die wil man swerlich darumb straffen. 

Nu hört vnd sweigt. 

Es gepeut mein herr, der Burgermaister, mein herr, der Richter, 
vnd der Rat von der stat, vnd sag das ain man dem andern, das ain 
jeder sein gruben, die in den gassen aufgeprochen 
sein, es sey von pressen, von gepaw, oder von was 
sachen die gemacht sein worden, vor seinem haws wi- 
der zumachen vnd vberlegen, vnd sein kellerhals mit 
tör zu bedekchen, vnd bewarn sol. Es sol auch je- 
derman die tresterhauffen vor seinem haws ausfüren, 
vnd alle holczer vnd stainhauffen in den gassen vnd 
das kot aufrawmen vnd naherfüren zwischen hinn vnd 
dem nagstkö nftigen sand Kathrein tag an alles vercziehen. 
Wer aber des uicht tat , den wirt der Richter alsofft mit dem wandl 
darczu notten , vnd auch solch holczer vnd stain zu der Stat hannden 
nemen an alle gnade. 

Hört mer. 

Es gepeut vnser genedigister Herr Kunig Lasslaw zu Hun- 
gern, zu Behem Kunig, Heczog zu Osterreich vnd Marggraf zu 
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Herhern, sein obrister haubtman her Wolfgang yon 
Walsse, sein gewaltiger lantmarschalh in Osterreich, 
auch der Burgermaister, Richter vnd Rat der Stat hie zu Wienn aller- 
mennigclich in was weseo, oder stand sy sein , vnd sag das ein man 
dem andern, das nyemandt, er sey geistlich oder weltlich, edl 
oderTnedlzu nachts nach dem hornplosen nicht mer auf 
der gassen gen sol mit waffen, oder mit werhaffter 
hannd, ynd an ein offens liecht. Weih aber dawider töten, 
rnd darvber begriffen wurden, die wirdet man anvallen als schedlich 
lewtt ynd darumb straffen an alle gnad. 

Dacz ist gerufit worden an Sambcztag vor sand Mertentag anno 
etc. Uli*. 

9. iWr. 14 
Gerafft am Sambcztag po&t Ascensionis domini Anno etc. 

Lim». 

VI. 31. t 
Scharlach-Ruffen. U5 * 

Nu hört vnd sweigt 

Es gepeut der durchleuchtigist fürst, vnser gnedigister herr 
kunig Lasslaw zu Yngarn, zu Behem Kunig, Herczog zu Osterreich 
vnd Marggrave zu Märhern, sein gewaltiger Lantmarschalh, auch der 
Burgermaister, Richter vnd Rat von der Stat, das alle die, dy zu dem 
Scharlach wellent rennen lassen, ir lauffunde pherdt morgen nach 
essens in das Rathhaws p ringen, da wirt man sy aufnemen vnd ver- 
schreiben, vnd sy sullen dieselben pherdt hincz Montag fru hincz 
dem Burgermaister pringen, da will man sy bulliren, das sy die mit 
einander auscziehen, vnd werdent von Swechent lauften herein zu dem 
Scharlach, vnd welhs das erst darczu ist, das hat den Scharlach ge- 
wunnen, vnd welhs das ander darczu ist, das hat gewunnen den 
Sparber, vnd welhs das lest darczu ist, das hat gewunnen die Saw. 

Nu hört mer. 

Auch werdent die freyen knecht zu ainem parhant lauften , vnd 
welher der erst darczu ist, der hat den parhant gewunnen. 

Auch werdent die freyen töchtterl zu ainem parhant lauften, vnd 
welche die erst darczu ist, die hat gewunnen den parhant. 
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Raffen davor peym Scharlach. 

Hört vnd sweigt 

Er gepeilt der durchleuchtigist filrst, rnser genedigister herr 
Kunig Lasslaw zu Vngern, zu Behem Kunig , Herczog zu österraich 
und Marggraf zv Merhern, sein gewaltiger Lantmarschalh, auch der 
Burgermaister, Richter vnd Rat von der Stat, das nyemandt die lauf- 
enden pherdt irren, zusprengen, noch vnderrennen sol; wer das vber- 
fert, der muss den Scharlach gelten, hat er der phenning nicht, so 
wil man im ain handt absiahen on alle gnad. Auch sullen alle lauffende 
pherdt mit einander geen in die Stat mit dem pherdt, das den Schar- 
lach gcwunnen hat vucz an die Herberg. Wer des nicht tut, der ist 
seins lauffenden pherdts vervallen an alle gnad. 

Hienach ist vermerkcht die Klag, so der Rector, Maister 3Iichel 
Zehentner, die doctores vnd maister vber hern ConratenUolczler 
Burgermaister vor vnserm genedigisten Herren, dem Kunig, 

getan habent. 

Durchleichtigister Kunig, genedigister herr. Ewer Gnaden vor- 
voder seliger gedechtnuss got zu lob , zu scherm vnd aufnemen des 
heiligen cristenlichen gelauhen, der also durch sy in aller weit ge- 
weht vnd gemert ist, vnd teglich wirdet, mit vrlaub vnd verhengen 
des heiligen Römischen stuls haben erhebt, gewidembt vnd gestuft 
mit grosser kost, mue, arbeit vnd darlegen ain hoche gemain vnd 
wirdige vnd gefreyte vniversitet der Maister, lerer vnd schüler in vir 
faculteten ewer schul hie zu Wienn zu lob vnd eren dem allmechtigea 
got vnd vmb hau vnd seligkait willen aller irer vorvordern vnd nach- 
komen seien, vnd besonder zu ewiger wirdigkait vnd erhohung irer 
vnd ewrer furstentumb vnd des ganczen haws Osterreich vnd der 
Stat Wienn , vnd nachdem als rechte notdurflt gewesen ist zu steter 
beleibung vnd ewiger bestetigung der obgenanten vniversitet haben 
sy für sich selbs vnd all ir nachkomen ewigklichen derselben hochen 
wirdigen, gefreyten vnd gemainen schul vud allen maistern, lerem 
vnd Studenten, die immer dahin koment, gegeben vnd si begnadt vnd 
begabt brieflich zu ainer steten' vnd vnverrukchten ganczen sicher- 
hait vnd auch behaltnuss mit irn anhangenden insigeln vnd ir selbs 
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hanndt vndergeschrifft mit sambt der yordristen landtherren vnd dinst- 
herren in Osterreich mit besondern freyhaiten vnd Privilegien, darinn 
ynder andern artikeln ettlich aus den fürstenlichen briefen vnd hannt- 
vesten vber die freyhaiten der schul zu Wienn gegeben, vnd sonder- 
lieh in geschrift, wie der Rector vnd die Mais ter auf das kürzist ewern 
kunigklichen Gnaden zebringen vnd bitten dieselb ewr kunigkliche 
Gnad woll vns bey den vnd allen vnsern Privilegien genedigklichen 
halten vnd hannthaben, also das wir auch in notdürfften vnd klag ge- 
hört vnd fnrderleich ausgericht werden. 

Genedigister kunig! nu hat sich begeben ain frevel wider die 
egemelt gnad vnd freihait also» an dem nagsten Eritag nach vnser 
frawn schidung tag hat h e r Conrat Holczer Burgermaister 
vnpillich, wider recht, frevelich vnd wissentlich zu hannden genomcn 
Maister Kirchaim, lerer in baider Erczney, der schul 
merkchlichs glid vnd derselben freyhaiten zu geniessen lange jar pil- 
lich sich gehalten hat nach laut der vniversität aufsaczung vnd Statut etc. 

Item : auch hat derselb Burgermaister den vorgenanten Maister 
Hansen zu schänden vnd schmach der schul in aim turn gefangen be- 
halten vnd im essen vnd tringken vncz auf die ander stund nach mit- 
tag verczogen. 

Item auch : so der ersam herr, der Rector der benanten vniver- 
sitet, doetores vnd maister zu dem Burgermaister in sein haws ge- 
sandt, vnd maister Hansen ervordert hat, als sein vnd ander glider 
der schal Richter — denselben hat der Burgermaister nicht wellen 
antwnrten wider ewer K. G. egemelte freihait, das auch ist wider 
der stat gross Insigil an der schul vnd vnsern fürstlichen freyungen 
hangund vnd wider gemain pactat vnd veraynung mit irm klaynen 
Insigel, das werd gehört. 

Item: auch ist vns durch erber vnd namhaft lewt fürbar an- 
pracht, wie er den obgenanten Maister Hansen wider die egenanten 
fürstlichen freyhaiten vnd brivilegia hab straffen wellen an seinem 
leib vnd leben, das zaichen sind, daz er im essen vnd trinkchen ver- 
czogen hat, als oben gemelt ist, vnd auch er selber veriehen vnd auch 
sich gerümbt hat, wieder die sturmglokchen über die schul zuleitten, 
auch in vil hdwsern volkch mit Harnasch bestellt hab, daz in hundert 
vnd mer iaren nach cristes gepurd Tausent drew hvndert vnd acht 
vnd virczigken, so die schul durch Herczog Rudolflen seligen erhebt, 
vncz her nicht erhört ist. 
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Item : auch derselb Burgermaister in sein nagstvergangen Ambt, 
do ain auflauf geschah durch den pirger Hautter bey dem Rotentarn 
wider etlich Studenten, wie er sich gehalten hat, do er geriten kom 
zu dem Rector mit grim, vnd gab für, wie inn die Studenten aus der 
Burssen bey dem Collegio mit ain stain zugeworffen hieten vnd zwen 
hoftnan wem durch die Studenten erslagen, der dritt leg an dem tod, 
daz sich also nicht erfunden hat, vnd er doch damit ertlichen sein 
brüdern in dem hauffen was, nichtz darczu getan hat, als er zu eren 
ewern K. G. des haws Österreich, auch der schul von ambts wegen 
schuldig was, sunder er sprach zu dem Rector, wie ob man ew zw 
wurffen sturmbt, mainet ir, ob wir geprechen hieten an yolkeh, ynd 
als vns auch warhaftigklich zugesagt vnd in vnsern puckern verczai- 
chent ist ynd aufgemerkcht, so wie er die czeit fünf Studenten vnver- 
schuldt gefaugen nam, sich do erpoten hat frevenlich, er wolt sy zu 
stunden kophen lassen. 

Item : Er hat auch ain erbern doctorem zu im geyordert in sein 
haws, ynd in daselbs mit droworten genött ynd betwungen abczetreten 
ains geschefits im bepholen bey peen zu beleiben in demselben haws 
ynd zu geen in kernerturn. 

Item: auch hat derselb egemelt Burgermaister zwen erber 
maister in irm spaczirn des abents bey der Tunaw frevenlich gefurt 
in kernerturn gelegt ynd ynserm Reotor nach menigen eryordern 
wider vorgeschribne freyhait nicht wellen antwurten. 

Item : auch hat er gen erbern Haistern in sand Stephans Kir- 
chen solhe drowort geredt: „Ich wil ettwen ain r£dl gen lassen, ynd 
ew doctor ynd Maister auf die platten lassen slahen, daz ew das plut 
vber die meuler wirdet rynnen. 

Item: es hat der Burgermaister vns einen vngenedigen Herren 
wellen machen von des wegen, daz ertlich vnserr Studenten, die newe 
mer hörn haben wellen, an alle w£rr als iung vnverstanden mit dem 
Rector gen hof sein körnen, als sy wolten vnsern genedigisten Herren 
gewalt tun, daz sich an alle zaichen in geczeugnuss in der worhait 
vindet, als das Maister Thoman mit mer Worten hat fürbracht , als 
auch, das bey peylertor ertlich sein verspott sullen haben, desgleichen 
vns die gemain auch vnwillig machen, die wir nichtz zeihen, dann 
alles gut 

Item : das auch Ewr K. G. för sich nemen well all nucz frucht 
ynd ere, die ewer gnad das ganez haws Österreich vnd all vmbliegunde 
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\md vnd levt vncz an ir gemerkcht, vnd ennd bey gvt vnd der werlt 
htbent, nicht von dem Bürgermeister, noch von der Stat Wierin, sun- 
der ?on der Universität, die erkannt ist in im doctorn, Maistern vnd 
Studenten vncz an die ennde der Cristenhait. 

Item: auch ist zu merkchen, was ewrn K. 6. vnd der Stat Wien 
von der Universitet an zeitlichen gütern bekumbt vnd zustet , so der 
■lister vnd Studenten nur zwai tausent sein , ainer zu dem andern 
geschielt, vnd ir ieder auf zerung zwainczigk gülden ierlich ausgibt; 
gestrigen der vbrigen Summa, facit virczigk Tausent gülden, davon 
auch ewr K. G. vngelt vnd ander RSnnt merklich gemert werden vnd 
Beiehen vnd armen hie zu Wienn beleibent. 

Item: dabey ist auch zu wissen, so der Bürgermaister, auch ert- 
lich sein mithelfer des alles vndankhnam wellen seyn , so wirdet die 
▼wversitet gedrungen, sich vnd ir frumb Maister, auch Herren, Ritter, 
Tnd ander ewer leut Kinder, zu bewaren, wann die schul mag mit guter 
gerissen, vnd auch irs aides halben von dem Bürgermaister vnd ert- 
lichen seinen helffern solhe drowort, venknuss, smach, schandt vnd 
vroe in die leng mit got vnd guter gewissen nicht dulden; so ist das 
*ider Ewr K. 6. vnd wider der schul freyhait, als vorgeschriben ist, 
vod möcht hinftlr noch mer vnrat vnd schaden daraus ersten vnd der 
Stat xq Wienn zu ainem ewigen vnlewnt vnd vermerkchen bekömen. 

Item: geruch auch Ewr K. G. ernstlich zu schaffen, daz der 
^frersitSt vnd im glidern ir leibnarung besunder in essen vnd trin- 
kchen nach lautt vnser Privilegij an irrung her in die Stat gelassen 
* e rd, darinn wir in vergangen Zeiten ettwann verhindert sein 
*wden. 

Item: so wir versteen, daz vil vnrat wirdet der vniversitöt zu- 
g^ttogen, darumb, daz der Bürgermaister zu Zeiten vnd der Richter 
rieht sweren ewrn Gnaden, die vniversität zuhalten bei irn gnaden 
^freyhaitten, als die andern ratlewt phlegen zutun nach laut ains 
kfrilegien, das ewr gnad hörn mag, darumb bitten wir dieselb ewr 
*• 6., das uns dasselb auch genediklich gehalten werde. 

Darumb» allergenedigister Künig! birtent N. der Rector die 
8*nci Vuiversiföt, Lerer, Maister vnd Studenten , daz Ewr K. G. ge- 
nrch ernstlich darob zu sein vnd zu Recht erkennen, daz der Bürger- 
meister aey gevallen in allen peen, vndvel, so vnd er wider Ewr 
*• G. und der schul freyhait ir zu schänden, smach vnd vnere gefre- 
ut bat, der Schul vnd auch dein Doctor genug tue, vnd auch solche 
v«»t« vn. * 
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grosse frevel, smach, schanndt, vnere vnd vbl in künftigen Zeiten 
vermitt vnd vnderkomen werde, daraus dann mennigklich versteen 
mag, daz er gestrafft sey, vnd daz Ewr K. G. als wir genczlich ge- 
lauben vnd getrawen, die schul besunder lieb, vnd an solchem ingriff 
vnd frevel gross missvallen hab : das wil die schul nach allem Ver- 
mögen vmb Ewr K. G. gen den almachtigen got vnd der wellt, wo 
vnd wie sich das gepürt, allezeit diemütigklich vnd willigklich ver- 
diennen. Wann, so der schul vnd irn glidern solhe frevel vnd angriff 
in gegenbürtigkeit ewr K. G. iecz widergeent, wes solten wir in 
Ewrer K. G. abwesen hinfür warttund sein, iedoch pitt die schul 
nicht plutvergiessen mit gewondlicher protestacion , dabey behalt ir 
auch die schul vor die gerechtigkait irer notdurfft vnd Hag zu 
pessern, zemeren vnd zemynnern etc. 

Hienach sind vermerkt ettlivh ausezüg vnd Artikl der schul 
freyheiU die dg maisten* aufir klag furbracht haben vnserm gene 

digisten Herren. 

Ettlich Artikl aus den briven der allerdurleuchtigisten Fürsten 
vnd Herren, hern Rudolfs, hern Albrechts vnd hern Levpolts geprü- 
dern löblicher gedechtnuss weilent Herczogen zu Österreich etc. vber 
die Befreyung der Vniversitet der schul zu Wienn mildigklieh 
gegeben. 

Von dem Stand des Rectors. 

Den Stand des Rector ausrichtund wellen wir vnd seezen mit 
dem gegenbürtigen brief : daz der Rector durch der gotlichen maie- 
stet, der sach hie gehanndelt wirdet, vnd auch durch vnsern willen, 
sol wirdigklich, ersamlich vnd genämigklich aufgenomen vnd gehalten 
werden von allen vnd ieglichen Prälaten, vnd herren, Bischoven, 
Äbbten, Bröbsten vnd auch Grafen, freyen Rittern, Knechten, Bargern 
vnd von allen andern geistlichen vnd weltlichen vnserr fvrstentumb 
vnd herschafften inwonern, wie die genant sein. Alsofft er ettwas von 
der schul gemain, oder irer glider wegen vor vnser, oder vor in 
ausezerichten hab, an vereziehen werde ftirgelassen mit allen seinen 
nachvolgern, vnd erberlich vnd zimlich aufgenomen, geduldigklich 
gehört, vnd förderlich ausgericht. Vnd gebieten auch vesstigklich bey 
behaltung vnser gnaden allen vnsern getrewn , dem Rat vnd der ge- 
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main ynserr egenanten Stat zuWienn, ynd allen andern vndigleichen 
ynsern vnd der unsern Richtern, Verwesern , Ambtleuten , Röten vnd 
allen vnsern Vndertanen, ob derselb Rector, von gerichts oder anderr 
sachen wegen, wie die genant sey, die sich erhaben het , oder noch 
erhüb, irer hilff oder gunst bedürffen würde, im gemainkchlieh vnd 
ir ieder besunder mit ganczem irm vermögen zu hilff komen getreu- 
lich vndkreffligklich beygesteen, nachdem vnd die sach sey, wenn vnd 
wie oft des notdurffl ist, vnd sew darvber von dem Rector oder von 
seinem Anwalt werden angeruffet. 

Von den ausczßgen vnd freyhaitten der Personen der 

egenanten Vniversitet. 

Vnd an Befreyung der Studenten wellen wir anderr ftirsten, die 
solch schul erhebt haben, Ordnung volgeu vnd halten, vnd daz wir 
icht von iemandt verdacht werden, daz wir dieselben schul durch 
gelt gewinnen erhebt haben , sunder nicht achten, was uns von sol- 
chem befreyen vnd aufnemen an vnsern Rennten vnd nuczen abgee, 
wann wir nicht zweifeln, daz das alswo, baid an geistlichen vnd welt- 
liehen gutem zu sei vnd zu leib vns vnd den vnsern manigveltig wie- 
der zustee vnd bek'öme. Davon bestetten vnd vessten wir, All Maister, 
Lerer, Baccalarien vnd schüler der egenanten ynserr schul vnd ir 
Recht diener vnd Bedelln ledigen vnd freyen wissentlich mit dem 
gegenbärtigen brief von aller stewr, lehen, zugab vnd aller anderr 
beschäczung vnd dinsten vnserr Statlewten hie zu Wienn vnd aller 
anderr vnser vndertanen in vnsern landen vnd gebieten vnd wellen, 
daz niemant derselben Maister vnd Studenten vmb kainerlay sach, die 
ir leib» ere oder gut berflr oder angee, in chainerlay weise ansprechen 
oder flir gerieht ziehen sullen, oder muge vor ainem weltlichen rich- 
ter, dann allain flir den Rector der egenanten Hochenschul, wann wir 
sy ausnemen vnd freyen von allen solchen stewren vnd weltlichem 
gericht. 

Von den peen der, die laidigeu die glider der Vni- 
versitet. 

Darezu gebieten wir, vnzebrochenlich zehalten den Artikl aus 

dem freybrief , den wir emaln derselben vnser schulen auf die pesse- 

2* 



20 



COPEY-BUCH 



rung der, die dhainen der egemelten Maister, Studenten oder ii 
diener laidigen. Derselb Artikl also lauttet : 

Des peen, der ainen Studenten töttet 
oder in seinen tod frevelich stellet 
Ob beschech, des got nicht welle» daz yndert ain Laye 
vndertanen, er wer graf, frey, edl, burger, statman oder ab dem Gew ""■ 
Reich oder Arm, wie der genant were, inner der gemerkch vnsenK 
Land dhainen der obgenanten vnserr Schul Maister, oder Studentess 
oder der, die zu derselben schul oder davon zugen, tötte, oder amV 
sein tod trachte, oder stalte, vber des person sol der Richter, in des • 
gebiet solher todslag begangen were, nach weltlichs gericht vrtail J 
vnd recht richten. Wurd er aber flüchtig, so sol sein gut, das ligund J 
was, des lehen ist , dem lehenhcrren, was sein aigen oder varund ist, 
wie das genant were, halbs vns, vnd halbs der schul verfallen sein 
auf vnser gnad. 

Die peen des, der leinet oder ains glids beraubt ainen 

Studenten. 

Wer aber, daz yndert ainer der obgenanten Layen ainen 
Maister oder Studenten der obgenanten vnserr schul leinet, oder im 
hannd, fus, arm, pain, äugen, nasen oder dhaines andern glides 
beraubte: dem sol hinengegen ain solich gelid, das dem gleich ist, des 
er den maister oder Studenten beraubt hat, werden abgeslagen, nur 
er los es dann mit hundert markch Silbers wienner gewichts , der 
dem verserteu halber tail gefallen sol, vnd der vbrig halb tail vnder 
vns vnd die obgenanten schul geleich getailt werden. W€r aber, dai 
der leiner, oder glits berauber, der ligunde guter biet, entrunne vnd 
davon käme, des erb vnd aigeu gut sol vns vnd der egenanten schul 
halb, vnd der ander halb tail dem verserten vervallen sein auf vnser 
gnad, als vorgeinelt ist. Er sol auch veracht vnd verschriben sein von 
allen vnsern lannden vnd gebieten an alle hoffnung, wider darin zu 
komen, nur er hab dann uorhin vnser gnad vnd des verserteu vnd der 
vorgenanten schul gunst darüber erworben, wer aber ain solher vbel- 
täter ain ruflian oder vmblauffer, daz er dhain stetz beleiben biet, der 
sol veracht vnd von allen vnsern lannden oder gebieten ewigklich an 
alle gnad cntseczt vnd vertriben sein; vnd ob er hinfür in vnser oder 
der vnsern lanndeii oder gebieten begriffen wurd, so sol er beraubt 
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werden ains geleichen glidts, des er den Maister oder Studenten be- 
raubt hat an alle bilff oder ablosung. 

Die peen des, der wundet oder beraubt des ambts ains 

glidts ainen Studenten. 

Geschah aber, daz dhainer der Maister, Studenten von yndert 
ainem Menschen, als vorgemelt ist, gewundet oder frevenlich also 
gesweht oder versert, daz im dadurch ettlich seiner glider ynnucze 
wurde» begriff man den schuldigen, so sol man im hinengegen ain 
solhs geleichs glid absiahen, nur er lose es mit sechczig mark Silbers 
des obgenanten gewicht, ze tailn nach obgeschribner Ordnung auf 
vnser gnad, die aber davon komen vnd entgeent, der gut sol ver- 
fallen sein auch in solher mass, als vorbegriffen ist, die aber nicht 
gut haben, die sullen von vnsern landen vnd gebieten ewigklichen 
entseczt vnd vertriben sein, vnd die darnach darinn begriffen werden, 
die sol man pflssen an im glidern, als auch oben geschriben ist. 

Die peen des, der verwundet oder laydiget ainen Stu- 
denten also, daz er doch des ambts seiner glider nicht 

wirt beraubt. 

Wir seczen auch vnd wellen in namen, als vor, ob.dhain Maister 
oder student von iemandt mit frevelicher Hannd oder fus anlegen also 
gelaidingt wurde, daz im doch davon kaines seiner glider vnnucz 
wurde, denselben Laidiger, wirdet er begriffen, sol man sein hannd 
mit ainem messer durch stechen , nur er lose es dann mit virezigk 
markeh silbers der obgeschriben gewichte, die auch getailt sullen 
werden, als oben entschaiden ist; ka'mb er aber davon vnd entrint 
dem gericht, so sullen wir vns alles seins guts vnderwinden vnd das 
aislang inhalten, vncz daz er darüber vnser gnad gewynnet, vnd gen 
don gelaidigten vnd auch der schul wirdet versünet; doch sullen wir 
davon dem gelaidigten nach seiner laidigung acht vnd gelegenhait 
nach erkantnuss des Rector mit pillicher hilffzu staten komen; aber 
ain solher laidiger, der nicht gut hiet, dem sullen vnserr land vnd 
herschafft ewigklich verpoten sein , wurde er aber darinn begriffen, 
so sol man im ain hannd mit ainem messer durch stechen, als oben 
geschriben ist. 
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Ain gemains gebot, daz der Vniversitßt person gencz- 
lich kain frevel oder laidigung beschech. 

Wir wellen auch vnd gebieten allen vnsern fürsten, Prelaten, 
Gravcn, Freyen Herren, Rittern vnd knechten, bürgern, Statlewten 
vnd allen andern geistlichen vnd weltlichen, die inner den gemerkchen 
ynserr lannde vnd herschafften gesessen sind, daz sy darczu ganczen 
vleiss tun, daz der obgenanten vnserr Schul Maistern vnd Studenten 
vnd andern im glidern genczlich kain vnrecht, gwalt oder laidigung 
mit worten noch werchen von in selber oder andern iemant geschech 
oder widerfare in kainer weise : wann wer dawider töte , der viel in 
Vnser vngnad vnd peen, die wir an zweifl den laidigern wurden an- 
legen, so darüber klag an Vns körne. 

Das wider die anvaller der Studenten ain ieder, der 
das siecht, zulauffen vntf retten sulle. 

Darczu gebieten wir auch allen vnsern vndertanen, wie die ge- 
nant sein, ob iemandt der obgenanten Vnserr Schul Maister oder Stu- 
denten frevenlich mit gewaffneter hannd anvallen türste, daz ain ieder, 
der das seche, zu vnderstehen solhen anvall • zulauff, vnd sein hilff 
tue, daz der anvaller begriffen werd, vnd seim Richter vnverczogen- 
lich geantwurt werde, daselbs das Recht zu leiden; welher aber ge- 
genbürtig bey solhem anvall wäre vnd solhes vndersteen vnd hilff 
darczu tun mocht an sein selbs merkliche besorgnüss , vnd das ver- 
liess, der sol wissen, daz darumb nicht wirt vngestrafft beleiben. 

Wie man gevaren sull mit ainem Studenten, ob vil- 

leicht ainer gevangen wurde. 1 

Daz wir auch solhen gunst, so wir zu den Maistern vnd Studen- 
ten der offtgenanten Vnser schul haben, meren vnd praitten, gebieten 
wir vnd schaffen, ob bescbeh, daz ain Maister oder Student der vor- 
genanten schul in Vnsern lannden, wo das wäre, gevangen wurd, das 
der erberlich gefurt vnd gehalten werde , vnd daz man vnverczogen- 
lieh dem Rector zu wissen tu, daz ain solher student gevangen sey, 
vnd gehilt dann der Rector, daz der gevangen ain glid derselben 
schul sey, so sol in der Richter, in des Vankchnuss er ist, zestund 
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geneslich vmbsunst vnd an alle beschSczung dem Rector zusennden 
vnd antwurten. Wer aber, daz den, die in fiengen an das obgenant 
gehellen oder zeugnuss des Rector wissentlich w£r, daz der gevangen 
ain student oder der schul glid w£r, dann nullen sy selbs in dem 
Rector senndten vnd antwurten. 



Von der freyhait der Maister vnd Studenten, die zu der 

egenanten Vniversitßt gehörn. 

Was auch der maister, Studenten vnd schuler , die zu der ege- 
nanten Vniversiföt, oder hochenschul ingeschriben vnd verpflicht sein, 
oder hinför verpflicht werden , vnd auch all ir diener , knecht vnd 
poten zu von der selben hohen schule fiirent, oder tragent auf lannd, 
oder auf wasser, es sey pöcher, gold, silber, phenning, versniten oder 
vnversniten gewant, oder pettgewant, traid oder wein, lebentig vich, 
oder geslagen, fleisch, visch oder gewörcz oder dhainerlay ander 
ding, die slechtlich vnd vngeverlich zu irer leibnar vnd klaidern ge- 
hörnt, also, daz sy kain kaufmannsebafft oder wechsl damit nicht trei- 
ben; das sol alles auf allen vnsern vnd allermennigklichs zolen vnd 
mautten frey vnd ledig hin vnd her gen vnd gefiört werden an mautt, 
an zol, vnd an aller ander irrung in allen vnsern landen vnd steten, 
vnd wer sy darüber irrte, vnd dhainerlay maut oder zol von in n€me, 
der wisse sich darumb swerlich in vnsern zorn vnd vngnad gevallen 
sein. 

Daz ain ieder Fürst, so er iSrlich seezt ainen newen 
Rate in der Stat zu Wienn, in ir n Aid seeze oder gebe, 
daz sy die Schul beyirnfreyhaiten vnd gnaden wellen 

schermen vnd halten. 

Darczu geloben auch wir vnd verpinden Vns vnd vnser nach- 
kchömen vnd ieglicbe, daz wir zu ieder verändrung vnd newer Saczung 
ains purgermaister, Richter vnd gesworen der Stat zu Wienn wellen 
vnd sullen ir ieglichem in sein Aid geben in gegenbürtigkait des 
Rectors oder seins Stathalters, daz sy in die egenanten Vnser schul 
vnd Studenten vnd alle vnd iegliche ir glider getreulich lassen be- 
volhen sein, vnd ir freiung, Ordnung, vnd vorgab, so Wir vnd Vnser 
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nachkomen in verüben haben, und noch verleihen werden, halten 
wellen vnd sy dabey getreulich schermen. 

Wer aber dawider tete mit frevelicher durstigkait, der wiss sich 
Vnserr fürstliche wirdigkait groslich erczürnt haben, vnd darumb in 
Vnser vngnad swerlich gevallen sein , vnd auch wir vnd vnser nach- 
komen in darumb püssen wellen an leibt vnd an gut. 

VIII. Hienach ist vermerkt die klag, so der Burgertnaister vnd der 
Rate getan habent vnserm genedigisten Herren Künig Lass- 
lawen tber Maister Hannsen Kirchaim von seiner Verhandlung 
wegen, vnd vber ettlich erczt von irer samung wegen. 

Durleuchtigister Künig ! genedigister Herr. Sich hat begeben 
an Eritag nach vnser frawntag der schidung nagstver- 
gangen, daz Ewer K. Gnaden Anwalt vnd ander ewrerK. G. Ambt- 
leut in offem Rat gesessen, vnd da gehört haben von den, die für 
komen seinn, klag vnd antwurt, als dann sit vnd gewonhait ist. Do 
ist Maister Hanns Kirchaim auchhinin körnen, vnd lange zeit do 
inn beliben, vncz man den Rat sperenn hat wellen, vnd hat doch nichts 
anbracht, noch begert, denn daz er zugehört hat, auf wew er aber 
gewort hat, das wais er wol. Da kom Wolfgang Holnbrunner, 
vnser Ratgenoss vnd pat, daz man im solt schaffen seinen Raitbrief. 
Do begert Maister Hanns Kirchaim, man solt im den Raitbrief 
nicht geben Er hiet noch in die Raitung zereden. Do mainet der 
Holnbrunner, man geb im seinen Raitbrief pillich , wann erbiet 
die Raittung getan in gegenbürtikait der Herren des Rats, Maister 
Hannsens Kirchaim vnd der andern frewndt, die dann gerechtikait 
mainten zu dem gut zu haben. Er hiet auch nichtz wider die raittung 
geredt, vnd seindemal er dawider nicht geredt hiete , so gab man im 
sein brief pilleich. Mainat in aber Maister Hanns spruch nicht zu ver- 
tragen, die mocht er suchen , als Recht wer. Also begaben sich von 
baiden tailen meniger red vnd widerred. Das Maister Hanns der 
Kirichaim, sprach der Holnbrunner , wer albeg wider in, vnd w€r im 
nicht ain gelaicher man im Rechten. Er hiet auch geredt, er wer in 
des Herczogen gutkain erb nicht gewesen. Nu ist das wol an dem, 
das Maister Hanns zu des herczogen gut nicht ain erb ist , aber sein 
hawsfraw oder ander mochten erben zu dem gut sein, als sich das 
mit Recht wol eründen wirt. Do sprach der Holnbrunner : Maister 
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Hanns tat im daran ungütlich, vnd hoffet, daz sich daz in warhait zu 
im nymer solt erßnden , wann er solhs von menigklich vnbeczigen 
keliben wäre, vnd hiet auch das vmb in, noch nyemant verschult, vnd 
pat darauf, man solt an solhem ain missvallen haben, vnd sovil darczu 
tan, als wir Ewrn königlichen Gnaden, gemainer Stat, vns vnd im 
des schuldig warn. Darnach sprach Maistcr Hanns Kirchaim : der 
Statschreiber war auch albeg wider in vnd hiet im sein sach verkert, 
die im von dem Rat erkant wer zu Recht. Do fragt in der Stat- 
schreiber, er solt im offen vor den herren des Rats, was im zu Recht 
erkannt w§r, daz er im verkert solt haben, wann er im daran vnrecht vnd 
mgüttlich täte ; des chund im Maister Hanns nicht sagen ; do redt der 
Statschreiber, Maister Hanns täte im an solcher zieht, die seinen aid, 
ctc md gelimphen' berürten, vngütlich, vnd hofft auch, daz er das zu 
im nymer pringen möcht. Also redt er darnach gegen dem Pötlen 
auch, er8olt im nicht an dem Rechten siezen, wenn der pawr wer 
sein hold, dem auch also nicht ist, der pawr ist ains andern hold. 
Also redt man mit Maister Hannsen Kirchaim , er solt solher vnpil- 
leiher wvrt geraten, des er aber nicht volgen wolt vnd redt den an 

• 

ir ere vnd gelimphen, als vor, vnd pat, wir solten in haben als vnsern 
nutburger, also hiessen wir in hinaus treten, vnd was länger dann 
^ halbe stund vor der tör, wir hieten nicht gedieht, daz er schon 
We gk wer gangen, des er aber nicht täte vnd wolt ie ain antwurt 
kben. Also sagt man im, er hiet vormaln vor dem Rate auch vil vn- 
pülicher wort geredt, darumb man denn dem Rector auch klagt hiet. 
" Q redt er ieezt aber vnsern Ratgenossen an ir ere vnd gelimphen, 
^ hat darin nicht geschont ewer königlichen Gnaden Anwalt, der 
'ändern Ambtlewt vnd des Rats , darumb solt er still steen vnd in den 
Tarn geen; daz ist in der zwelften stundt geschehen. Also hat man 

• 

u* gehalten in erberr vänkchnuss , vnd sein wol phlegen mit vischen, 
*Bdern guten essen vnd wein. Darnach hat der Rector lassen begern 
wischen sechsen vnd syben, man sull im Maister Hannsen Kirchaim 
10 der schul hannden antwurten, darczu man geantwurt hat : Maister 
Htnns sei gefangen als ain mitbürger vmb sein verhanndlung, man wiss 
den nicht zu antwurten. Darnach hat Maister Michel vnd ettlich 
ander irezt die Samung gemacht, vnd den Rector vnd ander maister 
IQ >t in aufpracht, vnd komen für Ewr Künigliche Gnad an Ewer kü- 
^Rlichen Gnaden hof mit irer werhaffter were, vnd do über den Bur- 
K^aister vnd den Rate klagt, des sy pillich geraten hieten, vnd 
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haben den ie von Ewrn königlichen Gnaden haben wellen, den in Ewr 
königliche Gnad hat antwurten lassen, sölh vngehorsam sy Ewrn 
königlichen Gnaden habent erczaigt, danunb sy Ewr kunigliehe Gnad 
wol fürczunemen weis. Es sein auch die Studenten ze hof, pey meins 
hern von Walsse haws, am kolmarkcht, bey Peyler tor, am graben 
vnd in audern gassen mit ircr wer gestannden vnd geschrieren, vnd den 
Spot aus der Stat getriben. Xu ist alle samung bey verliesung leibs 
vnd guts verpoten . vnd sunder den Studenten ist voraus verpoten, 
swert vnd messer zu tragen, vnd sullen auch bey der nacht auf der 
gassen nicht geen. das sy aber nicht lassen haben. Also bitten wir 
Ewr K. G. diemutigklich von gemainer Stat wegen, Ewr K. G. welle 
gnedigklich darob sein, vnd Maister Hannsen Kirchaün vmb sein Ver- 
handlung straffen vnd darczu halden lassen, damit dem Rat von im ain 
bcnOgen geschech, vnd dem Pötl, Holnbrunner vnd Statschreiber vmb 
solh zieht, die ir aid. ere vnd gelimphen berürt, ain abtrag beschech 
nach Ewr K. G. erkanntnuss. Das auch Maister Michel Sebrikeh 
vnd die andern ärezt vmb solich vopilliche samung gestrafft werden, 
vnd gemainer Stat von in ain abtrag beschech. Das wil gemaine Stat 
vnd wir vmb ewr königlichen Gnaden vndertenigklicb vnd gern 
verdienen. 



Ilienach trirt begriffen des Bürgermeisters vnd des Rats Ant- 

trurt auf des Rector. der Doctores vnd maister klag, so «y auf 

den Bürgermeister habent ßrbracht, als vor geschriben stet. 

Durleuchtigister König, genedigister Herr. Als die Ersamen 
N. der Bortor. die lerer. Maister vnd Studenten ewer K. G. Hochwir- 
digen Inivorsitot hie zu Wienn derselben Ewr K. G. Burgermaister 
in irm Erbringen bcklagent nach laut meniger artikl. Nu bitten wir 
diemutigklich. ewr K. G. welle vnser antwurt genedigkiieb darauf 
hftnw da» wellen wir vmb dieselb Ewr K. G. vndertenigklicb vnd gern 

verdienen. 

Item auf den ersten Artikl ist vnser Antwurt, vnd lassen Ewr 
K. G. * lasen ♦ dai der egenant Burgermaister für sich selbs in den 
suchen uiehU hat gehanndelt. Sunder was er hat getan, das hat er 
nach vuserm Hut vnd haissen gehanndelt, darumb mag Ewr K. G. 
derselben ewr G. Anwalt hörn« vnd wir mainen auch, das Maister 
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Hanns Kirchaim nicht vnpillich , noch wider recht ingenommen sey 
worden, wann er selbs begert hat, Wir sullen in halden als vnsern 
mitburger. Darein hat Maister Hanns Kirchaim vormaln in offem Rat 
in die vnsern menigermaln vnschidlich vnd mit vnlewntlichen herten 
worten geredt, das wir vber in maister JobstenHawsner, dieselb 
zeit Rector in der Juristen schul , dabey ander doctores vnd maister 
der Tir facultet gewesen sein, der schul zu eren geklagt vnd gebeten 
haben, in darumb zu straffen , wann wir von im solhs nicht leiden 
möchten. Töten sy des aber nicht, so müsten wir in selber darumb 
straffen, vnd seid vns nicht wissentlich ist worden, wie er gestrafft 
sey, vnd iecz aber vnsern ratgenossen an ir aid, ere vnd gelimphen 
geredt vnd begert hat an vns, wir solten in halten als vnsern mit- 
burger, haben wir in nicht vnpillichen als vnsern mitburger , der mit 
weib vnd kind hewsslich hie siezet, vnd mit der Stat stewrt vnd sein 
handl vnd gewerb treibt, als ain ander mitburger. 

Item auf den andern artikl. Sol Ewr K. 6. wissen, das Maister 
Hanns erst vmb zwelfe ingenomen ist worden vnd gangen ist in vnser 
gewelb, darinn vnser brief ligen, vnd ee im vnser Statkamrer zu 
essen beraitten hat lassen, mag es sich wol so lang haben verezogen, 
als in die ander stund, wann wir nicht gedacht haben, daz er Ewrn 
K. G. zo smach, der Stat vnd vnsern Ratgenossen zu vneren solhe 
vnpilliche hanndlung tun wol t. Darumb er dann vnser Gast ist worden, 
ist uns auch nicht wissentlich , ob er vastund in das Rathaus gangen 
ist oder nicht. 

Item auf den dritten Artikl. Sol Ewr K. G. wissen. Als Maister 
Hanns Kirchaim ervordert ist worden als ain glid der schul, dafür 
wir in nicht halden, nachdem vnd er hie mit vns handlt als ain bur- 
ger, vnd mit der Stat in stewrn vnd anslegen mitleidet. Nun hiet dem 
Burgermaister nicht gefügt, daz er maister Hannsen an vnser wissen 
vnd willen der schul geantwurt hiet. Auch haben wir vnd vnser vor- 
vordern offtmalen an sy begert vnd gebeten , vns ir freyhait vnd Pri- 
vilegien ain bewürfe abgeschrifft zugeben, damit wir vns gen in 
desterpas bieten wissen zuhalten, der aber wir vnd vnser vor- 
vordern von in nie haben mugen bekömen , wann wir wolten auch 

■ 

wider ir freyhait vnd vnser insigil vngern ichtz vnpillichs handien 
noch tun. 

Item auf den virden Artikl antwurt. Darauf sol Ewr K. G. wissen, 
daz vns vnd dem Burgermaister vmb solh straff besamung des volkchs 
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rnd die stnnnglocken vber die schul zuleitten gar nichez wissentlieh 
ist. Vnd bitten diemutigklich ewr K. 6. welle schaffen, die erben 
rnd namhaften lewt, die solhes an sy pracht sullen haben. ftren- 
bringen vnd die hewser wissentlich ze machen, darin solh sanrang des 
rolkchs gewesen sull sein, rnd die zuhörn, den die Sturmglokee 
empholhen ist, so wirdet sich in solher yerhörnng warhaütigklich er- 
finden des Bürgermeister vnsehuld ynd daz sy solher vberklag piDieb 
geraten bieten. 

Item auf den fünften Artikl. Wiss ewr K. 6. daz sich ain auflaof 
begab von hoflewten vnd Studenten, also, daz baid tail bey der schal 
in ettlichen Bursen an einander komen, ynd do wurden Ton den hof- 
lewten der Studenten fünf geTangen. Also kom Graf Per nhart toi 
Scliawnberg, dieselb zeit auch lanndmarschalh, auch der tob 
maidburgvnd ander bern vnsers genedigisten Herren — des kaysen 
rete vnd hofgesind zu demBurgermaister in sein hawsgeriten nid brach- 
ten daz an in, wann im vor umbdenauflauff nichtz wissentlich was, Also 
raitt er, der Richter, aurh ettlich des Rats vnd ander burger raitsambt 
in zu rettung der schul hinab vnder den auflauft?, vnd vnderwundea 
sich da der fünf gevangen Studenten, die die hoftewt gefangen träten, 
vnd vnderkomen damit allen rumor, daz der vnderstanden ward, also, 
das baid tail an merer schaden voneinander komen. Also hielt man 
die gefangen Studenten der schul zu eren in der Stat ygnkchnuss, rnd 
in des Burgermaisters haws, vnd warn hilflflich, damit die an alle 
straff wider ledig wurden ; wir Hessen auch meniger nacht zirken zu 
Rossen vnd ze fussen , damit sich nicht mer vnrats beg£b. Darumb 
mag Ewr K. G. Graf Pernbarten von Schawnberg hörn, ynd 
denvon Maidburg, wann der herkumbt. 

Item auf den sechsten Artikl. Nu wissen wir nicht, wer derselb 
doctor ist. mainent sy aber MaisterPangr£zen, der auch ain arezt 
ist, So so(l) Ewr K. G. wissen, daz vnserr mitburgerin aine, genant die 
schernheimerin, gestorben ist vnd ain gescheut getan hat, dasselb 
gescheut Maister Pangrecz vnd ander ausgericht solten haben. Nn 
hat dasselb gescheht mit ettlichen kleinaten ynd gülden der schern- 
hainerinn Swester, genant die Heb 1 in, haymlich in ir gwalt pracht, 
mit derselben frawn der Burgermaister geredt hat, daz solh irer 
Swester gescheut berfiir geb, ynd wider werden Hess , vnd w£r ir in 
dem gescheut nichtz geschafft, so wolt er dannoch daran sein, damit 
ir von irer Swester gelassen gut ettwas durch gottes willen geben 
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wurde. Also hat die fraw das ledl verpetschadt vnd verspert mit dem 
geschefft, kleinat vnd gülden für den Rat pracht. Also hat die Schern- 
haimerin irer Swester nichtz geschafft, vnd darumb, das die fraw das 
geachefft vnd das ander gut also herfur gegeben hat, durch des willen, 
ittu auch irer klainen kindlein vnd irer annut willen haben wir, der 
Kit mitsambt dem Burgermais ter, mit Maisler Pongrgczen vnd den 
lodern geschefftlewten geschafft, was der schernhaimerin gut vber 
solh gescheut, so sy getan hat vberbeleib, das sy das alles durch 
gottes willen irer swester geben sullen, nach dew vnd sy doch solh 
irgnt, was vber das gescheut vberbeleibt, durch gottes willen ge- 
schafft hat, und es hiet auch Maister solher vberklag wol geraten, nach 
dew vnd im doch ain guts haws von der schernhaimerin in ainem 
Volfailen katiff daraus worden ist nach inhalt irs gescheffts, wer aber 
das gescheut nicht herfur pracht worden , so wer irer swester das 
haws vnd alles gut belieben. 

Item auf den Sibenden Artikl sol ewr K. 6. wissen, daz wir 

va»«rm allergenedigisten Herren , den Römischen Kayser ewr K. G. 

«a «reo vnd wolgevallen im werd ain köstlich frewden mal geben 

fa*l><ii, do schuff man die Prugk bey dem Rotenturn zubeseezen , da- 

mit die Studenten vnd ander hinüber nicht körnen. Do wolten die 

Studenten mit gewalt über die prugken vnd slugen die diener, den 

*an da zu hilff komen must. Also wurden die zwen mit irer wer ge- 

T *ögen, vnd die fürt der Burgermaister vnd ander angeundts zu der 

"oeheoschul, vnd bieten die dem Rector gern geantwurt, die aber der 

ueetor nicht innemen wolt, der doch dieselb zeit in der Hochenschul 

▼Ofih&fft was. Es wolt auch der Rector den Burgermaister nicht hörn 

banger, dann ain halbe stund , also must man die verrer füren in der 

Stet Tenkchnuss so lang, unez daz die vnser genedigister Herr wider 

ktig schuff. 

Item auf den achtaten Artikl, darauff sol Ewr K. G. wissen, daz 
*ir*olhes von dem Burgermaister nicht gelauben, noch ie gehört 
"^Hf wann er solhs an vnsern willen vnd hilff nicht tun mocht, so 
tfben wir auch vnsern willen darezu nicht , vnd darumb so tun sy 
Uch dem Burgermaister mit solher zieht vngütlich. 

Item auf den newnten Artikl Antwurt : daz wir vor Ewrn K. G. 
•icht anders gebeten haben, denn das vns Ewr K. G. gen Maister 
H^Bftsea Kirchaim vmb sein verhanndlung vnd gen Maister Micheln 
Kbikeh vnd ertlichen ärezten von der samung wegen ain tag zu 
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verbörn entschaiden solte, daz ewr K. G. genedigklich getan hat 
Aber die doctores, Maister vnd Studenten sind bey der nacht in 
samung mit irer wer, swerten vnd messern in die Purkch vnd auf 
der gassen gegangen vnd da ir gescbray getriben, das frumb erber 
lewt, edl ynd ynedl wol gesehen habent, ynd tunt vns ynd dem Bor- 
germaister daran vngütlich, das wir in ainen vngenedigen herren 
haben wellen machen, wann doch solh ynd anderr vnpilliche samung 
yerpoten ist 

Item auf den zehenten Artikl. Nu weis ewr K. G. wol, das di 
Stat mitsambt dem Bürgermeister ewrn K. G. treulich gedient hat 
ynd hinfür zutun nicht aufhören wellen, ynd daz man auch in 
andern kunigkreichen ynd landen von der Stat mer 
weis zusagen, dann von der Vniversität, ynd hoffen, 
das wir ewrn K. G. vnd dem ganczen haws von Öster- 
reich auch nicht vbel ansteen, als wir das in velden ynd 
manigen wegen vil iar menigveltigklich mit grossem darlegen beweist 
haben. 

Item auf den aindlefften Artikl antwurt Sol Ewr K. G. wissen, 
das gemayne Stat vil mer verzert, dann die wirdig 
VniversitSt, dieselb zerung auch ewrn K. G. merern nucz vnd 
merung ewr K. G. Rannten pringt, dann die zerung der ganzen Vni- 
versität, vnd körnen t auch vil Studenten her, der ir ainer 
kawm drey phenning her bringt, der vil von den In- 
wonern der Stat hie genert werden, vnd darczu gocz- 
gab oder ander gut hie zu weg bringen mer, denn sein 
vater dahaim hat 

Item auf den zwelfften Artikl antwurt. Genedigister kOnig. Nu 
sol ewr K. G. wissen, daz der Bürgermeister ynd sein helffer, wer die 
nu sein sullen, noch yemant von gemainer Stat wegen der wirdigen 
. Universität zu smach, oder zu vneren nichtz gehandelt, noch getan 
habent, wissen sy aber ichtz, daz in vnpillichs sey geschehen, das 
pringen lautter für, so soll man in das verantwurtten nach notturfften, 
sunder wo man in fürdrung beweisen vnd dienn hat sullen oder 
mügen zu im eren, nucz vnd frumen, das hat man albeg getan, man 
wil auch das noch geren tun, alsverr sy das ver- 
dienen. 

Item auf den dreyczehenten Artikl. Antwurt. Sol ewr 
K. G. wissen, daz man in nach] der Stat freyhait vnd gerechtikait 
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wie wider ist gewesen, ir narung herein zu lassen; aber ettlich 
Studenten haben ettlich vßssl plr menigermal mit gwalt vnd ver- 
ptrgen an ains Burgermaisters erlauben herein tragen , das 

arider mser der Stat freihält vnd gerechtikait ynd wider alts her- 

taen ist 

Item auf den virzehenten Artikl Antwurt. Daz seczen wir zu 

ewrn K. 6. zu yerantwurten. 

Item auf den funfczehenten artikl antwurt. Genedigister herr. 

Nu rerstet ewr K. 6. wol nach dew ynd der Bürgermeister för sich 

selbs in den Sachen nichtz gehandelt hat» sunder was er getan hat 
da* hat er gehandelt als ain Ambtman. Aber daz sy ewrn K. G. die 
sach anders fürbracht haben, dann die an ir selbs ist, wais Sy ewr 
K. 6. wol ymb fftrczunemen ynd hoffen, daz der Burgermaister der 
Vniyersittt zu schänden, smach ynd vnere nicht gefrevelt hat, darumb 
7 nnpillich straff zu im pitten, wann offenbar ist, dazdiestathie 
»ach guten lob, namen ynd Lewnt gehabt hat, auch 
der herschafft ynd dem haus zu Österreich erlich ynd 
n *czlich ist gewesen, ee wenn die Vniversitet ie ge- 

w esenist. 

Item als sy in beschliessung irer klag seczent grosse swere wort 
**<! bittent darauf grosse Ruch ynd ernstlich straff zetun. Nu westen 
** das auch wol mit sw€ra ynd rechigen Worten daentgegen zu ver- 
ttto'Urten, daz wir aber Ewr K. G. zu Eren ynder wegen 
Iib« en, wann ewr K. G. in vnserr antwurt wol vernemen wirdet, 
™ der Burgermaister ynd wir solch vberklag ymb sew nicht ver- 
**Uldt haben. 

Dann als Maister Thoman von Haselpäch ewrn K. G. 
SUk d^rljchen ynd mit Worten fürbracht hat, wie er gedengk, das Ru- 
*** ff Angerveid er seliger mit ainem panir sich wider die stu- 
ften erhebt hefte ynd solte er vor nicht vmb sein gut gescheczt 
* 

W1K *» so wgr er gar swerlich an leib vnd gut gestrafft worden. Aller- 

6**^digister König, nu sol ewr gnad wissen, das Maister Thoman 

*^**t fronten man vngütlich tut ynd vnpillich nacbredt, ynd solt sich 

Jülich darumb erkennen, wann der Angervelder vmb kain schuld 

8**Qheczt ist» sunder darumb, daz er sich vnsers rechten erbherren, 

*** Gnaden vater löblicher gedechtnuss, hat gehalden, darumb nam 

tarczog Leupolt in vnd ander in vankchnuss, vnd wurden vmb 

w gut gescheczt, wann der Angervelder ein frumer trewer man 
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seiner herschafft vnd der Stat hie gewesen ist, daramb geruch ewr 
K. 6. den brief zu hörn» so wirdet ewr K. 6. vnd hochwirdigen REte 
verneinen, das Maister Thoman dem Angervelder vnpD- 
lichen nachredet. 

Item als maister Thoman geredt hat ?on des Mustrer wegen» 
ist vns nicht wissentlich , daz er von der schul wegen gestrafft sey 
worden. 

Item: als maister Thoman geredt hat» wie die phaffen 
in behem gegen im geredt haben: w£rn die doctores 
vnd maister hie nicht gewesen» sie hieten langst ir 
prediger hie gehabt» vnd ir glauben wer nu langst 
gar gen Rom gelangt» genedigister Kunig ist wol wissentlich, 
daz in behem» in der slesien vnd in Merhern noch manig stet sind, 
die präg nahent gelegen sein , die der heiligen Römischen Kirchen 
gehalden habent vnd noch halten» da doch kain vniversitSt 
nicht ist: desgleichen hieten wir vns mit der hilff 
gottes von vnserm rechten gelauben vnd der Römi- 
schen Kirchen auch nicht bringen lassen. Vom wem aber 
solher irsal auferstanden ist, das ist wol offenbar; Hiet aber Mai- 
ster Thoman solhen irsal mit seiner l€re vnderkomen, 
so war vnser genedigister herr Künig Albrecht, auch 
lannd vnd lewt vnd wir aussgebens vnd darlegens ver- 
tragen gewesen, vnd meniger vmb leib vnd gut nicht 
komen. 

Item, als Maister Thoman hat fiirbracht, wie die schul nie hertter 
gehalten gewesen sey, dann pey dem Burgermaister iecit vnd vor: 
Genedigister Künig kunnen wir nicht versten, noch wissen , daz in 
von dem Burgermaister dbain vnpillichs widergangen» noch dhain Stu- 
dent leiblos worden sey, wie aber bey andern Burgermaisteru Studenten 
gestrafft sind worden an leib vnd leben, das ist geschehen vmb 
ir verschulden. 

Item so ist den Maistern bey dem Burgermaister iecz vnd vor 
von dem Rat nachgeben worden ircr lebenschafft vir mess, die man 
albeg dem eltisten Colegiaten leihen sul. 

Item: in ist auch das iar ein haws gevertigt worden zu ainer 
vankchnuss, darinn sy ir gevangen haben solen, vnd in wew man in 
dinst vnd fürdrung hat beweisen mugen» das hat man gern tan zu 
eren der wirdigen schul. 
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Item Maister Thoman hat geredt, das Maister Hans in zwain 
iaren hie nichtz gehandelt hab. Genedigister Künig, daran hat Maister 
Thoman vnrecht geredt, wann wissentlich ist , daz er in den iaren 
kaufft vnd verkauft, vnd sein gewerb hie triben hat. 

Item als auch Maister Thoman vor ewrn Gnaden geredt hat, wie 
der Burgermaister ainen doctor von ainem geschefft gedrungen hab, 
vnd was im daraus worden sey, das wiss er wol. Genedigister Künig, 
sol ewr K. G. wissen, daz vns anders vmb die sach nicht wissentlich 
ist, denn als vor in vnser antwurt des sechsten artikl begriffen stet. 
Aber der Burgermaister bitt diemutigklich, Ewr K. G. welle zu der 
frawn schikchen vnd die darumb hörn lassen, so wirdet sich erfin- 
den das der Burgermaister von des gescheffts kainerlay miett noch gab 
nicht genomen hat, vnd daz im Maister Thoman vngütlich tut. 

Darumb, allergenedigister Kunig vnd Herr, bitten wir von ge- 
mainer Stat wegen , als diemutigist wir ymmer kunnen vnd mugen, 
Ewr K. G. welle solh vnpilliche vberklag auf Ewr Gnaden Burger- 
maister vnd vns nicht gelauben vnd darinn ain missvallen haben, wann 
sy vns daran gar vngütlich tunt vnd vnser antwurt darauf genedigklich 
rernemen , vnd hoffen ewr K. G. werd ernstlich darob sein vnd zu 
recht erkennen, das Maister Thoman von Haselpach, Maister 
Michel Schrikch vnd ettlich ander ärczt vmb solh inzicht, vn- 
lewnt, vnd smach, so sy vns vnd der Stat gern zuziehen wolten , vnd 
auch vmb die samung, so sy gehabt haben, gestrafft werden, vnd vns 
darvmb von in ain abtragen beschech. Das wellen wir vmb ewr K. G. 
mit aller vndertgnigkait gern verdienen. Auch behalten wir vns vor 
der Stat gerechtikait vnd vnser notdurfft vnd Antwurt zu verpessern, 
zemeren, vnd ze mynnern. 

Vermerkt die Klag^ die Maisler Hanns von Kirchahn fürt wider x. 
den Po//, Statschreiber vnd Holnbrunner vnd alle, die an 

seiner vankchnuss schuld haben. 

AUerdurleuchtigister Kunig vnd genediger Herr. Ich lass Ewr 
K. G. wissen, als ich manigyeltigklich durch Hannsen Herczog meines 
sw€hers ettlich geschefftleut groslich vnd merkchlich beswert worden 
pin, Als ewr K. G. an meinen anbringen wol verstanden hat, vnd ich 
vormals offl an ainen Rat gepracht hab nach lautt der klagzedl , die 
ich auch ewrn Gnaden antwurt, Auf die mir kain antwurt gevolgt hat, 

Fontes VII. 3 
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dann, sy sein mir niehtz schuldig zu antworten, vnd was ich klagt 
hab mein schaden, hat mir kain ander recht volgen wellen. Verstet 
Ewr K. G. wol, daz mir mein schaden vnd andern erben nicht ge- 
wendt worden sind, des wir grossen schaden genomen haben, nach 
solhem erklageu , desgleichen ich vor Ewrn K. G. auch getan hak 
pin ich gen allen in grossen vuwillen des Holnbrunner vnd des Stat- 
schreiber, dann sy sweger sind, vnd in der Stat vmb gett, wie sy den 
handl. den der Holnbruiiucr gen Yenedi fürt, auch miteinander habent, 
zu dem in solh gelt nicht vngedient hat, als zwar tausent phunt phen- 
ning, als wol zu versten ist. vnd nachdem vnd das kind abgangen ist 
des gut der Holnbrunner noch ainen guten tail inn hat, so hat sich 
auch der pot) nach ahgang des kiudts vmb mein widertail angenomen 
als ain tail, vnd ettlich meiner widertail sind sein holden, als er mir 
selber gesagt hat. 

Also nachdem vnd der Holnbrunner vnd der Statschreiber mein 
feint sein, vnd der pötl ains tails , des ich mich groslich beswert be- 
deucht, solten sy mir Recht sprechen vmb solh merklich gut, bin ich 
für Rat körnen und hab hegert an ainein vorsprechen, ob er mir mein 
nottdurlft reden well, er hat sich des \erwilligt. vnd alspald ich ge- 
sagt bete, die sach die berür den pötl vnd den Statschreiber, hat er 
mir mein notturfft nicht reden wellen, vnd hat sich zu der tör aus- 
geheilt. Als mir der vorsprech nicht hat reden wellen, aus dem 
mir denn gross vnreclit vnd schand entsprungen ist, hat mich der 
Burgermaister haissen reden also hab ich zuchtigklich fiirbiacht mit 
worten, die man tegiieh nuezt in dem Rechten, wol gar sy wider mein 
feindt vnd widertail gewesen sind, den ich nicht schuldig pin, ir sach 
gut zemachen mit zuversweigen die worhait vnd vnpillicher handien 
vnd hab geredt in solher mass. 

Vou ersten gegen den Holnbrunner, Holnbrunner, ir seit ain ge- 
schefftherr des gutz, vnd habt daz inn, vnd habt vns vnser gut nicht 
behutt, als ir vns schuldig gewesen word . vnd vmb sollten abgang 
vnd verlorens gut seit ir Zuspruch von mir worttund. Verlur ich nu 
das Recht, so biet ir mir leicht geantwurt , geh aber mir das Recht. 
so möcht ich ew solher ansprach nicht vertragen, vnd darvmb siezt 
ir mir vnpillich am Rechten, ir seit auch mein feint, als menigklichen 
wissund ist . daz ain frewndt oder ain feint nicht sol siezen an dein 
Rechten , denn das Recht wer dem andern tail nicht gleich. Nu seit 
ir mir auch nicht geleich vmb solher vrsach wegen. Ich beezeug 
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auch , das ich ew mit solhen worten an ewr ere nicht main zureden 
anders» dann ich yormals gemeldet hab, mag ewr K. 6. wol versten» 
daz si mich vmb solh mein pillich anbringen vnpilleich gesmecht 
haben, vnd in fenkchnuss genomen. Dann hiet ain Rat verstanden, daz 
der vrsach nicht genug gewesen w€r, ich hiet mich davon lassen 
weisen in der gutigkait, vnd hieten Ewrn Gnaden zu schanndt vnd der 
ganezen Stat ein solhe verpotne grobe autwurt nicht dürften geben, 
als sy mir geben haben , bey der wol zu versten ist wer in solher 
vnpillicher schad widervaren, als mir, daz sy merkehlicher vnd pilli- 
chere wort gefuert hieten, dann ich, so sy solhe grobhait mit Worten 
erezaigt habent, vnd in kain schad daraus gangen ist. 

Als nu der Holnbrunner vor ewr K. 6. mit groben vnzöchtigen 
worten geantwurt hat, es werd sich mit worhait nicht erfinden, mit 
den er ewr K. 6. nicht geschont hat , lasz ich ewr Gnad wissen, daz 
ich solh klag menigermal in offem Rat wider in gefilrt hab, er hat nie 
widerredt mit andern worten, dann er sey mir nichtz schuldig zu ant- 
worten. Ich beger auch nicht mer, dann das mir seiner rayttung ain 
abgeschrifft gebe, so wil ich alles des weisen, daz ich auf ihn geklagt 
hab vnd merkehlich mere. 

Als dann der Burgermaister anbracht hat von des Statschreiber 
wegen, wie ich in geezigen hab, er hab mir heißen widerurab bringen, 
daz mir von ainem Rat zugesagt ist worden , des pin ich an laugen, 
dann mir zugesagt worden ist zu rechter zeit ain Raittung von den 
geschefftherrn ; aber sy haben wol gewest, wie sy mit dem gut vmb- 
ganngen sind, vnd hab des nie von in bekomen mugen, vnd der Stat- 
schreiber hat im sein antwurt stetes wider mich gemacht, des ich sein 
aigen b rief hab; mir hat auch der Holczler selber zugesagt, von wein 
wegen, die des kindts gewesen sind, man sull mir die zu kauffen geben 
vnd sy nicht ainem dem andern, als sy vormals getan haben, vnd ist 
mir auch widerumb von im zugesagt worden, man sol die andern 
lewten geben vnd daz ist auch .durch nymandt gangen , dann durch 
den Statschreiber vnd den Holnbrunner : die haben fürgeben : Ich 
hab ainen besundern Richter, bey dem man mich nicht genotten mag, 
daran sy meinen Richter vnd mir vngötlich tan haben. Ich hoff auch, 
daz ich im an seinen gelimphen damit nicht geredt hiet, dann wol 
wissund ist, das offt ain Rat aiu ding schafft vnd widerschafft desselb, 
vnd schadet im an seinen eren nichtz. Es hat auch der Statschreiber 
in offem Rat geredt, ich hab nicht war vnd ist wissund , das sy mich 
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vnib ain mynnere red gegen vnserm Rector verklagt haben, vnd haben 
gesprochen, w£r ich nicht ain glid der schul, sy wolten mich in Ker- 
nerturn legen, vnd doch vmb solhe verpotne vnezüchtige wort ist er 
nie gestrafft worden. Das dem also sey, ist dem ganezen Rat wol 
wissund, den mag Ewr K. 6. hörn, als darezu gehört. 

Item als ich verstanden hab von dem Pötl, daz ettlich meiner 
widertail sein holden sein, vnd hab auch gemerkeht, daz er die sach 
gefürt hab, als ain tuil , dann er hat ainen pawm der frontschaft vnd 
erbschafft vber mich gemacht, der begriffen hat das geswistreid; wer 
frewndt vnd erben sein sullen, dann frewndt, die ire Kinder zusamb 
verheyratten mochten, hab ich wol verstanden. Hiet er mit solher 
vnpillicher figur ettlich des Rats au sich mugen ziehen, er hiet es 
gern tau, wol gar es wider all Recht gewesen wer, vnd als ich ver- 
standen hab, daz er die sach gefürt hab als ain tail mer da in gemainer 
man vnd ain tail sein holden sein, vnd nachdem vnd er mir zu moch- 
tig ist vnd der Holnbrunner vnd der Statschreiber an im gehangen 
sind, bin ich beswert geweseu vnd hab anpracht , der pötl für die 
sach als ain tail vnd die pawren sein sein holden, darumb siez er mir 
vnpillich am Rechten . da hab er mir kain ander antwurt nicht geben, 
dann, er well als wol am Recht sprechen, als ich, vnd trug noch ainst 
gulileine gesperr, vnd well dem pald tun, er well mich straffen lassen, 
das ichs nymer tue. Des hab ich ainen ganezen Rat gebeten, solher 
vnpillicher schenntlicher antwurt zugedenkchen , vnd hab mich des 
ser erklagt. Ich hab im auch kain andre wort nie zugeseezt, vnd solh 
mein pillichs anbringen, daz ich an Rat nicht getan hab, vnd der Vor- 
spruch mir mein notdurfft nicht hat reden wollen, haben sy mich ge- 
fangen wider mein freyhait die ges tifft ist von Ewrer Gnaden Elter 
vnd versprochen zehalten vnd das versprechen gevestent mit irn In- 
sigiln vnd habent der nicht geschont vnd haben mich geengstigt vn- 
geessen vnd vngedrunkchen vncz auf zway nachmittags als ain Übel- 
teter. Hoff ich, es sey Ewrn K. G. laid vnd bitt mit vleys, daz Ewr 
gnad den Pull, Statschreiber vnd Holnbrunner mir zu Recht stellen 
wellet, vnd findet sieh dann mit Recht, das mir vngütlich geschehen ist, 
so hof ich zw ewrn K. G., ewr Gnad werd sy straffen vnd darezu halden, 
daz mir vmb solh ynpillcieh, streflich schein vnd ängstigung genug ge- 
schech, das wil ich alezeit vmb Ewr K. G. mit Vleys gerne verdiennen. 
Als der Burgennaister auch fürbracht, wie ich gesprochen biete, 
ich wer ain bürger, sy bieten auch mit mir gefaren als ainem burger 
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las* ich Ewr K. 6. wissen, daz sy mich von erst gefangen haben, vnd 
an mich gemüt, ich sull in ain turn geen, daz hab ich mich zu dem 
virden mal erwert mit dem, daz ich mich meldat, ich wßr ain glid der 
schul, vnd hieten nichtz vber mich zupieten vnd gedechten, was sy 
der schul gesworen hieten ; also gaben sy mir zu antwurt : Sy fengen 
mich als ain burger; was mein antwurt. Ich wer ain burger, als mein 
ßlter, damit wßr ich der schul freyhait nicht beraubt, daz sich er- 
funden hat, daz die schul nymbt sich vmb nyemandt an, der nicht ain 
glid der schul ist, dabey wol zu versten ist, daz sy wissund haben 
ewr Gnaden schul freyhait zebrochen, vnd haben schympflich ausred, 
den sy auch anbracht haben, sy haben mir gut visch geben. Es ist 
wol an dem, daz sy mir visch hinin geschikcht haben, aber als er 
zway slug; ich hab ir auch nicht geniessen mugen, dann so sy mich 
vngeessen habeu lassen, pin ich in grossen sorgen gewesen, sy wur- 
den ain gaeh mit mir begen, vnd was man mir hinin getragen hat, 
habent die Knecht geessen vnd herwider ausgetragen vnd ich nicht. 
Vnd alles daz ich an ewr K. 6. bring was am Rat wol , vnd beger 
Ewr K. 6. well ieden besunder bey sein aid hörn, so hoff ich, es 
werde sich mit worhait erfinden. Also genediger Herr, bitt ich als 
vor ewr K. 6. well die straffen, von den ich die schant hab besunder, 
vnd darob sein, daz mir vmb solh vnpilleich scheme genug beschech, 
daz wil ich vmb Ewr K. G. gern verdienen. 

Vermerkcht die Klag , die Maister Hanns von Kirchaim getan XL 
hat vor ainem Rat wider die geschefftherren Htinnsen Herczogs, 

Seins swehers. 

Ersamen vnd weisen lieben Herren, wir haben ew vormals ge- 
beten, daz ir schufft mit den geschefftherrn des herczogen Kindes, 
daz sy an Rat vnd auch der frewntschafft solhs guts , daz in ingeant- 
wurt ist, ain wissen tun , vnd auch ain rayttung des verkauften guts, 
als der eeig Rat mit in geschafft hat , das also noch nicht geschehen 
ist, pitt wir euch lieben Herren , ir wellet darob sein , das dem also 
nachgangen werd, das wellen geren verdienen. 

Auch lieben Herren bitten wir mit vleiss, ir wellet vns raten vnd 
helffen, das solhe beraitschafft, so der Holnbrunner innhat, angelegt 
werd an erb oder sunst nach der frewnt Rate, damit das Kind vnd 
sein rechten erben solhs guts desterpas vergewist sein , als der stat 
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gerechtikail innhelt, vnd auch mag man solhs guts alle iar wol ge- 
niessen zway hundert guidein oder merkchlich mer. Es ist auch 
wissund, das solhs varundgut hie ist vnd mit hertter arbait zuwege» 
pracht ist von vnserr weiber vater vnd muter v vnd nicht von den 
Herczogen, darumb vns bedank , daz wir vns pilleich mQenn , dai die 
rechten erben solhs guts geniessen, oder das solh gut zu leg rnd des- 
selben guts frewndt lewt von den solh gut nicht zu wegen pracht ist, 
geniessen vnd also vnwissund vnd vnvergQtt innhaben vnd rnverraitt 
Auch ist es wider vnser Statrecht, mit dem manicher genott ist wor- 
den , solh gut zu vergotten , vnd von beraitschafft zinsen, bitten wir, 
das wir auch also behalten werden. 

Auch bitten wir ew mit vleys, ir wellet mit den geschefftherren 
reden, daz das Kind seins guts an nuez vnd gewer körne , das auch 
also nicht geschehen ist. dann wol wissund ist, daz den erben grossz 
schad vnd irsal daraus ging, vnd ob sy vber solh begern vud ermonen 
das lenger an Hessen staeen, ging vns dann icht schad daraus, den 
miist wir verrer suchen, zu in vnd zu irn erben vnd bitt ew solhs 
ermonens zugedenkchen, dann wir sollies vormals ofTt begert vnd an- 
bracht haben. 

Auch lieben Herren lassen wir ew wissen, daz vll guts ist, des 
der Herczog vormals genossen hat, das nu ganez wüst ligt, auch 
haben sy dem Kind »in wenig hingeben an notdurflÜ, auch hat der 
lehenholczer inn vnd besiinder wol sechezehen gemach , der man wol 
geniessen mocht, vnd doch der also nicht genewst, auch wirdet haws 
vnd hof so wüst vnd vnsauher gehalden . dann ain Mairhof , also ha- 
ben wir sorg, das villeicht mer von des Kindts gut hindan gee, dann 
hinezu. des wir vnpillieh zusehen. 

Auch, lieben Herren, lassen wir ew wissen, das ve;t vor dem 
herbst der Lehenhokzer vor dem Rat hie solhe Pflegschaft aufge- 
sagt hat. dann er maint, er biet sovil zuschikehen , vnd moehts des 
Kindes guter also nicht nach notdurflt filrsechen , also sind die Wein- 
garten gani'Z an herbstarboit beliben. auch durch solh sein gesehefft 
nemen die erb ab . vnd ettlieh ligen gauez öd , auch wais er nicht 
noch, wo sy ligen. dabey wol zu versten ist, das solh guter abueinen, 
der man iedes merklich genossen bat. 

Auch, lieben Herren! bab ich daz Kind inn. dann es so vil müc 
bedorf, daz es niemant gereu halt, dann die swestern mugen mitlei- 
den mit im haben; bitt ew, ir wellet mir seins guts sovil ingebeu. 
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das ich es an schaden hallen mug , dann wir sorgen haben , daz das 
Kind an abslag seins guts nicht geczogen mug werden. Auch bitten 
wir, das solh Weingarten anders hinfiir gepaut werden , denn von des 
Kinds gut, so mag man soliher sorg geraten. 

Auch, lieben Herren, nachdem vnd der lehenholczer solh pfleg 
aufgesagt hat, paut man dem Kind sein Weingarten von seinem gut, 
ynd so die weingerten verderben, so nimbt sein das Kind schaden, 
geraten aber die weingerten , so gib der Holnbrunner zu verkauften 
an der frewntschafft willen ynd wissen solh wein dem lehenholczer, 
vnd er nuczt das berait gelt gen Venedy, bitten wir ew, ir wellet 
schaffen daz die wein auf den herbst gelegt werden in des Kindts 
ha ws, ynd das die nach der frewnt rat mitsamht den geschefftherren 
nach dem pesten verkaufft werden, wann wir sunst nicht verstcn 
kunnen, daz das Kind nach dem ynd es laug hat zu sein gevogten 
iaren von dem seinen körnen mocht, das mir schuldig sein zu vnder- 
komen ynd ir vns solhs zu behelffen. 

Hienach ist vermerkcht des Rats Antwurt auf Maister Hann- XH» 

sens von Kirchaim klag. 

Durleuchtigister Kunig vnd genedigister Herr. Auf Maister 
Hannsen klag, so er iczt in geschrillt ewrn K. 6. anbracht, alsvil die 
den Rat berört, ist vnser antwurt, vnd geben auch ewrn K. G. zu er- 
kennen, was Maister Hanns Kirichaim vor unser in oftem Rat geredt 
hat, ynd wie er vnser Ratgenossen N. den Pötl, N. den Holnbrunner 
ynd den Statschreiber beczigen, vnd angeredt hat, des haben wir vns 
Yormaln ewrn Gnaden erklagt, vnd aigenlich in geschrift fürbracht, 
ynd das sich das also hat geben, vnd anders nicht, pitten wir diemu- 
tiklich ewr K. G. welle ewrn Gnaden Anwalt Kristoffcu Pötin- 
ger darumb verhören, so wirdet sich erfinden, daz maister Hanns 
Kirchaim sein fürpringen anders seczt, denn er vor dem Rat ge- 
redt hat. 

Item: als er auch seczt in seinem fürpringen, wie der Holn- 
brunner vnd der Statschreiber sein feint sullen sein etc. Genedi- 
gister Kunig, wissen sy von kainer veintschafft, dy sy zu maister 
Hannsen Kirchaim haben, wann er vnd ander indes Holaprunner 
haws mit in geessen vnd trunkchen haben, do der selb Holabrunner 
von des Herczogen gescheflts vnd gutz wegen raittung getan hat. 
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Item: als auch maister Hanns in seiner klag des ersten artigkl 
ftirpringt, wie er an vns, den Rat, begert hab, das wir schaffen sollten 
mit den geschefftlewten , das sy der freu ntsch äfft des Herczogen gut 
sollten ain wissen machen, vnd ain raittung des verkauften guts tuen, 
alls der vnd t er Rat mit in geschafft sol haben, des also nicht ge- 
schehen ist etc. 

Daraufist vnser antwurt, vnd geben ewrnK. Genaden zuerkennen, 
das Hans Herczog zu sein geschefftlewten erwellt hat Li en harten 
Lehenholczer, Wolfgangen Holab runner vndNiclasen 
Krämer, den in der Rat durch ir pet willen zugeschafft hat, vnd hat 
den sein guet vnd kinder enphohlen innczuhabeu, vnd vertraut nach 
laut seins geschefftbrieff, vnd darumb so haben wir solhs mit in nicht 
zuschaffen gehabt, vnd auch wider vnser Statrechtikait gewesen, wann 
in der Herczog seins guts verraitt hat, vnd maister Hannsen Kirchaim 
nicht. 

Auf den andern artigkl ist vnser antwurt, das dy geschefftlewt 
zu innhaben solhs gutz genugsam vnd wol gesessen sein, das nicht 
notturfft ist gewesen mit in zuschaffen, das guet zuvergueten, vnd 
wissen auch kain anders, dann das sy treulich mit dem guet gehandelt 
habe«*, sy haben auch der braitschafft ain tail au ain erib gelegt, 
hieten sy der mer funden oder gehaben mugen , dy den Kindern nucz 
vnd fiieglich gewesen weren, sy hietan dy auch angelegt, vnd der 
Herczog hat im sein geschäft in nicht enpholhen, sein guet umb zins 
oder gesuch auszegeben oder Kaufinanschafft damit zetreiben. 

Item auf den dritten Artigkl ist vnser antwurt , vnd tuen ewrn 
K. Genaden zewissen, das dy geschefftlewt dy kinder irs vater ge- 
lassen gut an nucz vnd geaer pracht haben, als sy vns das zugesagt 
haben, ausgenomen zwen gärten, dy nicht vil guets wert sein, des 
haben sy auch des gruntherren nicht gehaben mugen. 

Item auf den vierden Artigkl ist vnser antwurt, das vns die ge- 
schefftlewt zugesagt haben, vnd sol sich auch in worhait erfinden, das 
des Herczogen guter nicht wuchst ligen, vnd haben auch den kindern 
kain weingerteu verkaufft, sunder ain gekauft, als vor stet, vnd ist 
auch der kinder haws nie wuchst gelegen, vnd ordenlich gehalden 
vnd zins davon geben worden, als sich das in ir raittung wird 
erfinden. 

Auf den fünften Artügkl sol ewr K. Gnad wissen, das dy ge- 
schefftlewt dy Weingarten vngeherbst arbait nicht haben ligen lassen» 
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als sich das auch in ir raittung erfindet, rnd das wol beweisen mugen, 
dann als er seczt, wie der Lehenholczer vor dem Rat dy phleg- 
schafft aufgesagt hab, das ist also zugegangen, des Herczogen kinder 
sinn drew gewesen rnd die gueter mitsambt den Kindern dein Lehen- 
holczer enpholhen innzuhaben an abslag, vnd alls dy zway ab- 
gingen, do kom der Lehenholczer für den Rat, vnd sagt dy guter 
auf, vnd maint, dem ainen Kind geschach nicht guellich, solt er dy 
gueter innhaben an abslag, wann auf das ain sovil nicht geen mocht, 
als auf dy drew; do haben sy dy gueter hinaus gepaut, vnd sich vn- 
derwunden, vnd also hat das Kind vber das paw an den guetern den- 
noch gewin gehabt mer, dann sechsvnddreissig phund phenning, das 
ist dem Kind zu nucz komen vnd nicht zeschaden, als sich das an irer 
raitung sol erfinden. 

Item auf den sechsten Artigkl ist vnser antwurt, das man auf 
sein begeren im des Kindes hausz in der stat vnd vor der stat, davon 
merkchlicher zinns gevallen w€re, gelassen vnd sich des Kinds darczu 
vnderwunden hat, vnd hat das in seiner phlicht gehabt vnd geerczent, 
vncz das es gestorben is. Dabey ewr K. G. versten mag, daz man im 
solhes nicht wider ist gewesen. 

Item auf den sibennden Artigkl ist vnser antwurt, daz der H o I n- 
brunner vnd Niclas Kramer als gescheftlewt die wein dem 
Lehenholczer als der Kinder geborner frewndt irm mitgescheft- 
man nach schaczung der gesworn vnderkewffl vnd der gesworn pinter, 
die die vas mit der Stat mass gemessen vnd darnach gescheczt haben, 
zu kauften geben haben vmb sechs hundert vnd XXX Pfund dn. darumb 
ewrK. 6. die frumen lewt verhörn mag, vnd auch daz in vier raittung 
vindet, vnd hat im auch der Holnbrunner vnd Niclas Kramer ander 
wein nicht verkauft, denn die wein, die nach des Herczogen abgang 
syder sind worden , vnd darnach newn dreyling , als sich daz in der 
Raytfung vindet, aber was uncz verdt in den Weingarten worden sind, 
die haben sy maister Hannsen Kirchaim verkauft vnd ist noch gelter 
darumb. 

Dann als maister Hans Kirchaim gemaine Stat beschuldingt hat 
vor ewrn K. 6. mit worten, wie sy mit den geschefften vnpillichen 
handien, vnd daz die Waisen all verderben müssen , vnd nemlich so 
sey ain wais , dem sein vater wol fünf tausent phunt phenning wert 
gelassen hat, derselb gerbab hab in kurczer zeit des waisen gut vnder 
sich bracht, vnd der wais sey im schuldig worden CCC Pfd. dn. etc. 
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lassen wir ewrn K. 6. wissen, daz vns vmb solh saeh vnd hanndl nicht 
wissentlich ist rnd wissen auch nicht anders oder die gerhabn hann- 
deln treulich, rnd wolten auch des nicht zusehen. Wavs aber maister 
Hanns Kirchaim, wer der sey, so meldet er in pillich, findet sich daz 
also, so werd der nach ewr K. G. gescheut rnd rat pilleich darumb 
gestrafft. Wer aber, das maister Hanns Kirchaim ain ficht ftrbracht, 
vnd daz der Stat zu smach vnd vnlewnt , so wirdet er auch pilleich 
darumb gestrafft nach ewr K. G. erkantnuss. 

Auch geben wir sunderlichen ewrn K. G. zu erkennen, wie 
maister Hanns sein wesen vnd stanndt her gefurt vnd pracht hat. Von 
ersten ist maister Hanns ain rumoriger Student hie gewesen, vnd mit 
geyerlicher listigkait wider der stat freibait vnd gerechtikait hat er 
sein weib vberredt . daz sy konnschafft gelobt hat an irer muter md 
irs steufvaters vnd anderr irer frewndt wissen vnd willen; darumb 
man in nach vnser stat gerechtikait vnd freihält solt gepösst haben, 
des er aber durch vnsers genedigen herren Herczog Albrechts vnd 
anderr herren geistlicher vnd weltlicher grosser vleissiger gebet 
willen begeben ward. Darczu ist er auch durch vleissiger gebet willen 
Trümer erberr lewt zu ainen Doctor gemacht vnd aufgenomen. dabey 
ewr K. G. versten mag, wie maister Hanns sein wesen vnd standt 
gefiirt hat. 

XIII. Symons Pott Antirurt auf Maister Hannsen Kirchaim Klag, 

alsvil in die beriirt. 

Durleuchtigister Kunig. genedigister hcrr. Als maister Hanns 
Kirichaim ewrn K. G. furbracht hat. wie ich mich nach abgang des 
Kindts vmb sein widertail augenomen hab. vnd ettlich seiner widertail 
sein mein holden, als ich im selbs gesagt sult haben etc. 

Genedigister Kunig well Ewr K. G. wissen, daz maister Hanns 
zu mir körnen ist menigermal in mein haws, vnd hat mich gebeten, 
im zuhelflen, wes er Recht hab, und darczu dienen solt, daz den Sa- 
chen förderlich nachgangen «werd, damit die, die Recht zu dem gut 
haben, nicht in schaden körnen, vnd hat albeg dabey mit worten gegen 
mir sein erbschafft vnd gerechtikait disputiren wellen, vnd dabey ge- 
sagt, wie in ettlich \vo| vertrösten. Ich hab im geantwurt : lieber 
maister Hanns, ewr Widersacher ist auch bf»y mir gewesen, vnd hat 
mir sein frewntschaffl zuerkennen geben, vnd als ich die sach noch 
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▼erste, so inain ich, ewr hawsfraw vnd ir miterben hüben merkchlich 
gerechtikait zu dem varunden gut, aber zu den erbgütcrn bedunkcht 
mich, ewr widertail haben auch merkchliche gerechtikait darciu, docli 
so nym, noch gib ich ew mit den Worten nichtz, wann ich Recht spre- 
chen sol. Mich möcht der iungist vnder mein herren des Rats ainer 
Tftdenreisen, daz ich im gern voligt Da hat er menigermal gegen mir 
geredt, er wolt, daz ich im allain darumb Recht solt sprechen vnd hat 
mirsolher smalcziger wort vil geben, vnd als er spricht, ich hab im 
gesagt, sein Widersacher sein mein holden, daran tut er mir vngutlich, 
wann sein Widersacher ist ewr K. 6. pharrer hye in der Purkch hold, 
vnd hab im wol also gesagt : Es sey meiner holden ainer, genant der 
Saleier, bey mir gewesen, der main, er sey auch ain frewndt hinczu, 
den hab ich geantwurt: lieber, lass nur ainen andern kriegen vmb 
das gut, pist ain frewndt vnd hast gerechtikait, du versaumbst nichtz, 
der die erbschafft sucht, der hat mir selben gesagt, hab yemand ge- 
rechtikait, dem gunn er des wol. Das hab ich maister Hannsen gesagt 
Tnd nicht anders. Er hat auch gegen mir geredt, daz ich mit dem 
pawren redten solt, daz er sein sachen für mein Herren des Rats kam, 
damit die sachen zu end bracht wurd. Daz hab ich getan, vnd den 
Pawren daran pracht, daz er sein willig ist gewesen vngeladen, vnd 
hab mein Herren Burgermaister vnd Rat Maister Hannsen zu fürdrung 
soril gegen dem Pawren gehanndlt, daz er sich willigt, das maister 
Hmqs sein klag vnd gerechtikait in geschrillt macht, so solt der 
Pawr sein antwurt darczu tun, damit yedem tail widerging, was Recht 
¥ *r. Do kom maister Hanns, vnd bracht geistlich Recht für mein 
herren vnd wolt sy damit lernen vnd vnderweisen wie sy Recht solten 
sprechen, das was nicht ain klag, er wolt auch knin anderr klag ma- 
chen, da redt man aber mit dem Pawren, daz er ain klag macht vnd 
rowster Hanns darauf sein antwurt. Also bechselt maister Hanns 
'tthen vmb, daz im der Pawr auch nach gab , also hab ich mich vmb 
fc° Pawren nichtz angenomen, er ist auch mein hold nicht, vnd was 
*« darczu geredt hab, darumb hat mich maister Hanns gebeten, vnd 
w * Uanigmal mir in mein haws darumb nachgegangen. 

Uem als er fürbracht hat, Ich hab ainen pawm der Erbschaft 
Tn d frewntschaft vber in gemacht, vnd mit solher vnpillicher ligur 
biet ich ettlich des Rats an mich mugen ziechen, ich hiet es gern 
fr"» *ie wol es wider alle Recht war etc. 
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Allergenedigister Kunig, nu hab ich des Pawn nicht gemacht, biete 
ich den gemacht, ich wolt mich sein nicht schämen. Als er seezt, es sey ain 
vnpilliche fignr daran , redt maister Hanns nicht rechtt, wann es ist ain 
pilliche figur, die well Ewr K. G. vnd Hochwirdig Rete darumb sehen. 
Als er dann seezt, hiet ich mit der vnpillichen flgur ertlich des Rats mö- 
gen an mich ziehen, ich hiet es geren tan, wie wol es wider alle Recht 
wer, 6. K. Nu tut mir maister Hanns ?ngut liehen, mit solher grossen 
pöscr zieht , wann ich all mein tag wider alle Recht kainen des Rats, 
noch anderr zu mir hab ziehen wellen , vnd mein herren all vnd ich 
zu solhem zu frumm sein. Ich pin auch kain tail in den Sachen ge- 
wesen , wann mir die all nichtz sein , vnd der Pem ist vmb anders 
nichtz gemacht worden , dann daz man dy gerechtikait vnd erbschaft 
erkennen mächt nach innhaltung der erbrechten , darumb besonder 
gcschrifil ist. 

Gncdigcr Kunig. Nun ist Maister Hanns für ewr K. G. Anwalt 
llurgcriuaistcr. Richter vnd Rat körnen vnd hat also geredt zörnigklich: 
l'ötl, ir sult mir auch nicht Recht sprechen, wann ir sey t verdacht vnd 
der l'awr ist ewr hold. Genedigister Kunig, hat Ewr K. G. vor ver- 
nonicn, wie mich maister Hanns in den sachen gebeten, vnd mit mir 
geredt hat, vnd hat an mir verstanden, daz ich im weder trast noch 
vutrast des Rechtens hab vertrösten wellen, darauf hat er nu solh 
listigkeit filrgcnomcn, daz er mich vnd ander durch sein vortails 
willen verwidern wolt an alle schuld, das hat mich beget, dax ich 
nach meiner cren notdurlTt also darezu geredt hab: Maister Hanns, ir 
tut vngiitlichcn. ich mag des nicht leiden, ich wil als wol recht spre- 
chen, als ir. die weil ir nicht sachen für bringt auf mich, darumb ich 
es nicht tun sull, und hiett ir noch ainst gülden Spfingel auf der 
achsel vnd mer pücher gelesen, woltet ir mir in meiner gelimphen 
reden, ich wolt ew ains erezaigen lassen, daz ew nicht zu gut käme. 
Genedigister Kunig, hof ich daran nichtz vnpillichs geredt hab, nach 
den und mich maister Hanns beschuldigt vnd beezigen hat, dann mir 
von im vngutlichen heschicht. Ich hab auch all mein tag nye gehört, 
daz es geschehen sey, daz man in Ewr K. G. Rat der Stat ye kainer 
ainen des Rats verwidert hab, wann des Rats Ordnung ist, wann ainen 
tles Rats, oder sein frewndt die sachen berürt, so haist in ain Burger- 
maistcr von dem Rechtsprechen ausgeen, vnd nicht die zu Rechten 
haben. Als er dann anrilrt von seiner vänkchnuss wegen, genedigister 
KOnig. darezu hab ich nicht geredt, noch geraten, wann ich nu sein 
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Widersacher pin gewesen , vnd tut mir vngutlichen daran. Darumb 
mag. ewr K. 6. Anwalt, Burgermaister Richter ?nd Rate fragen. Als 
bitt ich, ewr K. 6. welle Maister Hannsen vmb solh vnpillich hannd- 
long straffen , vnd genedigklich schaffen , daz er mir abtrag tu nach 
pillichen dingen, das wil ich vmb ewr K. G. vnderfönigklichen ver- 
dienen. 

Wolfgangs Holnbrunner Antvnirt auf Maister Hannsen XIV. 

Kirichaim klag, so vil sy in berürt. 

Allerdurleuchtigister Kunig, vnd genedigister herr. Das förbrin- 
gen, so maister Hanns Kirichaim an erstlich mündlich ewrn K. G. 
getan hat mitsambt dem, so er ieczt ewrn K. G. in geschrillt 
förbringt, darinn er mich merklich beschuldigt vnd gröslich vn- 
lewnt, darauf wer mir merklich not nach meiner notdurfTt dasselb 
mit vil vnd mer worten zuverantwurten. Daz ich aber Ewrn K. G. zu 
eren, als das wol pilleich ist, vnd vmb kürcz willen vnderwegen lass, 
wie wol mir maister hanns mit solher verklag vnd zieht aller vnrecht 
vnd vngötlich tut, als sich das in worhait erfinden sol, vnd bitt, Ewr 
K. G. welle mein antwurt genedigklich hörn, das wil ich vndertenigk- 
lich vmb Ewrn K. G. verdienen. 

Von ersten, als er anbringt, wie er von ettlichen des herezogen 
geschefftlewten gröslich beswert worden sey etc. Genedigister Kunig, 
darumb ist mir nicht wissentlich, wenn wir geschefftlewt mit im nichtz 
zehaudln gehabt haben , damit wir in beswert hieton. Aber nachdem 
vnd ich mich nach manigfaltiger pet des Herezogen vnd seiner frewnt- 
schafft einen grossen tail, vnd nachmallen meiner Herren, des Bür- 
germeister vnd des Rats Haissen vnd Begern, vnd doch nicht gern 
desselben gescheffts n^ sambt dem Lehenholczer , seins swager vnd 
Niclasen dem Kramer in der Landstrass gesessen vnderwunden und 
angenomen hab, Hat derselb maister Hanns vns geschäfftlewt pekumert 
in roenigveltiger weis , vnd vil seins muetwillen mit vns getriben an 
alles verschulden, vnd vns damit gröslich beswert hat , Als das mein 
herren, dem Anwalt, auch meinem Herrn dem Burgermaister vnd dem 
Rate auch vil andern erbern lewten wol wissend ist, vnd halt sich 
also. Wenn er an vns menigermal begert hat, wir geschefftlewt 
schölten im ain wissen machen des Herezogen gelassen gut, vnd im 
raittung davon tun & des wir zutun nicht schuldig gewesen sein, 
wenn vns von im nichtz empholhen ist, Sunder von dem Herezogen 
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seligen, der vns solhs vor menigklieh vertrawt hat, vnd auch tou 
meinen Herren, dem Bürgermeister vnd dem Rat, als den öbristen 
geschefftlewten. Denselben meinen Herren hab Ich mitsambt Nielasen. 
Kramer, meinem Gespan, iecz nach ahgang des herczogen kind Rayt- 
tung getan, dabey zwen Herren des Rats, die zu Wenczla Sparewgl 
vnd auch ettlich mer desselben Herczogen frewnt gewesen sein , vnd 
daz sy vnser Innemen vnd ausgeben, das wir mit Quittungen beweist, 
gehört vnd vernomen haben, das wir darinn als frum lewt vnd trew- 
lich gehandet hat. Als sich das an derselben vnsern raittung warlich 
erfunden hat, des zeuch ich mich an die herren des Rats auch ettlich 
derselben frewntschafft , die bey der Rayttung gewesen, vnd von vns 
aufgeuonicn hahen, vnd diczmals Maister Hanns der Spareugl, 
auch die andern frewndt daran ain gut genügen vnd nichtz dawider 
geredt hahen, Sunder gegen vns mir vnd meinen gespan sich dankch- 
perlich beweist haben, daran Ewr K. G. wol versten mag, daz mir 
von maister Hannsen gröblich vngütlich geschiecht mit solher seiner 
vberklag. 

Allergenedigister Herr! So ligt dicselb Rayttung pei meiner 
Herren banden, hiet yeinaudt daran zweifl, die möcht noch verhört 
werden, vnd getraw, Ewr K. G. welle das schaffen zutun, dadurch 
Ewr K. G. der worhait erinnert vnd mein Vnschuld geoffenbart 
werde. 

Dann als er anbringt. Ich sey sein feindt, hoff ich, daz er des 
von mir in worten, noch in werchen nicht einphunden hat, wenn er 
mit mir in meinem haws uewlich geessen vnd trunkchen hat, auch ich 
im vnd er mir allciithalbeu er an einander beweist haben. Aber ich 
hab mich solhs zu im nicht versehen als mir von im widerget, daz 
mir doch von im pilleich missvallen bringt, ^prenn ich solhs vmb in 
nicht versehullt hab. Dann als maister Hanns Kirchaim ewrn K. G. 
hat anbracht, wie ich im sein gut nicht bewart hab, des er zu grossem 
schaden körnen sey , vnd vcrinaint mit spruch darumb nicht zever- 
tragen etc. lass ich ewr K. G. wissen, daz ich seins guts nye innge- 
habt hab, vnd piu im «es nicht schuldig gewesen zu bewarn. Aber 
des Herczogen seligen kinder gut hab ich mitsambt den andern meinen 
gespenn innjrenomen vnd damit trewlich gehanndelt, als vil erber frumb 
lewt das wol wissen. Das desselben guts nichtz verbarlust ist, noch 
die kinder des ze schaden körnen sein, Sünder damit der kinder 
frumm vnnd nuez treulich petracht haben, Als sich das an vnserr 
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Hanndlung erfunden hat, vnd noch albeg erfinden mag, Maint aber 
maister Hanns, das anders damit gehandelt sey, so bring für, in wew 
das geschehen sey so wirdet sich in meiner antwurt vinden , duz er 
mrecht fürbringt, vnd mir gröslich vnrecht tut. 

Darumb so bitt ich diemutigklich, ewr K. G. welle an solhem 
mutwillen vnd grosser vnpillichkait missvallen haben, vnd ansehen 
mein Vnschuld dadurch sich erfindet, daz mir maister Hanns vnrecht 
vnd gröslich vngütlich tut, nachdem mir das mein cre vnd gelimphen 
berürt, vnd welle maister Hannsen darumb straffen lassen, damit mir 
von im abtrag geschech nach ewr K. G. erkanntnuss, daz wil ich vn- 
dertenigklich vmb ewr K. G. geren verdienen. 



Vlreicha Hirasawer, StcUschreiber antwurt auf Maister Hannsen XV, 

Kirchatm klag sovil in die berürt. 

Üurleuchtiger Kunig vnd genedigister herr. Als sich Maister 
Hanns Kirchaim ewrn K. G. vber mich erklagt hat, darauf ist mein 
antwurt, vnd gib ewrn K. G. zuerkennen, alsverr mich dieselb klag 
berürt, daz ich vormaln ewrn K. G. auch geklagt hab, daz Maister Hanns 
Kirichaim mich in offein Rate vor ewr Gnaden Anwalt, auch vor meinen 
Herren, dem Burgermaister, Kichter vnd Rate offenlich beezigen hat 
mit solhen Worten, ich sull im sein sach verkert haben, die im vor 
dem Rat zu Recht erkannt sey. Genedigister Kunig, do begert ich an 
in, er solt da öffenn, was im zu Recht erkannt war, daz ich im ver- 
kert solt haben, da west er nichtz zu sagen. Do hab ich nach meiner 
eren notdurfft zu Maister Hannsen geredt, alsoflft er mich sollies 
beezeich, so hab er nicht war, wann solh zieht meinen aid, cre vnd 
gelimphen berürt, vnd tut mir daran gar vngütlich, vnd hoff, daz er 
katnen brieff vou mir hab, darinn ich im solhs verkert sull haben, hat 
er aber icht brieff von mir, die bring für vnd lass die hörn, darezu 
wil ich im antwurten, als sich zu Recht gepürdt, vnd ob das wer, daz 
ich meinem swagcr dem Holnbrunner ichtz fürbringens geschrieben 
hiet, der wer ich im schuldig gewesen. 

Item, als auch der Kirchaim in anefang seiner klag seezt, wie 
ich den Handl dez kauffmanschatFt gen Venedi mit meinem swager 
hab, daran redt er nicht recht, wann ich kainen Hanndel mit meinem 
swager hab, darumb mag in ewr K. G. hörn. 
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Item, als er auch fürbringt, wie im mein herr, der Bürgermeister 
hab zugesagt von der wein wegen, die des kindts sein gewesen, daz 
man die im zukauften sull geben, vnd das hab nyemand widerstanden, 
dann ich, daran tut er mir auch vngütlich, vnd bitt meinen Herrn den 
Burgermaister darumb zu verhörn, wann ich mich irer wein vnd irs 
gescheffts nichtz bekümert, auch damit nichtz zuhanndlen, noch 
zuschaffen gehabt hab. 

Item: als er fürbringt, wie ich sein veindt sey etc. darauf ist 
mein antwurt, daz ich sein veindt nicht gewesen pin vncz zu dar seit, 
als er mich vnpillich bcczigen hat, ich sull im sein sach verkert haben, 
die im zu Recht von dem Rat erkannt sey, dabey hab ich gemerkcht, 
daz er im veindtschafil zu mir fürgenomen hab, das hat mir pilleich 
ant von im getan, vnd sol mir auch noch laid sein so lang, vncz daz 
mir von im ain abtragen beschicht, vnd seind er in seiner Klag selber 
bitt, den Rat zu verhörn, also ruff ich auch an vnd bitt diemutigklich 
durch got vnd der heiligen gerechtikait willen, ewr K. G. well ewr 
Gnaden Anwalt CristoflTen den Pötinger, auch mein herrn den Bur- 
germaister, Rat, Richter, Münsinaister, Kellermaister vnd den Rat 
darumb verhörn , so wirdet sich erfinden , daz mich Maister Hanns 
Kiricbaim mit solhen worten heezigen hat, als ich ewrn K. G. hiemit 
fürbring, vnd daran vnrecbt vnd vngütlich hat getan , vnd genedigk- 
lich darob sein, das maister Hanns vinb solh zieht, die meineu aid, er 
vnd gelimphen berürt, gestrafft werd, vnd mir darumb von im ain ab- 
tragen beschech nach ewrn K. G. erkanntnuss, daz wil ieh vmb ewr 
K. G. alezeit vndertenigklich vnd gern verdienen. 

XVI. Nachdem vnd sich der Rector vnd die von der Schul, auch der 
Burgermaister vnd der Rate zu Wienn der mishelhing halber^ 
so sich yecz zwischen in begeben hat, verwittigt haben , dersel- 
ben sachen halben genczlich bey vnserm genedigisten Herren 
dem Künig zubeleiben , Also ist desselben vnsers genedigisten 

Herren des Künigs Mainung: 

Von erst, das all vn willen vnd vngunst zwischen in vnd aller 
der, so in den sachen baiderseitt verdacht vnd verwent sein, gancz 
ab sein vnd ain tail gen dem andern, die im hinfur nicht mer ftfern, 
noch in argem gedenkchen, sunder sich miteinander freuntlich halten 
vnd begeen vnd an ein ander freu nt schafft beweisen sullen. 
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Item» vnd als von baiden vorbemelten Partheyen solher irer 
geschikt vnd tat halben wider sein K. G. am maisten gehandelt ist, 
behalt im sein K. 6. Tor, was im ieder tail darum schuldig vnd 
phlichtig wirt, zu abtrag zutun, vnd yermaint das zu seinen zeiten, 
so das not tun wirdet, fUrczencmen. 

Item so ist auch seiner K. G. ernstliche maynung, das sich nun 
hinför ain tail gen dem andern in allen sachen halt als ir Privilegien 
vnd freihait baiderseitt ausweist, vnd kain tal dawider nicht tu. Wer 
aber dawider Ißt, den will sein K. G. darumb straffen, damit verstan- 
den wirt, das seine K. G. daran missvallen hat, vnd solichs nicht 
gevellt. ' 

Item das der Rector vnd auch die Maister bey den in der Schul» 
auch der Burgermaister vnd der Rat bey den in der Stat darob sein, 
damit nu hinfilr kain vngewöndlich samung nicht gemacht werde, 
sunder wo sy verstunden , das selb samung solten gemacht werden, 
das vnderkomen. 

Item das ain ieder Rector darob sey, damit die Studenten zu 
kainerzeit nicht verpunden in vngewöndlichen klaidern noch mit w€£r, 
noch an vnziemlich stet geen, welich aber in solhem begriffen würden, 
das die gestrafft werden, desgleichen der Burgermaister» Richter, 
Rat vnd wer die ye zu zeiten seyn werden , bei den iren auch darob 
sein, damit sy in vorberürter inass auch nicht geen, weih aber solhs 
täten, das die auch gestrafft werden. 

Item alsdann von der Zwitracht wegen maister Hannsen von 
Kirchaim vnd des Rats der Stat vnd anndern, die in den sachen für- 
genomen sind, ist durch den von Passaw, Rudigem von Star- 
henberg, vnd Jörgen Dächser, Hubmaister nach geschefft 
vnd haissen vnsers genedigisten Herren, des Künigs also abgeredt 
worden, das der benant Maister Hanns drey aus den Doctoren vnd 
Maystern der Schul, desgeleichen die benannten des Rats vnd*annder, 
so in den Sachen fürgenomen sind, auch drey fürnemen sullen, die 
kaim tail verdechtlich sein, die denn die sachen mitsambt des gemelten 
vnsers genedigisten Herren, des Künigs Reten so iecz in sein abwesen 
hie sein werden, hören vnd versuchen sullen, die guetlicb vberain 
zepringen, ob aber des nicht möcht gesein , darnach darinn handeln 
vnd fürnemen nach pillichen dingen. 
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1- Von Simons PStl, des Statschreiber, Holnbrunner vnd Maister 
Hannsen Kirckaim Zweitracht wegen, wie die geaini ist. 

Als von der Zwietracht vnd Zuspruch wegen» so Symon der 
(Pötl) vnd Vlreich Hirssawer Statschreiber» hie zu Wienn zu Maister 
Hannsen Kirchaim gehabt habend, als die vor in dem puch nemlichen 
geschriben stet , der sein sy zu paider seitt an all ausezug pey den 
ersamen Rat beliben, sy danunb zuentschaiden. was sy sprechen» das 
ain tail dem andern darumh schuldig sey zetun, des sein sy willig. 
Also hat der Rat zwischen in erkannt, das Maister Hanns Kirchaim 
den egenanten , dem Pötlein vnd dem Statschreiber sey schuldig ab* 
trag zetun, vnd habend auch Maister Hannsen für sew gevordert, das 
er mit im pringen sull zwelf Doctores vnd Maister auf heutigen tag» 
das also geschehen ist, vnd mit im pracht hat MaisterPauln von 
Melkch, in der heiligen geschrifft maister, Jobsten 
Hawsner, Maister Hannsen Huber paid in geistlichen 
Rechten lerer vnd ander erber Maister. Do hat mein herr der 
Burgermaister Maister Hannsen Kirchaim ain zedl vor offem Rat geant- 
wurt, wie er sprechen vnd abtrag tun sol , das auch derselb Maister 
Hanns Kirchaim in ircr gegeuwürtigkait vor offem Rat getan hat, vnd 
lautet dieselb zedcl also: 

Lieber herr Kirchmaister! Ich hab ew von Hannsen des Herczo- 
gen gelassen guts wegen Recht zu sprechen verwidert» vnd beezigen, 
das ir den Rat mit ainer vnpillichen figur an ew habt ziehen wellen, 
vnd an vnsern allergenedigisten Herren König Lasslawen & begert, 
ew venkchnussen vnd straffen zelassen. Vnd auch beezigen» an meiner 
Vcnkchnuss schuld haben. Des hab ich in aim zorn geredt» vnd mich 
darin* gegen ew vergessen , Bitt ich ew lautter dvreh gots willen» 
ir wellet mir das vergehen. Das wil Ich vmb ew vnd die ewrn alle- 
zeit wilügklich verdienen. 

Dann, lieber Statschreiber! Als Ich vor meinen Herren in offem 
Rat ew beschuldigt vnd gesprochen hab» Ir habt mir mein sach ver- 
kert, die mir von dem Rat zurecht erkannt sey» daran hab Ich ew 
viirecht vnd viigQtlich getan, vnd pitt ew lautter durch Gotts willen. 
Ir wollet mir das vergeben» das wil ich vmb ew vnd die ewrn willigk- 
licheii verdienen. 
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Vnd als er das also öffentlich het gelesen, do sprachen die ege- 
nanten, N. der Pötl vnd Statschreiber, nach erkanntnuss des Rats 
solt er des also von in begeben sein. 

Darnach redt mein Herr der Bürgermeister von Wolfgangs Holn- 

brunner und Maister Hannsen Kirchaim wegen, die heten auch ein 

Zwietracht miteinander gehabt, vnd ainer den andern mit worten wol 

vergolten , vnd solte auch nu hinfllr ain berichte sach sein, vnd also 

wurden die partheyen miteinander veraint an Phincztag vor saud Els- 

pethen tag Anno dni etc. LVP\ lS.Nove% 

1456. 

Anno domini M* CCCC* L VW ist vnser genedigister Herr, Künig &- *• 
Lasslaw, sein alters im Achtczehendem Jar zu Prag an der ^-Novei 
Pestilencz gestorben an Mit liehen zwischen drein vnd virn, 
nach mittags, vor sand Kathrein tag, dem drr Almcchtig fSot 

gnedig sey. 

Vtrmerkcht die Ordnung, So der Äaf, genant vnd dg gemain XV IL 
nach abgang vnsers gnedig ist en Herren Künig Lasslaus seliger 
gedechtnuss getan habent zubebarung der Stat, damit si getun 
mögen , des si von Rechtens wegen yedem künfftigen erbherren 

zetun schuldig sein. 

Von ersten, daz man nicht mer offen sol haben, denn vier törr, 
Rotenturn, Stubentor, Kärnertor vnd Schottentor, vnd die andern törr 
alle sullen versperrt beleiben , vnd nur dy türl offen sein, vnd die 
keten fürgeezogen, vnd dennoch bey den türlein hueter sein, daz man 
wiss, wer ein vnd ausgee, vnd des abencz gar enezeit zusperren, vnd 
des nachts daselbs in Werderturn gesessen lewt zu Wächter haben. 

Desgleichs in dem Salczturn vnd bey dem tor daselbs sol es auch 
also gehalden vnd fürgesehen werden. 

Item daz man all turn beseezen sol , vnd desgleichs die törr mit 
hut bei tag vnd pey nacht nach gelegenhait der sach , vnd daz man 
nyemand herein sol lassen, man wiss dann, wer er sey. 

Item es sol auch nyemt frombder aus der Stat reitten, er hab 
dann ain Politen an das tor, vnd pint sich daselbs auf, daz man in mug 
erkennen, vnd zu der Politen sind geordent der Kels vnd Hanns Swab 
Mawrer. 

4 # 
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Item daz man auch allenthalben die zewn vnd die greben zurich- 
ten vnd pesser machen sol, das ist den Haubtlewten empbolben worden. 

Item daz man all Zechmaister der Hantwerch Zech vnd Ir knecht 
vnd diener in das Rathaus vodern, vnd in nemlich sagen sol, daz sy 
sich des Burgermaisters vnd des Rats, auch der Burger halden, vnd 
sich auf kainen tail legen, vnd In peystendig sein sullen. 

Item die Sturmglokken zubebarn vnd zubeseezen, darezue sind 
geordent Hanns Vieregk vnd Niclas Pomer, vnd vnder den sollen albeg 
stets ainer im turn sein, vnd die slQssl zu dem turn haben, vnd nicht 
der mesner. 

Item mit dem Rectori zu reden, von der Studenten wegen, daz 
sich die in den sachen mit der Stat halden, vnd kain vnfur nicht an* 
heben, vnd des (nachts) nicht auf der gassen geen. 

Item die gesst vnd legrer sol man in das Rathaus besenden rnd 
vodern, daz sich die auch zu der Stat halden, vnd ob sein not wurde, 
mit hilf beistendig zu sein , wenn si auch ir Leib vnd gut hie haben. 

Item daz sich die mugundisten purger mit knechten vnd Rossen 
dester paser angreiffen sullen. 

Item das sich all pekeben mit inel ftlrsehen sullen , damit si die 
gemain an prot nicht lassen. 

Item daz man kainerlay gastumb halden sol in den Herrnhewsern, 
das sol der Lantmarschalh wennden, vnd in den leden vnd kochhQtten, 
da sol man auch nyemand halden, das sol der Richter vnderkomen. 
Ausgenomen in des von Agmund Haws, in des von Elberbach haws, 
vnd in des von Regenspurg haws, da mag man gastum halden, vnd in 
den rechten gewöndlcichcn gasthewsern, vnd sol auch ain ieder gast- 
geb sein gesst nechtiklich geschriben geben dem Burgermaister. 

Item daz man das fewr bebarn sol allenthalben in der Stat vnd in 
den vorsteten, vnd sol ein ieder haben wasser vndern dSchern, vnd in 
den höfeu in potigen vnd krukchen zu ausstossen , vnd die Rauchfeng 
kern lassen. 

Item es sol ein ieder wissen, wen er behaws oder beherberg, 
daz er den oder die wiss zu verantwurtten. 

Item daz man die ketten vnd sneller vnder den Stattörren zoe- 
sliessen sol, vnd nyembt herein, noch hinaus lassen sol , er pint sich 
denn auf, daz man in erkennen mög. 

Item daz man nyembt vber die Prugken herein noch hinaus 
varn, reitten, noch geen sol lassen, er pint sich denn auf, daz man in 
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erkennen müg. Weih sich aber nicht wolten aufpinten , die sol man 
nicht herein noch hinaus lassen. 

Item es ist beredt, daz man zwayhundert fuesknecht aufnemen 
sol zu hut in die Polberch vnd vnder die törr zu der Stat notdurfft. 

Item es sol nyemand verpunden , noch mit werhaffter hand auf 
der gassen geen, weder pei tag oder pei nacht in kainer weis , vnd 
wer darüber begriffen wirdet, den wirt man anvallen als einen schäd- 
lichen man, vnd darumb swerlich straffen. 

Item man sol auch in dhainem laden oder kochhütten kain gastum 
halden, wer darinn begriffen wirdt, die wil man darumb straffen. 

Item man sol auch kainn ausreytten lassen, er hab denn ain Bo- 
liten , vnd pint sich pei dem torr auf, daz man den erkennen müge, 
Weiher des aber nicht tet, vnd nicht ain Boliten hiet, den sol man 
nicht auslassen. 

Item was lantlewt sein, die sol man yeden mit seiner anczal 
herein reytten lassen, doch das er daselbs pey dem äussern tor aim 
gesessen mann, der daselbs darczu geseczt ist, geloben sol, daz er 
vnd die seinen, die mit Im reitten , der Stat hie vnd den Inwonern an 
schaden herein vnd wider hinaus reitten welle. Vnd derselb , der in 
solher Ordnung herein reitt, den sol man daselbs aufschreiben mit 
seinem Namen vnd seiner anczal, vnd nochtiklich ainem Burgermaister 
in geschrifft zuebringen. 

Item wolt aber ain lantmann mit grosser anczal volks herein 
reitten, oder ain frombder, die sol man nicht herein lassen an wissen 
des Burgermai sters. 

Item daz auch beredt werd mit den genanten vnd der gemain, ob 
yemand ettwas verstund oder höret, daraus der Stat schaden komen 
möchtt, oder schedlich vnd wider gemainen nucz wer, daz er das 
pring an aim Burgermaister vnd Rat pey dem Aid , den er der Stat 
geschworn hat. 

Item daz auch mit den geistlichen, die ire gotzhewser, auch ir 
höf vnd Hewser hie habent, vnd das vermugen, geredt werd, daz Ir 
yeder ettlich schüczen nach seinem vermögen Im vnd der Stat hie 
(zu) nucz vnd bewarung hab, darumb daz si allerlay hSndl in Irn Hew- 
sern vnd höfen treiben lassen, davon hofczins nemen vnd wein 
schenkchen. 

Item daz sich auch ain yeder Hauswirt mit traid vnd mel in sei- 
nem Haws fürsehen sol. 
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Item es sol auch ain yeder Hauswirt an das Haws die Nftrb stet 
zu der keten in den gassen vleissigclichen gedenkchen md fiirsehen, 
daz er sein slos vn<j slflssl stetiklich berait hab zu der bannt, Wenn 
sich etwas beg£b, daz mein Herr, der Burgermaister oder die obristen 
Haubtlewt schaffen wurden, die keten in den gössen an zu legen vnd 
zesperren, das dann das förderlich geschieh. 

Item daz man das Spil in allen Lanthewsern verpieten md nicht 
mer gestatten sol, weder auf dem pret, noch im pret, noch mit Karten 
in dhainer weis. 

Item daz aller fürkauf ist verpoten, vnd wo man darauf kumbt, 
den sol der Richter nemmen, damit solher filrkauff vnderstann- 
den werd. 

So sind auch zu Obristen Haubtlewten geordent wor- 
den in der Stat vber alles volkch. 

Karinthianorum : Kunrat Pilgreim. 
Lignorum: Sebastian Zieglsbawser. 
Scotorum: her Fridreich Ebner. 
Stubarum : Niclas Ernnst. 

Item ob ain geschray, oder ain auflauff sich erhueb, da got vor 
sey, wann man die grassen Sturmglokken lewt, so sullen all Inwoner 
der Stat zu Rossen vnd zufuessen komen anvereziehen. 

Die in Karner viertail siezent — an den Newnmarkcht 

Die in Widmer viertail siezent — an den graben. 

Die in Schotten viertail siezent — an den Hof. 

Die in Stuben viertail siezent — an den Placz am Lugegk. 

yeder tail zu seinem obgenannten Haubtmann. 
Vnd die des Rats , vnd nicht Haubtlewt seiu , sullen körnen zu 
Rossen vnd zu fucssen zu dem Burgermaister, vnd der Burgermaister 
sol denn der Stat vendel füren lassen. 

Item es ist färgenomen, daz man in den vier Hewsern zu dem 
Vicenczen Apoteker am Graben, zu Hainreichen Frankchen , zu Kun- 
raten phuntimaschen v vnd zu Merten Schrot , in yedem haws LXXV 
mannen geharnascht mit irer weer pey tag zu Schartlewten haben sol» 
die da warten sullen auf den Burgermaister vnd die obristen Haubt- 
lewt, wo Sy die hin vodernt zu komen, daz Si des gehorsam sein 
sullen. 
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Haubtlewt an Sambstag nach sand Katreintag die die 

Iewt ordnen sullen zu den törren Anno LVII\ 26.No 

Stubaruro: Welser, Hollprunner, Pömpflinger. 
Ktrinthianorum : Wisler, Wesstendorffer, Gotschalchinger. 
Lignorum: Prunntaler, Jacob Kaschawer, Jacob Gsmöchel. 
Scotorum : Thiem, Rienolt, Hanns Kamrer. 
Werdertor : Hanns Aschpetch, Nehaimer. 
Salezturn : Hanns Ernnst, Vlreich Mairhofer. 
Rotenturn : Thoman Praitenweydacher, Erhart Stecher, Jörg Gre- 
dinger. 

4 

Auf die Torr in die turn zu behüten tag vnd nacht 
vncz das sy abgewechselt werden: 

Karinthianorum : Hiltprannt, Herman Edlerawer vnd Arbaistaler. 

Stubarum: Gewsmid, Reisinger vnd Hirsskramer. 

Rotenturn : Jacob Aichelperger, Ponhaimer. 

Scotorum: Wiitpolt Grablokeh, Kaspar Pilgreim. 

Darnach als Graf Pernnhart von Schawnberg vnd ett- 
leich ander Herren , Ritter vnd Knecht , die yecz hie sein , meinem 
Herren N. dem Burgermaister mit ettlichen des Rats vnd genant be- 
sand, vnd mit den geredt haben, daz si wolten ain lannttag ausschrei- 
ben, vnd die vier partheyen hervodern, daz man in peystannd tun 
solt etc. 

Darauf ist von denselben meinen Herren N. dem Burgermaister, XVL 
Rat vnd den Genannten geantwurtt worden an Montag vor sand 28. No\ 
Andres tagLVH«. **& 

Gnedigen Herren ! als Ir vns habt zuerkennen geben, wie Ir in 
willen seit, ainen lannttag auszeschreiben, vnd begert, daz wir ew 
peystand tun wolden etc. Gnedigen Herren ! nu weis Ewr gnad wol, 
daz auch vnsers gnedigisten Herren N. des Königs löblicher gedecht- 
nuss hochwirdigen Ret ettlich zu Prag , ettlich in Potschefften , vnd 
noch nicht hie sein. Wais nu ewr gnad ainen landtag auszeschreiben, 
daz stee bey ewrn Gnaden. Aber wir N. der Rat, Genannt vnd gemain 
haben vns f&rgenomen, daz wir vns auf dhainen tail nicht legen wel- 
len, vnd darauf ftirgenomen vnd geordent, welher herein reytten 
welle, der sol vns vor geloben, daz er vnd die sein herein vnd hinaus 
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reytten welle, vns an allen schaden vnd main, des sey wir vns selbs 

E. 3. ^huldig. 
. Novewib. Darnach an Eritag sannd Andres Abent komen in den 

1457. Rat zu den Herren des Rats. Genannt vnd aus der gemain, die zu der 
Ordnung geben seinn, her Albrecht von Eberstorf, obrister 
Erbkamrer in Österreich vnd Wolfgang Oberhaimer, 
vnd begerten von der Herren wegen daz man die Genannten vnd ge- 
main auf morgen, sand Andrestag, oder auf den phincstag besenden 
solt, So wolten der von Maidburg, N. der von Schaunberg 
vnd ander Herreu, Ritter vnd Knecht, die yecz hie w£rn. Ir förnemen 
lan sew pringen auf lr verpessern vnd gevallen. 

Darauf gab man In zu antwurt nach ainer bedechtnuss , der Rat, 
Genannt vnd aus der Gemain wem von den andern darczu geseczt, 
vnd beieinander im Ratthaws. daz si aufnemen solten, was in den 
ewffen an sy bracht wurde; westeu die Herren ichts fiirzebringen, 
das stund mit In. wann sy die Genanten vnd die Gemain vor Suntags 
nicht besenden mochten, wann sy erst hewt beieinander gewesen w€m. 
vnd ain verdriessen bieten, daz si so offt solten besant werden, aber 
auf den Suntag wolten si die gern besendten, der warten, daz Ir dester 
mer zusammen körnen, vnd Irer arbeit nicht versa wmbten. 

Darauf namen In die egenanten Herren ein bedechtnuss, vnd 

E. 4. wolten das an die anndcrn Herren pringen. 

. Xovemb. Darnach an Mi Hieben sand Andre:» tag nach* mittags 

1457. wurden mein Herren, der Rat, ettlich Genannt vnd aus der Gemain, die 
zu der Stat Ordnung vnd notdurfft zubetrachten geben sein, peyein- 
ander im Rathaws besamet. Do komen zu In mein gnedig Herren N. 
der von Maidburg. GrafPernnhart vonSchawnbergHer 
Jörg von Puchaim, Her Vlreich von Starchemberg, 
Her Albrecht von Eberstorf, Her Hanns der MOlvelder 
Hubmaister, Pernhart Sewsenegker, Wolfgang Ober- 
haimer, N. der Wolffenrewtter, Wilhalm Pöttinger 
vnd ander, da gab der von Eberstorf an Irer stat zu erkennen , wie si 
wolten ainen landtag ausschreiben mit wissen des Rats, Genannt vnd 
Gemain, vnd begerten , das sew pey In vnd mit In steen solden , so 
wolten sy auch pey In vnd mit In sten vncz auf ain gemaine 
Landschafft , so die zusamen kam, was dann da von gemainer lant- 
schafft fQrgenomen wurde, daz dem wurde nachgegangen, damit man 
sich auf kainen tail nicht leget, vnd den forsten, die von Irer erbli- 
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eben gereebtikait wegen vadrung oder ansuchung tun wurden, dester 
arintrechtiklicher antwurten mocht. 

Do antwurtt mein Herr N. der Burgermaister von Rat , Genannt 
vnd gemain wegen, der ettlich beieinander warn nach guter bedecht- 
nusse also: Gnedigen Herren! als Ewr Gnad yecz anbracht hat, wie 
Ir mit ynserm willen vnd wissen ainen landtag mainet auszeschrei- 
ben, das wir pey vnd mit ew sten solden, desglcichs Ir auch pey vnd 
mit vns wolt sein vnci auf gemaine Landschaft , Darauf haissen ew 
mein Herren sagen , wie vnser gnediger Herr herezog Albrecht am 
nagstvergangen montag auch vor dem Rat , Genannt vnd der Gemain 28. N 
gewesen ist vnd hat da beklagt sein gross laid vnd triibsal, so seinen *** 
gnaden mit dem tod vnsers genedigisten Herren Kflnigs Lasslabs, 
seins Herren vnd Vettern löblicher gedechtnuss geschehen sey, vnd 
wie nu sein gnad dhainen vortail suchen, noch vngern nichts anders 
flSrnemen wolt, denn das gleich pillichen, eerlichen vnd rechtlichen 
wer, vnd in wew sein gnad gemainer Stat zu willen gevallen solt, 
wer er willig mit mer worten & des gnedigen guten willens vnd er- 
pietens habent seinn gnaden mein Herren daczemalen diemutiklich 
gedankcht. 

Dann als auf Ewrer Gnttden begeren vnd anbringen so der von 
Eberstorf yecz von ewrn wegen getan hat, als von ausschreibens 
wegen ains landtags vnd peistands, lassen wfr Ewr Gnad wissen, daz 
der Rat, Genant vnd Gemain, als sy am nagsten peieinander gewesen, 
vberain worden sein vnd verlassen haben , daz wir vns auf kainen tail 
legen sollen , wir möchten vns auch solhs ewrs begerens an si nicht 
annemen. Wann wir yecz darumb beyeinander sein, was an vns pracht 
werd, das sullen wir aufnemen vnd verhorn vnd wider an sew prin- 
gen. Wellet ir aber ewr begern vnd fürnemen an Rat, Genant vnd 
Gemain selbs pringen , so wellen wir ew die auf den nagsten Suntag 4. De 
gern besenden vnd vodern in das Rathaus zukomen , ee mocht das *4 
nicht gesein. Wolt ir aber das selbs nicht anbringen , vnd ist ewr 
gevallen, so wellen wir das selber an sew pringen; was dann da ge- 
raten wirdt zu ainer antwurt, das wellen wir ew wissen lassen. 

Daran beten die obgenanten Herren diczmals ein gevallen 
vnd begerten , daz wir das selbs anbringen solten auf den nagsten 
Suntag. 
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XIX. Die anttrurt hat man meinem gnedigen Herrn Herctog Albreck- 
ten in geschrifft geben von gemainer Stat an Miticken nach 
sannd Niclas tag (7. Dec.) Anno Dni LVIf« 

Hochgeporner fürst vnd gnädiger Herr. Als ewr fürstlich Gnad 
begert hat, wann Tnser allergenedigister Herr N. der Römisch Kaiser 
komen wolt, oder seiner Gnaden R€t herschikchen wurde, das solt 
wir Ewr Gnad vor wissen lassen , so wolt denn Ewr Gnad ewrer 
Gnaden maynung rnd notdurft verrer an vns pringen, vnd darin wider 
nyemand kainen vortail suchen & Wenn Ewr Gnad hab solh begerong 
an weilnt vnsers gnedigisten Herren Künig Lasslabs löblicher gedacht* 
nuss Ret auch begert, die darauf ewrn fürstlichen Gnaden zugesagt 
haben die Zukunft seiner kaiserlichen Gnaden oder seiner Gnaden 
R€t vor wissen zu lassen. 

Darauf tun wir ewrn fürstlichen Gnaden antwurt. Wirdt vns die 
Zukunft vnsers allergenedigisten Herren N. des Römischen Kaysers 
oder seiner Gnaden Ret wissentlich, ee wenn den Räten weilnt vnsers 
gnedigisten Herren N. des Kunigs , so wellen wir solh zukunft ewr 
fiQrstlichen gnad gern wissen lassen. 

Dann als ewr fürstliche Gnad verrer begerung getan hat, seind 
ewr gnad hie gewesen sey zu dem abgang vnd tod weilnt vnsers gne- 
digisten Herren König Lasslabs seliger gedechtnuss, vnd nu das lannd 
in erbschaft auf vnsern allergenedigisten Herren N. den Römischen 
Kayser, ewr fürstliche Gnad vnd auf vnsern gnädigen Herren Herciog 
Sigmunden gevallen sey, daz wir darob wolten sein, damit ewr fürst- 
liche Gnad von ewrer gerechtikait hie gewaltiklichen nicht gedrun- 
gen, noch darin beswärt wurde, nämlichen vor der zeit, ee gemaine 
lantschaft zusamen kerne , wann ewr gnad bedenkch pey den ver- 
gangen sachen die künftigen. 

Darauf geben wir ewrn Gnaden ain solhe antwurtt. Ewr fürst- 
liche Gnad mag wol erkennen , was gewalts wir in solhem stand vnd 
wesen , vnser gnädiger Herschaft berürund, haben. Solten wir vns 
darüber gen ewrn fürstlichen Gnaden ichts vervahen , des wir nach 
gepürlichkait vnsers Stands vnd wesens vorgemeldt nicht vollenden 
möchten, das wer ewrn fürstlichen Gnaden mer ain versawmung, 
wenn ain dienst. Solt aber Ewrn fürstlichen Gnaden icht dringnusse 
in obberürter zeit geschehen auswendig ains verainten fürnemens ge- 
mainer lantschaft, das sähen wir vnsernthalben nicht gern vnd wolten 
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nigern , das solhs mit ynserm willen solt geschehen. Aber was wir 
mit sambt gemainer lanntschafft fiir vnser gnädigste Herrschafft 
dienn, raten vnd helffen sullen zu aller ainikait, frid vnd gemach 
Landen vnd lewten, des sey wir willig als getrew vndertan irer gnß- 
digisten Herrschaft*. Vnd getrawn Ewr fürstlich Gnad hab ein gnSdigs 
wolgerallen vnd benugen an diser vnser antwurtt , das wellen wir 
willfldieh vmb ewr forstlich gnad verdienn. 

Wie Her Oorziegk vnsers gnedigisten Herren Künig Lasslabs XX 

Tod her gen Wtenn verkündet hat. 

Vnsern dienst mit gutem willen bevor, Ersamen vnd fiirsichtigen 
lieben frewnde. Wir tun ew zu wissen, daz vnser gnedigister Herre 
N. der Künig laider mit tod abgangen vnd verschaiden ist an der 
pestilencz an dem nagstvergangen Mitichen in der vierden stand (!) 
nach mittag, derselb tot vndabgankch, so an vnserm gnedigisten 
Herren N. geschehen , ist vns ein grossew betrubnuss vnd getrews 
laid, als das wol pillich ist, nicht allain von vnser, vnd ander seiner 
genaden vndertan , Sunder aller Cristenhait durch seiner kuniglichen 
gnaden leben vil guts hiet daraus mugen endsteen. Vnd vns zweifelt 
nicht, das euch vnd ainem yedem seiner kuniglichen Gnaden getrewen 
vnd vndertanen seiner Reich vnd land ain grosse betrubnuss vnd laid 
sey. Doch so ist sein kunigliche genad von den gnaden des allhiech- 
tigen gots peicht vnd puss worden, als ainem kristenlichen kunig vnd 
fürst zugepQrt, vnd ist mit guter gewissen vnd vernunfflt gewesen vncz 
in sein end, vnd hat mit vns durch sein selbs mund ain bevelhen vnd 
verlassen getan, also daz wir seine kunigliche Kunigreich Lannd vnd 
Lewt weiden vnd solden mit frid betrachten , schüczen vnd bescher- 
men, vnd nicht alain das Kunigreich zu Beheim, sunder auch all annder 
kunigreich, ftlrstentumb, land vnd lewt, daz ain yederman geistlich 
vnd weltlich, reich vnd arm , witib vnd waisen bey dem Rechten vnd 
der gerechtikait möchten in Iren standen vnd wesen beleiben vnd be- 
halden werden. Darczu wir nicht alain von solhen bevelhnuss vnd 
gescheflts wegen vnnsers gnedigisten Herren N. des Künigs, dem der 
abnfichtig Got genedig sey, genaigt vnd willig sein, Sunder auch von 
besvndere begir ist vnnser willen ye vnd ye gewesen, ce dann vns ye 
kaine Regiment bevolhen sind worden , daz wir zu allen zeiten gern 
gesehen bieten in seinen kuniglichen kunigreichen , furstentumen vnd 
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landen guten frid, Rue vnd gemach, vnd darczii auch gern wilHgcli- 
chen geholfen bieten, vnd noch bey hewtigem tag sey wir darcxu mit 
grosser begier willigeliehen willig. Darumb so getrawen wir euch 
allen, ir wolt ansehen solh vnsers genedigisten Herren N. des 
Kunigs loblicher gedechtnuss lesten willen, bevelhen vnd maynung 
vnd vnsern guten willen, vnd euch darin halten vnd peleiben, auch 
das förstentumb Osterreich vnd Ir in guter aynigung beleibt vnd kai- 
nerlay Zerüttung vnder euch körnen lasst, als dann des sein kunigli- 
che Gnad des vnd alles guts in seinem leben getrawt hat. Was wir 
euch darczu geraten vnd helffen sullen vnd mugen, des sein wir nach 
seiner kuniglichen gnaden bevelhen, auch von aygner begir darcxu gar 
willig vnd wellen das gern tun, dadurch seiner kuniglichen gnaden 
lesten willen also geschech vnd nachgangen werdt Geben xu Prag 

IKovemb. an Montag vor sannd Andres tag Anno dni etc. LYII*. 

1457. 

Jorzigk von Cunstat, Herre zu Wodiebrat des Kunigreichs 

zu Behem Gubemator. 

Den Ersamen, fursichtigen vnd Weisen N. Burgermaister Rich- 
ter, dem Rat vnd der ganczen gemain der Stat xu Wienn, vnsern 
lieben frewnden. 



XXL Das erst schreiben , daz vnserr gnediger Herr N. der 

Kayser der Stat hie getan hat 

Fridreich von gots genaden Romischer Kayser zuallenczeiten 
Merer des Reichs, Herczog zu Osterreich, zu Steir etc. Erbern, 
Weisen, getrewn, lieben. Als weilnt vnser lieber Vetter Kunig Lass- 
law mit tod abgangen ist, daz vns dann hoch vnd vasst in vnserm 
gemuet bekilmert, Ist ew vnd menigkleich wissentlich vnnser als Für- 
sten von Osterreich gerechtikait, so wir zu desselben vnsers Vetters 
verlassen erblichen landen vnd fiirstentumben haben. Begern wir an 
ew mit sunderm vleiss vnd ernst, daz ir ew vnser haltet, damit wir 
beröblich vnd an ausczug darczu komen mugen, vnd ob yemand, wer 
der wer, ichts dawider förnemen wolte, das nach ewrn Vermugen 
nach dem pessten vndersteet, vnd ew darin also beweiset, ab wir des 
ain gancz wolgetrawn zu ew habe; das wellen wir kunftigklich mit 
gnaden gen ew vnd ewrn kinden erkennen. Geben zu Gr£cz an 
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montag vor 8and Niclas tag Anno dm LVU° vnsers Reichs im 5.Dec 
achtzehenden rnd vnsers Kaiserthumbs im sechsten Jaren. 

Commissio domini Imperatoris in Consilio. 

Den Erbern , Weisen vnsern getrewn lieben N. dem Bürger - 
maister, Richter, Rat, den genanten vnd gemain zu Wienn. 

Aniwurt auf des obgenanten vnsers allergenedigisten Herren XU 

des Kaisers schreiben. 

Allerdurleuchtigister Kayser vnd allergenedigister Herre. Vnser 
vndertänig willig dinst ewrn kayserlichen Gnaden bevor. Ewrer kay- 
serlichen Gnaden schreiben haben wir vndertSnigklichen emphangen 
vnd vernomen, darin ewr kayser liehe Maiestat in anfang berurt die 
hoch betrubnusse, so dieselb ewr gnad vinb den tod vnd abgang 
weilnt vnsers gnedigsten Herren Künig Lasslabs löblicher gedecht- 
nusse hab, des wir ewrn kayserlichen gnaden vndertenigklichen 
dankchen, wie wol wir vmb seiner kuniglichen Gnaden Tod auch 
merkehlich betrubnusse vnd gross laid haben, als das wol pillichen 
ist. Aber als ewr kayserliche Gnad als fürst in Osterreich gerechtig- 
kait zu weilnt vnsers gnedigsten Herren kunig Lasslabs verlassen erb- 
lichen lannden vnd fÜrstentumben hab vermelt daz vns vnd menikleich 
wissentlich sey, begerund an vns mit sunderm vleiss vnd ernst daz 
wir vns Ewr Gnaden halten, damit Ewr Gnad berublich vnd an ausezug 
darezu komen muge, vnd ob yemand, wer der wßr, ichts dawider 
fürnemen wolt, das nach vnserm vermögen nach dem pesten zu vnder- 
sten & Allergenedigister Kaiser, nu hat Ewr Gnaden bruder, der 
Erlewcht hochgeporn fürst, herezog Albrecht, Erczherzog in Oster- 
reich, Vnser genediger Herr, hie sein erbliche gerechtigkait auch ver- 
melt vnd vns geoffenbart, doch in solher mass, daz er damit wider 
nyemant kainen vortail begern, noch fürnemen welle & Vnd wie wol 
wir Ewrn kaiserlichen Gnaden ewr erblichen gerechtikuit wol gunnen 
als vnserm allergenedigisten Herren , so mag dieselb ewr Gnad ver- 
neinen, solten wir vns an veraynigung gemainer lantschafft solhs 
ewrer Gnaden begern vervahen, daraus inöcht vns gross vermerkchen 
vnd vnfug bekömen vnd aufersteen. Was wir aber mit gemainer lant- 
schafft ewrn kaiserlichen Gnaden vnserr genedigisten Herrschafft dienn, 
raten vnd helffen sullen zu aller aynigkait, frid vnd gemach landen 
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vnd lewten, das sey wir ewrn kaiserlichen gnaden lemal willig, als 
vnserm genedigisten Herren , vnd bitten mit aller vndertgnigkait ewr 
kaiserliche Maiestat welle solh vnnser antwurtt gn€digklichen versteo 
vnd aufnemen. Daz wellen wir vmh dieselb ewr kaiserliche gnad mit 
aller vndert€niger gehorsamb willigklich vnd gern verdienn. Geben 
'O.Decemberzn Wienn an Sambstag vor sand lucein tag Anno L VII*. 

1457* 

Ewrer kaiserlichen Gnaden vndertönigen 

Burgermaister, Richter» Rat, 
Genant ynd Gemain zu Wienn. 

Dem allerdurleuchtigisten fiirsten vnd Herren hernFridreichen 
Römischen Kaiser zuallenczeiten mSrer des Reichs, Herczog zu 
Osterreich, ze Steir & Vnserm allergenedigisten Herren. 

XXlll. Antwurt den Räten von der gelub wegen peg den törren an 
'l.December sunntag vor lucie. Anno LVI/ 9 . 

1457. 

Gnedigen vnd lieben Herren. Als Ir vns anbracht babt, wie Ir 

zu Eberstorf bey einander gewesen seit mit ettlichen den eltisten 
vnd pesten im lannd, ausgenomen den von Walsse daselbs ir mit- 
einander aynig worden seit , miteinander zu steen vnd mit gemainer 
landtschafft furnenien wellet dez lands vnd der Stat Ere vnd nuez zu 
betrachten, vnd den eltisten zuschreiben, sich herzufbgenvnd mitsambt 
den aynig wellet werden ainen landtag den vir stenden des lannds 
ausczuschreiben. Auch darauf peten vnd begert habt, daz wir das fftr- 
neinen von der glüb wegen bei den Törren solten hinfür abschaffen, 
vnd an die lanndtlewt nicht mer begern &. 

Daz haben wir nachewrui begeren (an) den Rat, die Genanten vnd 
gemain anbracht, die haben ainhelligklich verlassen, ewrn Gnaden 
vnd den andern Herren zusagen, daz sy irnthalben zu missvallen oder 
misstrawn, noch zu smach den landiewten vngern ichts fiirnemen 
wolten, aber was sy da mit gemainer stat fiirgenomen haben, das sey 
geschehen von grosser merkchlicher notdurfft wegen Ir genedigiste 
Herschafft vnd gemaine Landtschafft berürend; wann Ewr Gnad vnd 
die andern Herren mugen wol versten, daz vor in lanngen Zeiten kain 
solher Lanndtag hie in der Stat nicht gewesen ist, als yeczund wer- 
den mag; darczu so mugt Ir wol wissen die ansuchung vnserr gne- 
digisten herrschafft, vnd mugt auch wol versten, wie lange zeit here 
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krieg vnd vnwillen in dem ynd andern vmbligunden lannden gewesen 
seinn, aus den sich grosser vnwillen ynd scheden begeben haben. Solt 
nu bey ainem soihen grossen lanndtag aus obgeschriben Sachen ynd 
hanndlungen geredt werden, daraus möchten sich vil frombdnusse ynd 
stöss zwischen den lanndlewten begeben. Es mochten auch frombd, 
die nicht lanndlewt wem , wissentlich ynd ynwissentlich herkömen, 
die sich bey solhem landtag auch in den saehen möchten yermisshen. 
Solten aus soihen oder andern zwitrechten geredt werden, dadurch 
möcht merklich zerfittung ynd Irrung des lanndtags beschehen, daraus 
ynser gnedigsten Herschafft ynd der LanndtschafR in Osterreich, auch 
den andern vmbligunden lannden vnd lewten, ynd sunderlich der Stat 
hie solher schad ergen, der ynwiderpringlich war. Daruinb wir nicht 
pessers kunnen yersten, damit sich mynner aufstöss in der lanndschaflt 
hegen mugen, wenn das die Stat bey solher fürgenomer Ordnung ge- 
halden werde, dardurch vnserr gnedigsten Herschafft ynd des Lannds 
notdurfft mug nachgegangen ynd auswendiger frömbder Irrung ynd 
Zerüttung vnderkomen werden, für ain stukch mit dem, das ain ieder 
gelob, das er vnd die seinn der Stat ynd allen Inwonern an schaden 
herein reiten, herinn sein ynd wider hinaus konien welle angeverd, 
vnd pitten darauf ewr gnad ynd die andern Herren, ob vns yemand 
anders verdacht, das wir solh fiirnemen in andern wegen getan hieten, 
Ir wellet vns darinn bereden ynd solh ynser antwurt, ob das not tut, 
gemainer landtschaft fürbringen. 

Die antwurt ist Herczog Albrechten getan worden an Mittichen XXIV 

nach sand Lucein tag. 14.Decet* 

1457. 

Dur leuchtiger, hochgeporner fürst, gnediger Herr. Als ewr 
fürstlich gnad ewrer gnaden maynung an vns pracht hat, zum 
ersten, wie ewr gnad begert hab, daz wir ewrn fürstlichen gnaden 
daz schreiben, so vns ynser allergenödigister Herr N. der Römisch 
Kaiser zugesandt hab, hörn zulassen, abgeslagen haben daz doch 
durch vns seinen kaiserlichen gnaden verantwurtt sey. Seid nu sein 
kaiserliche Guad begerung an vns hab getan, so gepür nu ewrn fürst- 
lichen gnaden auch wol begerung ze tun, solt aber ynser allergenedi- 
gister Herr N. der Römisch Kayser solh begerung an vns nicht getan 
haben, ewr fürstliche Gnad wolt das pey ewr gnaden erstem anprin- 
gen, an vns beschehen, besten haben lassen vncz auf gemaine landt- 
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schktft. >*■ die zueinander konu* wer. Darauf so beger Ewr Gnad 
ewr erbliche ^creehtikan vcd auch msers gnedigen Herexog Sig- 
munds i ..der Sut Tnd v.>r der Stat mit der zugehörung, als wir das 
mit etwa* mer wo;:en von ewrn furstü.-hen gnaden vernomen haben. 

Gnedigrr Herr. Am" begcrung der saeh, daz wir Ewr fürstliche 
gnad solh verschreiben. s*> vn* vnser allergenedigister Herr N. der 
Römisch Kavier geUn tut , die wir ewr gnad nach ewr Gnaden be- 
geniDg nicht haben hörn lassen. 

Gnediger Herr , nu » ölten wir mgern in aynigerlay weise rr- 
sacher sein, du vnser allergenedigister Herr X« der Römisch Kayser, 
ewr forstlich Gnad , oder vnser gnediger Herr, herczog Sigmund in 
Vermerkehen gen einander kernen solten. Sunder was wir als rnder- 
tanen cen vn>err herso-hafft dienn, Raten rnd helffeu können oder 
mugen xu ay.iigk^t ewer aller gnaden, des sey wir schuldig rnd willig 
rnd piten diemutigklich . ewr fürstlich gnad welle vns darinn nicht 
vngenedicklichen vcmterkchen. 

Dann als ewr ferst!. Gnad auch von vnsers gnedigen Herren 
Herczog* Sigmund vkevv.i erbliche gerechtikait, so ewr paider gnad 
angevalien se\ . vordrang rnd vermeldung getan hat in der Stat rnd 
vor der Stat mit der rucehorung. 

Gnedicor Herr. sei ewr fürstlich gnad wissen, was ewr Gnad, 
auch vu>er eiiedteer herr Herczog Sigmund erblicher gerechtikait 
haben, der verdünnen wir ewrer paider gnaden wol. als vnser gnedi- 
gisto.i Herrschaft. Aber daz wir vns damit ausserhalb gemainer lant- 
schatft in sur.derhait iehts mugen vervahen, das wer vns in dhainen 
wegen xetun. Aber nachdem die landtschafft in solhem wesen in ichte 
von vns. noch uir von In gewundert sein, so mag ewr fürstlich gnad 
wol versten. daz wir vns vou in nicht seezen mochten, noch mgern 
tun wollen. Was wir aber mit den vier Partheven der Lanndtschafft 
in Österreich 211 aller ainikait unser gnedigisten herrschafft lannden 
vud lewten zu frid vnd gemach dienn. Raten vnd helffen mugen, daz 
sey wir genczlich willig vud genaygt. Vnd piten ewr fürstliche gnad 
welle sollt vnser antwurt giu-digk liehen aufnemen. das wellen wir 
willigklich vmb onr fürstlich Gnad gern verdienn. 

E. 6. Item die vorgeschriben antwurt. >o man von gemaiiter Stat vnserm 

allergeiiodigisten Herren N. dem Romischen Kaiser, auf seiner gna- 
den, viul die antiwirt. >o man vnserm gnedigen Herren Herczog 
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Albrechten getan hat, sind betracht vnd fiirgenomen worden von Rat, 
Genant Ttfd Gemain, die darumb pey einander gewesen sein. 

Item auf die antwurt hat ynser gnediger Herr, Herczog Albrecht 
gefragt, sey vnserm gnedigisten Herren dem Kaiser in solher maynung 
geantwurt worden, als Im, so hab er daran ein gevallen, vnd lass das 
seinthalben anch dapei besten vncz auf gemaine Lantschafft, so die 
zueinander komen wirt 

Das ander schreiben, das vnser Herr der Kaiser der Stat XX 

getan hat 

Fridreich &. 
Erbern, Weisen, lieben, getrewn. Als Ir vns yecz auf vnser 
schreiben ew von des anvals wegen vnserr erblichen gerechtikait, so 
an tos Ton weilent vnsers lieben Vettern Kunig Lasslas erblichen 
f&rstentumben rnd lannden zugestannden ist, vnd sich mit tod vnd ab- 
gang desselben vnsers Vettern , dem Got der almechtig genedig sey, 
begeben hat, getan, widerumb geschriben habt, haben wir vernomen 
rnd begern darauf aber an ew mit sunderm vnd ganezem Vleiss. d a z 
Ir ew da rinn vnser, als des elltisten von Ost erreich hal- 
tet, dadurch vnsers haws Osterreich eer, nuez vnd pestes dester fögli- 
cher fiirgenomen, auch lannd vnd lewt destpas in frid vnd gemach, darezu 
wir dann allweggenaigt gewesen, vnd noch sein, geseezt mugen werden, 
als wir ew des getrawn. Daran tut Ir vns sunder gut gevallen, daz 
wir gen ew vnd ewrn Kinden mit sundern gnaden in künftigen zeiten 
erkennen wellen. Geben zu Grecz an Suntag vor sand Tho- 

mans tag des heiligen Zwelfpoten Anno Dni LVII , vnsers &.l8.De 

1*1 

Commissio &. 



Das driit schreiben, das vnser gnediger Herr der Kay 8er den XX 

von Steten getan hat *). 

Fridreich &. 
Erbern, weisen, getrewn, lieben. Als weilend vnser lieber Vetter 
Kunig Lasslaw mit tod abgangen ist, dem Got der allmächtig gnedig 



*) Chmel Regest» N. 3560. 
Fontes VII. 



«7. tot tu iami liuia ^iil 7n»c JkHiriäiL nu£ in. 
clnuv.. j«: -*■* mi h^uiühuiü ▼uwitflifitffl. nu«r aus finfea wm flatcr 
•*ji»a. r^^ia -icii - : «41 -vur st b£H*iIii*a. tumt* *!»«&■» i to^usm erbti- 
■«ii*n iHimlrtiL na ^irwnnnnQea ituktn» kxwi wx v * tw mkt surfen 
*m £iiuu!2i«a Thiä. i*i _? ** ti**?. *j* £** Erlisten von 
Oi*. *•:•*. ti i*l: *: T iu äu-aa MÜ^^fiwusviirMtfM^vvscrfCfccliti- 
ki*uc iii»rüi.i*iL cl i>*a «tü<a jumiita *n£ fin&aiamke* kwesn nA 
tetfci? ;i Ti:Mf't b«M ürcamirfiL «r. uuz t»£ pegta 4e*ter ftglieher 
?irz*a«iib*u *iu*ii Jiinä ti£ .»*-■*" i-**c*r£ifc* ca. tfn£ iW rcsnKh ivtn 
».r i*na ^▼■üt £»-v*»tfa. *tu£ H-:i **üul. £«s*eit ugesi verde«. \wi 
*4 T-»nuu^L *•« .&» *¥«. itifc* ia wi-** ftrwnua wvJtte, 4» nach ewrm 
Verm*iz*a ueä £*» £**t4a Ti«£-*ttt«-c n4 *w iuiu als« beweiset, 
»Li vir £** ili r»2«*i v;Lr»*tra*i z^*« habe*, feru tat ir tu sonder 
gvt «etau*», daz wir r*a et ▼*! ewr» kradfrn Bit i»dua Gnaden 
ia künftig»« i«ct«ft erkennen «eil«*. Gebe* 11 Gre" ei an Montag 
', tßMtwAtf t u r «ind Tkoaass Ug des fceiagen zwetfp*tn Arno Du LVD*. 

Commissi» de. 

Den Erbern, weisen, msern getrewen X. den Tonn Steten msers 
ffirsUmtoibbs Österreich. 

XXVII. her Stat anitcurt auf die eorgemeüen zwag schreibe*. 

Allerdurleuchtigister Kayser vnd allergenedigister Herr. Vnnser 
vndertßnig willig dienst sei 11 n ewrn kaiserlichen Gnaden voran beraitt. 
AU ewr kaiserliche Maiestat ms yecz aber geschriben hat, wie wir 
auf ewr Gnaden schreiben rns getan Ton des anvals wegen ewr 
Gnaden erblichen gerechtikait , so ewr kaiserliche gnad an weilent 
viwth gnßdigisteri Herren Kunig Lasslabs erblichen fürstentumben 
vnd larmdcn zugestanden, ynd sich mit tod vnd abgang desselben 
mnrrn gricdigislcn Herren Kunig Lasslabs, dem Got der almechtig 
Kcnedig sey, begeben hab, widerumb geschriben haben, darauf Ewr 
kuiti'rlirlif 1 Maicfriat aber an vns mit sunderm vnd ganezem vleiss 
lii'Kurtp daz wir viim darinn ewrer Gnaden, als des eltisten filrsten von 
(UlfiTKirli halten Holten, dadurch des Haws Österreich eer, nuez vnd 
IMintcN ileNterfOKlirlicr ftlrgeiiomcn , auch lannd vnd Iewt destpas in 
f'rifl vnd kimiiuHi, diirczu ewr kaiserliche gnad all weg genaigt gewesen 
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vnd noch sey, geseczt mugen werden &. Solh ewrer kaiserlichen 
Gnaden schreiben haben wir in aller diemutikait vernomen vnd hoffen, 
ewr kaiserliche Maiestat hat vnser antwurt , so wir auf ewrer gnaden 
erstes schreiben vns vormalen getan, gnedigclichen vernomen. Nu 
sind an dem nagstvergangen freitag aus der Landtschafft des fürsten- 
tumbs Osterreich niderhalb vnd ob der Enns von Prelaten , Grafen, 
Herren , Rittern vnd Knechten vnd von Steten ain merklicher tail hie 
beieinander gewesen, vnd aynig worden, ainen landtag auszuschreiben 
auf den nagstkunfftigen sand Agnesen tag hie zuhalten vnd habent 
auch ettlich von den Prelaten, Grafen, Herren, Rittern vnd Knechten 
vud vonn Steten fiirgenomen vnd geordent zu verwesen, die in der 
zeit, vncz daz die landtschafft zueinander kumbt des lannds notdurffl 
ausrichten stillen. Nu ist vns sider aber ewr kaiserlichen Maiestat 
schreiben körnen, daz den vonn Steten lautet, daz haben wir mitsambt 
dem vodern schreiben dieselben herren vnd Verweser hören lassen 
vnd nach lim Rat vnd willen, so fugen wir ewrn kaiserlichen gnaden 
zuwissen, daz wir ewrer kaiserlichen Gnaden schreiben den vir par- 
theyen der lanndtschafft, so die zueinander kumbt, nachdem vnd sy 
von vns in solhem wesen, noch wir von In nicht gesundert sein, auf 
dem egenanten lanttag anpringen wellen, was wir denn denselben ewrn 
kaiserlichen Gnaden, vnserr gnedigisten Herrschafft von Osterreich 
mitsambt der landschalft dienn sullen zu aynigkait, frid vnd gemach 
lannden vnd lewten, sew wir willig als getrew undertan Irer gene- 
digisten Herrschaft, vnd pitten mit aller diemutikait Ewr kaiserlichen 
gnad neme solh vnser antwurtt von vns gnedigclichen auf, das wellen 
wir umb ewr kaiserliche Maiestat mit vndertänigkait willigklich vnd 
gern verdienn. 

Geben zu Wienn am Eritag sand Johanns tag in ien27.Dec< 
weichnachtveirtagen Anno dni LVH°. J45 

Ewrer kaiserlichen Gnaden vndertenigen 

Burgermaister, Richter, Rat, 
Gnant vnd Gemain zu Wienn. 

Dem Allerdurleuchtigistun & ut supra. 
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XXVUL Ausschreiben des Tjandttags auf sand Agnesen tag von ainer 

newen Herrschafp wegen. 

Michel ron Gots Gnaden Burggrave zu Maidburg, Pernhart Graf 
zu Schawnberg, Wolfgang ron Walsse Haubtman ob der Enns, Vlreich 
Eyczinger vnd ander lanndtlewt, die vns aus den vir partheyenderlannt- 
schaft zugeordent sind, Vnsern dinst, Ersamen, Weisen, besunder lieben. 
Als der durleuchtigist fürst, vnser genedigister Herr her Lasslab zu 
Hungern, zu Behein & Kunig, Herczog zu Osterreich & loblicher ge- 
dechtnuss nach verhengnuss des almechtigen gots mit tod abgangen, 
das ms pillichen von ganczem berczen ain getrews laid ist. Nu haben 
der Allerdurleuchtigist fiirst vnser allergenedigister Herr der Römisch 
Kaiser vnd vnser genedig Herren Herczog Albrecht vnd Herczog 
Sigmund von Osterreich ettwas vordrung vnd ansuchung an ew vnd 
ettlich ander getan , darumb wir als vil vnser yecz hie beieinander 
gewesen sein, für ew und vns all zum pessten vnd gemains nucz 
wegen geraten haben, ainen lanndtag ausczuschreiben ; wir sein auch 
mit veraintem Rat daran beliben , ab yemand Inczug oder Besaczung 
im lannd tun, oder mutwilligen krieg wider lanndsrecht, wider wen 
des im lannd wer, in der zeit anvachen oder furnemen wolt, das wir 
mitsambt ew den widersten vnd des nicht gestatten , auch soldner zu 
Rossen vnd zufussen aufgenomen, vnd die an die March anvercziehen 
gelegt sullen werden , Begern wir an ew mit ganczem vleiss, daz Ir 

i 

ettlich aus ew auf sand Agnesen tag nagstkunffligen anvercziehen hie 
bey der lanndtschafft habt, die mit sambt gemainer lanndtschafft 
heißen zuraten vnd aynig zu werden, wie man sich gegen derselben 
vnserr allergenedigisten Herrschaft vnd in andern wegen halten sull, 
damit des lannds vnd aller Inwoner Ere vnd gemainer nucz ftlrge- 
nomen werd, als wir vnd Ir der vorgenanten vnserr allergenedigisten 
Herrschafft, vnsselbs vnd dem lannd des schuldig sein. Vnd ob auch 
solhs als oben geschriben ist, not wurd, alsdann zu Rossen vnd zufussen 
auf das Sterkchist, vnd ir mugt, aufseit, vnd mit sambt vns das helffet 
zu wem vnd zu vnderkomen, das wellen wir gern vmb ew verdienn. 
Geben zu Wienn an Sambstag vor dem heiligen weih- 
i.Decemb. «achtstag Anno dni LVII°. 

° ' Den Ersamen, weisen, vnsern besunder lieben, dem Burger- 

maister, Richter vnd Rat zu Wienn. 
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Vnsers gnedigen Herren Herczog Albrechts anbringen , so sein E. ( 
fürstlich gnad meinem Herren Burgermaister 9 Richter, Rat 
Genant vnd Gemain auf der schuel zu sand Stephan zu Wienn 

getan hat an sand Valentins tag Anno dni L VIII . 7. Jäm 

Vnser gnediger Herr Herczog Albrecht hat fürbracht vnd 
erczellet, wie vnd warumb er herkömen, vnd schir zway Jar hie ge- 
wesen sey, vnd in der tod vnsers gnedigsten Herren Kunig Lass- 
labs , dem der ahnechtig got genedig sey, hie begriffen hab , daz 
nu sein Iand vnd furstentumb erblich auf vnsern allergenedigisten 
Herren N. den Römischen Kayser, auf In vnd auf Herczog Sigmunden, 
auch vnsern gnedigen Herren gevallen vnd geerbt sey auf ainen 
nicht mer, noch mynner denn auf den andern nach 
Innhaldung s eins Altvaters Herczog Lewpolts vnd Her- 
czog Albrecht seins Pruders Kunig Albrechts een 
seligen tailbrief, auch des Verzeichbriefs vnd der 
Versehreibung, die vnser herr der Kayser von seiner 
vormundschafft wegen den vier partheien geben hat, 
auch von der verschreibung wegen, so derselb vnser 
gnediger Herr N. der Kaiser vnd er gegeneinander 
getan habent, ob si icht lannd angeviellen oder an- 
ersturben, wie es darumb sten solt, die in drewvnd- 
funfczigisten Jar ausgegangen ist, die er all zu seinen 
zeitten, so die lanntschafft zueinander kumbt, lautter well fürbringen 
vnd hörn lassen , vnd dapey seiner gnaden vnd herczog Sigmunds 
notdurfft weiter ercz eilen. Nu hab er vormaln gegen der Stat ver- 
willigung getan, daz er kainen vortail haben, noch filrnemen welle, 
denn daz Im pillichen vnd rechtlichen volgcn vnd zugehoren sull, 
dapei er es seinnthalben besten lassen hiet, vncz auf gemaine lannt- 
schafft. Aber vnser gnedigister Herr N. der Kaiser hab weiter ansu- 
chung getan, vnd den vir partheyen der lantschafft, Prelaten, Graven, 
Herren, Ritter vnd Knechten vnd den von Steten, vnd sunderlich der 
Stat hie geschriben , daz sy sich sein als des eltisten von Osterreich 
halten solten: darauf demselben vnsern genedigisten Herren dem 
Kaiser von der Stat hie geantwurt w€r worden , daran er ain gut ge- 
vallen hiet vnd begert an gemaine Stat, ob seiner gnaden per- 
son hie vbervallen oder gewaltigklich von seiner 
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erblichen gerechtikait gedrungen solt werden, ee 
wenn geinaine lanntschaft zusamen kerne, wes er sich 
darinn gen geinaine Stat solt versehen. Wann er noch 
kaineii vortail haben, noch furnemen wolt, vnd wolt auch nicht, 
duz das lannd Osterreich, davon sy Iren nonten haben, 
solt getailt werden, sunder daz Im vnd Herczog Sig- 
munden von Ir baider erblichen gerechtikait wegen 
soltet besehenen, was in pillichen vnd rechtlichen 
geschehen solt, vnd wann gemaine Lanntschafft zusamen kumbt, 
so wolt er die sach zu In seezen, daz sy erkennen solten, was In pil- 
lichen volgen solt, aber nicht daz zwen, drey oder vir 
duruinh sprechen solten, sunder gemaine Lant schafft, 
vnd was die sprechen, daran wolt sein Gnad ain ge- 
vallen haben, als das mit iner Worten geläutt vnd vil merklicher 
vrsach dapey fiirgehalden vnd erczelt hat &. 

Darauf namen In der Burgermaister , Richter , Rat Genannt vnd 

Gemain ain bedechtnuss, vnd habent seinen fürstlichen Gnaden an 

L Jänner den nagsten Suntag sand Erhartstag darnach auch in der 

1438. Schul zu sand Stephan ain antwortt getan, als hienach geschriben 
stet, also lauttend : 

JTA7.Y. Durleuchtiger , Hochgeporner fürst vnd gnediger Herr. Als ms 

ewr fürstlich Gnad des Huwss Osterreich alts herkömen mit Vermei- 
dung der erblichen gerechtikait der fursten von Osterreich, vnser 
gnedigisten Herrschaft anbracht hat, vnd nemlieh dapey begerund, 
ob ewr fürstlich Gnad an ewrer person oder erblichen gerechtikait 
beswert oder gedrungen solt werden, ee wenn die LantschafFt zusamen 
kein . Wes sich ewr fürstlich Gnad zu vns darinn verschen solt, als 
vns das ewr Gnad mit vil merklicher vrsach fürgehalten hat, Haben 
wir diemutielichen vernomen. Gnediger Herr , nu ist ewr fürstlich 
Gnad wol gedeehtig, daz ewr Gnad vor nahent der maynung gleich 
begerung an vns hat getan, darauff wir ewrn fürstlichen Gnaden ge- 
antwurtt haben, die Ewr Gnad gnedicleichen von vns aufgenoraen hat. 
Also mag ewr fürstlich Gnad wol versten, daz wir vns solhs zuesagens 
auf soll) ewrer Gnaden fiirsorg an gemaine LantschafFt in Osterreich, 
mit der wir veraintlich sten, nicht verv allen möchten. Aber wir wolten 
vngeni , daz mit vnserm Rat vnd willen ichU zu missvalleii an ewrer 
fürstlichen person, noch an ewrer erblichen gerechtikait beschehen 
oder zuegeezogen werden. Wir haben auch vnder vnsselbs noch in 
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der gemain solhs nye gehört, noch verstanden. Wann got wais, 
dai wir nichts liebers sehen, dann daz sich ynser 
allergenedigister Herr, der Kaiser, ewr fürstlich 
gnad vnd Ynser gnediger Herr Herczog Sigmund vmb 
ewrer aller erblichen gerechtikait frewntlich ver- 
ainten, vnd was wir auch mit der landtschafft darczu gedienn vnd 
Raten kunnen vnd mögen, des sey wir willig als getrew vndertanen 
ynser genedigisten Herschafft, vnd pitten diemuticleichen , ewr fürst- 
lich (Gnad) well solh vnser antwurtt gnediklichen aufnemen, das 
weilen wir vmb ewr fürstlich gnad willigcleich verdienn. 

Darauf redt ynser gnediger Herr Herczog Albrecht, daz er sich 
vor ynser, noch vor den Regierern des lanfls nicht besorget, wann 
er wesst wol, daz wir albeg an dem haws Osterreich 
vnd ynser gnedigen Herrschafft wol vnd recht getan 
bieten, vnd anders von vns nie erhört wer worden, vnd 
hofft, wir wurden das an seinen gnaden auch tun, vnd vermelt auch 
dapei, wirf" löcher in die purgk gingen, vnd wie wir die 
Stattftr vnd die slQssel darczu innhielten, solten nu 
frömbd herein komen , von den er gedrungen solt werden an seiner 
person oder in seiner erblichen gerechtikait, wes er sich zu vns darinn 
versehen solt, oder was wir darczu tun oder reden wolten. 

Darauf gaben wir seinen gnaden nach guter bedechtnuss ain 
solhe antwurt, dai wir der Purkch nie inngehabt, vnd 
noch nicht innhieten, dann von der fürsarg wegen, die sein 
gnad biet, solt sein gnad an zweifei sein, daz solh dringnussmit 
ynsermRat vnd willen nicht geschehen solt, Wan wir mit- 
sambt den Regierern des lands in den Sachen hanndeln vnd tun wolten, 
als frura getrew leut, vnd als wir des vnserr gnedigisten Herschafft, 
vnsselbs vnd gemainer lantschafit schuldig sein, vnd pitten diemutic- 
leich, sein gnad solt an solher vnser antwurtt ein gevallen haben. 

Darauf redt derselb vnser gnediger Herr, die Ret vnd Verweser 
des lannds hieten vnserm allergenedigistem Herren dem Kaiser vnd 
Imselbs auf sein begern vnd maynung geantwurtt, daran er ein gut 
gevallen hiet. So Hess er sich an der anttwurtt, so wir Im yecz zum 
iungisten hieten getan, auch genügen , vnd sein gnad emphalich sich 
der gemainer Stat, vnd gieng also aus. 
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Vermerkcht das Anbringen , So mein Herren IV. der Burger- 
maister, Richter, Rat vnddie anndern, die zu Ordnung der Stat 
geseczt sind, von gemainer Stat wegen an die Regierer vnd 

Ret des lands getan habent. 

Gnedigen vnd lieben Herren. Als ewr Gnad ynd die Herren all 
nu ettweoflft vernomen haben meniger ansuchung ynd begerung, so 
vnser allergenedigister Herr der Römisch Kaiser, auch vnser gnediger 
Herr Herczog Albrecht an stat sein selbs, vnd ynsers gnedigen Herren 
Herczog Sigmunds schriftlichen ynd mündlichen an gemaine Stat hie 
mit Vermeidung Irer gnatlen erblichen gerechtikait , Regierung des 
lands vnd auch Ir Person herürund anbracht habent* das vns für 
vnsselbs gen vnserr gnedigisten Herrschafft also steticleichen gar 
swerlich ist zuverantwurtten. Besunder nach dem als ettwas red an 
vns gelangt ist. Wie vnser allergenedigister Herr der Römisch Kaiser 
heraus zu lannd komen sey, vnd möcht sich körczlich her In der Stat 
mit seiner gnaden begerung fugen, oder in die Stat körnen. Wir 
haben auch uornomen, daz man vnsers gnedigen Herren Herczog Sig- 
munds teglichcn worttund sey herezukomen, solt sich das also ge- 
nttrn, mag ewr gnad vnd die Herren all wol versten, was wir auf solh 
begern vnd ansuchung in solchen sachen, diser lewff vnser gnedigiste 
Herrschaft herürund. Rechtlichen vnd gepürlichen zetun haben , oder 
getan mugen. 

Solt sich in dem Zwitracht erheben, das wer vns frewlich laid, 
Wann wir haben vns ye vnd ye auf die lantsehaffl in allem vnserm fiirne- 
men treulichen gehalten, vnd tun das noch impesten für vnser gnedigiste 
Herrschaft zu aynikait lannden, lewten vnd der Stat vnd menigclei- 
chen zu frid vnd gemach, vnd nach solher verwendter Zukunft vnser 
gnedigisten Herschafft vnd der grassen merkchlichen fürsorg halben, 
mo in vorberürter begerung vnd ansuchung so in disen sachen sind, 
vnd daraus fürbaser begeben möchtten, vnd ewr Gnad vnd die Herren 
all zu fürsehuug vnd Verwesern des lands vncs auf ain künftige lant- 
schuft fUrgcnomen vnd geseczt seit, als sich des ewr Gnad vnd die 
Herren angenomen haben. Bringeu wir die sach an ewr gnad vnd an 
die Herren, vnd bitten von gemainer Stat, Ir wellet ew vnd vns ge- 
mainer Stul hie \uez auf die luntschaft darinn raten, vnd weg ge- 
deutelten, von vnser gonedigisten herrschafft Inkunfit vnd sach wegen. 
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daz wir solher swerer ansuchung halben an verrer beswerung vnd 
auch an schaden mochten beleiben , damit ewr gnad vnd die Herren 
?nd wir mitsambt ew das hinför gen vnserr künftigen gnedigisten 
Herschafft, gen der lantschafft vnd mgnigcleichen desterpas mugenver- 
antwurtten. Vnd was wir mit sambtewrn Gnaden vnd den Herren darczu 
gedienn können, des sey wir willig, vnd wellen das vmb ewr Gnad vnd 
die Herren als die Verweser des lands willigclich vnd gern verdienn. 

Das ist anbracht worden an Mitichen nach Erhardi. 12.Jänne 

1458. 

Das ist gerufft worden an Sambstag vor Anthoni. XXXI. 

14, Jänne 



Es gepieten vnserr gnedigen Herren, N. die Verweser des lannds 
auch der Burgermaister , Richter vnd Rat der Stat zu Wienn aller- 
meniclichen, edeln vnd vnedeln, in was wesen oder stand er sey, vnd 
sag das ain man dem andern, daz sich ein yeder vleissigcleich davor 
hüten sol, daz kainer nichtz vbels, vnerbere, schöntliche, vngelewnte, 
inczflchtige wort von nyemant hie red, schreib, ticht noch sing, pey 
tag noch pey nacht, in kainer weis, welher aber dawider tet, wer dann' 
ainen solhen warhaffticlichen begreiffit, vnd zu der Stat hannden 
pringt, demselben wil man geben von der Stat gut XXXII guidein, 
vnd den, der also vnerbere, schSntliche wort geredt, geticht, geschri- 
ben oder gesungen hiet, wirdt man darumb püssen an leib vnd an gut 
an alle gnad. 

Hört mer. 

Es sol auch kainer Slitenfart, Saittenspil, tßncz vnd all andrew 
offenware frewd in den lewffen halten, treiben noch phlegen, vnd daz 
auch kainer verpunden auf der gassen gen sol in kainer weis, Weiher 
aber dawider tut, vnd darüber begriffen wirdt, den wirdt man auch 
swgrlich darumb straffen. 



1458. 



Fridreich &. 

Erbern, Weisen, getrewn, lieben. Wir sein in Willen , ain oder XXXIL 
zwen vnserr Rät in kürcz hinüber gen Wienn in vnsern geschafften 
zuschikchen. Begern wir an ew mit sunderm vleiss vnd ernst, daz Ir 
darob seit vnd bestellet, dieselben vnser Ret vnd Ir diener daselbs zu 
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wienn an ftirhart vnd gelubniss in und auszelassen. Daran tut Ir nu 
sunder gut gevallen , daz wir gen ew gnedigeleich wellen erkennen 
vnd Legern darauf ewrer verschriben antwurtt bei dem poten. Geben 

1. Jänner in der Kcwnstat an Eritag nach sand Erharts tag Anno 

/45tV. dni LVI1I. Vnsers etc. 

Den Erbern & N. dem Burgerroaister, 
Richter vnd Rat iu Wienn. 



Fridreich &. 

XXXIIL Erhern. Weisen, getrewn, lieben. Wir schikchen yeci hinüber 

gen W i on n v nsern getrew nMertenTrawnstainer vnsern diener, 
dorn haben n ir hevolhen, sieh auf solh vnser gerechtikait, so wir zu 
Meilen! der von Tili gelassner hab vnd gütern haben, weilentgraf 
Ylroichs von Cili haws daselbs zu Wien ze vnd er- 
finden xn vnsern banden. Begern wir an ew mit fleiss vnd 
ernst, dar. ir daran seit, damit dem benanten Trawnstainer an solher 
Innemung des hemelten haws dhainerlay Irrung noch hindernuss nicht 
gelan. Sünder herüblich ingeanlwurtt vnd von vnsern wegen dapei 
gehallen ^cnle. Desgleichen haben wir Graf Pernh arten von 
Sehaw nherg > nd \ Weichen Eyexinger von Eyczingen 
gesohrihen. Daran tut ir vns sund er gilt gevallen vnd vnser ernstliche 
nuxnunc \m\ wir wellen das cen ew cnedicclieh erkennen. Geben 

f Ja*»«*- * " ^ or Nev nstai an F. rilag nach sand Erhart s tag Anno 
f4.v.v dm 1 \\\V \i\*cy* etc. 

Den Erbern & Rarccrmaister & zu Wienn. 

\\\M *'*v» i.v/ W***w rt^frnantm V»*rrw> fpnrdigUtm Herren dem 
K /«*>#■?* rt*/ thr w^pm/uitr* z-?rr% brirf grtckribrn Tnd mit der 

Hrt prfrrhaf}^ vrravttrvrtl tr/irJf», 

Vl},v«hn-1e»N"liiicn*:e:- K;»iser vnd allercenedigister Herr, vnser 
^ hiK-ri^nK « «lliii d:on*. sein ew **er kaiserlichen Gnaden voran beraitt 
\U ewi lm*erlifW M»?e*tfci vns ee<K;hrihen hal wie ewr kaiserliche 
UnnA u\ willen *e> . h;nen edr»r »*-en ewrer kaiserliche« Gnaden R6t 
m tiiis • h,M-nb,N| »nx.-hil^hefi. da* wir bestellen soMen dieselben 
• ^ km Uiü.iKin ll;t Mnl i: drene; lue i<n fhrharl vnd ginbftiss in Tod 
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aus der Slat zulasseu. Auch hat vns ewr kaiserliche Maiestat darnach 
geschriben, von weilnt Graf Vlreichs von Cili seligen gelassen hawss 
wegen hie gelegen, des sich ewrer kaiserlichen gnaden diener Mertt 
Trawnstainer zu ewrer kaiserlichen Gnaden handen solt vnderwinden 
& Allergenedigister Kaiser, dieselben ewrer Gnaden schreiben haben 
wir Tndertenigcleichen emphangen , vnd tun Ewrer kaiserl. Gnaden 
zuwissen, daz die Herren, die von den vir parlheyen des lannds vncz 
auf den künftigen lanttag zu sand Agnesen tag ettlich aus In geordent 
habent zu ewren kaiserlichen Gnaden zu komen , die darumb ewren 
kaiserlichen gnaden antwurt tun werden. Vnd bitten mit aller diemu- 
fikait, ewr kaiserliche Maiestat welle solh antwurtt gnedigcleichen 
Ternemen, das wellen wir mit aller vndertenigkait vmb Ewr kaiserliche 
Gnad willigclichen vnd gern verdienn. Geben zu Wien n an frey- 13. Ja 
tag vor sand Anthoni tag Anno dni LVI1P. ** 5 

Ewr &. 

Bürgermeister &. 
Dem Allerdurleuchtigistcn &. 

Aber ein schreiben von Vnserm gnedigisten Herrn dem Kayser, 
daz der Stat ge antwurtt ist an freytag vor Anthoni L V7//°. 

Abgedruckt in Chmel Reg. Friderici Imp. Nr. 3573. 

Das schreiben mit sambt den e genanten zwain schreiben habent XX* 
mein Herren vnd auch die potschafft an vnsern gnedigen Herren 
Herczog Albrechten pracht vnd seiner genaden anttvurt geschri- 
ben Hern Oswalten Reicholf vnd dem Pilgreim, als hernach 

begriffen wirdet. 

Vnser willig dinst zuvor, lieben frewndt. Wir lassen ew wissen 
das vnser allergnedigister Herr der Kayser vns Rat, Genanten 
vnd gemain heut, als Ir von hinn geriten seit, ainen brief geschikcht 
hat das abschrifR wir ew hie inbeslossen zueschikchen, die Ir wol 
Ternemen werdet Solh schreiben wir vnsern gnedigen Herren Herczog 
Albrechten mit sambt den andern zwain briefen, die vns zugeschikcht 
sein von seinen kaiserlichen gnaden, ainer von der gelubniss wegen 
seiner R£t, der ander von des von Cili hawss wegen mitsambt der 
maynung, Danimb Ir yecz zu vnserm gnedigisten Herrn N. dem 
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Kayser gcschikcht seit, dapei Herr Vlreich tod Eyczing, der 
Drugksecz vnd der Oberhaimer auch gewesen sein» ha- 
ben hörn lassen, vnd dapei erczellet das fflrnemen, das heut mit euch vnd 
mit vns geschehen ist von der gelubnuss wegen bei den törrn, wie man 
sich gen vnserm allergnedigisten Herren N. vnd seiner gnaden Röten 
halten sull, daran hat sein fürstliche Gnad nicht ain gevallen, vnd begert, 
daz die gelubnuss gehalten sull werden, als förgenomen sey, vnd hat 
darauf crczelt, vnser gnedigister Herr N. der Kaiser hab vil R6t vnd 
dioner, auch sein gnad vnd Herczog Sigmund desgleichen. Solten 
die all nu herein komen an gelub, so mocht es pei dem verlassen nicht 
bcstecn, so Im auf der Schul geantwurtt sey, vnd möchtt darnach 
zortlttung aufersteen. Darauf hat herr Vlreich von Eyczing von vnsern 
wegen geantwurtt. wie sich die Verweser yecz hinüber zu seinen 
kaiserlichen gnaden fugen vnd hoffen , si werden mit seinen kaiserli- 
chen gnaden sovil reden, damit sein gnad all sachen werd ansteen 
lassen vncz auf kunlTtigc lantschaffi , vnd was sein kaiserliche Gnad 
denselben Herren vnd euch zu antwurtt geben wirdet, das wellen wir 
vnverporgen halden vnd sein fürstliche Gnad wissen lassen. Darumb 
so pitten wir ew mit vleiss. Ir wellet dy sach an die Herren auch 
pringen. «lainit die vnd ander sachen am pessten förgenomen werdent, 
vnd vns vmb das ohgemelt schreiben mit sambt den Herren verant- 
Mitrtton: das wellen Mir vmb ew frewntlich verdienn. Geben zu 

f. .MNNrr WiiMin an freytag in der fünften stund vor sand An- 

M.l.s. thoni tac Anno LVI1K 



Darnach an Samhstag vor sand Anthoni tag (19. Jan.) ist 
meinen Herren X. dem Rurgmnaistcr , Richter, Roth vnd den 
Huraern geumincleich das hernach henant schreiben komen von 
vniterw gnedigisten Herren* dem Kayser, daz sy etüeich aus In 

m# seinen ttnaden schikchen solden. 

Fridroieh &. 

\ \ \ |-/ Kibrrn. Meisen, gctroMn. lieben. Wir begern an ew mit sunderm 

\Wm uul Krnst. da?. Ir ottlich ans cm' sunderlich vnd an alles ver- 
evichoii her fu >n> schlichet, vnd cm* des nichtz sawmen, noch Irren 
liisM'i. Wann Mir otlwas merklicher vnd genotiger Sachen mit den 
fu irden luihiMi. der Mir cm diczmals fiigl ich nicht geschreiben mögen. 
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Daran tat Ir vns sunder gut gevallen» das wir in künftigen zeitten 

gnedigklich gen ew erkennen wellen. Geben zu der Newnstat 

an Mittichen nach sand Erharts tag Anno dni LVIII . 11. Ja 

145 

Darauf habent die Herren geschriben Herrn Ostcalten Reicholf XXX 
und Kunraten Pilgreim, duz sy sich erkunden sullen, ob man 
der schikchung noch (mochtj vertragen sein oder nicht. 

Vnsern willigen dinst zuvor lieben frewndt. Wir tun ew zu 

wissen, daz vnser allergenedigister Herr N. der Kaiser vns geschriben 

vnd ettlicb aus uns zu seinen gnaden zukomen ervordert hat & als ir 

das an der abgeschrifft lüeinne beslossen verneinen werdet» vnd das- 

selb schreiben ist vns erst hewt geantwurt worden ; daz wir , Genant 

vnd gemain haben hörn lassen. Davon so pitten wir ew, Ir wellet das 

an die Herren pringen» vnd mitsambt in darinn raten, oder ew vleissigk- 

lich erkunden» ob wir solh schikchens mögen vertragen bleiben : das 

lasset vns wissen vnd tut darinn ewr pessts, als wir ew des getrawn: 

das wellen wir vmb ew frewntlichen verdienn. Geben zu Wienn an 

Sambstag vor sand Anthoni tag. Anno LVIII . '4* Jä 

145 

Burgermaister &. 

Am Sambstag sant Agnesen tag komen vor essens zu den Au- 21. Ja 
gustinern Air gemaine Lantschaflft &. /45 

Abgedruckt in Chmel, Materialien 11, 144 sqq. 

Antwurt dem Kayser auf sein schreiben, so er begert, tTicsu- XXXI 

lassen an Intrag vnd ausczug. 

Allerdurleuchtigister Kayser vnd allergnedigister Herr. Vnser 
vndertenig willig dinst ewrn kaiserlichen gnaden bevor. Als ewr 
kaiserliche Maiestat vns geschriben hat» wie sich ewr k. Gnad 
in Körcz beer gen Wienn fügen welle» vnd ewr k. Maiestat 
begert» daz wir ewr Gnad hie zu Wienn an Intrag vnd ausczug in- 
lassen, damit ewr k. Gnad ewrn Gnaden gerechtikait also nachgen 
vnd des Haws Osterreich Er» nucz, frumen vnd Pessts fflrnemen mug 
& Solher ewr k. Gnaden schreiben haben wir in aller diemutikait ver- 
nomen. Allergnedigster Kaiser» nu sey wir nie dawider gewesen» 



7* 




Jm» 



«et- dii-t: fierr Vlreieh tob Etczi 

— - • 

:elie! ow fürneniaL das heut mit 
tr ▼•«. äe" f^Jnbnn» vertu bei den törrn, 
al*e?rii*-djc»i*fi flerrftL X. nid seiner gnad 
jar =^n jurstiicbt Gnad nicht un geTaUen, tu 
dr f^uunis» KhfthfiL sul werden, kl* furgenomen sey 
:-Il , *iw r»fäir»aer Herr X. der Kaiser hab tu 
mwn. «*en rnac ^iit Berranr Sigmund desgleichei 
fit* al K M~a fcnmei at r^lnii. »v in<teht es pei dem Terlas 
*&«•*-*>. 4i in an: oV £ebu! ffeantwurtt ser. nid möchtt 
j Ng' Mttu w i »in-!vi?-*L Itsranf harr herr Vlreifh tob Eyczing t< 
■■ ajn war» irr . wie siri die Vts-weser Ten hinüber ] 
***-iim-»i rntiöfi fUrsi "nie hoffet, si werden mit seinen 
mafh*i *«^i -eöei . dmurr sein mad all sachen werd 
air suuffiir* inißs:-hidfi . md was sein kaiserli< 
osBüeheL fi*~*n *nt euri rt anTwurtt geben wirdet, das w 
tt-t»ii-t«i baiö-L mc seit "fnrstfirbe Gnad wissen lassen. 
*> Tiitx^r wr ev mi: v)fjs*. t wel-et dr saeh an die Her 
n-mrsL. camr di* t»c raöer $*:-bei< am pessten furgenomen 
■tu t=» nui eis* (•iigsme}; sflr^iben mit sambt den Herrer 
Tirtiai . ci* wfüer wir x-nj> et frewntlieh Terdienn. G 
^ * *ri iL :re*:rr it der fünften stund tot sa 
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jNr"*ii7-t ob Samhtfoc t*or Mind Anthoni tag (1%- J 
Nr 1 *«"! Jfi " rt .V dr» B u rprrmaiftrr . Richter , Aa/A 
Är-vir-i. ifftocrnrriri Act hrmcrh bmant sekrriben ko\ 
rwr-M rnrr p-tsirm Hrrrrn* dem Kag*rr n duz «jy ettleic 

s* *r;*r« Gmadrn sekikeken solden. 

Frodreieh de. 

X i iT; E-Iuti^ weJsrtk cetrewa. lieben. Wir begern an ew mit 

vires* «tic Ems:, du Ir etdkk aus ew sonderlich Tnd an i 
ntfotn^L bec rc rns seiukebet. Tnd ew des nichtz sawmen , n< 
issse;. \^ynt wir ettwas «»ertlicher Tnd genotiger sacben 
ti. "rväm hah*TH der wir c* dicjmals füglich nicht geschreibei 
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oder ewr K. 6. hiet her in die Stat komen mugen, sich mag auch ewr 
K. G. noch her fügen, daz wir begirlichen gern sehen, damit ewr 
K. 6. vnser gnediger Herr Herczog Albrecht , ewr gnaden prüder, 
vnd vnser gnediger Herr Herczog Sigmund vmb ewr erbliche gerech- 
tikait TndRegirung des lannds hie miteinander aynig werden, damit 
lannd vnd lewt in guter aynikait, auch in frid vnd gemach dester 
berublicher beleihen mugen, Was wir ewr aller drei gnaden darczn 
mugen gedienn , des sey wir willig, als getrew Vndertan Irer gnedi- 
gisten Herrschafft vnd getrawn ewr K. G. welle nach gelegenhait der 
sach solh vnser antwurt gnediclich aufuemen, das wellen wir vmb ewr 
K. M. als vnsern allergnedigisten Herren vndertenigclichen vnd in 
>. Februar aller diemutikait verdienn. Geben zu Wienn an Suntag sand 
1458. Agatha tag. Anno dni LVUfc 

Ewr & 

undertenigen 

Burgermaister & zu Wienn. 



Anima. 

AllergenedigsterKayser, vber solh schreiben, so vns ewr kaiser- 
lich Gnad getan hat, haben ewrer Gnaden hochwirdigen Ret an 
vnser ettlich pracht, so ewr kaiserlich gnad her körne, daz dann ewr 
kaiserlich gnad uersichert werde, damit ewr kaiserlichen gnaden 
nicht schimph oder widerwertikait ergee, daz ewern kaiserliehen 
Gnaden Person vnd wirdikait nicht zimet noch gepürt & Allergne- 
digister Kayser, nachdem vnd ewrn kaiserlichen Gnaden Prüder, 
der Huchgeborn Fürst, Herczog Albrecht, Erczherczog zu Oster- 
reich & vnser gnediger herr yecz hie ist, vnd solh begern auch ver- 
maln an vns getan hat, damit sein fürstlich gnad an seiner person 
vnd erblichen gerechtikait nicht gedrungen werde, Also mag ewr 
kaiserliche Gnad wol versten, was gewalts wir in solhem stannd vnd 
wesen, vnser gnedigiste herrschafft berürund, haben. So sich aber 
ewr kaiserliche Gnad herezufügen uermaint, was wir von gemainer 
Stat mit fürsehen vnd bewarung ewrn kaiserlichen Gnaden, auch 
der andern vnserr gnedigen Herrschafft tun kunnen vnd sullen nach 
aller pillikait, des sey wir willig als getrew vndertan Irer gnedigisten 
Herrschafft, soviel wir von Ern vnd Rechtens wegen schuldig sein. 
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Fridreich &. \ 

Erbero, weisen, getrewn, lieben. Wir verneinen, wie ettwas XXXIX. 
Regirong oder Verwesung halb des fürstentumbs Osterreich ausser- 
* kalb rnser als forsten vns erbherren durch ettlich betracht vnd für- 
genomen werde 9 das vns doch pillich frömbd nymbt, nach dem ew 
vol wissentlich ist , daz solhs nyemant an vnsern willen vnd wissen 
«eton gepflrct, Auch vngern wolten, daz durch vnser zusehen vnd 
▼erhengnuss dem bemelten förstentumb Osterreich, auch vns als Für- 
sten rnd erbherren ichts vnserr fürstlichen gewaltsam vnd gerechti- 
hit von yemand enczogen , oder frömbd newikait darwider gemacht 
«ölten werden, vnd dieweil wir nun vor in geschrifft, vnd yecz durch 
vnsere trefliche potschafft bey ew vnser gerechtikait gerne! t, ersu- 
chung, begerung, bei vnd erbietung aufrichticlich getan haben, in 
meioung mit zeitigem Rat ewrer vnd anderr, wo vnd wie sich das ge- 
pöret, in den sachen zu notdurfft des obgenanten förstentumbs in all weg 
trewlich zu handien, so begern wir an ew, bevelhen ew auch ernstlich, 
du ir daran seit, daz solh egemelt Regirung versehung oder Ordnung 
desrorgenanten fürstentumbs (nicht) gewaltsam wird, vnd vns alsfür- 
ftten und Erbherren antreffend nicht fürgenomen, noch ausserhalb vnser 
vod »n rnsern willen vnd wissen, die in ainig weg gepraucht, auch ettlich 
*ns den stSnnden des lannds förderlich her zu vns geschikcht werden, 
^ laben auch vnserm lieben Bruder Herczog Albrechten geschrieben, 
nc b her zu vns zu fügen , oder die seinn zu senden , vnd wir sein 
*"% in die sachen vnd all notdurfft, fleissiclich zu sehen vnd vns 
«aiinn nach pillichem als fürst vnd erbherr aufrichticlich zu halten, 
"•toit Irrung vnd vnrat vnderstanden, vnd gemainer nucz, frid vnd 
&*mach lannden vnd lewten zutrost gefordert vnd getriben werde, 
"*ttn tat ir vns sunder gevallen, vnd wir wellen das zusambt der pil- 
hkait gen ew vnd ewr yedem gnediclich erkennen , vnd zu gut nicht 
Ter gessen. -Geben zu der Newnstat an suntag nach vnser 
"*ben frawn tag der Liechtmess Anno dni LV11I Ynsers &. 5. Februar 

1458. 

Commissio &. 

Den Erbern & Bürgermeister & zu Wienn. 
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E. 8. An Montag sand Dorothea tag ist das vorgenant schrei- 

Februar bcn meinen Herren» dem Rat, genant md gemain geantwurt worden, 
* 45 & desgleichen ist den vir Herren, Graf Micheln von Maidbarg, 
Graf Pernharten von Schawnberg, hern Wolfgangen 
von Walsse, Hern Vireichen Eiczinger von Eyczingen 
auch ain schreiben körnen, vnd desgleichen ist den vir partheyen, 
Prelaten, Herren, Rittern, Knechten vnd den vonn Steten, die yecx in 
der Sambnung hie gewesen sind, yeder parthey auch geschriben 
Morden , daz sy ettlich aus In zu vnserm genedigisten Herren den 
Kayser schikchen solten , des sy sich verwilligt habent , vnd wellent 
aus jeder parthey zwen schikchen vnd habent auch vleissigklich ge- 
peten die egenanten vir herren, daz sy mitsambt den, die aus den 
partheyen geordent sind, hinüber zu vnserm Herren, dem Kayser 
reyten wellen vnd versuchen, ob sy mit vnderteidigen zwischen vnserr 
genedigisten Herrschaft! ichts geschaffen möchten , vnd darezu ver- 
suchen, vnd vnserm gnedigistem Herrn dem Kaiser anpringen die 
gross merklich notdurflft, die dem lannd anligund seinn, vnd von den 
veindten inezug geschehen möchten , das sein kaiserliche gnad seinen 
Milien vnd gunst darezu geb , damit das lannd färgesehen würd, die 
weil Ir aller dreirer gnaden nicht geaint wem, daz das lannd an Ord- 
nung vnd fursehung nicht stund. Es hat auch vnser Herr der Kaiser 
seinem prüder Herczog Albrechten auch geschriben, das er hinüber 
zu seinen kaiserlichen gnaden koinen, oder die sein schikchen sull. 

Also sind die obgenanten vir Herren vnd aus den vir partheyen 
aus den Prelaten, der Abt von KotM r eig 9 der Brobst zu sand 
Andre, Herr Jörg von Puchaim, herr Albrecht von 
Eberstorf, her Pernhart von Tehensta in,* vnd Jörg 
Sewsenegker, her Oswalt Reicholf vnd Peter Walkan 
zu Kornewburg. 

Februar An Mitichen (nach) sand Dorothea tag ist meinen Herren aber 
1458. ein schreiben körnen von vnserm herren, dem Kaiser auf des 

Rats vordere Anticurt. 

XL. Erbern, Meisen, getrewn, lieben: Als Ir vns yecz auf vnser 

schreiben ew vormals getan widerumb geschriben vnd geantwurt habt, 
Wie Ir nie dawider gewesen seit, oder Mir hieten in die Stat Wienn 
komen, daz Mir vns auch noch dahin fügen mügen, Wan Ir das 
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begirliehen gern sehet, damit wir vnser lieben bruder vnd vetter 
Herexog Albrecht vnd Herczog Sigmund vmb vnser erblich gerechti- 
hit vnd Regirung desLannds miteinander ainig wurden, vnd erpietet 
er dirczu willig zedienen & Haben wir vernomen, vnd daran ain ge- 
nBen. Nun haben wir ew yeez am nagsten geschriben vnd begert 
imn zesein , damit die Regierung versebung vnd Ordnung des für- 
•entanibs Österreich gewaltsam vnd wird auch vns als landsfiirsten vnd 
erbherrnn antreffend nicht fflrgenomen, noch ausserhalb vnser vnd an 
TBsern willen vnd wissen gemacht, Sunder ettlich aus ew vnd von 
den andern stennden des lännds, förderlich her zu vns geschikcht 
werden. Begern wir an ew mit vleiss, daz Ir demselben vnsern schrei* 
Ben förderlich nachgeet, dem loblichen Haws Osterreich vnd landen 
Tid Leuten zu aufnemen, eeren, frid, nucz vnd pesten. Vnd so wir vns 
hinüber in ew zefügen maynen, wellen wir ew das zu guter zeit vor- 
hin TerkQnden, vnd vns in den sachen in all weg zu gemainem nucz, 
tamdenvnd leuten aufrichtigkleich halten, vnd getrawen, Ir werdet 
forum vnser erber erbieten fUrnemen vnd gercchtikait, auch zum 
Pesten kern, vnd vns trewlich vor äugen haben, als wir vns dann des 
Tnd alles guten zu ew versehen. Daran tut Ir vns sunder gut gevallen, 
▼nd mser ernstliche maynung, vnd wir wellen das auch gen ew gne- 
dielieh erkennen. Geben zu der Newnstat an Eritag nach f.Febru 
Bind Dorothentag Anno dni LVIII. Vnsers &. 1458. 

Commissio &. 

Den Erbern & Rurgermaister & zu Wienn. 

•"e $ich der Ledwenko, als er zu Cili gefangen ist worden, gen XL/. 

Jan Wittawicz verschriben hat 

Ich Ledwenko von Rochnaw, Rekenn öffentlich mit dem brief 
wen, den er förkumbt , die in sehent, hörn, oder lesent für mich vnd 
°ön erben, frewnt, helffer vnd gonner, so ich yecz hab, oder kunftic- 
^hgewynn, Als mich dann der Edl vnd Vest Herr Jan Wit- 
^owiez zum Greben , des Allerdurleuchtigisten forsten vnd Herren 
Herrn Lässlaws, zu Hungern, zu Rehem & Kunig, Herczogen zu Oster- 
reich, Marggrafen zu Merhern, meines gncdigisten Herren Ran vnd 
Hawbtman in windischen Lannden , auch herr Hanns von donn 
nagst Cili bey irn veindten begriffen vnd in venkchnuss genomen, 
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vnd mich durch ett liehe wart vnd versehuldigung wegen, die ick 
wider den benanten meinen allergenedigisten Herren Kunig Lasslawn 
de auch seiner Gnaden landt vnd lewt gehandelt bah» ron CiK vnei 
an die Kreppin gefurtt, md da ain leit in hertter Tenkehnuss gekaltes 
hat, vnsz aislang, daz sich der obgenant mein gnedigister Herr König 
Lasslaw de durch vleissiger gepet willen ettiieher meiner guten Herren 
frewnten rnd gunner vber mich erparmt» vnd mich solcher Tenkehnuss 
gnedigelich hat gemössigt vnd ledig gelassen: Also gelob rnd ver- 
haiss ich obgenanter Ledwenko Ton Rochenaw bey meinen 
kristenleichen trewn rnd ern an aines gesworn aides stat in krall des 
briefs, daz Ich, noch all mein erben, Frewnt, helffer rnd gunner» ao 
ich yecz hab oder kunftielich gewynn, noch nyemants von Tnserr 
allerwegen von solher meiner venkchnuss hinför in kainen Zeiten 
nymer dem benanten meinen gnedigisten Herrn Kunig Lasslawen de 
rnd herrn Jan Wittowicz rnd allen den sein» auch allen den» die 
daran rat, tat oder schuld haben, dester reinter sein» die angreifen, 
bekriegen, oder bekümmern nicht sullen, mugen, noch wellen» noch 
nyemant das von vnsern wegen gestatten ae tun sol» haimlich oder 
öffentlich, mit Recht oder an Recht, geistlieh oder werltlieh» wenig 
noch vil, in kainerlay weis vngeverlich. Auch gelob vnd versprich ich 
bey meinen trewn vnd Ern, als oben gemelt ist, daz ich in den lewffen 
yecz vnd hinfiir vnsers herren des Keysers & diener nieht sein weder 
mit rat, Worten noch werchen helffen wil, die weil sein kayserlich 
gnad mit meinem benanten gnedigisten Herren Lasslawen de rnd 
Herrn Jann vnverricht ist. Auch so gelob vnd versprich ich» als vor 
stet, daz ich von dem gesloss Xewpach meinen bemelten Herren 
Kunig Lasslaw & noch allen den seinen kainerlay schaden lucziehen 
wil , noch des nyemants andern von meinen wegen gestatten zutun. 
Vnd ob ich obgenanter Ledwenko, oder yemants anderr von meinen 
wegen vberfQr, vnd nicht stet hielten, vnd mir darumb geschriben, 
oder empoten wurde, da got vor sey , so so! ich mich an alles ver- 
cziehen meinem Herren , dem Kunig de Hern Jan , oder andern seiner 
kunigclichcn gnaden Hawbtlewten wider an alle waigrung md wider- 
red stellen, vnd in laisten, wohin sy mich ervordern; rnd wo Ich das 
alles nicht treulich vnd vngeverlich stet halten, vnd dawider tun 
wurde, so hat mein egemelter herr der Kunig & herr Jan» oder ander 
seiner kunigclichen Gnaden Hawbtlewt ganezen vnd vollen gewalt» 
auch gut Recht von mir als von ainem posswicht zureden» zuschreiben» 
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vnd alles, das sew reden wurden, das bieten sy recht vnd war vnd 
wo ich dawider redet, das wer vnrecht vnd nicht war. Auch mein leib 
rnd alles gut an allen endten, wo ich das hab , oder aber gewynnen 
wurde, als aines erlosen, yeltflucbtigen , vbersagten vnd trewlosen 
mannes nachzetrachten , zehandlen , zenemen , Berichten , vnd zetun, 
wie sy des vertust, vnd ich sol noch wil darinn kaiuerlay freyung, 
rechten, guter gewonbait, pabstlicher, kaiserlicher vnd aller anderr 
geistlicher vnd weltlicher, noch herren , noch frawn pet geniessen in 
dhainen wegen vngeverlich vnd alles des vorgeschriben ist, das ist 
mein begern vnd guter wille. Mit vrkund des briefs versigclt mit 
meins obgenanten Ledwenko aigen anhangunden petschadt , vnd zu 
merer Zeugnuss diser sach hab ich mit vleiss gepeten die edeln vnd 
Testen Hainreichen Smykosty von Zehars, Niclasenvon 
Zehars, Hainreich von Repnicz, Jan Smoliken von 
Biskupecz, vnd Sigmunden von Schonfeld, das sew Ire 
petschadt neben dem mainen an den prief gehangen haben, doch In 
rnd Im erben an schaden. Darunder ich mich verpint , alles das war 
rnd stet zu halten vnd zevolfürn, das an dem brief geschriben stet, 
ireulich vnd vngeverlich. Der brief ist geben, do man zalt Nach Kristi 
gepurt Tausent virhundert vnd im Siben vnd funfczigisten Jare an 24. Aug\ 
sand Bartholomes tage. 1457. 

Vermerkt das anpringen vnd Begern, so der Hochgeporn fürst XL1L 
Herczog Albrecht, Brczherczog zu Osterreich an Sambstag nach 
sand Scolastica tag in der Schul zu sand Stephan an die für' //. Feh 
sichtigen, Ersamen vnd weisen , N. den Burgermaister , Rat, 1458 
genant vnd gemain getan hat durch Doctor Grciörgen. 

Von ersten, als sein fürstliche Gnad an gemaine Lantschaffit hincz 
den Augustinern hat bringen lassen, wie laider durch abgang weilent, 
des durleuchtigisten forsten vnd Herren Kunig Lasslawen löblicher 
gedechtnuss das fllrstentumb vnd lannd auf den allerdurlcuchtigisten 
fürsten vnd Herren, den Römischen Kayser, auf In, vnd Herczog Sig- 
munden, seinen Vetter angevallen vnd angeerbt wer, vnd dacz Ir yedem, 
als den gelassen fürsten widerfür, was gleich gotlich, rechtlich vnd 
pilleich wer. Auch an ew begert vnd gebeten , darob zu sein , das 
kainerlay aufrur, Irrung, gwalt, lngriff oder frevel geschechc, oder 
ander widerwertikait Im an seinen fürstlichen Gnaden widergee; 
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darauf seinen Gnaden geantwurt ist worden , was ay seinen Gnaden, 
auch Irer gnedigisten Herrschaft zu aller aynikait, nucz vnd fimmen 
gedienn kunnen oder mugen, das sein willig als Irer genedigisten 
Herrschafft, vnd ob sein Gnaden ichts widerwertigs widerging» dai 
das nicht ewr will w€r; des dankcht sein gnad an stat sein selbs vnd 
Herczog Sigmunds seins Vettern , vnd wellen das in sundern Gnaden 
gen ew genedigklichen erkennen. Nu zweifelt seinen Gnaden nicht, 
Ir seit wol ingedSchtig der Antwurt, die Ton den vir partheyen zu den 
Augustinern vnsers genedigisten Herren, des Römischen Kaysers 
Reten auch meinen Herren, Herczog Albrechten vnd Herczog Sig- 
munden auf Ir anpringen vnd inred getan ist worden, dieselb antwurt 
mein gnedigen Herren Herczog Albrechten vinster tunkcht rnd Mb 
Mas, vnd begert darauf ainer erlewterung oder erklftrung zetnn , die- 
selb antwurt ward da aintrechtigklich von gemainer lanndschafflt be- 
tracht zu erlewttern vnd geviel seinen gnaden wol, rnd ward daczemal 
gelesen vnd gehört, das nicht alles not w€r zuvernewen, wann Ir sein 
wol eingedechtig w€rt, dabey Ir auch wol versten mugt, das vnser 
genediger Herr Herczog Albrecht vnd Herczog Sigmund nicht anders 
begert haben, dann was gleich pilleich vnd recht ist; Aber vnser ge- 
nedigister Herr der Kayser begert sich einczelassen zn Regirung des 
lannds , das den vorgenanten vnserm genedigen Herren Herczog Al- 
brechten vnd Herczog Sigmunden an Irer erblichen gerechtikait 
mangl vnd schaden precht. Es kumbt auch sein gnad an, das der 
benant vnser gnedigister Herr, der Kayser nach der Regirung des 
lannds stell vnd redtt auch sein kaiserliche Gnad traw das mit seiner 
macht zu weg zupringen; solt nu solhs besehenen, das w€r der er- 
leutrung vnd dem zusagen, das man seinen gnaden getan hat, nicht 
gleich. Es ward auch duczemalen von gemainer lanntschaflt beredt 
ain Regirung durch ettlich des lannds flkrezenemen, damit nicht ein- 
czug noch bcschSdigung in das lannd geschehen, vnd darnach an sein 
fürstlich Gnad bracht , vnd geviel seinen Gnaden als ainem liebhaber 
des lannds solh fiirnemen vnd Regirung auch wol , vnd darumb so er- 
innert ew sein fürstlich Gnad solhs zusagung, so Im beschehen ist 
vnd das der Ledwengko yecz in das lannd kriegt durch wen 
oder was vrsach willen das beschiecht, das lesst sein Gnad besten. 
Nu muss sein gnad fursorg haben, daz nicht zutrennung vnder ew hie 
auferstee, daz im doch laid wer, vnd das auch kain Statut noch re- 
gierung yecz hie ist fllrgenornen nach gewonhait vnd altem Herkomen 
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der Stat freihait, vnd sein gnad hofft, das das gehalten werde, als Im 
zugesagt sey, md daz auch hie Statut, Ordnung vnd Regirung be- 
schech, vnd ain yeder gesprechen mug, wir steen vnd bleiben, als 
Tor hundert iaren beschehen ist. Es gelangt auch sein gnad an , das 
ain roangl an dem gericht vnd Schrann rechten sey , vnd begert sein 
Gnad, daz das förgenomen vnd gehalten werd, als von allter ist her- 
komen, vnd wellet darin ansehen willige anvordrung, so er an ew von 
sein selbs und Herczog Sigmunds wegen getan hat, vnd Ir Im zuge- 
sagt habt, vnd wellet darob sein, damit Im die Zusagung gehalten 
werde, vnd ob yemants, wer der wer, vnser herr der Kayser oder 
ander, die dawider tun wolten, daz ir das nicht gestattet, des wil ew 
sein Gnad verheißen. Item das sein Gnad solhs nicht fürnimbt ainen 
vortail aus nichte zunemen , sunder von notdurflft vnd fürsorg wegen 
des lannds vnd der Stat. Item wie sein kaiserliche Gnad nicht ain 
genügen hab gehabt an solher Verwilligung vnd Zusagung , so ge- 
schehen sey, vnd hab noch verrer gesucht, vnd sein fürstlich Gnad 
hab sein potschafft zu seinen kaiserlichen Gnaden gesandt mitsambt 
dem schreiben, so Im vnser genediger Herr Herczog Sigmund getan 
hat, vnd hörn lassen, vnd seinen kaiserlichen Gnaden anpringen lassen, 
wie er nicht gewalt hab, verrer in taiding zugeen, vnd sey vnsers 
Herren Herczog Sigmund Zukunft kürczlich herzukömen worttund, 
Solh seiner Gnaden antwurtt hab vnserm Herren dem Kaiser auch 
nicht gevallen, vnd sein kaiserliche Gnad hat darauf geantwurt, sein 
Gnad welle darauff gedenkchen , damit lannd vnd lewt verrer in frid 
geseczt werde nach seinem pesten. Dann von des Verpieten wegen, 
das vnser herr der Kaiser getan hat den Ambtlewten hie im lannd, 
damit sich sein gnad zu mererm gewalt vnd Regirung des lannds 
anczeucht, vnd begert darauff an gemaine Stat antwurt zu tun. Auf 
solhs seiner Gnaden anbringen ward seinen Gnaden von gemainer 
Stat geantwurt, seinen Gnaden sey von den vir partheyen des lannds 
geantwurt worden, dabey lassen sy es Irnthalben noch besten, vnd 
hoffen, sein gnad hab ain gevallen daran. Dann von der Regirung 
wegen» wie Burgermai ster, Richter vnd Rat der Stat hie an der Ge- 
nannten vnd Gemain wissen, vnd wider der Stat gerechtikait vnd 
altem Herkämen seinn geseczt worden: ward geantwurt von Rat, 
genannt vnd gemain, wie nach abgang vnsers gnedigisten Herren 
Kunig Lasslaws loblicher gedechtnuss der Burgermaister , Richter, 
Rat, Gnant vnd Gemain gesamet beyeinander gewesen wern, vnd 
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bieten sichs des miteinander verwilligt vnd gelobt, das sy beieinander 
sten vnd bleiben vnd anfkain tail slaben wollen, md darumb so ge- 
vieln In der Burgermaister , Richter Rat vnd die aus den Genanten 
vnd der Gemain zu Ordnung der Stat geben seinn, wol, vnd westen 
die nicht zuverkern, vnd solten also in Irm wesen besten vnd bleiben 
vncz auf ain künftige Herrschaft. So redt raaister Gregori: rnser 
genediger Herr Herczog Albrecht hiet des vor nicht gewesst, vnd sah 
gern solh aynigkait vndcr cw , vnd darauf begert sein gnad noch von 
ew eins zusagens, ob Ir ainhelligklich auf solher antwurt stet, als 
der Burgermaister von ewrn wegen getan hat, des wol sein gnad 
von ew aiu wissen haben, wann solt sein gnad darumb nicht 
angedrungen sein worden, so wer nicht notdurft gewesen, sovere 
mit ew zureden. Da gab die gemain kain antwurt. vncz der Bur- 
germaister sew fragt, ob sy noch daran wern, als man vor von 
Irnwegen vnd der gemainen Stat seinen fürstlichen gnaden geantwurt 
hiet. Do schrieren sy mit gemainer stymm all : Ja, Ja, es wer Ir aller 
will vnd gut gevallen. Item sein Gnad begert auch daczemal, ob vnser 
Herr der Kaiser gewaltigklich heYe in die Stat kerne, wes sieb sein 
gnad zu ew versehen solt. Darauf ward aber seinen (forstlichen Gna- 
den geantwurt, sein Gnad solt nicht anders versehen, dann alles guten, 
vnd was sy seinen forstlichen gnaden vnd der andern Irer genedigi- 
sten Herrschaft von gemainer Stat mit försehung vnd bewarung tan 
kunnen vnd sullen nach aller pillichkait, des weren sy willig als ge- 
trew vndertan Irer genedigisten Herrschaft, so vil sy das von Eren 
vnd Rechtens wegen schuldig sein. Darauf aber sein Gnad begert, Im 
der antwurt ain geschrift zugeben , darauf seinen gnaden geantwurt 
ward, sein fürstliche Gnad hiet vil frumer herren, Ritter vnd knecht 
bey Im, so wollen sy solhs auch wol ingedechtig sein vnd tun als frum 
lewt. Item sein Gnad begert auch, daz die Torr bewart vnd besecit 
wurden nach notdurften, damit nicht frömbd lewt herein körnen , als 
sy In des selbs schuldig wern. Vnd sein fürstlich Gnad schied also ab. 

Antwurtt, die vnser allergenedigister Herr, der Kaiser den vier 
Herren vnd den die aus den vier partheyen der Lantschaffl zu 
seinen gnaden geschikcht sein* geben hat in der Newnstat vnd 

hie anpracht habent. 

Auf den Abschaid am nagsten zu Wienn beschehen durch vnsers 
ullergenedigisten Herren N. des Römischen Kaisers Ret hat sein 
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kaiserliche Gnad ew vnd anderr zu seinen kaiserlichen Gnaden her- 
gevordert in maynung die notdurfft der sachen insunderhait seiner 
kaiserlichen Gnaden Lannd vnd Lewt antreffend fürczenemen nach 
dem pessten, damit seinen kaiserlichen Gnaden ergee vnd volig, was 
pillich» rechtlich vnd gotlich ist, In dem sein kaiserlich Gnad seiner 
gnaden prüder Herczog Albrechten auch ervordert, vnd ob er selbs 
nicht komen mocht, die sein zuschikchen bcgert hat, darinn die Zu- 
kunft seiner gnaden Vetter Herczog Sigmunden seinen kaiserlichen 
Gnaden Abgehalten wirdet. 

Nu wolt sein kaiserlich gnad gern den egemelten seiner kaiser- 
lichen gnaden Vetter Herczog Sigmunden bey seinen gnaden sehen, 
sein gnad hat Im auch geschrihen am ersten alspald der abgang wei- 
lent Kunig Laslaws & löblicher gedechtnuss an sein kaiserlich gnad 
gelangt, vnd yecz am jüngsten bey kurczen tagen , darczu er seinen 
kaiserlichen Gnaden frewntlich geantwurt vnd sein zukunfft darinn 
gemelt hat. 

Die weil sich aber solh sein zukunfft verzeucht, ist zu besorgen, 
wo verczug in den sachen bescheche, daz allerlay vnrat dem fürsten- 
tumb Osterreich , auch lannden vnd lewten daraus nach gelegenhait 
der sachen entsteen mag, wo das nicht zu gemainem nucz vnd zum 
pessten Airgesehen wirdet. Darumb daz die sachen gefördert vnd zu 
gutem gepracht werde, ist vor seiner kaiserlichen gnaden begerung 
beschehen, sein gnad seiner gnaden gerechtikait zu vergunnen, vnd 
sein gnad an f&rwort gen Wienn zu derselben seiner gnaden gerech- 
tikait komen zulassen. Wann doch sein gnad willig wer, gen seiner 
gnaden bruder vnd Vetter vnd zu gemainem nucz vnd frumen lanndten 
vnd lewten nach Rat der lantschafflt, vnd wo sich das gebüret, nach 
pillichen zu handien. 

Vnd ob yemand zu vergangen kriegen vnd Zeiten bey leben des 
benanten seiner gnaden Vetter Kunig Lasslaws ichts wider seinn gnad 
gehandelt biet, daz daengegen gnediclich zu begeben, auch land vnd 
lewt bey Irn stenden, freihaiten vnd gerechtikaiten nach pillichem 
gnediclich beleiben zu lassen. 

Also stet seiner kaiserlichen Gnaden begern noch auf dem, daz sein 
gnad bey seiner kaiserlichen gnaden gerechtikait gehalten vnd gen 
Wienn, nämlich in die purkch daselbs gelassen werde angeverde seinen 
gnaden vnd ainem yeden an seinen rechten vnd gerechtikaiten vnver- 
griffenlich sunder angesehen, daz sein gnad in kaiserlichen wirdenist. 



88 



COPEY-BUCH 



So ist sein kaiserlich gnad willig daselbs gen seiner gnaden 
Bruder vnd Vetter, vnd sust in anderweg Regierung vnd notdurfit des 
Lanndes antrefTend zu lob dem für stentumb vnd gemainem nucx Lande 
vnd lewteii sich auch aufrichticlich nach Rat vnd pillichen, als vor 
stet, zu halten treulich vnd angeverd, also daz aller pillikait an seinen 
kaiserlichen gnaden nicht abgang gefunden werden sol. 

Denn von der soldner wegen , die yecz zu bewarung des lannds 
aufgenomen sind , der der Hubmaister meidung getan hat , ist sein 
kaiserlich gnad auch willig, geschellt vnd geschefftbrief zugeben an 
den Hubmaister, solh notdurflt hindan zurichten, damit lannd vnd lewt 
vor schaden vnd vnrat bewart werde, vnd begert darauf sein kaiser- 
lich gnad mit sunderm vleiss pittend, daz Ir ew in. den sachen sein 
kaiserlich Gnad vnd seiner gnaden gerechtikait bevolhen sein lasset, 
das wil sein kaiserlich gnad zusambt der pillikait gnedielich erkennen, 
vnd sein kaiserlich gnad getraut, Ir sullet all versteen, daz in solhem 
sein kaiserlich gnad nichts vnpillichs suchet, noch fürnemet, vnd auch 
das vngern tun, sunder lieber fiirnemen vnd fördern wolte alles, das 
zu frid, nuez vnd gemach lande vnd leuten körnen mag. 

. Februar Vermerkcht was vnser gnediger Herr Herczog Albrecht von 
1458. Osterreich an sand Mathias tag Apostoli vor Burgermaister, 
Richter , Rat genant vnd gemain durch Doctor Qreiorgen auf 
der Schucl zu sand Stephan hat furbringen vnd reden lassen* 

vnd ist ain sollte maynung. 

Als in vergangen tegeu die Herren komeu sein von vnserm gne- 
digisten Herren N., dem Römischen Kayser mit nomen der von Maid- 
burg, der von Schawnberg, der von Walsee vnd Herr Vlreich von 
Eiczing , vnd sein geschehen anpringea au seinn gnedigen Herren 
von Osterreich hie gegenbürtig sach vnd handlung das Land Oster- 
reich , auch die Stat YVienn berürund & darauf sein gnediger Herr 
gegenbürtig zimlich, gebürlich vnd nach aller gepörlikait geantwurtt 
hab. Ynd wann aber dieselben sachen vnd hanndlungen das Land 
Osterreich, darinn die Stat Wienn Haubtstat ist, antreffend , hab sein 
fürstliche gnad gedacht der red vnd das verlassen, so sein fürstlich 
gnad vor gemaiuer lantschafft als die samentlich zu den Augustinern 
beyeinander gewesen sey, vnd vor Yuser getan hab. Ynd wenn aber 
solh anpringen seinn fürstlichen Gnaden besehehen vnd anders 
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«gepildet vnd furgehaltcn mochten werden, vnd darum b das vns nicht 
aders ingepildet vnd zugesagt wurd, dann sich vergangen hiet, hab 
ein forstlich gnad fursorg ynd sey not, daz sein fürstlich gnad fur- 
org tu, damit andern ennden nicht anders fürbracht werde, alsdann 
ttwenn geschehen sey; darumb so Hess sein fürstlich gnad sagen, 
ie die benanten vier herren ynd mit in vnsers gnedigen Herren N. 
es ?on Salczpurg Ret vor seinen fürstlichen gnaden erschienn wörn, 
hieten die benanten yier herren die Red angefengt, vnd sein 
urstlichen gnaden ingepildet in maynungen, wie sy Yon gemainer 
itschaSt wegen zu vnserm gnedigisten Herren N. dem Kayser ge- 
lten, mit seinen K. 6. geredt vnd gepeten bieten, daz sich sein kai- 
serlich Gnad in den sachen vnd hanndlungen der ableibung vnsers 
gnedigisten Herren Kunig Lasslaws loblicher gedechtnuss gnediclichen 
beweiset Auch wie sy an sein ka. Gnad gelanget bieten, ob sich die 
neben vnd hanndlungen von desselben vnsers gnedigisten Herren N. 
des Kaisers, seiner fürstlichen gnaden hie gegenburtig, vnd Herczog 
Sigmunds, vnd Ir aller dreyer erblichen gerechtikait wegen verczug 
vnd in lengnuss körne, Wie dann das Lannd Osterreich mit Regirung 
abgesehen wird, ob icht aufrürten, krieg, inczug oder aynicherlay 
angriff damit dester fiiglicher vnderstanden werden möchtt. Auf das 
stukch der Regirung hiet sein ka. G. nichts geantwurtt, aber von Ir 
aller dreyer erblichen gerechtikait wegen gäben die bemelten vier 
Herren zuversteen, wie vnser gnediger herr von Salczpurg, der ain 
frumer fürst zu dem land gross lieb hiet , vnd mit seinen gutem vnd 
frewntschaften darin gewont wer, vnd sy sich gemüt vnd mit seinen 
ka. G. geredt bieten, verwilliget sich sein ka. G., Ob derselb vnser 
gnediger Herr von Salczpurg oder seiner Gnaden Röt darinn gereden 
mochten & vnd als vnser gnediger Herr gegenburtig verstanden hiet, 
daz gy die sach vnd hanndlung von gemainer Lantschafft wegen fur- 
bielten, vnd furnemen, vnd was sy hanndelten sich erstunden, das 
solbs geschieh gedacht der abred vnd verlassens vor gemainer lant- 
schafft beschehen. Vnd wolt, das des benanten vnsers gnedigen Herren 
Ton Salczpurg Rät sölher abred vnd verlassens auch vnderrichtt wur- 
den, vnd begert In das zuerczellen. Vnd in wer das erczellt vnd an- 
gehebt, wie ain besamung, die man nennet ain lannttag, möchtig, gross 
md merklich , darinn Prelaten , Grafen , Herren , Ritter vnd Knechtt, 
auch die ersamen weisen die vonn Steten menig fög hie beyeinander 
gewesen warn, wie auch der Kaiser daselbs Regirung des lannds vnd 
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sich an furbort einczelassen begert biet. Da entgegen sein fürstlich 
Gnad anstat sein vnd vnsers gnedigen Herren Herezog Sigmunds auch 
begert hiet. Was In als gleichen erben gegen vnserm gnedigisten 
Herren N. dem Kayser, so In durch der ableibang vnsers gnedigisten 
Herren Kunig Lasslaws pillich, gotlich vnd gepfirlichen zugeh&r* 
solt. Nu wären ynsers gnedigisten Herren des Kaisers vnd seiner 
f&rstlichen Gnaden begern ettwas widerwertig gewesen» nid wie die 
erczelt w€rn die st£ndt vnd ableibung meniger fursten von Österreich 
Irer ableibung vnd erbschafft wegen sich vergangen bieten, wie auch 
ain antwurtt verdakcht vnd vinster von der lantschaffl geben vnd durch 
seiner fürstlichen Gnaden begern lewttrung derselben antwurtt ge- 
schehen w€r, wie auch sein fürstlich gnad von der Zwaiung vnsertf 
gnedigisten Herrn N. des Kaysers, seiner fürstlichen Gnaden vnd 
vnserz gnedigen Herren Herezog Sigmund gesaezt hiet an gemaine 
lantschafR, solhs hiet sein fürstlich Gnad den benanten Reten darumb 
erczellen lassen» ob solhen Irn hanndlungen vnd anbringen von seinen 
forstlichen gnaden nicht vervolgt wurd, daz dapei verstanden wurd, 
wie die benanten Herren nicht als von gemainer lantschafR wegen 
bieten hanndeln mugen, wiewol doch sein fürstlich gnad an iren per- 
sonen nicht Irrung hiet, vnd sich sein fürstlich gnad nichts als aller 
frumbkait vnd erberkait als zu getrewn landlewten versech, Sunder sein 
fürstlich Gnad hiet sein vnd vnsers gnedigen Herren Herezog Sigmunds 
sach gesaezt an gemaine lanntschafR, vnd so sich sein fürstlich gnad ynn- 
dert ausserhalb derselben lantschafR in verrer weg seiner sach vndhannd- 
lung gebe, möchtt verstannden werden, wie sein fürstlich Gnad gemainer 
lantschafR schöne wort geben, als sy sein fürstlich Gnad lieb, vnd 
anders in dem herezen hiet, vnd sein fürstlich Gnad Hess auch melden 
das schreiben vnd die zukunfR vnsers gnedigen Herren Herezog Sig- 
munds, vnd damit w€rn sy vordann abgeschaiden. Vnd an dem andern 
tag darnach wem die benanten vier Herren mitsambt den benanten 
Reten aber zu seiner furstl. Gnaden komen vnd bieten gemeldet, 
wie sy von begir vnd lieb , die sy zu dem land vnd Irn fürstlichen 
Gnaden bieten, nicht mochtten ablassen vnd erczellten, wie vnser 
gnedigister Herr N. der Kaiser begert , daz sy sieh all drey zusamen 
fügten an ain gemaine Stat, so mainten sy daz solhs zu gut vnd wol- 
staten körnen möchtt. Also hab sein förstl. Gnad gegenbQrtig ange- 
sehen die hanndlung, vnd wie sich die sach vergangen hab. Vnd da- 
mit das nicht wurd verstanden, daz sein furstl. Gnad nicht gern 
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engnuss vnd vercziehen sehe, Ward dabey verstanden. Wann vnser 
iger Herr N. der Kayser wör wol ftlrgesehen, auch desgleichen 
gnediger Herr Herczog Sigmund, aber sein furstl. Gnad nicht, 
arumb solhe aynigung niemant nuczlicher wer, dann seinen furstl. 
^duiden, sunder nur darumb, daz sich sein furstl. Gnad aus dem 
-^erlassen vnd abred der lantschafft nicht seczte, vnd sein fürstlich 
^road göb weg, daz vnser gnedigister Herr N. der Kaiser, sein furst- 
^leich Gnad rnd vnser gnediger Herr herczog Sigmund ainen lanttag 
-»»schreiben, vnd die brief als pey ainen poten ausgeschikcht wurden 
den landleuten , vnd ob die landschafft nicht so lang beieinander be- 
gaben mochtt pis zu aynigung der sachen , daz sy dann ettlichen aus 
1d gewalt g^ben, die macht hieten zwischen In in den sachen vnd 
Handlungen von ain zu dem andern zu raison vnd potschatft zu werben, 
rnd daz man nicht sprechen möchtt, man legt sich mer auf ainen tail, 
danff auf den andern, vnd daz auch dieselben ftirgenomen person von 
der lantschafft weg erdenkchen mochten , wie yeglichem, was Im got- 
lieh, pillich vnd rechtlich an solher berürten erbschafft widergeen 
solte. Wann menicleich wol verstund, daz sy gleich erben wßrn, vnd 
sein fürstlich Gnad versech sich , daz nyemant so getrewlich darob 
rnd darinn geholffen sein wurd , als die dy vnfrids , der entspringen 
mochtt, entgulten, vnd des frids am maisten genussen, vnd sein fürst- 
lich Gnad hofft sey solhs gotlich vnd pilleich ftirgenomen , vnd sein 
furstl. Gnad Hess dapei sagen, daz sein furstleich Gnad an stat 
seiner Gnaden vnd Herczog Sigmunds, seiner Gnaden Vetter nicht 
tllain seiner Gnaden willen darczugeben, Sunder halt vnsern gnedi- 
gen Herren von Salczpurg darczu pitten, oder die Ret, so sein Gnad 
an seiner stat darczu ordnen wurd, doch daz sein fürstlich Gnad nicht 
Urne aas dem bemelten verlassen. Daz wir vns also inpilden wolden, 
wie wir wol verstunden, daz sein fürstlich Gnad kainerlay vortail 
sucht, sunder nach allem geleichen vnd pillichen erpOt. Vnd wann 
lue ain Haubtstat des lannds wßre, vnd so yemants aynicherlay anders 
inpilden wolt vnd an ew gelanget, solten wir wissen , daz sein fürst- 
lich Gnad vnd auch Herczog Sigmund solhem nachgeen wellen. Dar- 
nach hieten die benanten Vier Herren in sunderhait vnd gehaym mit 
seinen forstlichen Gnaden begert zu reden, biet sein fürstlich Gnad 
antwurtt: hieten sy, oder Ir ainer ichts von selbs notdurfft vnd 
person wegen mit seinen fürstlichen Gnaden zureden, Wör sein fürst- 
lich Gnad willig zuhörn. Aber in den sachen vnd handlungen die 
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lantschafft antreffund, west sy sein furstlieh Gnad in gehaym nickt 
eu hören. 

Darnach redt sein fürstlich Gnad selbs m der gancten gemaia, 
wie wir seiner Gnaden erpieten gehört rnd vernomen bieten, wolt sein 
gnad an stat sein vnd Herczog Sigmunds seins Vettern bey solhen 
vnd der abred in der lantschafft beschehen beleiben vnd daron nieht 
seczen, vnd ob anders an vns gelangt, sotten wir nicht gehoben de. 

XLV* Wie vnser genedigater Herr der Kayner den Prelaten, Ova- 
ren, Herren, Rittern vnd Knechten, die yecz stt Wienn sind, 
von seiner vnd seiner Gemahl Inkunfft vnd von Hilff^ Rat vnd 

beystants wegen geschriben hat. 

Wir Fridreich &. 

Ersamen, geistlichen, Andachtigen md lieben getrewn. Wir 
haben vormals durch vnsere erbere potsehafit, auch ynser briefe 
begert vns in die Stat Wienn zu vnserr gerechtikait eingelassen, dar- 
czu ms vnd vnsern sendtpoten von gemainer lantschafft rnd in Son- 
derheit Ton den erbern, weisen, vnsern getrewn lieben N. dem 
Burgermaister, Richter, Rat, den Genanten vnd der Gemain daselbs 
zu Wienn mundlich vnd in geschrillt geantwurt worden ist, wie sy 
nie dawider gewesen wern. oder wir hieten in dieselb Statt Wienn 
körnen, das wir vns auch nach daselbshin fügen mugen, wann sy 
das begirlich gern sehen. Nun wolten wir ye gern zum pessten die 
sachen fördern, haben vns auch vor erpoten gen vnserm lieben prüder 
vnd vettern Herczog Albrechten vnd Herczog Sigmunden, auch zu 
gemainen nucz lanndten vnd lewten nach Rat der lantschafft vnd wo 
sich das gepüret aufrichtigklichen zu hanndlen vnd vns also zu- 
halden, das aller pillichkait an vns nicht abgang gefunden werden 
sol, vnd darumb das nicht Irrung vnd ander kumer darinn viel, sey 
wir ye begierlich genaigt, vnser gereehtikait löblich, aufrichtigklich 
vnd nach pillichem mit ewrer vnd anderr der vnsern getrewn Rat, 
hilff vnd beistandt zetreiben vnd zcsuchen, vnd seinn auch in willen, 
vns mitsambt vnser lieben Gemahl, der Römischen Kayserinn kOrezlieh 
hinüber gen Wienn zu fügen, vnd da das pesst vnd nuczist in den 
sachen filrzenemen vnd begern darauf an ew vnd all ewr yeden beson- 
der mit ganczem vleiss, so wir vns also hinüber fögen werden, ab 
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wirdei dann zutnn guten willen haben» ob vns oder den vnsern 
pauund, wer der wßre, icht wider wertikait, in was schein das 
besehene, zufügen wolt, das Ir vns dawider hilff, Rat vnd beistandt 
tot Tod beweiset, als wir ew dann des vnd alles guten vndzweifenlich 
wolgetrawn vnd begern vns darauf ewrs willen vnd maynung in " 
gwehrift xu vnderrichten, vnd forderlich wissen zulassen, damit wir 
tu darnach wissen zu richten : daran tut Ir vns sunder gut gevallen 
Tnd raser maynung, vnd wir wellen das auch in künftigen zeiten gen 
ewr vnd ewr yeden besunder genedigklichen erkennen vnd zu gut 
nicht vergessen. Geben zu (Ter Newnstat an Mittichen 
meh dem Sunntag Reminiscere in der Vasten anno i.Mär 
dni LVIII* vnsers &. U58 

Den Ersamen , Geistlichen , Andechtigen vnd weisen lieben 
getrewn, den Prelaten, Herren, Rittern vnd Knechten vnsers 
fiirstentumbs Osterreich, so yecz zu Wienn seinn. 

Wfr v**er Herr der Kayeer dem von Maidburg, von Schaun* XL VI 
kty» dem van Waleee vnd Herrn Vlrichen Eyczinger von 
seiner bikunfft wegen geechriben hat. 

Edlen, lieben, getrewen. Wir schreiben yecz der Stat zu Wienn 
*•■ Tnserr vnd vnserr lieben Gemahl daselbshin gen Wienn zukunfit 
**&** nach lautt der abgeschrUR hie inne beslossen , die Ir wol 
Ter Äwnen werdet, vnd begern darauf an ew mit sunderm vleiss, daz 

* ky dem Burgermaister, Richter, Rat, den Genanten vnd von der 
vcnnia daselbs zu Wienn daran seit vnd sy vnderweiset, das sy 
™ »uf solh vnserr begern vnd schrifR gevelligkliche antwurt förder- 
**h wissen lassen. Wir begern auch an ew mit vleiss, so wir vns 
"*o hinüber fQgen werden, als wir des dann guten willen haben, 

• vqj oder den vnsern yemandt, wer der wäre, icht widerwertikait, 
11 Wu schein das beschehe, zufügen wolte, das Ir vns dawider 
*i% Rat vnd beistandt tut vnd beweiset, als wir ew dann des vnd 
«k» guten vnzweifelich wolgetrawn, vnd begern vns darauff ewrs 
*ÜIen vnd maynung in geschrift zuunderrichten, vnd förderlich 
tiuen zu lassen, damit wir vns darnach wissen zu richten. Daran 
ht Ir vns gut gevallen vnd vnser maynung vnd wir wellen das auch 
k künftigen zeiten gen ew vnd ewr yedem besunder genedigklich 
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erkennen. Geben zu der Newnstat an Mittichen nach 
M är% dem Suntag Reminiscere in der Vassten. Anno LVIII*. 
458. Vnsers &. 

Den Edlen vnsern lieben getrewn Micheln zu Maidburg, vnd 
Pernharten zu Schawnberg Graven, Wolfgangen von Walsse 
vnd Vireichen Eyczinger von Eyczingen. 

LVII. Wir vnser Herr % der Kay ser , der Stadt von seiner vnd seiner 
Gemahel Jnkunfft wegen vnd vmb sichrung vnd bebarung Erer 

Personn geschriben hat. 

Fridreich &. 

Erbern, weisen, getrewn, lieben. Wir haben ronnals durch 
vnser erbere potschafft, auch vnser briefbegert, vns in die Stat 
Wienn zu vnserr gerechtikait inczelassen, darczu vns ynd vnsern 
sendpoten von gemainer lantschafft, vnd in sunderhait von ew mund- 
lich vnd in geschrift geantwurt worden ist, wie Ir nie dawider 
gewesen seit, oder wir bieten in die Stat Wienn körnen, das wir vns 
auch noch dahin fugen mögen, wann Ir das begierlich gern sehet 
Nu wollten wir ye gern zum pessten die sachen fördern, haben vns 
auch vor erpoten gen vnsern lieben bruder vnd Vetter Herczog Albrech- 
ten vnd Herczog Signmunden auch zu gemainen nucz landen und 
lewten nach Rat der lantschafTt, vnd wo sich das gepflret, aufrieb- 
tigklichen zu hanndlen, vnd vns also zehalten, das aller pillichkait 
an vns nicht abgang gefunden werden sol, vnd darumb das nicht 
Irrung vnd ander kumer darin val, sey wir ye begierlich geneigt 
vnser gerechtikait loblich, aufrichtigklich vnd nach pillichem mit 
ewr vnd anderr der vnsern getrewn Rat, hilff vnd beystandt zetreiben 
vnd zesuchen, vnd sain auch in willen, vns mitsambt vnserr lieben 
Gemahlen kurczlich hinüber zu ew zufügen, vnd da das pesst vnd 
nuezist in den sachen förezenemen. Aber wir vernemen, wie Ir 
ettlich vnser Widersacher, die vns, ew, auch lannden vnd lewteu 
nicht gewegen sind, bey ew daselbs seinn vnd wonen, vnd sich da 
enthalden vnd in vnd aus reiten lasset, dadurch vns, der bemelten 
vnserr lieben Gemahel vnd den vnsern schad vnd schimpf zugeezo- 
gen möcht werden ; davon begern wir an ew mit sundeitn vleiss und 
ernst, daz Ir vns förderlich in geschrift wissen lasset, wie lr es mit 
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besaczung der Torr vnd Stat, auch der bemelten vnser Widersacher 
enthaldunp ynd aas vnd in lassung, auch bewarung vnd Versicherung 
ynserr vnd vnserr egemelten lieben gemahel personen vnd anderr der 
vnsern fürnemen vnd halten, vnd ob yemandt vns widerwertigkait, 
in was schein das beschech, tun wolt, des nyemant zugestatten, 
sunder vnd voraus darob zu sein, damit das nicht geschech, vnd vns ■ 
da wider hilff vnd beystandt zu tun, damit vns vnd den vnsern da- 
durch nicht schimph, schad noch ander frömbdikait zugeczogen 
werd, als Irvns vnd ew selbs des schuldig seit, vnd wir vns auch 
des vnzweifenlich in ganczem wolgetrawen zu ew versehen ; daran 
tut Ir vna gut gevallen vnd vnserr ernstliche maynung, wir wellen 
das auch genedigklich gen ew vnd ewrn kindern erkennen. Geben 
zu der Newnstat an Mittichen vor dem Suntag Oculi i.Mär% 
in der Vasten. Anno dni LVIII , Vnsers &. 1458* 

Den erbern & Bürgermeister & zu Wienn. 



Wie die Prelaten, Herren, Ritter vnd Knecht dem Kay Her XLV1II 
geschriben haben, daz er mit dem Verziehen der Antwvrtt 

nicht ein missvallen hob. 

Allerdurleuchtigister Fürst, gnedigister lieber Herr, vnser willig 
vntertenig dinst ewrn kaiserlichen Gnaden allezeit gehorsamcleich 
zevor. Als ewr kaiserlich Gnad vns yecz geschriben hat vnd begert 
bey dem Burgermaister, Richter, Rat, Genanten vnd gemain hie zu 
Wienn daran zu sein vnd sy ze vnderweisen, ew auf ewr kaiserlich 
schreiben von ewr vnd ewrer Gemahel, vnser gnedigisten frawn 
Inkumft wegen her gen Wienn In getan furderleich gevellicleich ant- 
wurtt wissen zelassen, Sunder auch darob zu sein, ob ewrn kaiser- 
lichen Gnaden, oder den ewrn yemand, wer die warn , icht wider- 
wertikait zufügen wolt, dawider Rat, hilff und beystandt zetun, vnd 
darauf in geschrift furderlich antwurtt ze geben. Das alles wirdiemu- 
ticleich emphangen vnd vernomen haben. Nuwolten wir ewrn kaiser- 
liehen Gnaden gern ain gevelklich antwurtt darauf tun, daz aber als 
eylund nicht gesein mag, vnd haben die sach flirgenomen mit den 
burgern vnd andern daraus zu reden, vnd guten fleiss zu betrachten, 
damit wir ewrn kaiserlichen Gnaden vnd ewrer Gnaden Gemahel 
vnser gnedgisten frawn nach dem pesten, so wir chunnen vnd raugen, 
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fttrgesehen mochten, vnd darauf förderleich anfwurtt zetun. Bitten wir 
ewr kaiserlichen Maiestat mit diemutigem vleiss, das dieselb ewr K. 
Gnad geruch in solhem vnserm verziehen nicht ain missvallen ze 
haben. Das wellen wir vnderteniklich verdienn. Geben zeWienn 
an Suntag Oculi in der Vasten. Anno dni LYIII*. 

Albrecht» Brobst zu Sand Stephan ze Wienn, Michel vnd 
Pernnhart, Graven zu Maidburg vnd Schaunberg, Wolf- 
gang von Walsse, Haubtman ob der Eng, Vlreich Eyczinger 
von Eyczing, vnd ander von Prelaten, Herren vnd Knechten, 
den ewr kaiserlichen Gnaden schreiben ist Abgehalten 
worden. 



ILIX. Wie die Stal dem Kay 8 er geschriben vnd gepeten hat, da% er 
mit dem Verziehen der Antwurtt nicht ein missvallen habe. 

AUerdurleuchtigister Kayser vnd gnedigister Herr, vnser willig 
vndertenig dinst ewern kaiserlichen Gnaden zevor. Als ewr kaiser- 
liche Gnad vns yecz geschriben hat von ewr kaiserlichen Gnaden 
vnd ewrr Gnaden Geroahel, der Romischen Kaiserin, vnser gnedi- 
gisten frawn zukunfft wegen heer gen Wienn förderleich antwurtt 
wissen ze lassen, Sunder auch darob zesein, ob ewrn kais. 
Gnaden, ewrer Gnaden Gemahel, vnserr gnedigisten frawn, oder den 
ewrn yemand widerwertikait zufügen woltet, dawider Rat, hilff vnd 
beystandt zetun, vnd darauf in geschrifft förderleich antwurtt ze- 
geben, als dasselb ewr kaiserlich schreiben mit mer Worten innhaldet, 
das alles wir diemuticleich emphangen vnd vernomen haben. Nu 
wolten wir ewrn kaiserlichen Gnaden gern ain förderliche antwurtt 
darauf tun, daz aber als eylund nicht gesein mag, vnd haben die 
sachen forgenomen mit vnsern Herren, den Prelaten, graven, Herren, 
Rittern vnd Knechtten, den ewr kaiserlich Gnad yecz desgleichen 
auch geschriben hat, daraus zereden, guten fleiss zu betrachten, 
vnd Im Rat zu haben, damit wir ewr kaiserlich Gnad vnd ewrer Gna- 
den gemahel, vnser gnedigiste frawn nach dem pessten, so wir 
kunnen vnd mugen, fttrgesehen mochten, vnd darauf forderlich ant- 
wurt zetun. Bitten wir ewr kaiserliche Maiestat mit aller diemutikait, 
dieselb ewr k. G. geruch in solhem vnserm vercziehen nicht ein 
missvallen ze haben; das wellen wir vmb ewr kaiserliche Gnad 
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rndertenicüch verdieon. Geben zu Wienn an Suntag Oculi 5. Mü> 
in der V asten. Anno dni LVIII . 14t56 

Ewr &. 

Burgermaister &. 

Dem Allerdurleuchtigisten &. 

Wrne vnser Herr der Kayaer der Stctt von Hern Vlreichs L. 
Eyczinger Venkchnuss wegen geschriben hat 

Fridreich &. 

Erbern, weisen« getrewn, lieben. Als Ir vns yecz geschriben 

b*bt, wie vnser lieber bruder Herczog Albrecht den edeln vnsern 

lieben getrewn Vireichen Eyczinger von Eyczingen durch vnsern 

getrewn Wolfgangen Oberhai mer zu Im hat haisscn komen v 

der das also getan, vnd als derselb Eyczinger in das Praghaws 

xu Im komen sey, da hab In der benant vnser bruder da haissen 

beleiben gefanngen, haben wir vernomen. Nu ist vns das aiu gross 

uissYallen; davon so begern wir an ew mit gannczem vleiss vnd 

«rast, daz Ir darob seyt vnd bestellet, damit der vorgenannt Ey czin- 

ger aus der Stat Wienn nicht gefört, sunder forderlich solher 

Tenkehiiuss ledig werde, vnd die sachen in der Stat also bestellet, 

damit nicht grössere Vnrat daraus auferstee. Wir wellen auch 

wumb vnser erbere botschafft anverziehen hinüber zu ew schikchen, 

^ haben die auch nu darezu geordent. Geben zu der New n- 

lfa t an Montag nach dem Suntag Oculi in der Vasten. ß.Mm 

^o LVIIK Vnsers &. W>h 

Commissio &. 

Den Erbern & Burgermaister & zu Wienn. 

JBin Gelaübbrief von den Eyczingers wegen. jr,/. 

Fridreich &. 

Erbern, weisen, getrewn, lieben. Wir haben vnsern getrewn 
Ue ben lien harten Harracher vnserm Rat, Hannsen 'Gre- 
"fetiegker vnd Hannsen G feller vnsern dienern bevolhen. 
*"Was von vnsern wegen an ew ze bringen. Begern wir an ew mit 
"feias vnd ernst, was sy all drey oder Ir zwen also an ew bringen 
w *rden, daz Ir In das diczmals genczlich gelaubet. Daran tut Ir vns 

tatet VH. 7 



98 



COPKY-BUCH 



lMär% gut gevallen. Geben m der Newnstat an Montag nack 
1468. dem Suntag Oculi in der Vasten. Anno LVIII # , Vnsera db. 

Commissio db. 
Den Erbern & Burgermaister & in Wienn. 

E * 0- Darauf habent die egenanten vnsers herren, des kaysers Sannd- 

poten Ir Werbung getan in der maynung, als vor in vnsers Herra 
Kaysers schreiben beriirt ist ; also haben sich Burgermaister, Richte, 
Rat, Genannt vnd gemain, die darumb am Montag nacl 
L Marx Oculi in die Schuel besandt mitaambt dem von Maid- 
1458. bürg, dem von Schawnberg, dem von Walsse, dem toi 
KOnring, herrn Albrechten von Eberstorf vnd anden 
Rittern vnd Knechten, die die czeit hie waren , vberain körnen, daa 
sy sich wolten müen vnd arbeiten gen vnsern gnedigen Herren Her- 
czog Albrechten vmb herrn Vireichen Eyczinger, du 
er In den heraus göb, so wolten sy mit leib vnd gut für In sten, vnd 
den stellen für ainen künftigen landesf&rsten, oder flkr ain gemaÜM 
lantschaft, so die besamet wurde: daselbs solt sich dann derselft 
herr V 1 rei ch verantwurten, es troff an sein er, sein leib, oder seil 
gut. Wurd er vnrecht erfunden, des solt er entgelten, wurde ei 
aber vnschuldig erfunden, daz In des vnser gnediger Herr Herczog 
Albrecht Hess geniessen. Vnd man solt auch dapei versuchen vnd 
bitten, ob man das an seinen gnaden vinden möchtt, daz er zuer- 
kennen gab die Vrsach, darumb er In gevangen biet, vnd dann 
sein Gnad bitten, daz er die Herren, so aus dem Adel, aus dem Rat 
aus den Genannten vnd aus der Gemain daraus geben sind, solhs mit 
vnserm herren Herczog Albrechten zereden, zu herrn Vi- 
reichen lassen solten, daz sy solhs mit Im möchten ercxelen, ob 
solh ausnemen sein will w&r, damit er mit solhem ausnemen nicht in 
ain schuld gelegt wurde. Also sind die Herren zu meinen Herren 
HerczogAlbrechten gangen, vnd hat Im darüber berat genomen, 
vnd begert, daz man Im Rat, genant vnd gemain auf die schul 
besenden solt, da wolt er In erczeln etlieh vrsach, 
warumb er den Eyczinger gevangen hiet; das ist also, 
vnd Rat, genant vnd gemain sind auf die schul komen an Er i tag 
T. Marx nach Oculi, die hat sein gnad ervordert all in den Brobst- 
1458. h o f zu seinen Gnaden zekömen, daselbs hat sein Gnad durcl 
Doctor Gregorien ettlich vrsach lassen erczeln, warumb er In 
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gefangen, vnd das grössist hab er Im vorbehalten 
in sagen zu seinen Zeiten, so des not werd. Item daselbs 
ist er aber gepeten worden , herrn Vireichen Eyczinger aus- 
gegeben in maynung alsvor. Vnd hat sich auch da das gewilligt, 
ausczegeben auf ainen könfRigen landesfürsten, oder auf ain gemaine 
hndtsehafft ; doch mit versorgnuss, darumb namen In die Herren aus 
dem Adel, auch die Burger ain bedechtnuss, daz sy mit seineu Gna- 
denlaatter daraus reden wolten. 

Item daselbs begert mein Herr HerczogAlbrechtan gemaine 
SM, ob er mit seiner person, auch sein Rät vnd diener sicher hie 
wfr, oder nicht, des wolt sein Gnad ein wissen haben. Also ward Im 
<h zugesagt, sein Gnad, auch sein Ret md diener solten sicher 
hie sein. 

Darnach am Hittichen nach Oculi sind die Herren aus dem Adel 

▼ad mein Herr der Brobst, auch die von der Stat, die darczugeben 

KM bey dem egcnanten meinen Herrn Her c zog Albrechten 

gewesen von herrn Vireichen wegen, vnd hieten den 

fern heraus pracht, also hab In derselb vnser gnedi- 

8*r Herr mer vnd swerer vrsach erczellen lassen, 

Tod In du vorgehalden, er well ain geschrifft machen, 

md 8 y die hörn lassen, wie vnd in welher mass vnd 

w *iseerln ausgeben well, doch daz er, sein Rät vnd diener 

Tef siehert werden in mass, als sein Gnad yecz vor demselben Herrn 

"' r eichen versichert sey, als dieselb geschrift hernach geschrie- 

*■* «te. 

Item so hat mein herr Herczog Albrecht für den Burger- 
Dlt *^ter, Richter, Rat, genant vnd gemain auf die schul ge- 
8C 1* ikcht in geschrift vnder seinem Insigil, warumb 
er den Eyczinger hat vahen lassen. Dieselb geschrifft 
,W *U also : 

Albrecht, Erczherczog &. 

Lieben getrewn. Wir haben VI riehen Eyczinger zuunsern 

tanden genomen merklicher sach halben vns vnd vnsern Stamen, 

«ich das gancz Fürstentumb Österreich swerleich bertirende , vnd 

Wien auch willen , mit Im nit anders zubeginnen, denn nach Rat, 

ut allain vnser Rßte, sunder auch vnser frewnde vnd getrewn ; Nit 

**ehrelende, uns darinne zuhalten, als einem frumen fürsten gebürt, 

7* 
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vnd als wir hoffen, des yon gemainer lantschafft aller stende kaini 
Verwisse haben sollen, vnd auch des hinfflr clerlicher berichten« 
wellen, vnd ob es ew gut, oder notdurfft bedunket, So wellen wir^ 

vns darumb personlich zu ew fügen, oder ynser treffenlich Rfcte n 

ew schikchen. Das seczen wir zu ew, Sich bedarff auch sunst nye- - 
mand diser sachen halben entsiezen, noch besorgen. Wenn solh 
sachen die Stat gemainkleich oder die burger in sunderhait in arg 
nicht berörend, So wellen wir auch vns nit vergehen , sunder die 
sach nach Rat gemainer lantschafft färnemen vnd hanndeln. 



Uli. Wie man von gemainer Stat vnserm gnedigistem Herren, dem 
Key s er auf sein vorders schreiben von Bein vnd seiner Ge- 
mahel Inkunfft, auch von Bewarung wegen Irer Person vnd 

der Irngeschrieben hat 

Mär% Allerdurlevchtigister Kaiser vnd gnedigister Herr. Ynser getrew, 

458. willig vnd vndertenig dinst ewn kaiserlichen Gnaden zevor. Als ewr 
kaiserlich Gnad vns geschriben hat , haben wir mit aller diemutikait 
vernomen ; von ersten von ewr kaiserlichen Gnaden vnd ewrer Gna- 
den Gemahel, der Romischen Kaiserin, vnser allergnedigisten frawn 
zukunfft, das sehen vnd hörn wir begirlich gern, als 
wir das vor auch ewrn kaiserlichen Gnaden vndertenielichen inge- 
schriben haben. Dann von ewr kaiserlichen Gnaden Widersacher, die 
hie ein vnd aus reiten sullen, der haben wir nicht ein wissen, 
wann wir in die Stat nyemant. lassen, er gelob denn, daz er mit 
seinen dienern herein reiten, hyinnesein, vnd wider hinaus körnen 
welle , vns vnd allen Inwonern der Stat an schaden, vnd wer her- 
ein reitt, der wirt alle nacht mir, dem Burgermaister, in geschrifft 
angeben, vnd an Politen nicht ausgelassen. Ausgenomen ewr K. G. 
vnd die andern vnser gnedig Herren von Österreich, ewr aller dreir 
Gnaden Reten, Hofgesind vnd .dienern, davon wir kain förnemen, als 
von glauben wegen, vns zetun nicht haben fürgenomen. Getrawn wir, 
es werde von ewr aller dreir Gnaden gnedielichen fürgesehen, damit 
sich dazwischen dhainerlay aufrur, widerwertikait, noch misshellung 
erhebe vnd* begebe. Sunder das ewr aller Gnad durch die schikchung 
des Almechtigen Gots in gute Veraynigung komen werde, das ist 
vnser höchste begir, vnd was wir darezu gedienn kunnen rnd 
mugen, sey wir zemal gar willig. Ewr kaiserlich Gnad geruch auch 
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zu wissen, daz wir nach solhem gnedigen erpieten in den lewffen 
Ton ewrn Gnaden beschehen, gegen denselben ewrn Gnaden, auch 
den andern vnsern gnedigen Herren von Österreich in trewen also 
genaigt sein, solt dem mynnisten ewrn Gnaden zugehörund kainerlay 
widerwertikait, oder schimph zugeczogen werden, das wer vns 
ein getrews laid, des vnd alles guten mag sich ewr 
k. Gnad zu vns versehen. Aber von Besaczung der Torr vnd 
Stat, die haben wir, als des yecz notdurft ist, besaczt, vnd fürge- 
sehen, als wir des ewr aller Gnaden vnd vnsselbs schuldig sein 
Dann von bewarung ewr k. Gnad vnd ewrer Gnaden Gemahel, vnser 
allergenedigisten frawn Personen vnd der ewrn , auch von hilff vnd 
beistant wegen & Ist vnser antwurt, was wir von gemainer Stat in 
försehung vnd bewarung denselben ewrn k. Gnaden, vnserr gnedigi- 
sten frawn, der Römischen Kaiserin , auch der andern vnserr gnedi- 
gen Herrschaft tun kunnen vnd sullen nach aller pillikait, des sey wir 
willig, als getrew vndertanen Irer gnedigisten Herrschaft , so vil 
wir des von Em vnd Rechtens wegen schuldig sein. Bitten wir mit 
aller diemutikait, ewr kaiserliche Maiestat geruch solh vnser antwurt 
gnediclich aufczenemen, vnd vns in Vngnaden nicht vermerkchen, 
daz wir so lang damit verczogen haben, wann das merkliche Vrsach 
verhindert hat, das wellen wir vmb ewr kaiserliche Maiestat vnder- 
teniclichcn allezeit gern verdienn. Geben zuWiennanphincz- 
tag vor Letare in der Vasten. Anno dni LYIII . 

Ewr &. 

Burgermaister &. 

Dem Allerdurleuchtigisten &. 

Aber ein schreiben von vnserm gnedigisten Herren dem Kaiser L1V. 
von Hern Vlreichs Eyczinger venkchnuss wegen vnd vmb ein 
antwurt auf sein voders schreiben von sein vnd seiner Gemahel 

Jnkunft wegen &. 

Fridreich &. 

Erbern, weisen, getrewn, lieben. Als wir ew, dem Burger- $ m Mär% 
maister, Richter, Rat nagst geschriben, auch durch die vnsern zu 1458. 
empoten haben von des edeln vnsers lieben getrewn Virichs 
Eyczinger von Eyczing venkchnuss wegen, darin In vnser 
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lieber bruder Herczog Albrecht genomen hat, wie die an vnser 
willen vnd wissen fürgenomen, vnd beschehen sey, vnd an ew be~ 
gert, daran zu sein, damit derselb Eyczinger ans der Stat Wiens 
nicht gefürt, snnder solher seiner venkchnuss an vercziehen ledig 
gelassen werde, haben vns die vnsern, so wir von der sachen wegen 
bey ew gehabt haben, vnd widerurob zu vns komen sein, gesagt nid 
zu erkennen geben, wie der benant Eyczinger nicht erledigt 
sey, sundern von dem egenanten vnserm bruder noch gefangen 
gehalten werde, das vns frömbd nymbt vnd nicht gevellet. Also 
lassen wir ew wissen, daz die bemelt venkchnuss vnd handl an dem 
vorgenanten Eyczinger durch den vorbenanten vnsern brnder 
beschehen an vnsern willen vnd wissen fürgenomen vnd begangen 
ist, vns auch derselb handl vasst missvelt, sunder nachdem sich 
derselb Eyczinger mitsambt den Edln, auch vnsern lieben getrewn 
Graf Micheln von Maidburg, Graf Pernharten von 
Schawnberg vnd Wolfgangen von Walsse auf vnser 
begern vnd nach vnsern bevehlen durch des pesten 
vnd ainikait willen, auch landen vnd lewten zu Em 
vnd nucz bey ew zu Wiennenthalten hat, soistew auch 
von demselben Eyczinger zugesagt vnd versprochen, daselbs m 
Wienn ew vnd der Stat an schaden zu sein, als wir verneinen, dai 
er dann getan hat, dadurch Ir schuldig seit nicht zu gestatten, das 
Im dhainerlay gewalt zugefügt werde: davon so begern wir an ew 
mit ganezem vleiss, emphelhen ew auch ernstlich, daz Ir darob seit, 
damit der obgenant Eyczinger aus der Stat Wienn nicht gefiirt 
vnd weg, wie ew das gut bedunkchen wirdet, fiirnemet, dadurch er 
solher venkchnuss an vereziehen ledig vnd müssig gelassen werde. 
Wann solher handl nichts zu frid vnd ainikait, noch 
landen vnd lewten nucz dient, sunder krieg vnd grosser 
Vnrat vnd nemblich ew daraus aufersteen möcht, daz wir doch nicht 
gern sehen; es geb auch andern, ob solhs bey ew also gestatt 
wurde, p ö s s p e y s p i 1 d , davon so get den sachen in obbenlrter 
mass forderlich also nach. So wellen wir vnser erber potschafft von 
der sach wegen auch körczlich hinüber zu ew schikehen. Dann als 
wir ew varmals von vnser vnd vnserr lieben Gemahel, der Römischen 
Kaiserin kunft gen Wienn vnd vnser peder personen, auch der vnsern 
hewarung daselbs geschriben haben, darauf vns aber pisher dhain 
entliche antwurt von ew nicht ist worden, begern wir mit ganezem 
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tMm md ernst, daz Ir vns darauf noch an lenger yercziehen ewr 
tsfrichtige antwurt in geachrift wissen lasset Wann wir vns landen 
Tid lewten zu Em md nucz ynd dem pesten gern kürczlich hinüber 
new fügen wolten, ynd tut in dem allen dhain anders nicht; daran 
M Ir ras gut geyallen ynd rnser Ernstliche maynung , ynd wir 
wdlea das gen ew gnediclich erkennen. Wir schreiben auch den yon 
Hildburg, Schawnberg, Walsse ynd andern des Adels, so 
jeci in Wienn sein, auf die obberQrten maynung ynd begern dabey 
ttay, dai sy sich lenger bey ew daselbs zu Wienn 
eithalden, die wist auch darumb anczelangen. Geben zu der 
Newnstat an Mitichen nach dem Suntag Oculi in der 
Vissten. Anno Dni LVIIR 

Commissio &. 

Item auf das vorgemelt ynnsers genedigen Herren des Kaysers E. 10 
sckreiben yon Herrn Virichs Eyczinger yenkchnuss wegen haben 
*b «wen des Rats, Thoman Swarcz znd Cristan Wis- 
"ftger zu seinen gnaden geschikcht auf ein gelaub- 
Wef ze reden, an freitag vor Letare, ynd auf seiner lO.Mä 
ffftaden, ynd seiner gemahel Inkunfft vnd versichrung 1458 
* e gen seiner Gnaden Personen ynd der seinn & 
"ben wir vor seinn Genaden ain antwort in geschrift 
8* tan, als das vor stet geschriben. 

^*t Phincztag vor Letare nach mitags haben mein herrn Her" L V. 
c *<ty Albrechten auf sein begern , ain merkchlich volkch herein 

zelassen, ein solhe antwurt getan. 

Durleuchtiger Fürst ynd gnediger Herr. Als ewr Gnad an vns g Mä 
%egert hat, ewrn Gnaden ain merklich volkch herein zulassen zu 1456 
Bossen vnd zufuessen, Genediger Herr, Nu mag Ewr fürstlich Gnad 
wol eingedenkch sein, daz man ewrn fürstlichen Genaden in dem 
laottag hie von den vir stönnden des lannds, auch der anndern vnnserr 
genedigister Herrschaft zugesagt hat, daz man sich auf kain tail nicht 
legen, noch kainem nicht gehorsam tun well vncz auf ewrer aller 
dreier gnaden veraynung &. Solt wir nu ewrn fürstlichen Gnaden 
,iolh merklich volkch herein lassen, vnd vnser genedigister Herr, der 
Kaiser, noch vnser gnediger Herr Herczog Sigmund desglei- 
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chen solh begcrn nicht getan haben , Mag ewr fürstlich gnad wol 
versten, daz wir das zu künftigen Zeitten gegen der andern vnserr 
gnedigisten Herrschaft nicht wol yerantwurtten mochten, vnd bitten 
ewr fürstlich Gnad well an dem Volkch, so ewr Gnad yeezo hie hat, 
ain benugen haben. Wann wir in willen sein, vnser botschaft auch 
darumb zu vnsern gnedigisten Herren N. dem Römischen Kayser 
zeschikchen, vnd sein kaiserlich Gnad pitten, dac sein kaiserlich Gnad 
auch dester mynner volkch beer mit seinn Gnaden bring» damit wir 
solhcm Zuesagen, so wir ewrn fürstlichen Gnaden, nach den andern 
vnsern gnedigisten Herren getan haben, nachgeen mugen. Das well 
wir vndertenicleich vmb Ewr Gnad verdienn. 

E. 11. Item sein Gnad hat man auch hörn lassen das schreiben, das 

vnser gnediger Herr, der Kayser, der Stat getan hat, als vor stet 
von herrn Ylreichs Eyczinger venkchnuss vnd darauf gepeten 
worden, daz sein gnad welle ansehen den grossen schaden, der 
lannd vnd lewten, vnd sunderlich der Stat hie, daraus begeben 
möchtt, auch ansehen solh schreihen vnsers gnedigisten Herrn des 
Kaysers, vnd herrn VI riehen Eyczinger aus der Venkchnuss ledig 
lassen, als dann vormaln sein forstlich Gnad darumb von dem von 
Maidburg, Schawnberg, Walsse, vnd anndern Herren, 
Rittern vnd Knechten gesucht vnd gepeten ist worden, vnd sunderlich 
bedenkchen den grossen schaden, smach vnd verderben, so der Stat 
vnd ganezer gemain daraus geen möchtt. 

Darauf antwurt sein Gnad, von des Inlassens wegen des volkchs 
wer seiner gnaden maynung, daz er ain anezal volkchs nemen 
wolt oder wir solten ain anezal nemen, die sein gnad 
herein pringen solt, Also, daz seiner Gnaden bruder 
N. der Kayser auch sovil herein pringen solt, vnd des- 
gleichen herezog Sigmund, wenn der ken, mit ainer 
solhen anezal ingelassen solt werden, damit wir Im 
Gnaden tun vnd gehalden möchten, daz wir In zuge- 
sagt hieten in gemainer lanntschafft. 

Dann von herrn Ylreichs Eyczinger wegen wolt sein 
Gnad vnserm Herren dem Kaiser auch schreiben, 
warumb vnd von was vrsach wegen er In biet zu hann- 
den genomen, vnd hofft sein kaiserlich Gnad wurd 
solh sein schreiben auch ansehen vnd hörn, als pillich 
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als des Eyczinger frewndt, die solh sach zum pesten 
ron seim wegen an sein kaiserlich Gnad prechten. 

Geiaubbriefvon Herczog Wilhahn von Sachssen von des heirats LVI. 

gut8 wegen. 29. Jännet 

14 58. 

Wilhelm von Gotesgnaden Herczog zu Sachssen, Landgrave in Dörin- 

gen vnd Markgraf zu Missen. 

Ynser gönstlicher gruss zuvor, Ersamen, weisen, besundern, 

lieben. Wir haben die Wolgebornen vnd edeln Graven ernsten 

Ton glichen, Herren zuBlankenhain vnd hern Conradten 

iu Bappehaym, des heiligen Reiches erbmarschalg 

vnsern hofmaister, heimliche Rethe vnd liben getrewen ettliche 

bewegunge von vnsern wegen an vch zu bringen von vns genugli- 

chin gevertigett, Bittende mit allem Yleiss gutlich begerende, Ir 

wollet denselben vnsern Sendboten solher berwunge zu disenmalen 

gliech vns selbs gelewbin , vch auch dorinnen halden vnd bewiesen, 

als wir vns des zu vch vnczwivellich vorsehin vnd ganezes vortrawen 

habin, das wollen wir widerumbe In gnaden vnd allnn gute, wo sichs 

geboret, gen uch erkennen. Geben zu Wymar vff Sonntag 

nach Conversionis Pauli Anno LYIII . 

Den Ersamen, Weisen, dem Rathe vnd der ganezen gemeinde 
der Stat Wienn, vnsern besundern lieben. 

Darauf habend die egenanten Herren Ir Werbung getan vnd be- E. 12. 
gtrt von des heiratsguts wegen, daz vnnserm Herren 
von Sachsen noch nicht beczalt vnd ausgericht sey, 
tm! vermelt dapei die erblich gerechtikait, so Her- 
cxo g Wilhalms von Sachsen Gemahel, weilant kunig 
"tstlabs & leipliche swester an dem lannd Osterreich 
a ' J ein erb haben solt, vnd vnverezigen, daz wir darinn so vil 
töten vnd tun solten , ah vns pillichen zetun gepüret vnd darauf ain 
utwiirt. 

Also haben mein Herren, Rat, genant vnd gemain ain solhe ant- 
VQr tden egenanten Sandpoten getan durch den Burgermaister an 
* Q otag Letare zu mittervasten, dapei sind gewesen her 12. Man 
fri «ireich Ebmer, Niclas Teschler, Stephan Tengk, i458. 



* 



-- * .1— i_i.L-r*r. Ziegiifcwser. Statsehi 




* .-^n-rr: -r-^±- frfr^r au" c& anpröigeu vnd begern 
^■jt— i-rs 1Wt*»x T« f*Ä^üs€L. auci seiner Geinabel, 
:*>- Jkt~ Licuf l^ttait? lubiiciier gedeehtnnss swester 
j"h*czrs wi buhi wr dfemaxicieiefc Ternomen, Ton e/^ 
: c -- i -.-«-.- ri *? vtrM . daz demselben rnsem 
* t. : *m-ü4-i z-.iri ▼ubpcza): austen sol. Lassen vir 
* «r?**-^ , i-: «- _- - 1 «--i -fr. . si-ri] tu» Tnd gemainer 
«■ - - r- -^ ? ". i-Mit.: ttl-tt nach lantt ainer 
: ~::r -* * .• i rtn i LtifL 

Jtra a^ r airtr **i t** erblichen gereehtikait 
•;•: * Tfci^» rn-dir* rrv ▼•«. Sarhüeo ak ein leibpliebe swester 
r^-ni^r^ns hf~i cumr Lassiabt k dem gut 4er ahnechtig 
<**. ai cha mni naM so] dt. 
liu^r r wo •■-*■■*».. rix T if stlLs rieht gepfirt zuyer- 
;?-*i- * ? . -ii ff n*f i jlf rgenedigister Herr N- 
*•- f.n -? i kj;?*-. ?f :i«r Gr-tde n broder, Herezog 
- i ■■? : i . • i i r.s r ? r« r > '.rn.ri.d Tu* er gnedig Herrea 
.. , ; - ; i - :i;i i • : t i. : ¥ ;r tf t. wissen das wo] zu 

Nu ■*■' r/*~ii#r-ivii.- . f."i> lirr Rrrrz.fif Albrrcht «V* vrncilligt 
htc. Jirr. l~*v»rftrr Eyczinprr tm*czegcbm. 

i^misrttiar't. <:*»! iwjl Herr Herrzog .4lbreekt tod Oster- 
r t : r i * der. narhcesrhriber, Personen Grafen, Herren, Rittern Tnd 
kne^hter. Rurcen. dt Ausgeben sull Herrn Vireichen von 
Et < i : r c f n , Ai«> , dar sy In zu lrn banden nemen vnd In bewarn 
m:: s*.iber. Personen, damit sein fürstlich Gnad versorgt sey, dai 
sunst r.vemants* er sev peistleich oder weitleich, an In kamen möge 
»r. seiner Gnaden wissen md willen. 

Solich Personen, die darob sein, damit solh begerung in obge- 
»chnhncr ms* geschehen, will sieh mein Herr Hereiog Albrecht 
mit den. die N«rro Vireichen ausnemen werdeat, wo! vertragen, 
% ml des mit In timlieh rberkomen. 
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Item auch der zeit, wielang das auch besteen sol, vngeverlich. 
Item da zwischen ain gemain landtag anfgeschriben , damit ain 
lantschafft gesamet werd vngeverlich. 

Item, wann das also geschehen ist , So sollen die Herren, Ritter 
Tnd Knechtt ynd ander, die Hern Vireichen in obgeschribner mass 
«osgeaomen haben, Herrn Vireichen meinem gnedigen Herren wider 
antworten zu seinen banden. Alsdann sol In mein Herr für die landU 
Khafft für Recht stellen, ynd mag In dann sein Gnad, oder wem das 
tot sein wirdet, anklagen, ynd yerrer Irm Rechten nachfarn, ynd herr 
Vlreich hinwider sein weer ynd antwurt tun nach seiner notdurfft, 
ynd was dann zu recht erkant wirdet, daz dem nachgegangen werde. 
Ob aber die lantschalR nicht gesamet wurde, oder wie darein 
iekt yiel, damit solh sach auf das mal zu endt nicht füglich komen 
mochtt, So sol es yerrer aber auf ain zimlich zeit also besteen vnge- 
verlich der sachen in obgeschribner mass nachzegeen. 

Kein aber die sach alsdenn aber nicht zu ennde , so sullen sy 
denn Hern VI reichen meinem Herren, wider antwurtten zu seinen 
banden, ynd damit aller Irer gelubd ynd phlicht ledig sein. 

Solhs alles sullen die obgenanten Herren ynd Personen mit Irn 
kanndtgdobten trewn an ains Rechten aides stat geloben getreulich 
MYolfärn, an alle gnad, ynd darüber yerpenen Ir yegleich, die In also 
lunemen, für ain Summ gelts ynleslich zu beczaln. Nemlich ain Herr 
Ire* tawsent, ain Edlman zwaytausend, ain burger tausent gülden. 

Graf Michel von Maidburg. Alter ynd newer Rat zu Wienn 

Gnf Pernhart von Schaunburg. mit dem Zuesacz. 

Her Wolfgang von Walsse. 

Her Alirecht von Eberstorf. 

"■ Jwg von Kflnring. 

"er Niclas Drugsßcz. 

"* Stephan Eyczinger. 

■» Hins Hofkircher. 

"* Sigmund Eyczinger. 

Her hans Neydegker. 

"» toßa Stiklperger. 

*■* Sewsenegker. 

* ol %ang Hinderholczer. 

W °lfgang Oberhaimer. 
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Her Pernhart Techenstainer. 
Kristoff Pötinger. 
Hanns Prugkner. 
Sigmund Friczestorffer. 
Jörg Enczestorffer. 
Conradt Sweinbartter. 
Leo Snegkenrewter. 

t. Mär% Das filrnemen hat mein Herr Herczog Albrecht Erbringen 

1458. lassen an Sambstag vor letare in der Tasten anno LVIU*. 



LVIL Wie Her Oswalt vnd Her Stephan geprüder von Eyczingen 
. Mär% dem Rat vnd den genanten geschriben habent von Ir$ prüder ; 
t458. Herrn Vlreichs von Eyczing venkchnuss wegen» 

Edel, vesst, Namhafft, Erber, Weise vnd besunderlieb frewnde 
vnd gunner. Vnser willig dinst bevor. Als ew wol wissentlich ist, 
Wie das sich vnser bruder herr Vlreich bey dem tag, so yecz ze 
Wienn gehalten ist, neben andern Herren vnd landtlewten vnsern 
gnedigen Herren allen drein & land vnd lewten zu gut bey ew ent- 
halden, vnd gross müe vnd arbait da zwischen gehabt, trewlich neben 
andern Herren vnd landtlewten seinen grossen vleiss gehabt hat, vnd 
gern gesehen hiet, damit die obgemelten vnser gnedig Herren & von 
solher Irer aller dreier erblichen gerechtikait wegen in gute aynigung 
bracht vnd komen wem, das dann doch vnczenher nicht stat hat mu- 
gen haben , das vns vnd andern vnsern frewndten treulich laid ist, 
vnd in dem vnd da zwischen hat sich vnser gnediger Herr Herczog 
Albrecht & mit vngenaden auf den vorgenanten vnsern bruder ge- 
laytet, vnd den in der Stat bey ew ze Wienn in Venkchnuss genomen, 
in solh ewren vertrösten so all andern landlewten , vnd auch vnser 
bruder von ew vertrost sein, vnd öffentlich habet beruffen lassen, das 
all landleut bey ew in der Stat ze Wienn sicher stillen sein, vnd in 
solhem ist vnser bruder von vnserm gnedigen Herren Herczog 
Albrechten & bey ew in der Stat gefangen worden, als vns herauf 
von seinen dienern gesagt ist. Also bitten wir ew mit allem vleiss 
bey vnserm gnedigen Herren Herczog Albrechten de daran ze 
sein, damit sein gnad den benanten vnsern bruder der venkchnuss 
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piedicleich ledig lass, damit solhs an solh ewrem rertrösten mit vns 
>ey cw vnd in der Stat ze Wienn icht angefangen vnd fürgenomen 
werd. Das wollen wir mitsambt anderr vnserr frewntschafft willige leich 
ynd gern vmb ew verdienn, vnd bitten darin ewrer verschribner ant- 
wurt bey vnserm botten ze wissen. Geben zu Schretental an 
mittiehen nach dem Suntag als man singet Oculi in 
der Yasten. Anno dni LVIIR 

Oswalt vnd Stephan gepröder von Eiczing. 

Den Edeln, Vesten, Namhafften, erbern vnd weisen dem Bur- 
germaister, Richter, Rat, den Genanten der Stat ze Wienn 
nisern besundern lieben frewndten ynd gunnern. 

Aach haben her Oswalt vnd her Stephan geprüder E. t5 
von Eyczingen desgleichen geschriben den Graven, Herren, 
Rittern vnd Knechten , die desmals hie sein gewesen ynd Ir jedem 
besonder von Irs bruders venkchnuss wegen &. 

Darauf habent dieselben Graven vnd Herren vom Adelantwurt LVUi 

getan in geschrifft, also latätund: 12m M& 

Vnser willig dinst bevor, Edeln lieben frewndt. Als Ir yecz ynser 
Ttfaa besnnder geschriben habt von des Innemens vnd der Yenkch- 
M *s wegen hern Vlreichs von Eyczingen ewrs Pruders, vnd 
h^ert vnd bittet, alsvil vns kund vnd wissentleich sey gelegenhait der 
"leiten venkchnuss vnd sprach, so ynser gnediger Herr Her c zog 
Albrecht zu demselben hern Vireichen ewrem bruder vermaint 
«•haben ew in geschrillt ze vnderrichten geholfen vnd geraten ze 
***• damit er ledig werde &. Wie dieselben ewr schreiben mit mer 
vw ten innhalden, haben wir vernomen. Nu sult Ir wissen , daz wir 
■fombt vnsern ynd ewrn frewnten, so daczemal hie gewesen sind, 
■* morgens von stund an, so herr Ylreich am abent gevangen wart, 
11 feinen fürstlichen Gnaden geschikcht vnd begert haben, vns herrn 
»Wehen ausezegeben, wann wir all mitsambt den burgern hie für 
™ *ten wolten zum Rechten für ainen künftigen Landsf&rsten, oder ain 
B^ine lantschafft es treff an hern Vlreichs ere, leib oder gut. Darauf 
1610 forstlich Gnad geantwurt hat : Er hab In vmb seinen leib noch 
W nicht gevangen, aber daz man Im auf morgen , das was auf den 
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Eritag, die gemain beschikte. so wolt er Abbringen , Tmb was ma- 
chen er herrn Vireichen genügen biet Ab Eritag kam sein Gnad ia 
den Brobsthof, vnd liess da Bnrgennaister, Richter, Rat vnd der 
gemain erezeln, auch selhs furhielt Trsaehea die nicht grunti 
heten. auf das vir aber sein Gnad mit gutem vleiss werter ange- 
sucht, rnd Im vil md genugsam erbietang getan haben , nemlich, dai 
wir mitsambt andern so hie sein rom Adel rnd der Stat für Hers 
Vireichen steen weiten auf ainen regi runden fursten, oder auf ain 
lantschafft darnach md am Jungisten auf Tnsern allergnedigistea 
Herrn, den Römischen Karser in Recht, es berürte hern Vbreiehen 
ere, leib md gut, rnd ins in andern wegen nach pillikait seinen 
Gnaden erboten haben für Herrn Ylreiehen festen. In dem hat seio 
Gnad die Zieht weiter angeezogen, md In beschuldiget, wie er ge- 
handelt hab sein fürstlich Person antreffnnd, auch 
mit falschen briefen rnd gifft vnd noch genötiger 
sachen, die er veci nicht erciellen welle. Darauf wir 
dennoch angedrungen haben, In auszepringen rnd gepflrlich weg Ar- 
gehalden. in der kainen sich sein Gnad hat wellen pringen lassen. 
Sunder nachmaln ettlich artikel, wie er In ausgeben wolt, auch welieh 
für In sten solten, an zwain zedeln hat fürhalden lassen, als Ir an des 
abschritten hie inne begossen, werdet verneinen, das swer ze tun 
wer. So hat auch derselb vuser allergenedigister Herr, der Römiseh 
Kayser vns, auch der Stat hie geschriben, auch sein potschaflt ge- 
schieht, am ersten hern Linharten Harracher, den Gra- 
denegker rnd Greller, md yeez am Jungisten maister 
Hannsen Hindernpach rnd Hannsen Xeydegker phle- 
ger zu Puten vleiss zu haben, hern Vireichen zu ledigen, dieselb 
lesst potschaflt yeez von seinen kaiserliehen Gnaden wegen vleisi 
hat pei seinen forstlichen Gnaden vmb hern Vlreichs erledigung, Was 
auch wir in den sacheu nach aller zimlikait raten vnd helffen mugen, 
damit her Vlreich aus der Venkchnuss gepracht werde, das wellei 
wir gern tun. Wann vns entgegent in disen Sachen kai- 
nerlay anezaigen, daraus man schuld genemen niocht, 
rnd ist vus verporgen vnd hoffen zu Got, das solha 
nicht sey, sunder wir hörn nur wort vnd habens da- 
für, also daz man vns gern abschied. Aber an zweivel 
sullet Ir sein , daz vns hern Vlreichs Venkchnuss treulichen laid ist, 
vns sol auch kaiuerlay inüe vnd aribait zu hern Vlreichs erledigung 
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lieht verdriessen. Geben iu Wienn am Suntag Letare zu 
mittervaslen. Anno dni LVIIK 

Sk kabent auch mein Herren von der Stat lr schreiben In LIX. 

geeekriffi verantwurt, also lauttund: 12. Man 

1458. 
Edeln Herren, vnser willig dinst wisset zuror. Als lr vncz yecz 
voa des edeln Herren» hern Vlreichs Eyczinger von Eyczing 
ewrt Pruders yenkchnuss wegen geschriben , vnd vns vnder anderm 
gebeten habet, pey vnserm gnedigen Herren Her c zog Albrechten 
daran iu sein, damit sein fürstlich Gnad den benanten ewrn prüder 
der Yenkchnuss gnedicleich ledig lass &. Nu haben vns die Wolge- 
porn rad edeln Grafen» Herren» Ritter ynd Knechtt» was der dacze- 
Bala yecz hie sein» lr schreiben» so lr In getan habt, auch hörn lassen. 
Nn wais got wol » da* vns aolh ewrs Prüder venkchnuss von herczen 
hid ist, ynd des hoch erschrokchen sein. Wir haben auch mit den 
okgemelten Grafen, Herren, Rittern vnd Knechten sider des tages 
uifier Yenkchnuss pey tag ynd pey nacht grossen vnd merkchlichen 
lieiss getan» damit wir mitsambt demselben ewrn Prüder gern ausge- 
purgt oder der Venkchnuss gar ledig gemacht hieten. So hat sich 
üe sich ettwas auf das lest in herttikait zogen, als lr 
verdi verneinen an der Zedel des fiirnemens, wie In der egenant 
vuergnediger Herr Herczog Albrecht ausgeben well hieinn beslossen. 
«» schreibent ew yecz die egemelten Grafen, Herren, Ritter vnd 
Kiechtt, was die hie sind » die gelegenhait der venkchnuss » wie sich 
die unczher begeben, vnd mit taidingen verlengt haben. Die lr wol 
verneinen werdet, auch damit lr willigs erpieten. Nu sey wir willig 
flubambtln noch vnsern guten vnd grossen vleiss zutun, wie der 
e 8*A*ntewr Prüder möcht geledigt werden. Wann er das vmb 
di* Stat hie vnd vmb vns wol verdient hat, vnd kunfftic- 
leichen wol verdienen mag. Was wir Im darinnen vnd auch ew zu 
wlher seiner erledigung nach aller pillikait gedienn vnd helffen kunnen 
°der mögen, des sey wir zemal willig. Geben zu Wienn an 
Suntag Letare zu mittervasten. Anno dni L VIII . 

Burgermaister &. 

Den Edeln, Herren Hern Oswalten vnd hern Stephan geprüdem 
von Eyczingen, vnsern günstigen lieben Herren. 
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LX. Aber ein achreiben von vnserm gnedigUten Herren, dem Kaiser 

12. März von £ e8 Eyczinger Venkchnuss wegen. 

1458* 

Fridreich &. 

Erbern, Weisen, getrewn, lieben. Als der Hochgeborn Alb recht 
Erzherczog zu Österreich & vnser lieber Prüder ynd fürst den edeln 
vnsern lieben getrewn Vlrichen Eyczinger yon Eyczingen 
in der Stat Wienn in yenkchnuss genomen hat, darumb wir ettweoflt 
vnser botschafft bey demselben vnserm bruder gehabt ynd begert 
haben, In solher yenkchnuss ledig zelassen, daz aber pisher nicht 
beschehen ist, als wir verneinen, Lassen wir ew wissen, daz wir yecz 
von des benanten Eyczinger frewntschafft sein ersucht ynd angelangt 
bey dem egenanten vnsern Bruder darob zu sein, damit derselb 
Eyczinger der bemelten yenkchnuss an verrer aufschub massig ge- 
lassen werde, Mainet er dann icht sprfich zu Im ze haben, So haben 
sy sich gemgchtigt, denselben Eyczinger vor vnser zu verhorung ynd 
Recht zestellen, vmb was sachen das sey. Davon so begern wir an 
ew mit sunderm vleiss vnd ernst, daz Ir noch weg gedenkchet, ynd 
bey dem vorgenanten vnserm lieben Bruder daran seit , daz er den 
egenanten Eyczinger der obberürten seiner yenkchnuss an lenger 
vercziehen ledig vnd müssig lasse. So sein wir willig, dem obgenan- 
ten vnserm prüder gen dem egenanten Eyczinger Verhorung ynd 
Rechtens nach aller pillikait auf solh vorberürt seiner frewntschafft 
rnechtigen Stat ze tun. Wann ob des derselb vnser prüder nicht tun 
würde, so möcht daraus landt vnd lewten, vnd nemlich ew selbs krieg, 
vnrat vnd schaden aufersten, daz wir ye nicht gern sehen, sunder 
nach dem pesten vndersten vnd gemain nucz landen vnd lewten in 
allweg gern betrachten vnd fürnemen wolten. Daran tut Ir vns sunder 
gut ge vallen vnd vnser ernstliche maynung. Geben zu der New n- 
stat an Suntag sand Gregori tag. Anno dni LVIII . Vnsers &. 

Commissio &. 

Den Erbern & Burgermaister & zu Wienn. 

LXL jjft n schreiben von kern Qswalten vnd Stephan gepriidern den 
13 März Eyczingern um Ire prüder erledigung. 

1458. Edlen, festen , fürsichtigen , Ersamen vnd Weisen lieben frewnt 

vnd Gunner. Ynser willig dinst zuvor. Als wir ew varmaln geschriben, 
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ertoten vnd gebeten haben von der geschieht vnd handlung 
wegen, so bey ew in der Stat an vnsern prader ergangen vnd an 
schuld geschehen ist, darauf Ir ms noch kain antwurt getan, Auch 
itch Tnsers aUergnedigisten Herren , des Römischen Kaisers begern 
nd ernstlich emphehlnuss Tnserr Ret vnd begern, darezu nicht getan 
habet, als Ir dann nach solhem ewrem vertrösten schuldig gewesen 
wert, damit vnser Bruder frey, ledig ynd zu Rechten gelassen wßr 
worden» des nicht geschehen ist, Also piten wir ew aber mit ganezem 
rieissrnd begern noch alsver, daz Ir noch darob seit, vnd darezu 
M, du vnser bruder an alles yereziehen solher Yenkchnuss frey ynd 
Mg gelassen werde» ynd sich in freyem Rechten verantworten müg, 
tblrmserm allergenedigisten Herren, dem Ro. Kaiser, allen fursten 
in Österreich, landen vnd lewten, ew selbs, vnserm bruder, vns vnd 
vuerr frewntschafft des schuldig seit zetun nach solhem vertrösten, 
* Tuer prüder mitsambt der gemein Iantschafft von ew gehabt, vnd 
tfaffich in der Stat beruefft ist, daz all Iandlewt in der Stat sicher 
Min «dien ; auch von vnserm gnedigen Herren HerczogAlbrech- 
tei zugesagt ist, daz er ew vnd aller menielich zu Wienn an schaden 
*h welle. Tet Ir aber zu solher erledigung vnsers Bruder nicht an 
tH* vereziehen , so mugt Ir selbs wol versten, daz wir von rechtli- 
cher schuld wegen, so wir vnserm Bruder, vnser selbs leib, ern vnd 
g*t schuldig sein zu den Sachen tun müsten, damit wir vnsern Bruder 
m tolher Yenkchnuss frey vnd ledig machen, vnd ob ew, den ewrn 
▼vi Inder yemant icht schaden daran ergen wurde, des wir doch 
l*tof vertragen wörn, so mugt Ir selbs wol versten , daz Ir des vr- 
ftefa seit nach allem herkomen der Sachen, vnd begern darin noch 
m «w mverezogen verschriben antwurt. Wurde vns die aber noch 
Wewyerczogen, so müsten wir verrer darin gedenkchen, wes wir 
fltoenn Bruder schuldig sein. Geben zu SchrMental amMon- 
**£ nach dem Suntag als man singet Letare in der 
v »«ten. Anno dni LVIIK 

Oswalt vnd Stephan geprüder, die Eyczinger. 
Den Edel n & Burgermaister & zu Wienn. 

Ein Antwurt. LXIL 

Edlen Herren, vnser willig dinst wisset bevor. Als Ir vns yecz i^^S 
™* ^Qch yor von des Edlen Herren hern Vlreichs von Eyczin- 
r *t* vil 8 
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gen ewr« prüder geschieht vnd hanndlung wegen geschriben habt de. 
Daz haben wir wol vernomen. Nu sind vns solh geschieht vnd hannd- 
lung, wie sich die nu laider an Im ergangen habent, treulich vnd Ton 
herezen laid, wir haben ew auch darumb yormaln auf ewr erstes 
schreiben vnser antwurt getan, die Ir villeicht uu vernomen habt, 
vnd vns mit den Herren vnd landtlewten, was der yecz hie sind , von 
Anefang seiner Verheftung vnczher bey vnserm gnedigen Herren 
Herczog Albrechten vast vnd hoch geraüet vnd gearbait, das 
wir In, soverr das an vns ist gewesen, gern aus seiner venkchnuss 
bracht vnd ledig gemacht hieten, das aber dieselben noch wir mit- 
sambt In von sprucli wegen, so der egenant vnser gnediger Herr 
Herczog zu demselben ewrm prüder mainet zuhaben, nicht haben 
raugen erlangen, Dadurch wir von der vnd anderr vnserr anligunden 
notdürfft willen zu vnserm gnedigisten Herren, dem Römischen Kaiser 
vnser Erbere potschafft getan haben. Des gleichs auch her Sigmund 
der Eyczinger ewr Vetter sich an dem vergangen Montag 
(13. März) auch zu seinen kaiserlichen Gnaden getilgt hat, darezu 
hat auch der obgenant, vnser genediger Herr Herczog Albrecht 
sein tref liehe potschafft, mit des von Saxen RSt sind geriten, zu den- 
selben seinen kaiserlichen gnaden getan, dieselb potschaft all noch 
nicht komen sind, wie wol wir doch grosse hoffnung vnd guten trost 
haben, die sachen werden sich gar zu gut noch schikcheu, vnd darumb 
so der egenant ewr Vetter, auch vnser potschafft diez Irs geverts 
widerumb von demselben vnserm gnedigisten Herren dem Kaiser ge- 
vertigt werden, ob seinn dann not geschiecht, wellen wir ew denn 
verrer auf ewr lestes schreiben vnser antwurt tun, wann sicher, was 
wir zu solher desselben ewrs bruder erledigung mit hilff vnd Rat 
darezu geheißen vnd gedienn mugen nach aller zimlicait, des sey 
wir zumal willig vnd wellen das gern tun. Geben zu Wienn 
an Eritag nach dein Suntag Letare zu Mittervasten. 
Anno dni LVIIR 

Burgermaister, Richter, Rat vnd die Genanten 
der Stat zu Wienn. 

Den Edeln Herren hern Oswalden vnd hern Stephan gebrüdern 
von Eyczing, vnsern günstigen lieben Herren. 
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Herr Gorczigk, Newer Künig zu Behem der Stat hie ge- LXiil 
schriben hat von hern Vireichs Eyczinger wegen. m Sr 



1458. 



Jörg tod gots gnaden Kunig zu Behem , Marggraf zu Merhern, 
Mrczog zu Luczembnrg vnd SIesy, vnd Marggraf zu Lusicz &. 
^ Vnsern gross vnd guten willen , Ersamen vnd Weisen , lieben 
WianJtin Vns ist ankörnen» wie der Hochgeborn fürst herr Al- 
irecht, Erczberczog zu Osterreich den edlen Vlrichen 
TOB Eyezingen in Ewrer Stat zu Wienn gefangen hat, daz vns 
JHrbefrömbdet, daz Ir ahn solchen zusehen» vnd Ir in Ewrer Stat 
Htm gestatt habt. Nachdem wir wul vnd in der warhait wissen, daz 
«taserm lieben herrn vnd vorvordern Kunig Lasslaw loblicher 
fritthtnuas, auch herczog Albrechten, dem Haws zu Oster- 
,' nkh, vnd ew in sunderhait mitsambt seineu brudern vnd frewnten 
s Mich gedint, vnd vil liebs getau hat, Auch vnd nach tod vnsers 
wrgeaanten Herren vnd vorvordern seligen sich gen dem Haws Oster- 
NNh vnd Ew also gehalden. daz wir nicht uiainen , daz Im von Eren 
: • Tai Rechts wegen kain schuld zugeben ist. Darumb begern wir an Ew 
■Siieiss vnd ernst, nach dem er in Ewrer Stat als ain lannttman 
■Kh begerung vnd pet ynnen gelegen vnd gewesen ist neben andern, 
Ziemlich als Ir yeczund ewr selbs mechtig vnd 
bty seit, mit geluben vnd aiden kein Reg(ier)enden 
hrsten verpunden seit, also daran zu sein, Nu er in ewrer 
8W gefangen ist worden , vnd in ewrer macht , daz an Im kainerlay 
■üdhing vergehung geschehe, daz Im an seim leib, eer, vnd gut 
•dtoden bringen mocht, Sunder daz er von Stund an vnbeswert, frey, 
Wig md los, noch aus ewrer Stat gef&rt werde , als lr ew des ernt- 
™« xutun schuldig vnd phlichtig seit , wenn wir wol versten , wo 
■ darüber ichts widerfür, gewalt an Im erczaigt wurde, vnd des in 
***** Stat verhengnuss vnd stattung geschee, oder daraus gefürt 
VBr< fe, daz ew das yeczund vnd zu kunfticlich an ewren glimphen 
"■ ern ewiclich ein geruck pr€cht, vnd darczu grosser vn willen 
™ fnrat ew, vnd dem ganczen furstentumb Osterreich daraus cnt- 
'taul, md zu vnüberwintlichen Verderben kerne, daz denn auch wider 
^ea gescheut vnd bevelhnuss vnsers lieben Herren vnd vorvordern 
*™ucher gedechtnuss wer, also daz in gemainer samung durch unsere 
wudpoten wol vernoinen habt, vnd dann den des zuzesehen, vnd sun- 
talich als vns vnd vnserr Crou zu Behem der genant Eyczinger mit 

8* 
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seinen brüdern gewant ist, nicht zuverlassen stund» als Ir das wol 
versten mugt , vnd wolt ew mit ernst zu der pillikait darinn also er- 
czaigen, damit solhs als vnderstanden vnd er frey, ledig vnd los ge- 
lassen werde ; das kumbt vns von ew zu grossem dankch vnd wolge- 
vallen, ewr beschriben antwurt bey dem poten. Geben zu Prag 
an Montag nach Gregori. Anno dni LV III •• 

Commissio domini Regis in consilio. 

Den Ersamen vnd Weisen, ßurgermaister , Richter» Rat, Ge- 
nanten vnd ganczer gemain der Stat zu Wienn vnsern li( 
besundern. 



LXIV. 

18. März 

1458. 



Vnserm genedigisten Herren, dem Kaiser, ain antwurt von 

seiner Inkunfl wegen. 

Allerdurleuchtigister Kaiser vnd genedigister Herr. Vnser willig 
vndertenig vnd gehorsam dinst ewrn kaiserlichen Gnaden bevor. Als 
die erbern weisen, Thoman Swarcz vnd Cristan Wissinger 
vnser Ratgenossen yecz bey ewrn k. Gnaden gewesen sein, vnd vns 
vnd gemainer Stat notdurfft anbracht haben t, die ewr K. G. gnedic- 
lich gehört vnd abgevertigt hat, des wir denselben ewrn Gnaden die- 
mutielich dankehen. Nu sein wir von denselben vnsern sandpoten 
vnderrichtt, wie ewr k. Gnad willig vnd genaigt sey herezukomen, 
vnd ob ewrn k. Gnaden, ewrer Gnaden Gemahel der Römischen Kai- 
serin, vnserr allergnedigisten frawn , vnd den ewrn hie icht gewalt, 
oder dringnuss solt beschehen, daz wir dann ewrn K. G. darinn hilff 
vnd bevstant tun wolten. Darauf tun wir ewrn K. G. zu wissen, ob 
ewrn K. G. vnd den ewrn von yemant solt gewalt, oder dringnuss 
geschehen, des wir ye nicht getrawn, daz wir dann ewrn K. G. nach 
dem trewisten vnd pesten mit leib vnd gut darinn hilff vnd beystand 
tun wellen nach allem vnserm vermugen , als frum getrew lewt f vnd 
als wir des ewrn K. G. schuldig sein, Wann wir der maynung gleich 
den hochgeborn fursten ewrer Gnaden prüder vnd Vetter Herczog 
Albrechten vnd Herczog Sigmund en vnsern gnedigen Herren 
auch zugesagt haben. Geben zu Wienn an Sambstag vor 
Judica in der Vastcn. Anno LVI11 . 



Ewrn &. 



ßurgermaister &. 
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Ainen Glaubbrief an vnsern gnedigUten Herren den Keyser. LXV. 

18. Märt* 
Allerdurleuchtigister Kayser vnd genedigister Herr. Ynser getrew 1458. 

willig, yndertenig dinst ewrn kaiserlichen Gnaden bevor. Wir schik- 

chen yeci zu ewrn kaiserlichen Gnaden die erbern weisen T ho man 

Swarcz, Cristan Wissinger, ynser Ratgenossen» Ni- 

clasen Ernst, ainer der Genanten vnd Sebastian Zigl- 

hawser den gemain vnser mitburger, den haben wir vnser 

Tod der Stat merklich notdurflt anzupringen emphohlen , vnd was sy 

dicz mala denselben ewrn kaiserlichen Gnaden anpringen werdent, 

bitten wir mit aller diemutikait Ewr kaiserlich Gnad welle In das 

genczlich gelauben, als vnsselbs, vnd darinn gnediclichen beweisen, 

als wir des sundern trost vnd hoffhung zu ewrn kaiserlichen Gnaden 

haben, Das wellen wir vmb ewr kaiserliche Maiestat mit aller vnder- 

tenikait gern verdienn. Geben zu Wienn an Sambstag vor 

Judica in der Yasten. Anno LVIIR 

Ewrn &. 

Burgermaister & 

Ain Memorial an vnsern gnedigUten Herren, den Kaiser Domi- LXVL 

nica Judica. L VHP. 19. März 

1458. 

Allergnedigister Herr. Als wir vnser potschaflft widerumb von 
ewren kaiserlichen Gnaden vnsern herren vnd frewnten gesagt haben, 
als sy beyeinander besamet gewesen sein, die haben sich all gemainc- 
leich des verwilligt , als sy denn ewrn kaiserlichen Gnaden in Irm 
besunderm brief zugeschriben habent , vnd habent vns auch darezu 
bevolhen von gemainer Stat wegen ewrn kaiserlichen Gnaden zu 
zesagen. 

Item so hat vnser gnediger Herr Herczog Albrecht ettlich 
vnser herren vnd frewnt von der Stat besannt von Innlassens wegen 
des volkchs , vnd ist seiner Gnaden begern , mit wie vil volkchs ewr 
kaiserliehe Gnad herein wil reiten, so sull man Im auch sovil volkchs 
herein lassen vnd desgleichen Herczog Sigmunden auch so vil 
Volkchs. 

Item darumb sol man sein k. Gnad diemutielich anruffen vnd 
pitten, daz sein Gnad mit ainer zimlicher vnd fuglicher anezal volkchs 
herkome, das die andern vnser gnedig herren auch dester mynner 
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volkchs herpringen, damit wir seinen K. G. vnd den andern 
gnedigen Herren das zusagen gehalden mugen v das wellen wir 
ewr K. 6. vndertenikclich verdienn. 

Item von des Ledwenko wegen begert sein gnad v Im too dcr^ 
Stat zuschub vnd peystand zetnn mit volkch, zeug vnd pulfer, wem 
er ettlichen vom Adel geschriben desgleichen Im hilff md beystani 
zetun, vnd der sich ain tail gewilligt bieten zetun; damit solhen b- 
czögen vnd bevestung widerstanden werde, das pringen wir auch an 
ewr K. G. 

Item von hern Jorcziken, Kunigs zu Behem brief Ton 
hern Vlreichs Eyczinger von Eyczing venkchnuss wegen, den tat sein 
Gnad hörn vnd pitt darauf seiner k. Gnaden Rat. 

16. Vnsers Herren, den Kaisers Anhrvrt auf der von Wien* 

anbringen der Artikel vorgetchriben. 

Als die von Wienn geworben , vnd ainen brief vnserm allergne- 
digisten Herren, dem Kaiser dabey von Burgermaister, Richter. Rat, 
Genanten vnd Gemain ze Wienn geantwurt haben. Solh Ir werben vnd 
geschrillt hat sein kaiserlich Gnad vernomen vnd stet seiner K. G. 
antwurt darezu Also: 

Sein K. G. hab gar ain hochs vertrawn zu den von Wienn, vnd 
hat auch an Irm begirlichen willen seiner Gnaden Zukunft vnd er- 
pieten gross gevallen , sagt In des auch dankch, vnd ist ye an dem, 
daz sein K. G. gen Wienn zukomen begirlich ist, verstet auch wol, 
daz nyndert pas zu auswarttung seiner gerechtikait vnd zu gemainen 
nuez Lanndcn vnd Lewton sein K. G. dann zu Wienn, sein möcht 
Doch so vernymbt sein K. G. an dem anpringen der Poten vnd der 
verzaichenten fiirgehalten gedenkch zedl, daz ftlrgenomen wirdet daz 
sein K. G. gegen Herczog Albrechten vnd Herczog Sig- 
munden seiner Gnaden Bruder vnd Vetter vnd Ir yedem gleihe anezal 
des volkchs haben solle, damit die Stat sy destpas bewarn mugen de 
mit mer worten, sein K. G. verstet auch an In, daz die, so seiner K. G. 
land vnd lewt veindt seinn, auch bey seiner Gnaden Bruder sich da 
enthalden vnd ein vnd mit reiten möchten. 

Wie wol nun sein K. G. kain misstrawn zu der Stat hat, vnd an In 
nicht zweivelt, dann daz sy sich in all weg halten vnd haben werden 
als frumb, getrew vnd gehorsam seiner K. G. So wolt doch gern sein K. G. 
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das solh aufsaczung die ettwas den wirden vnd stand seiner K. 6. vnd 
seiner K. G. Gemahel nicht fug, sunder merklich nachred pringen, vnd 
auch frömbdikait aller dreir fursten vnd Herren, ynd Irr Iand vnd lewt, 
Auch der Sachen halben & auf Im tregt, vnderwegen belib, dann der nicht 
not tut, nachdem die fursten vnd Herren gesippt, gefrewnt, vnd also an- 
einander gewont seinn, daz sy nicht anders, denn das bruderlich, 
vetterlich vnd frewntlich ist, obgotwil förnemen werden, Sy* steen 
auch Ton den gnaden gots weder in Vehde, noch Veintschafft genein- 
ander, darumb wol zu vmbgen ist alles das in frömbdikait sich 
liehen mag. 

Vnd begert sein K. G. vmb des pesten willen, daz die von Wienn 
noch zu herczen nemen sein K. G. ynd seiner K. G. erbliche gerech- 
tikait, ynd ain geyallen daran haben, daz sein K. G. so hoch In ver- 
trawet, ynd so gern bey In wßre seiner gerechtikait ynd land ynd 
lewt halben zu gemainen frumen ynd nucz , ynd das sein K. G. an 
solh, als vorstet, aufsaczung des volkchs in seinen kaiserlichen wirden 
mit seiner Gnaden Gemahel gen Wienn komen ynd vor gedrang ynd 
vnrecht daselbs bewart beleiben muge. Dahin dann sein K. G. nicht 
landsveint wissentlieh fürn, sunder allain seiner K. G. fursten , Gra- 
ten, Herren, Hofgesind, Diener ynd frumm landlewt pringen ynd frid- 
lich sich halten, ynd ob des uot wirdet mit seiner K. G. macht wirde 
sy yemant dringen oder da vnrechtlichen gewalt treiben, beistand 
tun, ynd in frewntlichen teydingen gen seiner Gnaden Bruder ynd 
Vetter von Irer sprflch ynd gerechtikait wegen nach Rat der Lannd- 
lewt vnd anderr, wo des notdurffit wirdet, gutlich handien vnd fiir- 
nemen wil, das zu frum vnd nucz dem furstentum auch land vnd 
lewten komen mag. 

Sein K. G. getrawt solhs von den egenanten seiner K. G. bru- 
der vnd Vetter auch zugeschehen, dieselb sein K. G. auch gern 
daselbs seiner Gnaden prüder vnd vetter siehe t, Also daz dieselben 
die abgesagten seiner K. G. vnd seiner Gnaden Lannd vnd Lewt 
veindt nitt bey In da halten, noch Infürn, sunder Irs hofgesinds, diener 
vnd erber landlewtt geprauchen, sy sein von der Etsch, Swaben oder 
andern Im erblichen lannden, alsvil sy der wollen angeverde. 

So hofft sein K. G. die von Wienn vnd meniclich mugen wol 
verneinen, das solhs ain aufrichtig, erber vnd vngeverlich frewnt- 
lich fürnemen sey, vnd wann die fursten vnd Herren all drey also 
da sein, Ir yeder zu sein Rechten vnd den andern an Irn Rechten 
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vnvergriffenlich In willen sich frewntlich, gutlich vnd nach Rat, als 
Torstet, zu verainen, das obgotwil, aufrur, vnfrewntschafft ynd 
ynwill vermiten werden sullen. 

Es maynt auch sein K. 6. ob yemant icht zu Wienn gedranuss 
vnd vnrechtens gebrauchen wolt, sy wurden sich gegen denselben 
vnd darinn als frum vnd getrew halten, vnd bewarung tun nach not- 
durfflen, als sysich des dann in lim schreiben erpoten haben* md 
sich das wol gepürt ange verde, als dann des vnd alles guten sein 
k. Gnad ain gancz vertrawn zu In hat. 

Wer auch sacb, daz seiner Gnaden Bruder yecz herüber k£m 
zu seinen K. G., ee sein K. G. hinüber sich füget, des dann yecz bot- 
schafft vnd red sind , so mainet seinn K. G. sich auch mit demselben 
seiner Gnaden Bruder aus solhem vnd andern notdurfften bruderlich 
ze vnderreden. Doch er kern oder nicht, so ist doch die sachen der 
zukunft seiner K. G. gemaint, wie vor stet. Vnd pitt sein K. G. des 
vnverezogen getrewn fleiss ze haben, duz dem also förderlich nach- 
gangen werde zu gemainem frid, gemach vnd nuez landen vnd lewteil 
so wil sein K. G. förderlich hinüber komen, vnd seiner Gnaden Inkunft 
vor ettlich leg daselbshin verkünden, vnd daselbs mit seiner K. G. 
Hofe sich gnedielich vnd gutlich halten vnd da wonen. 

Dann von des Ledwenko wegen hat vor sein K. G. der Sold« 
ner halben an den Hubmaister geschefft getan zu bewarung der 
Inczug, Sein K. G. ist auch noch willig, aus den vnd andern yecz 
lauffenden vnd künftigen widerwertikaiten wie sich die begeben 
mochten, nach Rat der landlewt die trewlich helffen ze vnderkomen, 
desgleichen nach Rat zu handeln. Auf das schreiben herGorziken, 
der als erweiter zu Behem von des Eyczinger wegen geschriben 
hat, desselben Eyczinger halb sein K. G. gern wolt, daz er zu rer- 
horung vnd Rechtt ausgelassen vnd ledig gemacht wurde, dadurch 
landen vnd lewten nit schad, selümph vnd vnrat daraus ergiengen. 

LXV1L W* e *> n *crm gnedigisten Herren^ dem Kaiser von der Stat ge- 
schriben vnd verkundt ist worden von vnsers gnedigen Herren 

3. April Soldner weqen hcreinzelassen, die er hie enntrichten welle. 
1458. J 

Allerdurleuchtigister & bevor. Wir tun ewr K. M. zu wissen, 
daz des durleuchtigen fursten Herczog Albrechts, 
Erzherczogen zu Osterreich, ewrer K. G. bruder, vnsers gnedigen 
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herrn diener vnd Soldner, auch des Lannds Soldner 
Tnd ander Landlewt mitsarabt vnsern soldnern, die 
wir dapei gehabt, zwenTeberan derMarichzumStain 
?nd zum hof, die der Ledwengko hat machen lassen, 
davon er das lannd wolt beschedigt haben, gewunnen vnd da- 
»elbfi auf paiden Tebern mer denn fünf hundert ge- 
fangen, der an dem nagsten Osterabent als auf drewhundert her 
pracht, md auf morgen als bey zwain hundert vnd XXVI. here geant- 
wurt sullen werden. Nu hat der egenant vnser gnediger Herr Herczog 
Albrecht an yns begert , daz wir seinen Gnaden die vorgenanten sein 
diener vnd soldner zu Rossen vnd zefussen herein in die Stat lassen 
sollen, vnd mit seinen fürstlichen Worten geret, daz sy auf drey oder 
vir t€g hie sein vnd wieder hinaus reitten vnd geen sullen an allen 
TMern vnd gemainer Stat schaden vngeverlich, Wann sein Gnad welle 
iy Irs solds hie entrichten , vnd das tun wir ewrn K. G. darumb zu 
wissen, ob die sach in annder weise an ewr K. G. pracht wurd, daz es 
c*r K. G. vor wiss , daz das in solher maynung geschehen sey , vnd 
anders nicht, vnd emphehlen vns ewrn K. G. als vuserm allergne- 
<%isten Herren. Geben zu Wienn an Montag in den Oster- 
ei r tagen Anno LVIH*. 

Ewr & 

Burgermaister &. 
Dem &. 

Desgleichen hat man auch geschriben Herczog Sigmunden. 

** freytag sand Mathias tag hat meins Herren Gnad Herczog E. 17. 
A * brecht in der schul lassen erczelen vor Burgcnnaister, Rate, 

Genanten vnd der Gemain also lauttund: 24. Febru 

Als die vier obristen mitsambt den andern Preleten von der 
^**erschafft vnd Steten herwider zu vns kamen, sagten sy vns Ir 
w ^rbung, die sy an vnsern Herrn den Kaiser getan heten, vnd auch 
^^ In von seinen K. G. darauf geantwurt were. Darauf haben wir 
Bedacht fuglich ze sein, daz wir ew das auch erez eilen lassen, damit 
n ^^mant vns darinn anders möcht merkchen, dann wie die sachen 
^''iSangen sein. * 

Vnd die vier, Maidburg, Schawmberg, Walsee vnd Eyczinger 
^Haambt den Prelaten , Ritterschafft vnd Steten viengen an zureden, 
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vnd vns inzubilden , als ob sy noch von gemainer landtschafft in den 
dingen gesant vnd da w£ren f vnd In mit der lantschafft emphehlnnss 
gepeten hetten, daz sein K. G. sieh gnedielich gerucht zu beweisen 
zu frid vnd gemach lannd vnd leuten, vnd sunder berflrten sy, wie sy 
sein Gnad auch gepeten heten , seinn gunst vnd willen ze geben in 
besaczung des lannds, also daz den widersaehen vnd veindten wider- 
standt getan» vnd das lannt beschirmt wurd. 

Auf denselben Artikl heten sy von vnserm Herren dem Kayser 
nicht bracht noch an vns davon nichts geworben, In solhem Irm an- 
bringen vnd arbaitten bey vnserm Herren, dem Kayser w€r vnser 
lieber frewnt der Erczbischof von Salczburg komen in die 
N e w e n s t a t der nu vou solher vnaynikait verneine, vnd t£t als ain ge- 
trewrfurste, dem die Zwietrecht laid weren, die auch In möchten be- 
rüren in ettlicher mass, wan sein Stifft vil hinder vns in vnsern landen 
het. So wer er auch von geburt aus disem lannd Österreich, vnd tat 
vnsern Herren den Kaiser gebeten Im znvergunnen, daz 
er durch sich selbs oder sein R€te darin zwischen vnser 
mochte versuchen vnd arbaitten; des wer Im von vnserm 
Herren dem Kayser vergunn et. Darauf weren nu des von Salcz- 
burg Röte an vns gelangt, auch mit bete, daz wir In zu gleicher weiss 
wolten gunnen. 

Nu merkchten wir das furnemen der vier obrem vnd der andern, 
die sich dafür hielten, als ob sy noch stetigs gesandt vnd als von ge- 
mainer lantschafft wegen da weren , vnd wann nu wir vns wol ver- 
sahen, das des von Salczburg Rete aller sach , wie es vormaln durch 
die lantschafft wer gehandelt vnd herkomen, nicht aigentlich vnder- 
richtt weren darumb heduncht vns fug lieh sein, In solhes zu erczelen 
lassen, daz wir auch teten in solher mass, als dann die sach da ge- 
halden were in ainer grossen menige, die vier Stende, Prelaten, 
Herren, Ritterschaft vnd Stete, die auch ettwevil töge hie beharret 
weren, Ettlich hielten sy für ain gemainc lantschafft, ettlich nicht. 

Indem hat vnser Herr, der Kayser hergesandt sein Rete vnd ge- 
beten. In inrzelassen an fiirbort vnd als den Eltisten in die Regierung, 
dawider Hessen wir reden von vnsern vnd vnsers vettern Herczog 
Sigmunds wegen als gleich miterben dises fürstentumbs Österreich, 
wie solh vnser Herren des Kayscrs begerung vnbillich vnd vorher 
also nicht herkomen were. Darnach Hessen wir des von Salczburg 
Reten lesen der lantschafft antwurtt in geschrillt, die sy vns am ersten 
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▼toter getao, vnd nachmals ain lewtrung darüber geben heften. 

Dirczu heften wir vns allezeit vmb alle vnser Irrung vnd stöss dieses 

ertlichen anyalls zu entschaiden erbotten auf ain gemaine lantschaflPt, 

Seih erbietenTnser Herr, der Kaiser nicht aufgenomen, Sunder sich nur 

erboten hat» in solhem zehanndeln nach Rate derLantschafft vnd ander. 

Verrer lassen wir melden, Wie di vier obrem vnd die andern 

obgenanten nicht von gemainer Iantschafft wörn beschaiden zu vnserm 

Herren dem Kaiser; noch darnach zu vns, sunder vnser Herr, der 

Kiyser hat geschriben an die stende, ettlich aus In zu seinen Gnaden 

■Menden. Dann wir beten an denselben Personen allen noch Ir yedem 

■icht ain missvallen, Sunder wir getrawten In allen wol alles guten. 

Aber nachdem vnd wir vns von vnsern vnd vnsers Vettern Herczog 

Sigmunds wegen , ob icht Irrung zwischen vns diez erbvalls halben 

erstund, alsdann nu vorhanden ist, allezeit zu entschaidung für ain 

fßmaine. Iantschafft erbotten, so wer vns nicht füglich, davon nu zu 

«teen. Wan vns möcht auch das von derselben gemaynen Iantschafft 

•I* wandelbertig gemerkeht werden , das sich nicht geezymet noch 

%et vber das verrer tayding zesuchen, oder aufzenemen, dabey Hessen 

**>* «ach hörn vnsers vettern herczog Sigmunds brief der Iantschafft 

fftsant, den dann die gemain vor auch gehört hete, damit schieden 

rir ib desselben tags. 

Des andern tags kamen die vier obrem vnd die andern von Pre- 
"t^o, Ritterschafft vnd Steten, darezu des von Salczburg Röte, vnd 
hielten, wiewol wir In gestern geantwurtt heten, nit andere tayding, 
"* »l ti für gemaine landschafft aufezenemen, So möchten sy doch so 
&*** an end in der masse nit abschaiden, vnd mainten dadurch wir 
Wfi ljt gemerkeht wurden, daz wir gern in den dingen lengrang, oder 
Te ** «ziehen heften, iSo beten si vns, daz wir vns doch personlich zu 
ni ^«rm Herren, dem Kaiser fugen wolten an gelegen stete, So hofften 
*?*» die sach wurden nehern zu frewntlicher aynikait &. 

Darauf Hessen wir denselben Viern, den andern vnd des von 

^lczburg Räten lawter sagen, wie wir vns vor erboten heten, dabey 

^^fclten wir beleiben , vnd dadurch aber sy verstenden , daz wir der 

S ^*A gern end heften von vnsern vnd vnsers vettern wegen, so wßr 

r **ser begerung, daz sy daran w€rn, daz vnser Herr, der Kaiser ain 

l ^*itschafft gemainklich beschribe, desgleichen wolten wir auch tun 

^on vnser vnd vnsers Vettern wegen, also daz zwen poten geordent 

^Urden, ainer vnsers Herren des Kaisers, der ander die von vns, 
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solich vnser baider brief miteinander ainem reden antwurtten solten, 
damit vnser yetwedenn ergee vnd widervare, das Im zugehore. In 
solher maynung. ob die gemain lantschafft so lanng nicht ward bei- 
einander beharren, daz dann gemaine lantschafft darezu gebe vnd 
seczet gemain person vnparteyg. die weg f&rnemen zo ainer richtnng 
dienend. Wan es wer nicht notdurfft vasst zn wegen, ob wir vnd 
Tnser Vetter in solhem anvall solten tail haben, oder nicht, So doch 
das sonst lautter an Im selbs, Tnd vnser Herr, der Kaiser selbs ms 
des bekentlich ist. 

Wer nu sach. daz dieselben person yon gemainer lantschafft 
also geseezt bedeucht, und erkennten fuglieh ze sein, daz wir Herren 
zusamen komen solten, des weiten wir vns lassen benflgen, wan wir 
maynen, daz dasselb am fuglichisten ftir ms all sey, auch filr lannd 
vnd lewt. 

Solhs lassen wir also des von Salczburg R€ten erczellen, des 
also mderrichtung zehaben, md ingedenkch zu sein, md sunder wer 
ms zu willen Tnd guten gevallen wolt oder mocht vnser frewndt, der 
von Salczburg alsdann auch dapey gesein vnd mitsambt der lant- 
schafft darein reden oder versuchen zum pessten, zu aynikait, das 
sehen wir zemal gern. 

Das haben wir also lassen melden, vnd vnser erbflttung nye von 
der lantschafft in vorgesrhribner mass gezogen, noch vns davon brin- 
gen lassen, dadurch gemaine lantschafft nicht mayne, daz wir sy in 
solhem verkern oder versmehen wolten. Dann ob vemand die sach vnd 
handlung in obgerörtter masse anders in ew. Burgermaistcr , Rate, 
genanten vud gemaine gepildet hete, oder noch hinfurvnderstundzetun, 
so solt Ir in warhait gelauben vnd halten, daz das wie vorgemeldet 
steet, also ergangen ist vnd nicht anders. ~* 

Vnd ob Ir, vnd ewr yeder das anders höret fiirbringen, so sullet 
Ir vnser mechtig sein für vns und vnsern Vettern Herczog Sigmunden 
in solhem vnserm erbieten. Dann die vier obrem vnd die andern 
maynten darumb nicht zu vnserm Herren N. dem Kaiser, sunder sy 
wolten wol in sunderhait in gehaim mit vns reden. Darauf gaben wir 
In antwurtt , daz vns dasselb nicht fuget. Was aber ander sach an- 
treffe, ob Ir yeder ettwas in sunderhait mit vns hat zereden, den 
wolten wir gnedielich darinn also hörn. Aber diese gegenwärtig 
sach vnd handlung fuget vns nicht färezenemen in gehaym , noch in 
winkcheln, sunder nur offenbar vud aufrichtig. 
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Darauf gab vns der Burgermaister von des Rats der genanten 
Tnd der ganczen gemain wegen ain antwurtt, Sy beten sieb solh vnser 
anbringen diemutielichen aufgenomen mit grossem dankch bittende 
Tnd hoffende» daz wir vnd vnser Vetter Herczog Sigmund ms mit 
vnserm herren, dem Kaiser, gutlich vnd frewntlich veraynen, Sy beten 
auch Tormain vnsers Herren . des Kaysers erbieten auch vernomen, 
Sy wessten auch wol, daz wir lieber genaygt wären zu fride, davon 
paten sy vns, aber vns darinn gutlich zubeweisen, dadurch land vnd 
lewt bey frid vnd ruwe beliben. Was sy darinn raten vnd heißen 
künden , des erputen sy sich gancz willig vnd beraytt , vnd getrawen 
vns, daz wir das von In also gnedicleich aufnemen wolten. 

Wer in potschafft geschikcht gewesen ist von vnserrn gnedigi- E. 18. 
sten Herren kunig Lasslawen & vmb die heirat gen Frankreich, 
vnd wie es der selber botschafft erpotten ist, vnd wie vnsers 
Herren kunig Lasslabs Tod daselbs beklagt ist worden. 

Anno L Vif. 

Ist der durleuchtigist Herr Kunig Laslaw & zu Wienn ausge- 
ritten in das kunigreich zu Beheim, vnd da zu Prag an sand 
Michelstag einraitt, do ward geschikcht ain grossmechtige pot- 
schafft dem benanten Kunig vmb ain gemahel zu dem Kunig von 
Frankreich, vnd was das dy potschafft, her Stephan Erzbischof 
zu Kalotschan vnd herr Lassla von Paloezy vom Ku- 
nigreich ze Vngern, vnd Bischof Vlreich vonPassaw, 
Herr Rudger von Starhemberg, herr Oswalt von Ey- 
czingen vom lannd ze Osterreich, item Herr Jacob der 
Trapp, der Preceptor Herczog Sigmunds Rate, dar- 
nach vom Lannd zu Beheim der von Sternberg, der 
von Michelsperg, der Marschalh von Beheim, der 
Terczko, Item vom lannd Lucelburg der graf von Ro- 
tenpach, der Tumbbrost von Trier, vnd habend all gehabt 
bei vij c pherden, vnd als sy kamen gen Straspurgan den Rein, da 
worden si belaitt vber das pirig in das Lannd zu Lottringen zu 
sand Nie las kamen des Herczogcn von Lettringen Ret, der des 
König Sun ist von Cerilij, dy Herren wurden da gar schon emphan- 
gen, vnd fürten sy zu dem Herczogen in dy Stat zu Nannsey, der 
erpot es den Herren gar wol in allem seinem lannde, auch durch das 
Lannd zu Par, daz seins vater ist, ward esyedem man gar wolerpoten, 
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darnach durch Frankraich in das Lannd zu Orliancz, das auch 
zu der Cron gehöret» von Orliancz gen Ambasia, daselbsbg 
dy potschafft wol achttag, da kamen des Königs Ton Frankreich Rlt» 
der Cardinal vnd ander filrsten zu den Herren. Darnach an ainea 
Suntag zugen die Herren zu Turs ein, der Kunig von Frankreich 
was ausserhalb der Stat in ainem gesloss, aber dy Jnng Kuniginn was 
in aines armen Mans Haws in der äussern Vorstat, vnd saeh da dy 
potschafft gar köstlichen einziehen, vnd nyemant wesste, daz Sy soll 
sein. Als was dy potschafft da wol vierczehen tag, ee sy gevordert 
worden, vnd an ainem Suntag warden sy gevordert zu dem alten 
Kunig in das gesloss. Pey demselben gesloss was in ainem garten 
zuegericht ain gar kostlicher tanncz gross hotten da aufgeslagen , da 
was auch die altt vnd Jung Kunigin in ainem versperten lusthaws in 
dem garten, vnd komen herfür nicht, aber die andern frawn vnd Junkch- 
frawn tanczten, vnd in derselben zeit ward die Heirat beslossen , vnd 
die Jung Kuniginn vnsenn allergnedigisten Herren Kunig Lasslaben de 
versprochen vnd zugesagt, da komen die Herren der potschafft aus 
dem gesloss in den garten, da ward das lusthaws aufgetan» vnd gingen 
herfür die altt vnd Jung Kuniginn, das sy yedermann wol gesehen 
mochit , also gevicl sy aller weit wol , vnd yeder man het darinn ain 
grosse frewd vnd wolgevallen , da ward es gar frolich aufgetruraett, 
vnd yeder man wider in die Stat mit frewden kom geriten, vnd am 
dritten tag darnach da rieht der Graf Contrasaffy ain gar kost- 
lich mal zue, vnd da die Herrn all , auch die Edllewt so aus den lan- 
den da waren, auch die Junkchfrawen aus der Kuniginn hof vnd yeds 
manus ward da gar wol gepklegen, vnd prachten ain essen, was zu- 
gericht als ain gesloss mit Turnen vnd auf den Turnen waren phabea 
vnd allenthalben des Kunigs von Vngern Wappen, darinn sassen sechs 
Knaben, die sungen gesaezte stukeh , als die Engl , vnd darnach ain 
essen als ainen Brunnen in ainem Vels, daraus sprengt ainer mit ainem 
graben phert in allein geret. Darnach ains als die Hell, daraus spran- 
gen wol virezehen als die tieft, vnd tanczten den Schrekchtanz. Auch 
so trawnibt dem Kunig von Frankreich vir oder fünf nacht, ee daz dy 
potschafft kom, wie Im sein awert enezway wer, vnd als sein Rete des 
morgens zu Im komen, do sagt er In das, also zukeht ain Herczog, 
der alten Kuniginn bruder das »wert aus, vnd sprach: secht Herr, 
das swert ist noch ganez. Der Kunig sprach : wann vns der träum 
kumbt, so wil vns got swerlich plagen vnd der Trawm bedewtt grosse 
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geschieht Aach so was der jungen Kunigin, Kunig Lasslab zwo nacht 
nacheinander als ain toder in dem slaff komen , vnd an der andern 
nacht was sy so grob bekumert, dar. Ir das die muter, auch die 
Junkchfrawn des morgens wol ansachen, vnd kain frewd was in Irm 
gemut, das gewant was Ir zu swer; die muter fragt sey, was Ir ge- 
pr&ch, vnd sprach: was sol das sein, Ir solt frolich wesen. Hewt ist 
ain heiliger tag, so koment auch die frömbden Lewt here aus , daz Ir 
ew schon siechen solt ; in ainer kurzen zeit kern die alt Kunigin zu 
der tochter: ew ist der Rokch zu swere, zieht In ab, vnd legt ainen 
swarezen an, nicht mit mer worten sprach die Kuniginn : o, der trawm 
mdcht war sein; die muter hiet Ir das gern aus den äugen geslagen. 
Als des geschach an sand Thomans tag. Darnach an dem heiligen 
weinachtabent kommen die Ellennden vnd gar erschrikchlichen mer, 
wie vnser allergnedigister Herr, der Kunig & gestorben wer, vnd daz 
w€r geschehen an sand dementen tag desselben sibenvndfunfczigisten 
Jars. wie gross leid da vnder der potschafft geschach, also da es 
nu ausprach vnd vnder das Volkch .in der Stat kam , do was gross 
klag von den franezosen, wan es was da gar gross volkch, vnd wo man 
Tor hundert auf der gassen gesechen hete, da sach man da kawm 
ainen, vnd wo die kleinen Kindlen auf der gassen gegen einander 
komen , die wainten vnd klagten vnd das geschray was nur : awe, 
der Kunig Lasslab ist tod. Der Kunig von Frankchreich was krankch, 
vnd die m€r torfft Im niemant sagen. Des Kunigs Ret schikchten pot- 
schafft in Teutsche Lannd, vnd maynten, das wer nichts, also komen 
gar pald Herczog Sigmunds poten vnd prachten auch die mer, daz 
dem also was, do pracht man das an die alt Kunigin , die pat all Ir 
Ret vnd diener, daz man sweigen solt, dann wurd sein der Kunig 
innen , er mocht des sterben. Also verzach man damit, aber die Ku- 
niginn liess in ainer gehaym zuerichten für zway tausend Krön nur 
wachs in sant Merteins Kirchen, vnd als man das dem Kunig heynt 
sagt, als morgen ward es dem Kunig Lasslab in derselben sant Mer- 
teins Kirchen gar schon begangen, da warden wol acht hundert Wap- 
pen gemacht in zwaln tagen die fumf lannd meines gnedigen Herren 
des Kunigs & dem got genad, dy drew hundert in der Kirchen vberall 
aufgeslagen, als dy Vigily des nachts gesungen ward, da worden V c 
person in ganncz swarcz besaiten , vnd yede person hat ain grosse 
kerezen in der hannd; des morgens zu dem seelanibt, da warden 
all altar in der Kirchen in swarcz besnyten, vnd an yedem altar die 
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fünf lannd, vnd aber V c person, die in swarcz da stuenden mit den 
kerczen , vnd an yede kerczen auch dy fünf lannd , vnd in den kor 
stellt man dy lierren der potschafft vnd die edellewt all auf ain seitten, 
vnd an der andern seitten des Kunigs von Frankreich Röte» der Kö- 
nigin bruder, vil fursten vnd gross herren, dy all in swarcz besnitten 
warden mit allen Iren dienern, vnd verpunden vnczt in dy Augen, das 
stund also clägleich, daz es gar ainem hertten Menschen erparmt 
möchtt haben. Auch ward Im gemacht ain Grab, das was wol Tier 
claffter hoch, darauf wol IIP 1 kerczen, da daz geschach. Darnach 
richtt der Kunig gar ain kostliche schankchung zue, vnd die Herren 
alle reichlich begabte. Auch worden dy kleynatt, so vnser Herr der 
Kunig seinem Gemahel geschikcht hat, Ir geantwurtt vnd gegeben« 
wie so gar ain sendlichs Urlaub nemen was es da, wann es waintten 
die Jung vnd alt Kunigin, auch alle Junkchfrawn vnd alles das in dem 
hof was. Also schiden äy von danne mit trawrigen Herczen vnd 
grossem laide, vnd zugen gen Parys. Daselbs kamen aus der Stat ain 
gross menig volkchs gegen den Herren , ettlich dem Kunig zu eren, 
ettlich dy das frömbde Volkch sehen wolten; daselbs ward es auch 
den Herren wol erpoten, vnd dy Studentten hetten ain processen, der 
wol XI1 M beieinander waren. Es ward auch dem Kunig da gar schon 
begangen in vnser lieben frawn Kirchen, dapei vil Bischof vnd Doc- 
tores wurden vnd all dy gloken gelewtt, dy in der grossen Stat Parys 
warden, vnd dem ganczen lannd daselbs, vnd daz dy also schon klan- 
gen, daz yederman darob wundert. Do tet ain hoher maister der 
Schul zu Parys ein proficey vnd ein merkliche Predig. Es ward auch 
da das Heiltumb geczaigt, vnd das gross vnd gar vil ist. Auch ward 
gcczaigt in des Kunigs saal in sand Jörgen Cappeln vnsers lieben 
Herren Cron , die Im durch sein heiligs Haubt gedrukt ward , daran 
ain stain ist, den schcczt man vmb hundert tawsent Cron. Auch den 
Spies, damit vnserm Herren sein heilige seitten geoffent ward. Auch 
gar vil mer gross heiltumb, daz da ist vnser lieben frawn, vnd anders 
in des Kunigs Saal. Auch ligt zu Parys bey yedem tor ain gar wol 
pawte hübsche purgk , vnd laufl'ent zway grosse scheffriche wasser 
mitten durch dy Stat. Es sind auch sechs kuniglichcr Saal da zu 
Parys, die kostlich gcpaut. Item zu sand Dyonisen bey Parys ain 
kostlichs mechtigs Closter, durinn die Kunig all gekrönt werden, vnd 
wann ainer stiribt, so mues man man In dahin fliren, vnd wer er IUI C 
meil davon gestorben. Darnach zugen die Herren durch das Lannd 
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Tschannppangy , darin man mit Kreiden mawrt, wan dy Kreiden 
darinnen wirdet, daselbs kamen entgegen die knäblein, dy da laulTent 
gen und Michel hinder Parys in das Mer, dy lauffent von vater vnd 
router, vnd sagent nyemants davon, vnd koment aus dewtschen lann- 
den Ton swaben vnd vom Rein ye ain grosser häuften bey II C oder 
dreihundert miteinander, vnd habent Ire panier. Man gibt In gar 
(fern durch gots willen, vnd wo sy an den Hewsern singent, singent 
si nur: Crist ist erstanden, vnd kain anders gesang. Daselbs zu sand 
Michel tut sich das mer zue drey maln Im tag auf, zu Morgens , zu 
Mittag vnd zum Abcnt, vnd so es sich auftut, so laindt es sich auf so 
hoch, daz kainer damber gesehen mag, vnd ist dy Strassen da zwi- 
schen trukehen, als ain dürrer akcher. Vnd wann sich das Mer au flu t, 
so lauffent sechs oder achttausent miteinander ain, oder aus, vnd so 
dy ist aus, so vellt es wieder zue, stund ainer so lang als er ain nuss 
geessen möcht, so wör er verdorben. Darnach zugen dy Herren in 
daslannt zu Par vnd Lottringen, vnd wider auf den Rein, als sy 
tarnen in des von Wirtenberg Lannd, da schiden dy Beheim von den 
dewtschen vnd vngrischen Herren. Also zugen die dewtschen vnd 
Vflger der Tunaw zw gen Vlben, vnd hin in das lannd zu Baym vnd 
d* *u Passaw schiden dewtsch vnd Vnger von einander. 

Wt* die Herren von Mer kern , die in der satnung zu Brunn 
k&einander gewesen sein, der Stat hie geschrieben habent von 
Herrn Vlreichs Eyczinger Venkchnuss wegen. 

Namhaften, Erbern vnd vnser lieben frewnt vnd gunncr vnsern 

P^ss vnd guten willen wisset bevor. Wir tun ew zu wissen, daz zu 

™* komen ist, so wir zu gemainer Sambnung des lannds zu Merhern 

™ e in der Stat Brunn gewesen vnd noch da sind der Edel Herr, 

bfcrr Steffan Eyczinger vonEyczing, vnd da erczelt seins 

Bruders Her Virichs gefenkchnuss, als ew die wol kund ist, auch 

"* Abbracht, wie Her Virich auf ewr Vertröstung vnd zusagen 

ew r sicherhait , so aller lantschaflt vnd offenlich mit Trummettern 

raffen habet lassen, da beliben ist, vnd solhen schaden vnd smach 

^ftpbnngen, das vns sicher treulich laid ist. Auch hat er vns erczelt, 

«er Preßten, Grafen, Herren, Ritter vnd Knechtt, die denn diczmals 

ro Wienn gewesen sind, auch sein vnd seiner bruder, her Oswalts 

^d her Steffan s durch Ir schrifft rechtlich erpieten, vber das 

dtaher Virich noch gefangen ist. Auch solhs hat der egenant 

F ©*let vii. 9 
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her Steffan, als ein Inwohner des Lannds zu Mgrhern vnsers Rats 
vnd hilff begert, des wir in baiden mit gelimphen nicht abgeslagen 
haben mugen, Sunder mit rat zu disem mal die geschrillt zuschikchen, 
vnd ew ermonen nach solhen beruften , als das dann von ew aus- 
gangen ist, wellet darczu raten vnd helffen, damit her Virich von 
Eyczing seiner gefengknuss zu dem vorbenanten Rcchtpot ledig 
gesagt werde. Beschech aber des nicht, vnd wir verrer von den 
vorgemelten hern Oswalten vnd hern Steffan gebruedern 
vmb Rat, hilff vnd fürderung angelangt wurden, so mugt lr wol 
versten, daz wir vns gegen In in den Sachen vermählen zehalden, 
als gegen vnsern guten frewnten, nachdem vnd wir In des schuldig 
vnd phlichtig sein. Darauff beger wir von ew ewr verschribne ant- 
wurt. Geben zu Brunn an Sambstag vor dem Suntag 
Quasimodo. Anno LVI1I . 

Prothasius von gots gnaden erweiter vnd bestetter Bi- 
schof zu Ölmünncz, Pozenik von gots gnaden Herczog 
zu Tesschin vnd herr zu grossen Glogaw &. 

Jan von Czimburg & Haubtmann zu Merhern, Hainrich 
von der Leippen, ohrister Marschalh des kunigreichs 
zu Behem, Gircyik von Krabarn vnd von Strazmnicz, 
Benesch von Bozkowicz, vnder kamrer zu M€rhern, Jan 
von Pernstain, Kuns von der Cunstat, Wenko von Bozko- 
wicz, Obrister Kamrer der Landtafel zu Brunn, Proczko 
von der Cunstat, obrister Kamrer der Landtafel zu 01- 
müncz, Jan Zagimacz von der Cunstat, Markwarth von 
der Lombnicz, Jan von Zimburg vnd von Tyczein, Smyl 
vnd Jörg, gebrüder von Lewchtenburg vnd von Vettaw, 
Mathe us von Sternberg vnd von Lukaw, Karl von Wla- 
schin, Wokch von Ewlenberg, Hikulasch von Oynicz vnd 
von Cremsir, Tunkl Ausprunn, Boczko Puklicz von 
Pozorzicz, Hynko vnd Jan gebrüder von Rokowicz, Pro- 
tiwecz vnd Herman geprüder von Sacziehl vnd anderr 
Herren Ritter vnd Knechtt, die yecz bey der Sambnung 
zu Brunn gewesen sind &. 

Den Namhaften vnd Erbern Burgermaister, Richter vnd Rat der 
Stat Wienn, vnsern lieben frewnten vnd gunnern. 
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Wie die Stat den Herren von Merhern auf Jr schreiben geant- LXIX. 

wurt hat. lt. Apri 

Hochwirdigen, Hochgeborn Fürsten, Grosmechtigen edeln Herren, « 5 & 
Ritter ynd Knechtt, gnedigen lieben Herren, vnser dinst mit gutem 
willen wisset zuvor. Als Ir yns yecz geschriben habt, wie ew in ge- 
mainer Samung zu Brunn der Edel Herr Steffanyon Eyczing an- 
bracht hab, daz her Virich von Eyczing sein bruder auf vnser 
vertrösten vnd zusagen, so Im vnd aller lantschafft hie beschehen vnd 
offenlich mit Trumettern sullen berufen haben lassen , hie beliben, 
dadurch Im solch venkchnuss, schaden vnd smach ergangen sey &. Das 
haben wir mit mer Worten ewrs briefs vernomen, vnd tunewrn Gnaden 
zu wissen, daz wir solh beruffen nicht tun haben lassen, vnd dem ege- 
nanten Herrn VI riehen, noch nyemand andern in der lantschafft 
kain Vertröstung noch sicherhait anders zugesagt haben, dann für vns 
vnd die vnsern, des wir zutun vnd zulassen mächtig sein, vnd bieten 
auch weiter Vertröstung, vnser gnedigste Herrschafft berürund, nicht 
gewalt gehabt, als wir vns des gegen hern Sigmunden Eyczin- 
ger in gegenbürtikait Grafen, Herren, Rittern vnd Knechtten, die 
daczemalen pey vns in ainer sammung im Rathaws hie, da wir solher 
Vertröstung warn beezigen, lautter entschuldigt haben. Wir haben 
auch neben denselben Herren vom Adel rassen vleis gehabt vmb Herrn 
VI rieh 8 erledigung, als das wo wissentlich ist, dabey ewr Gnad 
vnd Ir all vnsern Vleis wol mugt versten, daz wir darinn nicht lessig 
gewesen sein, vnd vns hern vlrichs venkchnuss treulich laid ist, 
auch vns gegen vnsergnedigisten Herrschafft darinn 
anders zu handien nicht gepürt hat, denn sovil wir mit 
diemutiger petvndvon Gnaden heten mugen erlangen, 
Daovn so pitten wir diemutielich mit ganezem vleis, ewr Gnad welle solh 
vnser Antwurt im pesten versten vnd aufnemen,das wellen wir vmb ewr 
Gnad vnd ewr yedem williclich vnd gern verdienn, wan was wir noch 
zu hern Vlrichs erledigung mitsambt andern nach aller pillikait 
tunkunnen, des sey wir willig. Geben zu Wienn an Eritag vor 
sand Tiburczen vnd sand Valerianstag. Anno dni LVUI°. 

Burgermaister, Richter vnd Rat 
der Stat zu Wienn. 
Den Hochwirdigen, Hochgeboren fursten, Grosmechtigen Edeln 
Herren Rittern vnd Knechten, so yecz in gemainer samung 

zu Brunn peyeinander sein, vnsern gnedigen Herren. 

9* 
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LXX. 

18. März 
1458. 



LXXL 
6. April 
1458. 



Wie herr Oswalt vnd her Stephan gebrüder von Eyczing aus» 

geschriben habent auf den tag zu Hederstorf zekomen von 

Herrn Vlreichs von Eyczing Venkchnuss wegen ze raten. 

Vnser willig dinst zuvor, Edler lieber frewnt. Als ew ou vil- 
leicht wol wissentlich vnd angelangt mag sein die Venkchnuss hern 
Vlreichs von Eyczing vnsers Bruders, darinn er yecz an 
schuld genomen vnd komen ist. Nu bitten wir ew mit besunderm 
vleiss vnd auf solh gut vertrawn, so dann derselb unser bruder, auch 
wir vnd ander vnser guter frewnt zu ew haben, Ir wellet ew auf 
den nagsten Montag nach den Osterfeirtagen schi- 
ristkunfftigen in den Markcht gen Hederstorf auf dem 
kamp bei Krembs gelegen zu vns, vnd andern vnsern Herren, 
frewnten vnd gunnern fügen, den wir auch yecz darumb schreiben, 
vnd daselbshin zekomen gepeten haben, als wir hoffen, die zusambt 
vns auf den benanten tag daselbs sein werden , vnd wellet vns dann 
mitsambt andern vnsern herren , frewnten vnd gunnern raten , wie 
wir vns in den Sachen halten sullen, damit wir vnser gnedigiste Herr- 
schafft nicht verworchten , auch wider lannt vnd lewt nicht täten, 
vnd daz auch vnser prüder aus derselben seiner venkchnuss geledigt 
wurde, vnd sunderleich nach solhem genügsamen Rechtpot, so vnser 
Herr N. der von Maidburg, auch der von Schawnberg, der von 
Walsee, auch ander Herren vnd vnser frewnt vnd gunner, vnd auch 
wir von desselben vnsers Pruders wegen vnserm Herren Herczog 
Albrechten getan haben, vnd bitten ew darinn nicht auszesteen, als- 
dann derselb vnser bruder, vnd auch wir ew des sonderlichen ge~ 
trawn, vnd wir das mitsambt dem egenanten vnserm prüder vnd 
allen vnsern frewnten williclich vnd gern vmb ew verdienn wellen. 
Geben zu Schretenh.l an Sambstag vor dem Suntag 
Iudica in der Vasten. Anno dni LVIII . 

Oswalt vnd Stephan, gepruder 
von Eyczing. 

Wie herr Mathias, newer Kunig zu Hungern der Stat geschrie- 
ben hat von Hern Vlreichs Eyczinger Venkchnuss wegen. 

Comissio propria dni Regis. 

Mathias dei gracia Rex Hungarie, dalmacie, Croacie &. Nobili- 
bus et Circumspectis Magistrocivium, nee non Judici, Juratis et toti 
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communitati civitatis Wiennensis nobis dilectis Salutem. Nobiles et 
circumspecti nobis dilecti. Intelleximus, Quomado tos una cum Hlu- 
stri Principe Alberto Duce Austrie et Stirie MagniGcum Baronem 
Vlricura de Eyczing, qui non solum nobis gratus est, verum eciam 
quod Serenissimis Principibus dominis Alberto ac Ladislao fllio eius- 
dem Regibus Hungarie predecessoribus nostris et dominis vestris 
fideliter servire studuit, et in omnibus se eisdem acceptum reddidit, 
captum detineritis, vnde cum aliquam justam causam captivitatis sue 
non intelligamus, Rogamus et hortamur vos, quatinus eundem Vlri- 
com de hujusmodi injusta captivitate eliberare velitis. Ipse enim ad 
omne id 9 quod Juri videbitur, vobis et prefato Duci Alberto responde- 
bit; alioquin, si videlicetnon emiseritis et non elibera- 
veritis, yna cum Serenissimo fratre nostro domino 
Georgio Rege Bohemie ita provideb hnus, quodhuius- 
modi injusta detencio sua simpliciter non preteribit. 
Et alias bij, qui nobis aut vtrique nostrum grati sunt, 
injuste non offendentur. Datum Bude feria quinta pro- 
xima post festum resurrectionis domini. Anno LVIII . 

Nobilibus & ut supra, dilectis. 

Ainen gelaubbrief an Vnsern gnedigisten Herren, den Kaiser. LXXIL 
Allerdurleuchtigister & zevor. Wir schikchen yecz zu ewrn *&. April 
k. G. den edeln Vesten, erbern vnd weisen Herrn Fridrichen 
Ebmer, Thoman Swarcz, Kristan Wissinger, vnser 
Ratgenossen, Niclason Fernst, Wilbalmben Sambsen, 
Wolfgangen Holnbrunner, ßertlmen Zech, genant, 
Sebastian Zieglshawser vnd valtain Liepharten, der 
gemain vnser mitburger. den haben wir vnser vnd der Stat 
merklich notdurflt anczepringen einpholhen, vnd wassydiczmals den- 
selben ewrn k. G. anpringen werden t, bitten wir mit aller diemuti- 
kait, ewr k. G. welle In das genczlich glauben, als vnsselbs, vnd 
darinn gnedielich beweisen, als wir des sundern trost vnd hoffnung 
zu ewrn k. G. haben. Das wellen wir vmb ewr k. Majestät mit aller 
vndertenikait gern verdienn. Geben zu Wienn an Eritag vor 
sand Jörgen tag. Anno dni LVIII . 

Ewr&. 

Burgermaister &. 

Desgleichen hat man In einen gelaubbrief geben an Herczog Sigmunden. 



134 



COPEY-BUCH 



E 19* An Samstag nach Tiburcj et Valerianj hat vnser genediger 
15. April Herr Herczog Albrecht vor Rat 9 genant vnd gemain im Rat- 

haws ain solhe begerung getan durch Doctor Gregoricn. 

Tet Herczog Albrecht dem Rat zu Wienn erczellen, er hab 
willen, sich zum Kaiser zufügen, damit all drey fursten von Oster- 
reich personlich beieinander sein auf hoffhung dadurch all sach zum 
pessten komen muge. 

Jedoch ob dadurch die sach nicht ganz verfilgt vnd zu eintrech- 
tikait gebracht wurde, daz dann sein Gnad, ynd auch Herczog Sig- 
mund hie wider eingelassen Ynd bey allem zuesagen, so In vormalen 
geschehen ist, vnd in aller masse, alsvor gewest ynd noch ist, ge- 
halten werden für sich ynd alle die Iren. 

Auch do zwischen an Irer wonung ynd den Iren ynd allen den, 
das darinne ist, bosunder an dem Eyczinger, nichts vnderstanden 
werde, alsdann solhs vor auch zugesagt ist. 

Antwurtten die von Wienn zum ersten ersame wort, wie sy des 
erfreut weren, gut hoflnung emphangen hßten, daz die sach frewnt- 
lich veraynigt vnd alles gut davon entsteen werde. Vnd sagten darauf 
zu nach meines Herrn beger für sein Gnad vnd Herczog Sigmunds 
vnd Ir Ret, diener vnd hofgesind in aller massen , als sy dann vor 
oflt zugesagt hetten, wie sein Gnad alle woge hatt mugen aus vnd 
einreitten mitsambt den seinen nach allem seinem gcvallen. 

Vmb das Haws und wonung desgleichen auch zugesagt ward, 
nicht zugestatten, kainer der Iren ichts zu vndersteen. 

Liess Herzog Albrncht wider sagen, er verstund das vngeverlich 
nicht allein für si vnd die Iren, sunder auch ob yemand auswendiger 
herein kerne sich solhs zu vndersten, das nicht zugestatten. 

Antwurtten si auch dafür zu sein, begerunde darumb die frömb- 
den lewt hin aus zu füren, damit si darob gesein, vnd ain solhs 
bewaren möchtten. 

Mein Herr begert brief, Si baten, In zugelauben Irn Worten. Also 
wurden sy gefragt, ob es Ir aller maynung w£re , also raffen si all : 
Ja, Ja, vnd sagt der Burgermaister, si wolten In das nyemant ver- 
pieten lassen. 

9. 20. April Anno LYJ1I . an Mitichen vnd darnach an Phincztag vor sand 

1458. Jörgen tag sind die Weingerten in der Eben, vnd am pirg vast 
erfrorn. 
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Vnssers gnedigisten Herren, des Kayner % ausschreiben des 
Lannttags, der hie auf sand Florians tag sol gehalten werden. 

Fridreich &. 

Erbern, weisen, getrewn, lieben. Als weilent vnser lieber Vetter 
Konig Lasslaw, dem got gnedig sey, mit tod abgangen ist, vnd ett- 
wevil lannd vnd herschafft ynd nemlich das furstentumb Osterreich 
hinder sein gelassen hat, darczu wir, auch vnser lieben Bruder vnd 
Vetter, Albrecht, Erczherczog vnd Sigmund, Herczog zu Osterreich & 
erbliche gerechtikait haben, Lassen wir ew wissen, daz wir mit den 
benanten vnsern lieben Bruder vnd vettern aines gemainen Landttags 
zu Wienn auf sand florians tag schiristkunflltigen zehaben ainig wor- 
den seinn. Davon begern wir an ew mit fleiss vnd ernste, daz Ir ett- 
lich aus ew auf den egenanten sand florians tag daselbs zu Wienn bey 
vnsern Prelaten, den vom Adel vnd andern den von Steten vndmerkch- 
ten des obgenanten fürstentumbs Osterreich, den wir desgleichen auch 
schreiben, habet, da ze helffen weg, die zu vnser aller dreyer aynikait 
dienen, vnd dadurch lannd vnd leut in frid vnd gemach, auch vnser 
haws Osterreich bey seinen gerechtikaiten vnd altem loblichem Her- 
komen beleiben mug, fürczenemen, nls Ir vns, ew selbs vnd lannden 
vnd lewten des schuldig seit, daran tut Ir vns gut gevallen vnd vnser 
ernstliche maynung, wir wellen das auch gnedicleich gen ew erkennen. 
Geben zu der Newnstat an Suntag Quasimodogeniti 
nach Ostern. Anno dni LVHI vnsers &. 

Den Erbern & Burgermaister & ze Wienn. 



LXXlll 

9. April 

1458. 



Vnsers gnedigen Herren , Herczog Sigmunds ausschreiben des LXXIV. 
landtags, der hie au f sand Florians tag sol gehalten werden: 14. Apr\ 



Sigmund, von gots Gnaden, Herczog zu Osterreich. 

Erbern, getrewn, lieben. Als weilent vnser lieber Herr vnd 
Vetter Kunig Lassla, dem got gnedig sey, mit tod abgangen ist, vnd 
ettwevil lannd vnd herschafft & ut supra. Geben zu der Newnstat an 
freitag nach Quasimodogeniti Anno dni LVHI . 

D. D. in consilio. 

Den Erbern, weisen & Burgermaister & zu Wienn. 



1458. 
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?. 20. Vermerkcht das Anpringen, vnd die Werbung, so herr Fridreich 
Ebmer, Thoman Strarcz, Kristan Wtssinger mitsatnbt den an- 
dern der Stat an vnsern gnedigisten Herren den Kaiser auf 
. April den gelaubbrief, der vorgeschriben stet, getan habent an phincz- 
'458. i a g cor sannd Jörgen tag, oder Jubüate. 

Allerdurlcuehtigister Kaiser vnd allergenedigister Herr; der Bür- 
germeister, Richter , Rat , genant vnd die Gemain der Stat zu Wienn 
vnser Herren vnd frewnt haben vns gesandt, vnd an ewr kais. Gnad 
zubringen bevolhen. 

Als si am nagsten ewrn K. G. geschrinen haben, daz si vnserm 
genedigen Herrn Herezog Albrechte n auf seiner Gnaden begero 
ain Volkeh eiulassen werden, das ewr K. G. wol vernomen hat, vnd 
in was form vnd maynung das bcsehehen sey, des ewrer K. G. zevn- 
derriehten geben wir ewren K. G. zuversten. Als der benant vnser 
gcnediger Herr Herezog Albreeht mit seiner Gnaden Volkeh, vnd 
mit zueschQben der von Wienn vnd ettlicher annder Landtlewt die 
zwen Teber auf der march , davon dem lanndt grosser schaden be- 
schehen ist, gewunnen, vnd als auf fünfhundert da gevangen sind» hat 
sein gnad fürgenomen dieselben gevangen gen Wienn zebringen, vnd an 
Bürgermeister, Richter vnd Rat begert, daz man seinen Gnaden die 
soldner als auf acht hundert zu Rossen vnd zefuess, die pei der tat 
gewesen sind, zu Wienn welle einlassen, vnd In vergunnen, auf drey 
oder auf vier tag zubeleiben, wan sein Gnad wolt da mit In vberain 
werden, sew entrichten, abvertigen vnd verrer schikchen. Eis wolt 
auch sein Gnad dafür sein, owrn K. G., vnserm gnedigen Herren Her- 
ezog Sigmunden, vnd allen Inwonern der Stat an allen schaden da 
sein sohlen; solh seiner Gnaden begern hat der Burgermaister mit- 
sambt dem Richter, Rat, genanten vnd der gemain auf das trewist im 
pesten fürgenomen vnd gewegen , vnd nach gelegenhait aller Sachen 
das einlassendes volkchs seinen fürstlichen gnaden mit fueg nicht haben 
niugen absiahen, auch angesehen, daz die Stat zu Wienn ains 
solhen oder nierern volkchs wol in agge waltig sein, wie- 
wol sich solh der Soldner abvertigung ettlich tag lenger verezogen hat, 
April so hat si doch sein fürstlich Gnad an montag uagstvergangen abgevertigt 
4 J#. vnd an der Stat schaden \on dann geschikcht, vnd ob ewrn K. G. iehts 
anders wer ftirbracht, so ist doch die Sachen in dem form, vnd in 
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hiner andern weis gehanndelt; das mugen wir ewrn K. 6. warlich 
zusagen. 

Item. So hat auch dieselben vnser Herren vnd frewnt angelangt, 
daz hie red endstanden sullen sein, Wie ßurgermaister, Richter vnd 
Rat nicht sullen gewalt haben , sunder was ettlich mit Irn anhengen 
fümemen, dem muss nachgegangen werden, vnd das grosse vnaynikait 
zwischen dem ßurgermaister, Richter, Rat, genanten vnd der gemain 
sein sollen ; Also sein wir aus Rat, genant vnd gemain gesandt, ewr 
K. 6. davon ze vnderrichten , ob nu solhs ewrn K. G. wer förbracht, 
so mögen ewrn K. G. warlich zuesagen, daz der ßurgermaister, 
Richter, Rat» genant vnd gemain in allem fiirnemen gancz aynig sein, 
Todkain zwietrecht in discn dingen nicht haben, vnd daz man auch 
dem ßurgermaister , Richter vnd Rat in allen pillichen dingen gancz 
gehorsam ist, vnd getrewen peystand tut, vnd ob hinfür icht frömbdi- 
hit die von Wienn berörund an ewr K. G. gelangen oder anbracht 
wurde, Bitten wir mit aller vndertenigkait, ewr K. G. geruch solhs 
nicht zugelauben, Wan wir ye nicht anders hanndeln vnd tun wellen, 
dann als wir ewrn K. G. vnd den andern vnsern gnedigen Herrn zu- 
gesagt haben. 

Allergnedigister Kaiser» vns ist auch bevolhen, ewr K. G. auf 
du höchst vnd diemutigist mit aller vndertenigkait ze bitten, daz 
S| ch ewr K. G. auf das schirist, so es gesein mag, gen Wienn geruech 
M fogen, alsdann ewr K. G. vor von den von Wienn in geschrifft, vnd 
durch vnser vir als Sanndtpoten auch diemuticleich gepeten ist, vnd 
v w wir vns daselbs von gemainer Stat wegen gegen ewrn K. G. zu 
e *r aller dreyer Gnaden bewarung mit huet vnd andern fürsehung 
der Stat zuegesagt vnd erpoten haben, des sey wir noch zumal willig 
vnd daz wir als sanndtpoten nach emphelhnuss ßurgermaister, Richter 
■"!» genanten vnd der ganczen gemain ewrn K. G. auch yecz tröst- 
en zuesagen, Wan wir ye gut getrawn, vnd hoffhung haben, so ewr 
** 8- gen Wienn kome, daz sich dann all sachen zu frid vnd gemach 
T| ri zu allem gut schikchen werden, vnd ob halt icht vnrat oder wi- 
derwertigs dem Lande fiirgenomen wer, das wurde aus solher ewrer 
6* gegenbürtikait, vnd ewr aller dreyer Gnaden aynikait ganncz 
wlen vnd erlegt, vnd was wir dann zu solher aynikait dienn kunnen 
Md mugen , des sein wir willig vnd gehorsam als getrew vndertann 
* rer genedigisten Herschaut, vnd bitten in aller diemutikait, ewr K. G. 
Sttuech solh vnser Werbung vnd anbringen im pestcn versten , vnd 
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gqedicleich aufnemen; das wellen wir vmb ewr K. 6. als vmb ynsera 
allergnedigisten Herren willigeleich vnd gern verdienn. 

E. 21. Wie vnser genedigister Herr, der Kayser darauf geantwwrtt, 
vnd auch die in geschrifft geben hat denselben sandtpoien also 

lauttund: 

Auf der senndtpoten Burgermaister, Richter, Rat, genanten vnd 
gemain der Stat zu Wienn anpringen vnd Werbung yecz am phineztag 
vor dem Suntag Jubilate hie in der Newnstat beschehen, Stet ynsera 
allergenedigisten Herren N. des Römischen Kaisers Antwort, als her- 
nach hegrifTen ist. 

Am ersten, von Irs Inlassens wegen des volkchs, so zu Wienn 
nach dem vnd des Lannds veint gen Wienn gepracht sein worden 
durch die von Wienn auf das ersuchen Herczog Albrechts, seiner 
K. 6. bruder beschehen ist: 

Antwurt sein K. G., daz es sein K. 6. gancz dafür helt, was Irn 
halben darinn gehandelt worden ist, daz solhs im pesten beschehen 
sey, vnd sein K. G. hat auch ain gevallen, daz die Lanndsveint vmb 
Ir verschulden gestrafft worden sein, vnd kunfftigklich gestrafft wer- 
den, was auch sein K. G. darezu fördern sol, damit lannd vnd lewt in 
frid vnd gemach bleiben, des ist sein K. G. willig. 

Sein K. G. begert auch darauf, daz die von Wienn solh volkch 
hin für nicht inlassen, vnd sich in solhem also halden, daz daraus 
seiner K. G. Lannden vnd lewten vnd der wirdigen Stat Wienn nieht 
schimph, vnrat, noch schaden ergee. 

Item auf den artikel Irer Werbung, drinn sy sich entschuldigen, 
ob icht an vnserm allergenedigisten Herren N. dem Römischen Kaiser 
gelangt hete, daz sy in Ynaynikait Burgermaister, Richter vnd Rat, 
genant vnd gemain sein solten, daz sein gnad des nicht glaub & wann 
sy ainig vnd in willen sein, sich erberlich vnd redlich zu halten &. 

Antwurt seiner K. G. Sein K. G. höre zumal gern, daz sy in 
guter aynikait seinn, vnd hab auch daran, als pillich ist, ain hohs ge- 
vallen, wann sein Gnad wol betracht , wo sy ainig sein , daz destpaz 
seinn Gnaden, auch dem furstentumb Osterreich, In vnd der wirdigen 
Stat Wienn zu gemainen nuez gediennt werde, darezu dann sein K. G. 
willig ist, Ir genediger Herr vnd fördrer zesein, vnd pitt sy auch mit 
sunderm vleiss , das sy in guter aynikait bleiben , vnd In sein K. G . 
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rncl seiner Gnaden gerechtikait treulich empholhen sein lassen, als In 
las Tod alles guten sein gnad vertrawt, das wil sein K. 6. genedigk- 
licl gen In erkennen. 

Item auf das sy pitten , daz ynser allergenedigister Herr , der 
Kaiser, sich gen Wienn fug, so schirist das gesein muge & vnd er- 
pieten sich willig vnd gehorsam als getrew vndertan Irer genedigcn 
Herschafft zedienn zu aynikait der Herren vnd sein K. G. trostlich zu 
beiraren. 

Darczu antwurt sein K. G. Sein K. G. hab ain gevallen an solhera 
Irm pitten vnd erbieten, ynd dankch In Irs guten gehorsamen willens. 
Sein K. G. hab auch vor gen der von poten, so vor, vnd den, die yecz 
bie gewesen seinn seiner Gnaden hinüberkunfft mündlich , vnd durch 
brief red gehabt, in maynungen sich dahin zufügen als Römischer 
Kaiser vnd fürst von Österreich an sunder aufsaczung der anczal vn- 
geverlich, daz auch sein gnad in willen sey, den beredten vnd ausge- 
schritten Lanndtag auf floriani, schiristkunfftig zuhaben nachzukomen, 
vnd hinüber sich zu fügen als Römischer Kaiser vnd fürst von Öster- 
lich vngeverlich , als vor stet, mit seiner Gnaden Gemahel, seiner 
®oaden forsten, frewndten vnd erbern Lanndtlewten, hofgesint vnd 
dienern. Vnd sein K. G. siecht gern seiner Gnaden bruder vnd Vetter 
a,1 ch also dahin vngeverlich zukomen, vnd da zesein mit Im frewndten, 
lanndtlewten, Irer erblanndt Hofgesint vnd dienern ,' Doch das die- 
selben seiner Gnaden Bruder vnd Vetter nicht in film, oder da haben 
zitier K. G. vnd seiner lannd vnd lewt offen vnd entsagt Haubtveint, 
^chdem derselben Inftlrung, Inkunfft vnd wanung zu Wienn nicht 
W °I zu frid, gemach vnd gemainen nuez diennt. Dann sein K. G. 
^iiit sich des gar aufrichtigklich, fridlich vnd frewntlich zu halten, 
*'&o das aller pillikait an seinen Gnaden , ob got wil , nicht ahgangk 
8 *in sol. 

Item als yecz seiner K. G. bruder Herczog Albrecht vor dem 

HSemelten Lanndtag sich herüber in die Newnstat vermaint zufügen, 

^geret sein K. G. in dem guten vertrawn, das sein Gnad zu den von 

" ienii hat, daz sy ettlich der Irn vom Rat, genanten vnd gemain auch 

■tersehikchen zuhelffen vnd zuraten die sachen zumpesten, vnd in 

C^te aynikait zukeren zu gemainen nuez. 

Item auf das schreiben von Hungern vnd von Wienn getan , vnd 
stfuen K. G. durch die poten fürgehalten von des Eyczinger wegen, 
stet seiner K. G. antwurt also , daz sein Gnad gern sech vnd begert 
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auch des vleiss zu haben, damit derselb Eyczinger noch ledig vnd zu 
verhorung vnd Rechtt gelassen werd auf das erpieten seiner frewnt- 
schafTt ynd anderr, die von seinen wegen sieh annemen, denn sein 
Gnad ye gern die Sachen also gehalten wolt werden, das widerwertig- 
kait, schimph, schad vnd vnrat in Fürstentum!) Osterreich vnd nemlich 
gen der Stat Wienn veriniten beliben, die doch aus solhem, wo anders 
frömbds Hanndl man gepraucht, wachsen möchten. 

Item sein K. 6. hat auch bevolhen den Poten, daz sy sagen Bur- 
germaister, Richter, Rat, Genanten vnd gemain, wie seiner Gnaden 
bruder lewt in seiner K. G. merkchten, als Medling vnd andern enn- 
den auf seiner K. G. grünt gelegt seinn, vnd da seiner Gnaden lewten 
merklich schaden, vnczucht tun, vnd sein K. G. main auch, sy versten 
wol, das solhs nicht gut sey, ved pilleich abgestellt wurde, wann 
solher hanndl klain dient zu frewntschatft vnd frewntlichen tagen vnd 
teydingcn, 

LXXV. Also hat vnser Herr, der Kaiser der Stat geschriben, daz sy 

22. April ettlich von In zu seinn gnaden senndten sotten vor dem landtag. 
1458. 

Erbern, weisen, getrewn, lieben. Als wir mitsamb vnserm lieben 
Bruder vnd Vettern, Albrecht Erczherczogen , vnd Sigmunden, Her- 
czogen zu Österreich & von der lannd vnd leut, vnd nemlich des für- 
stentumbs Osterreich wegen, so weilent vnser lieber vetter, Kunig 
Lasslaw, dem Got genedig sey, hinder sein gelassen hat, ains ge- 
mainen landtags auf sand florians tag schiristkunfRigen daselbs zu 
Wienn zehaben, geschriben haben, lassen wir ew wissen, das sich 
da zwischen der egenant vnser lieber bruder zu vns vnd dem vorge- 
nanten vnserm lieben Vettern here fugen wirdet in maynung, sich hie 
mit vns, vnd dem benanten vnserm lieben Vettern aus vnser aller 
dreier erblichen gerechtikait zu den bemelten Herrschefften vnd 
Lannden zevnderreden. Davon begern wir an ew mit vleiss vnd ernst, 
daz Ir etlieh des Rats , Genanten vnd gemain forderlich vnd anver- 
cziehen her zu vns schikchet, da ezehclffen initsambt ettlichen des 
vorbenanten vnsers fiirstontumbs Osterreich Landtleuten die wir 
darumb auch ervordern, weg förezenemen, damit wir all drey vmb 
die berürt gerechtikait in ainikait komen , vnd vnser Haws Osterreich 
bey seinen gcrechtikaiten vnd altem loblichen Herkomen , auch Landt 
vnd lewt in frid vnd gomneli beleiben miigen, als Ir vns, ew selbs, 
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Tod lainnden vnd lewten des schuldig seit. Daran tut Ir vns gut ge- 
ullen, vnd yoser ernstlich maynung, wir wellen das aueb genedigk- 
lich genew erkennen. Geben zu der newen Stat an Sambs- 
tag Tor sand Jorgentag. Anno dni LVIII*. Vnsers &. 

Commissio &. 
Den Erbern & Burgermaister & zu Wienn. 

Wie herr Onoalt vnd herr Stephan gebrüder von Eyczingen LXXV 
w»erm Herren, dem Kaiser geschriben habent von kern Vlreichs 18. Apt 

venkchnuss wegen. 1458. 

Allerdurleuchtigister Kaiser, allergenedigister Herr vnser willig 
vndertenig dinst geruch ewr K. G. von vns genedigklich zu wissen. 
Allergenedigister Kaiser, als wir ewrn K. G. vormaln menigermal ge- 
schriben, gepeten, vnd potschafft getan haben, daz ewr K. G. darob 
wer, als Römischer Kaiser vnd der eltist von Osterreich, vnsern 
Herren Herczog Albrechten daran ze weisen vnd darob ze sein, damit 
rän gnad vnsern bruder hern Vlrichen von Eyczing aus seiner 
Gnaden Venkchnuss ledig gelassen hiet, das sich aber also vncz here 
Terezogen hat, vnd nicht beschehen ist» nach solhem genügsamen 
Rechtpot, als wir auch ander vnserr Herren vnd frewndt von Hungern, 
wn Behem, von Osterreich, vnd von Merhern von vnsers pruders 
wegen getan haben, das vns alles nicht geholffen hat, vnd 
rander vnser freihait nicht gemessen haben mugen , vns haben auch 
vü ans ertlichen lanndten geschriben , vnd hoch ermont, wie das zu- 
tfa auch das sew vnpillich bedunkch, das vnserm bruder das Recht 
«so Terezogen sull sein, vnd das wir so gar nichts darezu tun , dabei 
w * sehen vnd erkennen, das wir gern sehen, das vnser prüder tod 
v frf md vns das gut blib, vnd solhem spot wir vncz here also haben 
leiden müssen, vnd auch ewr K. G. vnd die andern vnser baid Herren 
T0Q Osterreich, auch ewr aller dreir gnaden lannd vnd lewt, darinn 
^gesehen Bitten wir noch ewr K. G. welle vnsern Herren Herczog 
^rechten noch daran weisen, vnd darob sein, damit sein Gnad vnsern 
bruder ledig Iass, vermaint aber vnser herr Herczog Albrecht vnsern 
^der sprach nicht zu vertragen, das dann vnser bruder vor ewrn 
*• ". als Romischen Kaiser, eltisten von Osterreich, vnd obristen 
achter der Kristenhait, vnd vnser freihait Rechtens mug gesein. 
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Beschech aber des nicht, so mag ewr K. 6. vnd menigklich versten, 
daz wir erenthalben vnsern bruder in solher venkchnuss willigklich 
4 nicht lenger gelassen möchten, vnd wir pitten darauf ewr K. 6. ge- 

nedige verschribne antwurt; das wellen wir vmh ewr K. 6. vnder- 
tcnigklich willigklich verdienn. Geben an Eritag nach Ti- 
burej. Anno dni LVIII . 

Oswalt vnd Stephan gebröder von Eyczing. 

Auf des egenanten vnsers Herren des Kaysers schreiben vnd 
seiner Gnaden antwurt den sendpoten gegeben habent mein Herren 
geschriben Herczog Albrechten vnd Herczog Sigmunden, ob das Ir 
begern vnd gevallen auch sey, so will man aus Rat, Genant vnd ge- 
main hinüber gen der Newnstat schiken, Also habent dieselben fftrsten 
dem Rat geschriben, als hienach bemelt ist: 

Von Gots gnaden Albrecht Erczherczog vnd Sigmund Herczog zu 

Osterreich. 

ZXV1L Erbern, weisen, lieben, getrewn. Als Ir vns geschriben habt, 

L April wie vnser gnediger lieber Herr bruder vnd Vetter N. der Romisch 
1458. Kaiser an ew begert hab , ewr Ratspoten zu sein K. G. her zu sen- 
den, des vergunnen wir ew wol, doch das vns daz an vnserr gerechti- 
kait an schaden sey. Geben zu der Newnstat an Mitichen 
(nach?)sand Jörgen tag. Anno LVIII . 

D. duces p. d. Jacobum Trapp. 

Den Erbern & zu Wienn. 

I 22. Vnd darauf sind hin vber in die Newnstat zu vnserm gnedigisten 

Herren, dem Kaiser, zu Herczog Albrechten, vnd Herczog Sigmunden 
geschikcht worden aus Rat, Genant vnd Gemain: 

Herr Jacob Starch, Burgermaister. 

Her Fridreicli Ebmer. 

Cristan Wissinger, des Rats. 

Niclass Ernst. 

Wolgang Holnbrunner, genant. 

Sebastian Zieglhawser. 

Valtein Liebhart, der gemain. 
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jnedigen Herren, Herczog Albrechts ausschreiben des LXXVlll. 

', der hie aufsand flarians tag sol gehalten werden*). 20. April 

1458. 

Albrecht &. 

ern, getrewn, lieben. Als weilent ynser lieber Herr vnd Vetter 
issla, dem got gnedig sey, mit tod abgangen ist & (mit 
i's und Sigmund's Ausschreiben gleich). Geben zu Wienn 
ncztag vor sand Jörgen tag. Anno dni LVIII . 

D. Archidux in consilio. 
Den Erbern & Burgermaister & zu Wienn. 

i dem Landtag sind geordent: 

Aus Rat. 

Herr Jacob Starch, Burgermaister. 
Her Fridreich Ebmer. 
Thoman Swarcz. 
Kristan Wissinger. 
Stephan Tengk, 

Genant. 

Niclas Teschler. 
Wolfgang Hertting. 
Niclas Ernst. 
Wolfgang Holnbrunner. 

Gemain. 

Sebastian Zieglshawser. 
Valentin Liebphart. 
Gabriel Steger. 
Hanns Hirss Eisner. 

iserm gnedigisten Herren, dem Kay 8 er von der Stat LXX1X. 
jeschrieben ist worden von wegen seiner Zukunft. &• Mai 1458 

Tdurleuchtigister & zuror. Wir tun ewrn k. Gnaden zu 
daz wir auf ewr Gnaden emphelhen mit vnserm genedigen 
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Herren Herczog Albrechten geredt haben, daz sein Gnad die kriegs- 
leut vnd die Behem, seiner Gnaden soldner vor der Stat gelassen hat, 
* vnd mit nicht, das die in die Stat komiin sullen, als yns das sein Gnad 

genedigklich zugesagt hat, vnd wellen auch förbaser der khainen 
mer herein lassen, ausgenomen, was landtleut sein. So haben wir 
auch ewrn K. G. vnd ewrer Gnaden Gemahel, die Römisch Kaiserin» 
vnserr allergnedigisten frawn mit Herberg Abgesehen, Ewr K. 
Maiestat zu Petern dem Strasser, vnd vnser genedi- 
giste frawn, die Kaiserin zu hern Hansen Steger, vnd 
nach dem daz vnser genediger Herr Herczog Ludweig von pairn 
nachent pey ewrn Gnaden sein möcht, als ewr Gnad mit mir, dem 
Burgermaister verlassen hat, So haben wir seinen Gnaden 
Herberg geben in des Kornmessen Haws gegen ewrer 
Gnaden Herberg vber, das mag ewrer K. G. mit demselben 
vnserm genedigen Herrn, Herczog Ludweigen reden lassen, ob 
Im die gevelligklich sey , wann man Im nach seiner Gnaden begern 
sein alte Herberg bestellt vnd zugericht hat; dann auf ewrer K. G. 
begern, daz man ewrer k. Maiestat vnd vnsern gnedigisten frawn, 
ewrer Gnaden gemahl zu bewarung hinüber volkch entgegen schikchen 
sullen , das seinn wir ewrn K. G. zu solher Zukunft gar willig, vnd 
wellen ewrn k. Gnaden entgegen schikchen auf VIII C person zu 
Rossen vnd zufussen, oder mer, darezu mag sich ewr K. G. verlassen, 
vnd pitten mit aller diemutigkait, ewr k. Maiestat welle vns ewrn K. G. 
zukunfft zwairer tag vor wissen lassen, damit wir vns darnach ge- 
richten mugen; das wellen wir vinb ewr K. G. vndertenigklich gern 
verdienn. Geben zu Wienn an des heiligen Krewcz tag 
I n v e n c i o n i s. Anno dni LYIII . 

Burgermaister & zu Wienn. 

LXXX. Oaraufhat vnser Herr der Kaiser seiner G. anheurt geschriben, 

Mai 1458. Fridreich &. 

Erbern. Als Ir vns geschriben habt, wie Ir nach vnserm 
bevelhen mit vnserm lieben Bruder Herczog Albrechten geredt 
habt, daz er die kriegsleut vnd die Behem vor der Stat ge- 
lassen hat, daz lr der auch furbazer kain mer in die Stat lassen 
wellet, vnd wie Ir vns, vnd vnser liebe Gemahl, vnd vnsern lie- 
ben Swager, Herczog Ludweigen von pairn mit Herberg 
fürgesclien vnd auf achthundert person zu Rossen vnd zufussen 
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geordent habt, vns die entgegen zeschikchen , vnd begert darauf ew 
Tnser Zukunft zwairer tag vor wissen zelassen ; haben wir vernomen, 
rnd haben in solhem ewrm Abreden vnd fürsacz der Krigsleut vnd 
Beheim halben, auch bestellung der herberg Tnd Ordnung der, so 
ms entgegen komen sullen, ain gut gevallen, rnd dankchen ew des 
zumal vast, rnd begern an ew mit ganczem Vleiss, daz Ir der bemelten 
kriegsleut vnd Beliem hinfür kainen inlasset, damit wir, die vnsern, 
vnd Ir selbs an ewrcm leib vnd gut destpas besichert bleiben. Dann 
von vnsers lieben S wager,' Hcrczog Ludweigs herberg wegen 
wellen wir das mit seiner frewntschafft hie bereden lassen , vnd ew 
seinen willen darin verrer verkünden; wir sein auch in willen, vnser 
freilich R€t förderlich hinüber zu ew zusennden, vnd vns alsdann mit 
vnserr lieben Gemahl pald hinnach zefiigcn , vnd ew solh vnser kunft 
zu guter Zeit vor wissen lassen, dadurch Ir vns das vorberürt Volkch 
entgegen senndten, vnd darnach gerichten muget. Geben zu der 
Newnstat an freitag nach sand Florians tag. Anno dni 
LVIII*. Vnsers &. 

Den Erbern &. 

An Sambstag nach santPangreczen tag ist der Kayser e. 24. 
mit seiner Gemahl her von der Newnstat belait vnd hie mit dem Hei- 13. Mai 
ligtum vnd procession schön emphangen worden, als daz seiner Gna- 1458 
den wirdigkait zimbt hat, vnd paid fürsten, Herczog Albrecht, vnd 
Herczog Sigmund sind In auch entgegen geriten. 

Die hernach geschriben Artikel sind die acht vnd virezig , so e. 25. 
von den vier stünden der lantschaft darezu gehen aynig worden, 
vnd habent die vnsern gnedigisten Herren, den Kayser, Herczog 
Albrechten, vnd Herczog Sigmunden von osterreich in Herczog 
hudweigen von Bairn gegenbürtikait bracht in Petern des 

Strassers Haws, an Eritag nach sand Pangreczen tag. iß. Mai 

Abgedruckt in Chmel, Material. II, 153 sqq. 1458. 

Vnd solh begern ist den Herren fürbracht worden, vnd haben 
sich des verwilligt gnedikleich zetun. 

Item in den egenanten Zeiten hat die Lanndtschafft als vndetei- 
dinger zwischen den fürsten teglich geredt hin vnd here von der Re- 
girung wegen, Soverr, daz des Kaysers erpieten stund, also das er 
maint als der elter die Regirung zu haben. 

Fonlei VII. 10 
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18. Mai 
1458. 



19. Mai 
1458. 



Des Kaisers erpieten stet also, das er maint, als der ölter die 
Regirung zu haben vmb der vrsachen willen , so vor Ton seinen kai- 
serlichen Gnaden geläutt habent, vnd seczt seinthalben die Sachen zu 
der lantschafft also, das sy ain anczal darczu geben, zehen, sechczehen, 
mer oder mynner, daz die versuchen, Sy gütlich vmb die Regirung 
zuverainen', ob er allein Regirn sull, oder Herczog Albrecht allain, 
vnd ob der gQtigkait nicht verfolgt wurd , so seczt er vns zu Irer 
erchantnuss. 

Herczog Albrechten vnd Herczog Sigmunden maynung, das sy 
der sachen fürdrung begerten vnd mainten, baid forsten, daz Sy zugs 
oder verlengen nicht mugen gewarten, wann Herczog Albrecht kain 
Regirung hab, vnd doch die Iannd der fursten von Osterreich vil, vnd 
nur drey Person seinn; Herczog Sigmund sey not, sich anhaim ze- 
fögen, sunderlich yecz der lanndthalben zu Swaben, solt nu die lant- 
schafft darczu ettlich geben, damit wurd die sach verlengt Aber also, 
daz die lantschaft morgen auf ain stund gevordert werd an die ge- 
wondlich stat, das dann sein kaiserliche Gnad sein gerechtikait der 
Regirung halben, darumb dann yecz allain der stos ist, fürbring; des- 
gleichen baid fürsten auch , vnd die lantschafft miteinander erkennen, 
welher vnder In allain Regirn sull, damit die Sachen förderlich zu 
ende kom. 

Item es habent auch des Kaisers Ret anpracht von der potschafft 
der Sechs Stet in mörhern vmb trost vnd hilff, Item ain potschafft 
von hem Steffan, vnd hern Oswalten von Eyczingcn von Irs bruders, 
herrn Vlreichs von Eyczing venkchnuss wegen; Item von der Stat 
Igla wegen, die Herczog Albrecht so sul ingenomen haben, des sich 
der erweit zu Rehem beklagt vnd maint, es sey Im lieber, das das 
Kunigkreich zu Rehem werd angriffen von dem Haws von Osterreich 
denn daz er, oder daz kunigreich zu Rehem den anfang gemacht hiet. 

Das ist also geredt worden am Phincztag vor Phingsten hincz 
den weissenprudern. 

Item an dem egenanten phincztag nach mittags, als die Herren 
von den vir partheyen darczu gegeben besamet warn zu dem von 
Maidburg, vnd wurden aus den sachen reden, was sy auf den freytag 
morgen an die Lanntschafft pringen woldeu , da komen vnsers gene- 
digisten Herren, des Kaisers, Rate zu In, vnd redten von vnsers ge- 
nedigisten Herren, des Kaisess, wegen. Als mein gnediger Herr, 
Herczog Albrecht sein sach von der Regirung wegen an gemaine 
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lanntschafft gesaczt hat ze Irer erkanntnuss, Bedeucht nu die Herren» 
das das formlich nuez vnd gut sey, so well das vnser Herr der Kaiser 
nach dem grossen vertrawn, so sein gnad zu In hab, von gemain T 
lanntschafft auch nicht seezen, damit darinn kain pruch, noch abgangCc 
an seinen kaiserlichen Gnaden nicht sol erfunden werden, wann er 
sey ye genaigt zu aynikait, frid vnd gemach, vnd gemainen nuez des 
Lannds fürezenemen, vnd zu betrachten, als ain genedigister Herr. 

Item darnach kam die Lanntschaflft wider zusamen vnd mainten, 
wie der fürsten begern nicht gleichstunde mit dem des Kaiser, ob 
das die Lanntschafft formlich, pillich vnd zimlich däucht, So wolt das 
sein ka. Gnad von der lanntschafft auch nicht seezen» ob er pillich 
allain regiro solt, So saezten die fürsten Ir begern gancz an alle aus- 
czög zu der lanntschafft, die yecz hie wer vngeverlich von der Re- 
girung wegen ; vnd darumb begert die lanntschaflft an den Kaiser, daz 
er sein begern in geschrillt geben solt, desgleichs an die zwen fürsten, 
daz sy Ir begern auch in geschrillt geben solten, so wolten Sy darüber 
siezen, ob sy sich der sach mochten annemen, wannsydäuchten 
sich ailczu ring vnd klain verstentig darezu sein, daz 
sy zwischen solhen forsten vmb sach, die Ir fürstliche 
wirdigkaitvndRegirung antreffen, aussprechen solden. 
Des verwilligten sich die fürsten all drey, vnd haben auch der Kaiser 
sein begern, Herczog Albrecht vnd Herczog Sigmund Ir begern in 
geschrifft der lanntschafft geben hincz den Augustinern im hof an 
freytag nach sand Urbans tag, als die hernach geschri- 26. Ma 
ben steut. 1*58. 

Item als von den vir stenden des lannds mit vnser m Herren dem 
Kaiser, vnd Herczog Albrechten vnd Herczog Sigmunden beredt ist 
worden, daz sy all drey an montag vor sand Petronellen 29. Rh 
tag vmb achte mit einander als die erben in Ir purkeh hie gen, vnd 1*58 
die innemen solten , daz sy also teten, vnd gingen zu einander in des 
Marschalh Haws, yeder fiirst mit ainer klainen anezal scins volkchs, 
vnd wurden dabey aus den vir stenden des lands, aus yedem stand 
acht person, vnd daselbs ward In von ersten von hern Rudigern 
Ton Starhemberg gesagt, seind Sy der sachen vmb die Regirung 
vnd InfÜrung in Ir fürstlich gesesse vnd tailung der Zimer, wie das 
geschehen solt, zu der lanntschafft geseezt hieten, Also pat er vnsern 
Herren, den Kaiser vnd die fürsten, vnd wer auch der lundschafft bet 
vnd willen, vnd ain grosse notdurfft, sunder für Ir aller Gnaden, daz 

10* 
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Sy aneinander versprechen solten , fridlich miteinander in die Purgk 
zugeen, daz Sy auch also nach guter bedechtnuss, die vnser Herr, 
der Kaiser darüber her zusagten, vnd mit Irn fürstlichen hantgebunden 
trewn aneinander versprochen die wort, die Irn Gnaden in geschrillt 
vorgehalden wurden, also lauttund : 

Der forsten geloben vnd Vertröstung. 

E. 26. Als yecz die Herren all drey Irn Ingang in die Purgk tun sulten 

auf die berednuss von der lantschafft beschehen , Ist vmb desselben 
willen, der Lantschafft gemaint, das die Herren geneinander mit Irn 
fürstlichen gelübdung trostung tun sullen , das Sy all drey durch Sy, 
oder die Irn darinn frewntlichen wonen vnd sich halten , vnd kainer 
gen dem andern nichtz vnfrewntlichs in Vnguten förnemen, noch tun, 
Sunder Ir yeder dem andern darinn an schaden sein durch Sy, vnd 
die Irn, als vor stet. Auch dhains gedrangs, noch vnpillichs geprao- 
chen, sunder sich gutlich miteinander halten, vnd dem allen als be- 
taidingt ist, redlich frewntlich, vnd aufrichticlich nachgeen sullen, vnd 
wellen getrewlieh vnd vngeverlich. 

Vnd als sy die gelub teten, vnd vor anch mit hern Niclasen 
drugkseczen, der die Purkch innhet, geredt ward, wie er 
dev den Herren allen drein abtreten solt, da ginngen Sy all drey bin- 
den durch das Marschall! Haws in die Purkch , vnd schawten die 
sagrer, turn vnd ander gemech, die verpetschadt wurden, vnd funden 
die gleich vnd vnverhalten , vnd darnach ward den drein forsten an 
ainer Zedl verlesen die ausczaigung der Zimer in der Purkch. Von 
ersten vnserni Herren, dem Kaiser das Zimer gen sand Michel vber 
von dem Newn turn vnez gar hcrumb an die Cappellen vnden vnd 
oben, vnd die kuchen pey dem turn, vnd der keller gen dem Tor vber 
mitsambt der gruben vnder der Cappellen. Item Herczog Albrechten 
das Zimer mit dem Turn pey widiner Tor, vnd den andern Turn ze- 
nagst an der kappellen, vnd ain kuchen zenagst dem Tor, Item Herczog 
Sigmunden die lang Üürnicz gartenhalben , das stubel vnd die kamer 
daran , die kuchen zenagst dem Prunn; So sullen auch den fursten 
allen drein gemain sein, von ersten das Türndl auf dem Tor, das 
Purgtor, vnd die hindern Stegprugk, der Prunn, die zway Mushaws, 
der Garten, Padstuben vnd die Cappellen, vnd was an den gemainen 
stukchen zu pessern not geschiecht, daz sullon sy, die drey forsten, 
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aasrichten angever, vnd des haben die forsten selbs Zedl vnder Irn 
Secreten aneinander geben. 

Kaisers Fridreichs Hindergang der Lanntschafft gegeben. E. 27. 

Wir Fridreich von Gots Gnaden & Bekennen för vns, vnser 
erben vnd Nachkomen , forsten ze Osterreich, vnd tun kund offenlich 
mit dem brief allermenniclich. Als durch den kleglichen Abschaid 
weilent des durleuchtigisten Pursten Lasslawen zu Vngern, zu Behem 
& Kunig, Herczogen zu Osterreich vnd Marggrafen zu Merhern & 
ynsers lieben Vettern vnd fürsten vns, auch die Hochgeborn fürsten 
Albrechten vnd Sigmunden, Erzherczog vnd Herczogen zu Osterreich 
& vnser lieb bruder, vetter vnd forsten desselben Kunig Lasslaws 
lannd ynd fürstentumb, vnd sunderlich des fürstentumbs Osterreich 
erblichen anerstorben, vnd wir all drey des eingangs hie in das fürst- 
lich gesess der Purkch vnd vnser wonung darinn durch vnser ge- 
maine vnd getrewe lanntschafft desselben vnsers fürstentumbs Oster- 
reich niderhalb vnd ob der Enns yecz hie besamet frewntlichen ver- 
tragen, vnd veraint, vnd auch der Regirung gehorsam von den vir 
stenden des Landes nach altem herkomen aufezenemen , der Lehen- 
schafft, Besaczung der Gesloss vnd Embter, Oborkait der gerichtt vnd 
ander stukeh halben dieselben fürstlich Regirung antreffend ettlich 
frewntlich vorred , vnd doch der stukeh halben noch zu völliger aini- 
kait vnd entlichen austrag nicht komen seyn, daz wir angesehen haben 
das gross vnd hochvertrawn, so wir zu denselben Ersamen, Edeln vnd 
Erbern ^Weisen, vnsern lieben Getrewn Vnserr lantschafft der vir 
stend in Osterreich niderhalb vnd ob der Enns tragen, vnd seinn der 
bemelten Zwayung vnd Irrung mit willen vnd guter vorbetrachtung, 
auch zeitigem Rat vnserr fürsten, Rete vnd lieben Getrewn auf die- 
selben vnser lantschafft, was der auf vnser ervordern herkomen yecz 
hie, vnd noch vor entschaidung der sach auf solh vorbemelt vnser 
ervordrung herkomen werden, oder ob ettlich abtretten wurden, den- 
noch auf dieselben beleibunden vnd künftigen, als yecz gemelt sint, 
vngeverlich, williclich lautter vnd genczlich komen vnd gangen, vnd 
In vns der zuentschaiden ganezen volligen gewalt vnd macht geben 
haben, vnd geben auch wissentlich in krafft des briefs. Also daz Sy 
vnser yedem in seinen fürbringen , briefen , vrkundnn , kuntscheften, 
red vnd widerred , vnd was yeder tail maynet zu seiner gerechtikait 
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zugeprauchen vnd zugemessen, verhörn ynd versuchen sollen vnd 
mugen vns vmb die vorberurten Irrung ynd stukcb frewtlich mit aller 
tail willen ynd wissen vberain zebringen; ob des aber in ainem, oder 
menigern Artikeln also in der gutikait nicht volg gesein mocht, vna 
alsdann in denselben stukchen mit Irer rechtlichen erkanntnuss darumb 
zu entschaiden, ynd was dann dieselb vnser lanntschafft, als oben 
gemslt ist, zwischen vnser aller dreir in der gutikait mit vnsenn 
willen ynd wissen daraus machen, oder ob des in ainem, oder mer 
artikeln nicht yeirolgt wurde, alsdann zu Recht sprechen werden» 
dabey sol es genczlich beleiben an all ausczQg ynd waigrung, ynd 
geloben auch das bey vnsern kaiserlichen wirden für vns vnd all vnser 
erben vnsern halben genczlich zevolftirn vnd zuhalten, vnd dawider 
nicht zettin in dhain weis getreulich vnd vngeverlich. Mit Vrkund de. 
& 27. b. Wir Friedreicb & bekennen als wir auch die Hochgeboren forsten 

Albrecht vnd Sigmund von denselben Gnaden Erczherczog vnd Her- 
czog zu Ost erreich, vnser lieb bruder, vetter vnd f&rsten der Irrung, 
so noch zwischen vnser der Regirung des fiirstentumb Österreich vnd 
anderr stükch halben sind, auf die Ersamcn, Geistlichen, Edeln vnd 
vnser lieb Getrewen N. die Prelaten, Graven, Herren, Ritter vnd 
Knechtt, vnd die von Stettcn den benanten förstentumbs Osterreich 
niderhalb vnd ob der Enns genczlich komen vnd gangen sein, vns 
darumb zu entschaiden , Wann wir In darinn gancz vertraut haben 
nach laut der Hindergang bricf darumb ausgangen, daz wir In allen 
samentlich, vnd yedem besunder bey vnsern kaiserlichen wirden ge- 
lobt vnd versprochen haben, geloben vnd versprechen auch wissent- 
lich in Kraft des briefs, ob sy in der gutikait, oder mit dem Rechten 
vns entschaiden, daran wir in aim, oder mer stukchen nicht gevallen 
gewynnen wurden, daz wir, vnser Erben, vnd nachkomen denselben 
vnsern lantlewten allen vnd yedem besunder, die sich dann der sacfaen 
anneinen, vnd vns entschaiden werden, auch allen Irn erben vnd nach- 
komen darumb nicht dester vngnediger, veintter, oder vngünstiger 
werden, noch des gen In in räch, noch in ander vngnedig weg nicht 
suchen, noch yemamls andern zetun gestatten sullen, noch wellen in 
dhain weis vngeverlich. Mit Vrchund &. 

LXXXI. Her czog Albrechts Versorgbrief von des drittails der Regurung, 
10. Vax so Im Herczog Sigmund hat übergeben. 

1458. \Vj r Albrecht von gots gnaden, Erczherczog zu Osterreich, ze 

Steir, ze Kernden vnd zu Krain, graf zu Tyrol, bekennen als das 
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ftirsteotumb Osterreich niderhalb vnd ob der Enns von weilent vnserm 
Beten Herren vnd Vettern , Kunig Lasslawen loblicher gedachtnuss 
an den allerdurleuchtigisten fürsten , Herrn Fridreichen , Römischen 
Kaiser, zuallenzeiten merer des Reichs , vnsern gnedigen Herren vnd 
Bruder, vns, vnd den hochgeborn fürsten, vnsern lieben Vettern Her- 
öog Sigmunden erblich gevallen ist, vnd vnser ieglichem ain drittail 
daran gehöret, vnd wir mit dem yeczgenanten vnserm lieben Vettern 
Berczog Sigmunden vnd er mit vns ainig worden vnd vberkomen sein 
Ia solher mass, daz derselb vnser Vetter Herczog Sigmund vns seinen 
teil der Regirung des obgenanten fürstentumbs Osterreich, so Im 
daran gepürt, vbergeben hat, daz wir die nu furbaser haben, vnd aus- 
richten mugen, in allen Sachen, die an ainen Landesfiirsten, als an die 
okern band fcu Regirung sullen gelangen, gehören, vnd geczogen 
werden, angeverd. Was Im aber von Geslossen, Herschefften, lewten, 
gutem, nuczen , gölten , Rennten, Mewtten, Zoln vnd welherlay das 
sey, Tarend oder ligend ausserhalb solher Regirung gelegen zu seinen 
tail zusteen, vnd ausgeczaigt werden, die sullen Im beleiben, vnd er 
nid sein erben sullen vnd mugen die innemen, nuczen, niessen, be- 
iden vnd entseczen, vnd damit handeln, tun vnd lassen nach seiner 
notdurfft vnd gevallen an Vnser vnd mennigclichs von vnsern wegen 
taug, Hindernuss vnd Widersprechen. Darauf sullen vnd wellen 
*!? die lewt geistlich vnd weltlich vom Adel , vnd ander in des be- 
nanten Vnsern Vettern tail des fürstentumbs Osterreich mit Ste wren 
Tn d Raisen nicht beswern; Es sey dann, das solhs 
durch ain ganeze lantschafft, vnd des yeczgenanten 
föratentumbs gemainem notdurfft willen fürgenomen 
verde, als dann von alter herkomen ist. Es sullen auch alle 
Wef,gelubde vnd berednuss zwischen dem obgenanten Vnserm Vettern 
TDd Ynger gemacht vnd beschehen vmb hilff, oder beystand aneinander 
ufaii Ton des obgenanten vnsers Herrn vnd Vettern Kunig Lasslaws 
▼erlassen land, lewt, hab vnd guts wegen gancz ab, kraftlos vnd ver- 
■fektet, vnd ainer dem andern deshalben verrer nicht schuldig , noch 
phlichtig sein , vnd ob solh brief von vns so förderlich nicht mochten 
"Ergeben werden, So sullen sy doch, wo sy furbaser furkomen, vnser 
ycgUehem an schaden seyn , doch demselben vnserm Vettern darinn 
vorbehalten, ob yeroant In von seinem obgenanten drittail des vorge- 
^ten Anfais dringen wolten, oder In daran beschedigen , so sullen 
Tn d wellen wir dann als ein Regierender fürst Im hilflich vnd beyge- 
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stendig sein, soihem zu widersten, alles vngeverlich. Mit Yrkiuddes 
briefs mit vnserm aiihangunden Insigel. Geben zu Wienna* 
dem heiligen Auffertabend nach Kristi gepurt X1IU C voi i* 
dem LVIH Jar. 

Dominus Archidux in consilio. 

h Mai Herczog Sigmunds Ybergab seines drittaih der Beginn & 
456. Herczog Albrechten. 

Abgedruckt bei Kurz, Fridrich IV., I, 279. 

?. 28. Was mittel rnd weg zu der gutikait die Lernt schafft furgenomeu^ 

rnd vnsern gnedigisten Herren furgehalden habent. 

Der erst weg. 

Das vnser gnedigister Herr, der Romiscn Kaiser vnd Herczog 
Albrecht baid miteinander Regirn, ainen Rat, ain Kancley, ain Lant- 
marsehalh, ainen Haubtmann ob der Euns, vnd ainen Hubmaister ha- 
ben , der all nuez rnd Rent zu der dreir Herren banden einnemen, 
vnd duz die globen dem Römischen Kaiser zu Ir aller drevr banden 
In Irer selbs, oder Irer Anwalt gegenbürtikait, vnd so ainer, oder mer 
derselben Ambtlewt verkert. vnd ander an Irer Stat genomeu wurden, 
duz die auch globen in massen als vor stet. 

Item, daz vnser gnedigister Herr, der Romisch Kaiser von sein, 
vnd Herczog Albrechten wegen alle lehen , geistliche rnd weltliche 
leihe, ausgenommen was gnaden lehen seinn. die sol sein k. G. 
aiusten leihen, vnd zum andern mal Herczog Albrecht leihen. 

Item daz all Phleger vnd Ambtlewt Ir aller drevr Gnaden, oder 
ob ainer, oder mer nicht bey land wem, Irn Anweiten, dem sy des gewalt 
geben werden, geloben, vnd so der Herren ainer, oder mer in »ins, 
oder mer gesloss einreiten wolten, der oder die sullen eingelassen 
werden, al sollt sv des heuern, vnd darinn sein an der andern schaden 
vngeverlieh, das auch kainer an des andern willen rnd wissen 
k ainen krieg \\>n kainem Gesloss, noch von dem linde anfahe. 

[lern all nuez vnd Rennt sullen den drein Herren gleich zusteen, 
yedem ain il ritt;» iL vnd sullen Sy all redlich geltschuld ron Iren Vor- 
dem herrürund beczallen. Es sullen auch all redlich verschreibung 
von denselben Im Vordem au^sjanjjen bev kreften beleiben. 
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Item daz den andern stukchcn vnd artiklen Irn Gnaden yon der 
lantschafft in den mittlen auch den stukchcn, die iantlewt antreffend 
oachgangen werde. 

Item ob auch die Herren phantschafll ödes lcibgeding mitein- 
ander ablosen wolten , daz mugen Sy tun; wer aber, daz Sy das 
miteinander nicht tun wolten, so mag das ainer aus In tun , vnd das 
innhaben mit den Rechten, vnd in massen, als er davon abgelost wirt. 

Der ander weg. 

Daz vnser allergenedigister Herr N. der Romisch Kaiser hieni- 
den im Land Osterreich niderhalb der Enns die Regirung haben, 
alle leben, geistliche vnd weltliche, leihen, oberkait der Gerichtt 
Tnd anders in der Regirung gehörnt, geprauchen soll. 

Item all Phlegar vnd Ambtlewt im land Osterreich niderhalb 
der Enns sullen seinen kaiserlichen Gnaden zu seinn vnd vnsers 
gliedigen Herren Herczog Sigmunds banden geloben, also, daz vnser 
gnediger Herr Herczog Sigmund einreiten hab in die Gsloss, als oflft 
er das begern wirdet, doch seinen kais. Gnaden an seinen zwain 
tailn an schaden, desgleichen sein k. G. einreiten muge Herczog 
Sigmunden an seinem drittail an schaden, auch Ir kainer kainen 
krieg von kainem Gesloss, noch von dem land anvahen an des andern 
willen ?nd wissen vngeverlich; daz auch demselben vnserm gnedigen 
Herren Herczog Sigmunden der drittail der nuez vnd Rennt niderhalb 
vnd ob der Enns geval , als sich denn Ir aller dreir Gnaden des vor 
miteinander betragen haben; vnd so sein K. G. ainen oder mer 
pWeger oder ambtlewt verkern, vnd ander nemen wolt, das sol be- 
suchen mit des benanten Herczogs Sigmunden wissen vnd willen, 
T1 *d dew geloben zu Ir baider banden, als oben stet. 

Dann vnser gnediger Herr Herczog Albrecht sol haben alle Re- 
Pning im Land ob der Enns, alle lehen, geistliche vnd weltliche 
kfcen, leihen, oberkait der Gerichtt vnd ander zu der Regirung ge- 
hörend gebrauchen, gleicher weis , als vnser gnedigister Herr , der 
Römisch Kaiser hieniden im Land. 

Item all Phleger vnd Ambtlewt im land ob der Enns sullen seinen 
"Etlichen gnaden zu seinen vnd vnsers gnedigen Herren Herczog 
Sigmunds handelt geloben, also daz vnser gnediger Herr Herczog 
Sigmund einreiten habe in die Gesloss, alsofft er das begern wirdet, 
*°ch seinen fürstlichen gnaden an seinen zwain tailn an schaden, 
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desgleichen sein fürstlich Gnad einreiten muge Herczog Sigmunden 
an seinen drittail an schaden, Auch Ir kainer kainen krieg yon kainem 
Gesloss, noch von dem lande anfahe, an des andern willen vnd wissen 
vngeverlich , daz auch denselben vnserm gnedigen Herren , Herczog 
Sigmunden der drittail der nuez oder Rennt niderhalb vnd ob der 
Enns gevall, als sich dann Ir aller dreyr Gnaden des vor miteinander 
betragen haben; ynd so sein fürstlich Gnad ainen oder mer pbleger 
oder ambtlewt verkern, vnd ander nemen wolt, daz sol beschehen mit 
des benanten Herczog Sigmunds wissen ynd willen» ynd dew globen 
zu Ir baider banden, als vor stet. 

Item daz sein K. G. Herczog Albrechten halt zu Rat ynd diener, 
ynd Im vmb erstattung der Regirung ynd zu Ratsold jerlich geb sechs» 
siben oder acht tausent phunt. 

Item ob auch vnser gnediger Herr, der Romisch Kaiser nider- 
halb der Enns, vnd vnser gnediger Herr, Herczog Albrecht ob der 
Enns phantschafft oder leibgeding ablosen w ölten, daz mugen sy tun, 
vnd das alsdann innhaben inmassen, als die, davon das abgelost 
wirdet. 

Item die andern stukeh vnd Artikeln in dem fürgehalten mittl 
also auch beleihen. 



Der dritt weg. 

Daz vnserm gnedigisten Herren, dem Kaiser das land niderhalb 
der Enns mit Steten, Geslossen, Renten, nuezen vnd gälten, Lehen- 
schafften vnd aller zugehorung, nichts darinn nusgenomen, zustec ynd 
beleih sein lebteg ganez zu regirn. 

Vnd desgleichen das land oberhalb der Enns Herczog Albrechten 
sein lebteg zustec vnd beleih , vnd darumb daz sein haiserlich Gnad 
das land niderhalb der Enns, vnd Herczog Albnechten das land ob der 
Enns gcvallcn, vnd damit auch all anvordrung, so Herczog Albrecht, 
der Cilischen sach vnd der geltschuld halben, auch Herczog Sigmunds 
anvordrung des Todvuls von dem von Cilj herruerend gen seinen 
K. G. ganez vallen vud abseinn ; daz dann sein k. Gnad vnserm gne- 
digen Herren Herczog Sigmunden vmb seinen drittail der nuez vnd 
Reut hie vnd der Cilischen Sachen halben genügig mach mit geslossen, 
gulten oder gelt, vnd ob Sy sich darumb nicht aynen möchten , in 
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wew Sy dann stössig wurden, des bey der lantschafft, so yecz hie ist, 
beliben vnd In darinn vertrawen. 

Item auch den artikel von der lantschaft fürgchalten Iren Pri- 
vilegien vnd ander stukch halben nachgegangen werde. 

Item ob Ir aller dreyr Gnaden der obgeschriben weg ainer ge- 
fallen wolt, vnd doch in ainem oder mer Artikel darinn begriffen ab- 
ganjf bieten, daz s J dann derselben Irrung halben der Lantschafft, so 
yecz hie ist, gancz vertrauten, vnd der bey In beliben. 

Auf die drey weg durch ain Lantschaft vnsern gnedigisten E. 29. 
Herren dem Kaiser hewt am Mit tieften vor sand Johans tag zu **\ J *** 

Sunw enden für gehatten. 

Des ersten wegshalben, der auf im tregt gemainschaft der Re- 
girung ist vor menigermal verstunden, daz derselb weg nicht zu ge- 
mainem nuez vnd ordeniieher Regirung dient, aus erczelten vnd ge- 
melten machen, darumb so lasset sein K. 6. denselben tag ansten, 
vnd ist seinen k. Gnaden nicht füglich. 

Zum andern weg. In ain ausezaigen ettlicher Jar dienent beder 
land, ob vnd vnder der Enns, als dann das die geschrillt, der hewt 
vbergeben mittel durch die lantschaft innhalt, darinn die Regirung 
vnserm Herren dem Römischen Kaiser des lands vnder der Enns, vnd 
Herczog Albrechten ob der Enns zugemessen sind : 

Stet seiner kaiserlichen Gnaden antwurt also, wie sein kaiserlich 
Gnad sich vormals, als solh mittl im Brobsthof seinen Gnaden fürge- 
halden sein, verwilligt vnd erboten hat. sunder mit Vermeidung Steyr 
vnd Newnburg ob der Enns, auch der gltibd von phlegern vnd Ambt- 
lewten, der geslossen ob vnd vnder der Enns Herczog Sigmund halben 
zetun, zweifelt seinen kaiserlichen Gnaden nicht , ain lantschaft hab 
das verstanden vnd vernomen. 

Daneben ain dritter weg auf lebteg beder Herren dienent ange- 
zogen wirdet in mitlweis auf maynung, daz vnser Herr, der Romisch 
Kaiser frey niderhalb der Enns regiren , vnd das land innhaben sull 
mit Steten, Gslossern , Renten nuezen vnd gulten, lehenscheften vnd 
aller zugehorung nichts darinn ausgenomen zustee vnd beleih sein 
lebtag gancz zu regiren. 

Vnd desgleichen das land ob der Enns Herczog Albrechten sein 
lebtag zustee vnd beleih. 
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Item daz damit alle anvordrung, so Herczog Albrecht der Cili- 
8cken sach vnd der Geltschult halben, auch Herczog Sigmunds anvord- 
rung des Todfalls von dem von Cili berürund gen seino K. 6. gancz 
vaHen vnd absein, daz dann sein K. 6. vnserm gnedigen Herren Her- 
czog Sigmunden vmb seinen drittail der nucz vnd Rent hie vnd der 
Cilischen sach halben genug mach mit geslossern, gülten, oder gelt, 
vnd ob Sy sich darumb nicht geaynen mochten, in wew Sy jlann 
stossig wurden, des bey der lan tschaft, so yecz hie ist, beleiben, vnd 
In darinn vertrawn. 

Darczu ist seiner K. G. antwurt, der dritt weg sey vasst ent- 
lich, vnd hab auf Im ain ausczaigung auf lebtag der Herren, vnd sein 
K. G. hab sich vor gen der lantschaft auf Im guten Vleiss, den Sy 
der sachen halben haben, aufriticlich gehalten, vnd In hoch vertraut, 
vnd tue das noch vnd In zu willen, damit die sachen gefördert, vnd zu 
gutem ende gebracht mugen werden. 

Maint sein K. G. von dem dritten weg auch nicht zuseczen, 
sunder In darinn für ander zuverfolgen, also das Steir, auch das Gsloss 
Newnburg auf dem In bedacht werden , die bey seiner K. G. landen 
beleiben zulassen. 

Sein K. G. hat sich auch erboten , Steyr zu erstatten mit ainem 
andern Gsloss, gelt oder nucz nach Rat der lantschaft, desgleich vmb 
Newnburg, oder das dasselb Gsloss Newnburg in Irer handen beleih 
in massen vnd davon hewt geret vnd vermelt worden ist. 

Item daz in dem Verkümmern oder Verkauften der Gsloss oder 
gült yecz ain saezung vnd anslag beschehe, wie yeder vom andern 
das nemen sull, damit in solhem künftige Irrung vermiten werde, vnd 
es darinn gehalten werde mit verkümmern vnd verkauften, ob das von 
der Herren ainem furgenomen wurde nach lautt der artikl vor darumb 
von der lantschaft im ßrobsthaws vbergeben. 

Item gen Herczog Sigmunden zu handeln nach Rat der Lant- 
schafft, stet seinen K. G. ze willen. 

Item daz in all weg die redlichen schuld von den drein Herren 
vnd Im erbtail beczalt vnd gerichtt werden nach Rat vnd erkantnuss 
der lantst'hafft. 

Item wo solh mittel beslossen werden, nachdem die ausczaigung 
auf leblag innhallen, daz das bewert werde durch vnsern Herren den 
Rom. K. aus kaiserlicher macht vnd mit verwilligung Ir aller dreir 
Herren, daz solh taiding ausczaigung oder tailung kunftielich dem 
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loblichen Haws Österreich an seinen freyhaiten , gnaden , gestiftten, 
gerechtikaiten vnd altem loblichen Herkomen kainen schaden, abgang 
noch pruch pring in ainig weg; daz dann sein K. 6. willig ist. 

Item das Ansagen der lantschaft beschehen von der bestetigung 
Irer freyhait ynd alten loblichen herkomen sol besten in seinen 
kreften. 

Item rarab ist gemelt, ain notdurft zu sein» daz die nucz vnd 
Rent ob vnd vnder der Enns gegeneinander vberslagen vnd ge wegen 
werden, damit die Herren vnd die lantschaft als taidinger sich dester- 
pas wissen in den sachen der egemelten mittl nach pillichem zuhalten. 

Der fürsten antwurt. E. 30. 

Daz vnser genedigister Herr der Ro. Kaiser vnd unser gnediger 
Herr Herczog Albrecht bede miteinander regirn, ein Rat, ein Canzley, 
ein Lantmarschalh , ein Haubtman ob der Enns vnd ainen Hubmaistcr 
haben, der all nucz vnd Rennt zu der dreyr Herren handen einnemcn, 
vnd das Sy geloben allen dreyen Herren persondlich, oder in des 
abwesen (in der) fürsten Anwelde hande an desselben forsten stat, 
vnd so ainer, oder mer derselben ambtlewt verkert vnd ander an 
Irer stat genomen wurden, daz der oder dieselben auch geloben in 
massen, als vor stet. 

Item ob nu yeezund von tods wegen Kunig Lasslabs zu eingankch 
ainer newen Herschafft alle lehen sich gepurn zu emphahen, was nu 
derselben lehen durch manes vnd besiezer derselben , die vor Kunig 
Lasslabs Tod die besessen haben, sich zu emphahen gepürdet, als 
von abgangs wegen Kunig Lasslabs , dieselben lehen alle sol vnser 
gnediger Herr der Kaiser von seinen vnd Herczog Albrechts wegen 
verleihen, doch also, daz die manschaft gelobe vnd swer, baiden für- 
sten, Kaiser vnd Herczog, geleich mit aller gehorsamb vnd gewer- 
tikait an Vortail oder vnderschaid angever. 

Item was aber sider Kunig Lasslabs tod lehen ledig worden 
w€rn, sullen gleich von peden fürsten geliehen werden, doch welher 
in geistlichs lehens gewer komen sey, daz der also geruber beleih. 

Item was aber hinfQr lehen ledig wurden von Gnaden, oder von 
erblichen vallen nach lehensrecht, sy sein geistlich oder weltlich, 
damit sol es also gehalten werden mit namen, das yeglicher fiirst 
ainen Moneid solh lehen nach seinem gewissen vnd notdurflt verleihen, 
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vnd sol vnser Herr, der Kaiser anfahen seinen Manadt auf den Montag 
Julii sc hir istkünftig, vnd dann vnser Herr Herczog Albreeht den 
Monadt Augsten , vnd also yetweder sich seins monedts geprauchen, 
vnd sol also von Moned zu Moneid für vnd für baider forsten lebtag 
gehalten werden an intrag vnd Irrung desselben andern angeverde. 

Item die andern Artikeln des ersten wegs sullen also beleiben 
vnd besten , als sy geseczt sein , ausgenomen den lezten von der Ab- 
lösung wegen phantschaft oder leibgeding, das solh gehalten werden, 
als hernach geschriben stet. 

Item ob der dreyr fürsten ainer wolt in phantschafft oder leib- 
geding losen, oder abbringen, das sol er dem andern verkünden , also 
daz er bey der vndertaiding gesein mug, durch sich selbs oder sein 
potsehaft, vnd sich erkünnen, wie die Verschreibung gegründet oder 
herkömen sey, auch ab die phantschafft oder leibgeding mit ganezer 
Summ, oder mynner abgelost oder vergunnen werde, damit der ander 
fürst, ob er auch zu seiner gerechtikait komen wolt, nit geurtailt 
wurde swerlich villeicht, daun ob das phant noch in des vordem 
besiezers handen beliben were, also das alle vortail vnd geverde 
darinn vermiten worden. 

Item als nu vnser Herr Herczog Albrecht durch solh obgeschri- 
ben wege ainen ganezen drittail der gewaltsam in gemain inwirffet, 
darumb seinen Gnaden ain erstattung bi Hieben beschiecht, solh erstat- 
tung wil sein gnad zu der lantschaft seezen. 

Item hie zu Wienn vmb aintrechtikait willen, daz der Statrichtter 
durch die drey fürsten auch gesaezt werde yeder fürsten ainer ain 
Jar, der ander das ander Jar; doch soll ain yeder Richter, durch 
weihen fürsten er geseczt werde, allen drein fürsten swern den ge- 
wondlichen aid, so sich vber das Ambt gepürt, vnd soll vnser Herr 
der Kaiser diez Jars anheben. 

Item daz yeglicher fürst seinen Anwalt im Rat hab, als das vor 
Zeiten auch also gehalten worden ist. 

E 3j t Der Lantschaft fUrnetnen gen der Herschaft 

Als die lautschafft auf den Anlas Irer gnedigisten Herrschaft nu 
in den vergangen tegon sich hoch vnd vast gemuet vnd gearbait, vnd 
rnenigen weg vnd iurnemen, die Sachen in der gutikait zuverainen, 
lrer gnedigisten Herschaft fürgehalten vnd anbracht biet, der kainer 
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! ia der gutlichen bericht aufgenomen wäre , vnd doch die lantschaft 
j gross hoffnung gehabt biet, der weg ainer wurd zu der gntikait Irer 
\ aller dreir Gnaden Vereinigung aufgenomen, des aber nu bishere nit 
besehehen ist, sunder Ir aller dreir Gnad auf den Anlas nu förtter vmb 
den Rechtspruch andringet: darauf mag Ir aller dreir Gnad wol Ver- 
den, daz die lantschaft kainerlay schuld, wo das geret oder fürbracht 
wurde, darinn tragen oder haben wil noch solt, nach dem vnd Sy so 
gross mue vnd arbait, ainikait zubetrachten in den sachen vleissiclich 
*eg der gutikait dargelegt hat, als das Ir aller dreir Gnad gar wol 
nerkehen mag, vnd bitt die lantschaft gar diemutielich, Ir aller dreir 
Gnad welle noch der gutikait weg furnemen, vnd sich frewntlich 
fberain bringen, als sy des Im gnaden vnd der lantschaft wol schuldig 
«ein, darezu dann auch die lantschafft nach allem vleissigen Vermu- 
ten, Rat. hilff vnd arbait vnverdrossenlich darinn tun wellen, als sy 
der Iren Gnaden, auch In selbs wol schuldig sein. Wurde aber ye die 
gutikait gancz erlegt , vnd dem Rechtspruch nach Inhalt des Anlass 
kegert nachezekomen, so ist der lantschaft in anfang des Anlass von Ir 
iller dreir Gnaden zeitiges Rats phlegen vergunnet, des sy auch noch 
also zu suchen vnd Ratslagen In begern zuvergunnen, nachdem als die 
saeh an In selbs merklich gross vnd gar trefflich erkennt ist, vnd daz 
Sy auch durch solhen zeitigen Rat gen Ir all dreir Gnaden In selbs 
vnd meniclich an allen enden mit solhem Irm Rechtspruch erberlich 
v oI besten inugen. Vnd begert darauf die Lantschaft, In von Irn 
Gnaden aller freyhait, tailbrief, vrkund vnd Kuntschaft, Vidimus, oder 
»Unat bewert abgschrift zugeben , vnd auch alle red vnd widerred in 
Aer sach vergangen nach Irer notdurfft in geschrifft zeantwurten, 
darauf dann die lantschaft notdurfftielichen Rates phlegen mag. 

Vnd darauf ist auch der lantschaft maynung Im pessten welle das 

""aller dreir Gnad aufnemen, daz durch Ir aller dreir Gnad darauf 

ftiuen Hubmaister halde, der zu Ir aller Gnaden hanuden alle Rent, 

öQcz vnd gult im land ob vnd niderhalb der Enns innemen, vnd davon 

•He geslosser vnd Stet bewarn solde, Auch von denselben Renten vnd 

Gölten alle porgschaft vnd kost in der sachen notdurfft Ratsuchen 

Stellen vnd ausrichten, vnd daz auch Ir aller dreir Gnad in der zeit, 

** Tod der beschehe dem land in seiner widerwertikait , wo des not 

* ,r det, hilff, Rat, beistand vnd beschirmung beweisen vnd tun welle, 

** 8 Sy des Irn Gnaden vnd dem land wol schuldig sein , darinn In 

8u ch die lantschaft als getrew vndertann vnd willig gehorsam 
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hilflich beistand beweisen wellen, als sich von pillikait wol- 
gepüret. 

Item vnd in was försehung vnd scherm Ir alier dreir Gnad das 
land in der zeit, ee der Rechtsprach geschiecht, nemen vnd seczen 
wellen, begert die lantschaft ze vnderricht werden. 

Item auch so wolt der lantschaft wolgevallen, daz in der zeit, ee 
vnd der Rechtspruch beschche, weder Stet, merkcbt, Gsloss, land 
noch lewt durch Ir aller dreir Gnaden ainen oder mer vmb Huldigung 
vnd gelubniss auf sein gerechtikait zetun nicht angesucht, sunder daz 
solhs also bis auf die oflfnung des Rechtspruchs angestellt wurde, Als 
des Ir aller dreir Gnaden vormalen ainen anfang diser sach von der 
lantschaft ain gcschrift geben ist, daran dann daselbss Ir aller dreir 
Gnad ain gut gevallen gehabt, vnd des der lantschafft ain zusagen 
getan hat. 

Item auch so begert vnd bitt die lantschafft , Ir aller dreir Gnad 
welle In Ir Privilegy, freyhait vnd gerechtikait , die nu ainen anfang 
disz lanttag Iren Gnaden ain Zetl mit Irr Inhalt geantwurt ist, gnedic- 
lich bestetten, vnd confirmiren, als sich des selbs Ir aller dreir Gnad 
zetun verwilligt hat. 

Item auch Ir Gnad welle in der Zeit Lantrecht omiren vnd be- 
siczen lassen. 

Das alles bringt die Lantschaft an Ir aller Gnad im pessten, vnd 
bitt auch diemutielich, Ir Gnad welle das also gnediclich von In auf- 
neinen. 

E. 32. 

25. Juni An Suntag nacht nach sand Johanns tag ze Sunwenden sind 

/4J& vnsers gnedigen Herren Herczog Albrechts fusknecht vnd soldner 
durch den Zawn zu sand Tibolt herein gestalten, vnd als zwischen 
zwain vnd drein gen tag hat der Naukelrewtter mitsambt In das Steg- 
tor, als man in dasselb Kloster *) get, ablassen, vnd sind heraus gc- 
lauften mit Irn gespanten Armbsten auf die Hütter in dem Polwerch 
des tors daselbs vnbewarter sachen, vnd haben die daselbs genött, 
daz sy In haben müssen geloben, gehorsam zu sein zu vnsers Herren 
Herczog Albrecht banden, vnd haben da dasselb Tor geoffent, damit 



*) Das Kloster St. Theobald auf der Laimgrube, früher von Ciarisserinnen be- 
wohnt, durch K. Friedrich IV. 1451 an Joh. Capistran und seine Brüder des 
reformirten strengeren Ordens S tl Francisci übergeben. 



DER GEHAINEN STAT WIENN. 



161 



27. J 



Ander desselben vnsers Herrn Herczog Albrechts geraisig vnd zufas- 
sen herein geriten, gangen vnd gefarn sind , vnd in derselben zeit 
vnd stund haben derselb Herczog Albrecht vnd Herczog Sigmund 
widmertor bey der purkch aufliakchen lassen, vnd sind in dem har- 
naseh dapey gestanden, vnd Ir volkch alles herein gelassen , daran 
▼wer allergenedigister Herr, der Kaiser merklich missvallen gehabt 
hat; vnd die Stat hat das nicht vnderkomen mugen, darumb, das 
die forsten selbs in aigner person da gestanden sein. 

Darnach ist die sach der fürsten in ain beredung komen, als 
hienach geschriben stet. 

Vermerkcht die Beredung , so zwischen vnserm Allergnedigi- 
iten Herrn N. dem Romischen Kaiser, auch vnser gnedigen 
Herren Herczog Albrechts vnd Herczog Sigmunden von Öster- 
reich als von wegen des erblichen Anfals weilent von vnserm 
fnedigisten Herren, Kunig Lasslawen löblicher gedechtnuss 
herturund an Eritag vor Petri et Pauli durch die lant schafft 
nach Inhalt des Anlass mit willen vnd wissen ausgangen be- j^j 

schehen ist. 

Abgedruckt in Chmel Materialien, II, 154 sqq. 

™«o hat man gesworn den drein fürsten in Brobsthof an Miti- LXXJ 

c *flt sand Peter vnd sand Pauls abenndt Anno dni L VI1T 28. J 

145* 
Ir werdt swfirn dem allerdurleuchtigisten Fürsten vnd Herren 

Hern Fridreichen, Romischen Kaiser zu allen Zeiten merer des 

" e 'chs, Herczogen ze Osterreich, ze Steir &. Auch den Hochgepo- 

fe n forsten Herczog Albrechten, Erczherczog, vnd Herczog Signum - 

öe o, Herczogen ze Osterreich, ze Steir & vnsern gnedigisten Herren 

*' 8 Rechtten naturlichen erbherren, Ir yedem zu seiner gerechtikait 

Kslorsam vnd gewerttig zesein, Irn frummen zetrachten, vnd schaden 

* e *enden solanng, vnncz in der gutikait oder mit Recht ausfindig 

& e macht wirdet, wem die Regirung hie in der Stat billich zuge- 

PQfet nach laut der berednuss darüber durch die lantschaft zwischen 

er Herren beschehen getreulich vnd vngeverlichen. 

Vnd nach dem Schwern habent all drey fürsten in des Brobst 
°sindstuben N. dem Burgermaister, Richter Ynd Rat die Verwesung 

Pontes VII. 1 1 
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der Embter vnd Ratbesiczen wider empholhen zu verwesen in maa- 
sen, als vor, vnd vnser gnedigister Herr N. der Kaiser hat daselbs 
HannsenAngeryelder Richtter den pan verlihen, wiewol er den 
vor von vnserm gnedigen Herren Herczog Albrechten gehabt hat. 
29. Juni Item am Phincztag sannd Peters vnd sannd Pauls tag ist rnser 

1458. gnedigister Herr Kaiser Fridreich vnd sein Gemahel wider von dann 

in die Newnstat geriten. 
1. Juli Darnach an Sambstag nach sand Peters vnd sand Pauls tag 

1458. komen zueinander in dasRathaws besammet Rat, genannt vnd gemain, 
vnd da Hess man sew hörn die abred zwischen vnserr gnedigisten 
Herrschafft von der Lantschafft auf den Anlass beschehen ist, als 
vor steet. 

Wie Sigmund Maroltinger zu Haubimann ist aufgenomen. 

Wir Jacob Starch &. 
6. August Geben zu Wienn an Suntag nach sand Stephans tag im heil. 

1458. Anno dni LVIIR •). 

Vermerkt, wie sich vnser gnedigist Herren , Kaiser Fridreich 
und Herczog Albrecht, seiner Gnaden prüder von Newem mit" 
einander geaint vnd gerichtt hahent von der Regirung wegen. 

21. August Geben zu der Newnstat an Montag vor sand Bartimes tag des 

1458. heiligen Zwelfpoten. Anno dni LVIII . 

Abgedruckt bei Kurz, K. Fridrich IV. I, 283. 

LXXXI1I. Wie Herczog Albrecht die Burger hie Irer gelübd vnd aid 

?4. August ledig gesagt hat. 

o&. ^Yj r Albrecht & Embieten den Ersamen, vnsern getrewn lieben 

N. dem Burgermaister, Richtter, Rat, genanten vnd der ganezen 
gemain der Stat zu Wienn vnser gnad vnd alles gut. Wir tun ew 
zuwissen, daz wir vmb frid vnd gemachs, besunder auch vmb 
gemains nuez willen ewrer vnd anderr zu dem filrstentumb Oster- 
reich vnder der Enns gehörend, vns mit vnserm gnedigen lieben 
Herren vnd bruder, dem Römischen Kaiser vertragen vnd verainiget 
haben, also daz wir alles vnsers Regireuden gewalts an der Stat zu 
Wienn abtreten vnd den au sein kaiserlich Gnad wenden vnd keren 



*» IMn Urkunde fehlt in der Haudachrift. 



DKR GEMAINKN STAT WIENN. 



163 



fallen rnd wellen, vud darumb bevelhen wir ew allen, vnd yeglichcm 
besnnder ernstlich gepietende, daz Ir dem genanten vnsenn gnedigen 
fiebea Herren vnd bruder ein Erbhuldung tut, vnd Im erblich geweitig 
Mit, mit allem rcgirendem gewalt, des Ir vns von vnscrn vnd 
YDsers vettern, Herczog Sigmunds wegen phlichtig seit. Vnd wann 
Ir das also getan habt, so sagen wir ew nw alsdann vnd dann als nun 
liier huldung vnd phlicht, die Ir vns getan habt, oder phlichtig seit, 
gancs vnd gar ledig vnd müssig. Mit Yrkund des briefs. Geben zu 
Kironewnburg an sand Bartholomes tag. Anno dni Quin- 
foagesiroo octavo. 

Gciealtbrief von Kaiser Fridrichen an sein Ret, die HuUliyuuy JjXXXIV. 

vnd aid von der Stat aufczencmen. 22. August 

Wir Friedreich &. Bekennen, daz wir den Ersinnen, vnscrn 
"eben getrewn V (riehen Kiedrer, lerer beder Hechten 
r &d Tumbbrobst zu Freising, Haunsen Vngnad, Mai- 
«ter Hart tun gen von Ca p pellen, auch lerer beder 
'echten, Jörgen von T s c h e r n e in 1 vnseru He teil vnd an- 
dfrrii vnsern Reten vnd Anwelden in Österreich , so yecz zu Wienu 
sein, volle macht vnd gewalt geben haben, vud geben auch wissent- 
lich in kraft des briefs , von den erbern, weisen, vnsern getrewn 
lieben N. dem burgermaister, Hichlter, Hat, gen mit vnd geinniu der 
Stat zu Wienn gehorsam vnd aid an Sy von vnsern wegen als Lan- 
des forsten vnd Herren zuervordern vnd zenemen an vnser stat. vnd 
iu vnserm namen in aller form vnd mass, als ob wir pcrsondlich da 
Vera, vnd die nemen selten vnd mochten, vnd was sy dariun handeln, 
Aaa ist vnser wille vnd gut gevallen. Mit vrkunt des briefs. Geben 
m d er N e w u s t a t an E r i t a g vor s a n n d B a r 1 1 in e s tag 
nach kristi gepurt im virczclienhundert vnd Aclitvndfuufczigistcm. 
Ynsers Reichs im Newnczehenden vnd des Kaisertuiubs im Siben- 
*■ Jar. 

Aid gemainer Stat hie zu Wirnn. LXXXV. 

Ir werd swern dem Allerdurleuchtigisten fiirsten vnd Herren 

km Fridrichen, Romischen Kaiser, zuallenzeiten merer des Reichs. 

bezogen zu Osterreich, zu Steir, zu Kernden vnd Krain & vnserm 

er gnedigistem Herren, als ewrem naturlichen Landcsfürstcu vnd 

Ferren, vnd seiner Gnaden leiberben, das Sun sein, gehursarn 
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viid gcwertig zesein, Irer gnaden Trumen zutrachten, vnd schad 
zewenden nach allem ewrem ycrmugen treulich vnd vngeverlich. 

Herczog Sigmunden, seiner kaiserlichen Gnaden Vettern ? 
seinen Erben, das sun sein, an der gerechtikait seins drittails d 
nucz vnd seinen Inreiten vnvergriflenlich. 

Item zu melden, daz solh Herczog Sigmunds. Inreiten sein 
kaiserlichen Gnaden an seiner ganczen ynd völligen Regirung 
land vnder der Enns allenthalben, auch an seiner kaiserlichen Gna 
den zwain drittail der nucz anschaden sey. 

(Item die gemain von der Stat hie hat aber vnserm allergeo 

digisten Herren, dem Kaiser persondlich gesworn den vorgenannte *■ 

aid im Raithaus (!) an Eritag vor Ascensionis Domini Anno ein»- 

25. Mai dem M° CCCC« LX m0 .) 
1460. 

LXXXVL Aid de8 Rat8m 

Ir werd swern vnserm allergnedigisten Herrn Hern Fridrichen, 
Römischen Kaiser, zuallenzeiten merer des Reichs, Herczogen zq 
Osterreich & als ewrem natürlichen landesfürsten vnd Erbherren, vnd 
seiner Gnaden Erben, daz Sun sein, den Rat hie der Stat zu Wienn 
treulich zu verwesen, Irer gnaden frumen in allen Sachen zutrachten 
vnd schaden zu wenden nach ewrem Vermugen, vnd ainem yeglichem, 
dem Armen, als dem Reichen ain gleichs Recht ze sprechen, auch 
die Schul, die Lerer, Maisler vnd Studenten hie zebeschirmen vnd 
zehalden bey Irn Gnaden vnd freyhaiten treulich vnd vngeverlich. 

E. 33. Auf vn8cr8 gnedigisten Herren N. des Kaisers begern vnd 
fürbringen, so sein Gnad an gemaine Stat tun lassen von 
aincr verschreybung wegen des Gelts 9 sandte Stat (tun sott) gegen 
dem Kunig von Pehem, der dieezeit mit seinem Heer in dem 
Veld bey Asparn mit seiner macht gelegen ist, vmb ain Summ 
gclts tun solt, darauf die taiding, daz er aus dem lannd ziehen 
> Se i b 80 ^> 9 emac ht 8 °l **"*• Actum an Sambstag nach sand Michels 

t±58. ta 0* Ao dni LVHL 

Item der stat antwurt ist also. Allerdurleuchtigister Kaiser vnd 
Allergnedigister Herr. Als ewr k. G. durch ewrr Gnaden Ret an vns 
hat begern vnd bringen lassen, daz wir vns gegen N. dem kunig von 
Pehem verschreiben solten vmb ain Summ gelts, darauf die Taiding 
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gemacht sol sein, Allergnedigister Herr, Nu haben wir varmalen 
eirn k. 6. vnser gross aoligund notdurfft vnd geprechen in der 
Newnstat vnd hie aigenlich erczelen lassen, daz wir sider abgang 
ruers gnedigisten Herren, Kunig Lasslabs seliger gedechtnuss mit 
loldnern, Potschefften , vnd auch zu behütung ynd Zurichtung 
der Stat ynd in ander notdürftig weg vnser gnedigisten Herr- 
•chaflt zu dinst ynczher mer dann acht vnd zwainczig Tausent 
phont phenning ausgeben haben, darinn die lantschafft mit vns 
bin mitleiden gehabt hat. So sey wir auch in merklicher gelt- 
tthald, das auch auf virzig tausend phunt phenning bringt, vnd von 
nererm tail grossen dinst ierlich geben müssen. Darczu so haben wir 
w merkliche vel-Jar, vnd yecz zway nacheinander gehabt an vnsern 
weinwachs, daz vns zemal vast zu verderben kumbt, vnd vnser 
grösste narung davon haben solten. So haben sich die krieg allent- 
halben so lang begeben, daz der Purger, Kaufman, Handwerher 
Tnd ander Inwoner der Stat mit Irm kaufschacz vnd anderr handlung 
die Jannarkt nicht haben besuchen , noch ain land zu dem andern 
Eidlichen gearbaiten hat mugen. 

Es ist auch merklich gelt mit der Türken Rays vnd ander An- 
5 teg. Heiratstewr N. der Kunigin von Polan, vnserr gnedigen fraun 
•nsgeben worden, dadurch die Stat in solhe grosse geltschuld vnd 
abnemen komen ist, das alles wir ewrn k. 6. als vnserm allergnedi- 
tfstem Herren vnd landesflirsten durch des pessten willen färbringen, 
e *r k. Majestät ein wissen hab vnser grosse merkliche notdurfTt vnd 
geprechen, so vns vnd gemainer Stat anligund sind. Wann solten 
wir das ewrn k. 6. versweigen, das mocht vns kunflfticlich gen ewrn 
Gnaden vermerkchen pringen, als ob wir Vrsacher wem, daz die 
Stat durch vns in solhe Armut vnd verderben komen war. 

Darauf so piten wir mit aller diemutikait, Ewr k. 6. welle solh 
v^Jtr erczelt notdurflft vnd geprechen gnedklich ansehen, damit wir 
wlherTorgschaffl vertragen beleiben, das wellen wir vmb ewr k. 6. 
mi t aller vndertenigkait gern verdienn. 

Allergnedigister Herr. Aber nachdem der krieg vnd die absag 
" c * lantschafft alswol berürund ist, als vns, verstet nu ewr k. 6. 
daz wir mit der lantschafft vmb solh beezalung der geltschuld icht 
^huldig sein mit zeleiden, daraus wellen wir vns nach gelegcnhait 
flep aachen, als wir ewrn Gnaden vor erczelt haben, nicht seezen, 
fl *dorch nyemant fürnemen mug, daz wir frid vnd gemains nuezs 
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des lands Irrer odor Verhindrer sein wolden. Darauf berelhrn vir 
uns ewrn k. G. als vnserm allergnedigisten Herren. 

Wie getaydingt ist worden zwischen rnsern allergnedigisten 
Herren, dem Kayser, vnd herrn Gorgschiken, kunig zu P ehern 
3. October do er mit seinem Heer im land gelegen ist. 



1458. 



Abgedruckt bei Chmel, Materialien II, 161. 



IXXXVH. Das hat man gerufft am »ambstag vor sant Elspetentag. 

'8. Xovemb. 
1458. Nach hcvelhnuss vnd geschefft vnsers all ergnedi eisten Herren 

des Rom. Kaisers, seiner Gnaden prüder, herezog Albrechts vnd 
seiner Gnaden Vettern Herezog Sigmunden tut man zewissen allen 
vnd yeden, die versehreibung oder schuld zehaben mainent von wei- 
lent loblicher gedechtnuss Kunig Albrechten vnd Kunig Lassla her- 
rürend, vmb was sach daz scy, daz sy solh Ir versehreibung vnd schuld 
melden, fiirhringen, hörn vnd sehen lassen zwischen Weinachten vnd 
Lieehtmess schiristkunflftigen beer gen Wienn für die egemelten vnsern 
allergnedigisten Herren den Kaiser, Herezog Albrechten vnd Herezog 
Sigmunden, oder Ir Ret vnd Anweit, die Sy darezu hie haben wer- 
den, sieh darinn zu erkunden, vnd der ain wissen zu haben , darauf 
vleis besehenen sol mit denselben klagern sich gutlich zu betragen. 
oh des aber nicht gesein mag, darinn ergen zulassen nach Rat vnd 
erkanntnu^s der Ret vnd landlewt, was Recht ist, Weih auch zu den 
obgerürten Zeiten vnd tegen solh Ir versehreibung vnd schuld, als 
vor stet, nicht fürbrechten, den wellen die benant vnser Herren, der 
Rö. Kaiser , Herezog Albrecht vnd Herezog Sigmund füran darüber 
zetun nichtz schuldig, noch phliehtig sein angever, darnach ain 
veder sich wiss zeriehten. M 



Anno domini Quinquagesimo Nono. 



Von der Soldner wegen. e. 3 

Vermerkt das furnemen , so Burgermaister, Richtter vnd Rat 
der Stat hie zu Wienn mit einander getan habent von der fusz- 
knecht vnd Soldner wegen, die hie avfgenomen vnd bestett 
werden, daraus Lannde vnd Lewten vnd der Stat merkchlicher 

schad ergen mocht. 

Von ersten haben sy fiirgenomen, daz all die, dy Soldner sein 
?nd hie wonhafft sind, für den Rat gevordert, vnd In da gesagt vnd 
verpoten sol werden, daz sy sich in kainen dinst, noch sold ver- 
phlichten, anch kainen sold aufnemen, noch kainen soldner hie bete- 
gen, noch hie bey In aufenthalten lassen an willen vnd wissen ynsers 
allergnedigisten Herren, des Römischen Kaisers, oder seiner k. 6. 
Anwalt ynd Ret, vnd des Burgermaister vnd des Rats , Weiher aber 
dawider tet 9 den wurde man darumb swerlich straffen vnd mit weiben 
vnd kinden von der Stat tun. 

Item es ist auch fiirgenomen, weih ab dem lannd , oder andern 

enden herkomen, Sy sein Edel oder Vnedl, vnd soldner hie aufnemen 

irellen, oder aufnemen , oder die, die an den Sold komen wolten, 

das die daz nicht tun an vnsers allergnedigisten Herren, des Ro. 

Kaisers, oder seiner kais. Gnaden Anweit vnd Ret, vnd an des Bur- 

germaisters vnd des Rats erkantnuss, wissen vnd willen. Welich 

alter das dawider täten, die wirdet man ze handen nemen, vnd 

Srlich darumb straffen. 

Item welher Burger, Inman oder wirt in der geistlichen oder in 

Edelleut oder Irn Hewsern gestattet, soldner aufczenemen, oder 

die darinn sich besamen Hess , vnd das nicht anprecht an vnsern 

allergnedigisten Herren, den Rom. Kaiser, oder seiner k. 6. Anweit 

▼od Ret vnd den Burgermaister, den sol man auch zuhanden nemen, 

▼nd darumb swerlich straffen an alle gnad, wan diemaist samb- 

nung <] er soldner. in der Edelleut Hewsern beschiecht. 
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Item man soll auch vleissiclich bestellen bey den Stattören vnd auf 
der prugken, wo soldner aus der Stat vber die prugken gen, oder 
reiten an Yrlaub, als vorgemelt ist, den sol man aufhalden, vnd zu 
hannden nemen. 

Item es sol auch meniclich verpoten sein, kainerlay Zewg, Har- 
nasch, Püchsen, Pulver, pheil, Ärmst, oder andere weer aus der 
Stat zu fftren an sundere erkandtnuss, als vor steet 

Item die vorgeschriben Artikel sind öffentlich beruft worden 

Februar m Sambstag Tor Reminiscere in der Vassten. 
1459. 

E. 35. Die hienachgeschriben Artikel sind anpracht an vnsern gnedi^ 

gisten Herrn, den Kaiser in der Newnstat durch den Burger— 

maister, Hern Fridrichen Ebmer, Holczer, Dficlas Ernst, jlfei- 

t. März linger, Gabriel Steger vnd Waldner feria tercia post Letenre- 
1459. 



AUerdurleuchtigister Kaiser, gnedigister Herr. Als ms 
K. G. Ton der Statstewr wegen her ervordert hat, ewr Gnad sotü 
darinn gehandelt ist mit Innemen vnd ausgeben der ze vnderrich*«* 1 - 

AHergnedigister Herr. Damit ewr k. G. vnderweist mag wert!«* 1 » 
haben wir hie ain aufschreiben, als es in ewr Gnaden Ambtp« c " 
geschribcn vnd verrait ist. Auch dapey Emphelhnuss vnd gesct*^ 
von den Anweiten vnd R?ten den vir Partheyen darczu gegeben R&*** 
tung, Quittung, vnd das ewr k. G. gnediclichen hor.'i welle. 

Item zum andern von Graf Lasslab von Pösing wegen hat ^** ] 
k. G. ewrer Gnaden Anweiten vwl Reten, auch vns gen Wienn &*' 
schriben , daz wir vns gegen demselben von Pösing zu verhör vn*J ** 
antwurt geben, vnd nach pillichen dingen darinn handeln suIIen ** 
Gnedigister Herr, geben wir ewrn k. G. zuversten, daz derselb ^ ol 
Pösing kainerlay vordrung, noch Zuspruch zu vns vnd gemainer 
hat, sunder sein vadrung ist zu der Pötlin vnd Irm Sun, den 
man, als vns der von Pösing menigennal darumb geschriben t* 
dieselben schreiben ewr Gnad hörn welle. Darauf wir Im gean 
haben, hab er zu dem Vnsern icht zusprechen, so welle Im die P^* 
lin vnd der Perman Rechtens sein an pillichen steten &. Sollen 
vns auf solhs gegen dem von Pösing in antwurt oder verhör ge 
mag ewr k. G. wol versten, das gemainer Stat merkchlich schad dar 
gen möcht, wan wir gar vnpillich vns für ander, die dann die ^~* 
drung berürt, antworten wurden. Aber so die Vnsern zuverhör o*S * 



DER GEMAINEN STAT WIENN. 



171 



«arecht fürgenomeu werden , so sey wir In willig, beistand zetun, 
•ovil sy vnser darczn begern. 

Item zum dritten von Jörgen des Schekchen wegen, der dann 
ttttieh akcher zu Greiften aufgeben , vnd ain Teich zegraben ange- 
fengt hat, daraus der Stat merklicher schad erging, so Im solhs ge- 
■Utt wurde, vnd wider ynser freihait wer, als wir auch darumb ett- 
Uch schreiben haben, die ewr Gnad auch hörn mag, vnd bitten ewr 
k. Maiestat welle vns dabei halten. 

Item zum virden, vns zweifelt nicht, ewr k. G. sey wol erindert, 
dai wir in gross merkliche Geltschuld komen sein, die alls auf Vir 
vnd virczig tausent zwai hundert zwelf phunt phenning pringent, 
darin sint begriffen XV" Villi* XLVII. Pfund LXX den., die wir das 
verfangen Jar in notdurtften der Stat, besunder in den Zwileuffen, 
die gewesen sein, vber aller nuez vnd Rent der Stat auf vns haben 
tntlehen müssen, die wir den merern tail zu den nagstvergangen 
W*einaehten solten bezalt haben, vnd noch zu den kun Artigen sand 
Jörgen tag schuldig sein zubeczalen. Nu vermugen wir der ye nicht 
ztibecialen an ainn gemainen anslag, den wir vnder vns in willen 
taben anczeslahen, alsdann vormalen zu notdurfft der Stat oflt be- 
glichen vnd angeslagen worden ist, daz bring wir darumb an ewr 
K« G., daz wir das mit ewrn Gnaden wissen tun wellen. 

Item zum fünften , ewr k. G. hat vormaln wol vernomen, daz 

roer dann drittail der Stat der Geistlichen vnd Edelleut ist; so haben 

tttlich purger namhaffte vnd gute Hewser zu Wienn, vnd siezen in 

Hulern lannden, vnd verlassen solhe Ire hewser Inlewten, die arm 

•ein. Na daz dieselben auslendischen Burger Irs Hofczins von In 

takomen, vnd so man ansleg tut, so hat ewr Gnad vnd gemaine 

Stat merklichen abgang, daz ain purger nicht mit aigem Rukchen 

farinn siezt, daz man doch in andern Steten so lang nicht gedult hiet 

TOd meiner gedult haben. Daraufhaben in willen ewr Gnaden vnd ge- 

•wnerStat ze nuez f&rczenemen denselben Burgern, die ausserhalb der 

Stat vnd in anndern landen gesessen sein, zu schreiben, daz Sy Ire He w- 

•tfnut lim Rukchen besiezen, oder die in ainer Zeit, die In sol benennt 

**rdeo, verkauften. Geschech aber, daz Sy des nicht, (teten) sunder der- 

Se HteQ Hewser zu Irm frumen geniessen wolten, daz nicht ewr k. G., 

***** noch ain gemainer nuez w£r, so wolten wir derselben auslen- 

diachen Burger Hewser, die in der Stat, oder Vorsteten gelegen 

w ^t mit wissen verkauften , vnd solh geld zu derselben Auslender 
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handen erlegen. Wan wir an ain Stewr Anslagen wacht Zirgk in 
ander weg merklichen Abgang hahen, als das ewr K. 6. selbs wol 
versten mag, vnd dieselben hewser in merklich abpaw komen, der 
sy nur geniessen wellen, die sust wol gepawt wurden, solten Sy mit 
aigem Rukchen darinn siezen. 

Item von der yngewonlichen filrpaw wegen , die abzetnn v ab 
das dann vormaln bey Zeiten vnserm gnedigen Herrn König Lass- 
laben seligen auch fürgenomen werden ist. 

Item von des aufslags wegen, daz ewrn k. 6. Renten, nnczea 
vnd gülten, nemlichen an ewrn Gnaden Vngelten vnd Mewtten, vnd 
vns merklichen sebaden pringet, bitten wir, Ewr K. 6. welle solh 
aufslag abschaffen , vnd vns als ewr Gnaden vndertan gnediclieh 
darinn bedenkchen , daz wellen wir vnderteniklich vmb ewr k. G. 
verdienn. 

Item von des Abts zum Schotten, des Brobsts zu sand Dorothe 
vnd der Mawrbacher weinfür vnd weinschenkchen wegen in der Stat, 
die da handien mit weinschenkchen, das wider vns vnd der Stat 
gerechtikait ist. 

JtXVHi. Wfc vnser Herr, Kaiser Fridreich die Stat aufgevodert hat 

mit seinen Gnaden zu ziehen zu seiner Krönung gen Hungern 

. März mit CCC zu rossen, vnd V c zu fussen *). 

459. 

Fridreich &. 

Erbern weisen getrewn lieben. Als ew wissenntlich ist, das 
wir vns auf ansuchen vnd begern ertlicher namhafter geystlicher vnd 
weltlicher des Kunigreichs Hungern der ganezen Kristenhait vnd vn- 
serm loblichen Haus Osterreich, zu eer vnd nuez, auch von gemains 
frids willen, ewerr vnd annder vnserr erblichen lannd Inwoner, vnd 
aus andern redlichen vrsachen vmb desselb Königreich, vnd sein 
regierung vnd gewaldsam, auch vmb den kunigklichen nam, in dem 
namen des allmechtigen Gots angenomen haben, lassen wir ew wis- 
sen, daz wir vns in kurcz in das benant vnser Kunigreich zefugen, 
des mit ewrer vnd ander der Vnsern hilf vnd beystannd zevnderwin- 
den, vnd der kunigelichen Krönung, als sich gepflrt, löblich nach- 
czegen maynen. Begern wir an ew mit fleiss vnd ernst, das Ir vns 
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ewselbs vnd dem gemainen Haws Osterreich zu eern vnd ymb ge- 
meines frids willen ewer vnd anderr der vnsern dreihundert wer- 
licher zerossen, vnd fünfhundert zefussen mit Harnasch, weer, vnd 
anderr notdurft, als in ain Veld gehört, wolgeczeugt ynd zugericht, 
anverrcziehen ordnet. Also wann wir ew am nagssten darumb anlan- 
gen werden, das die dann auf vnd berayt seinn , mit vns in dasselb 
rnscr Kunigreich zu löblicher emphahung der heiligen Krön zeczie- 
hen, vnd Vns darinn hilflich ynd beystennttig zesein, als Ir des Vns, 
ewselbs, ynd gemainen nucz, ynd frid iannden ynd lewten, schuldig 
seit, ynd wir vns des zu ew vnczweifenlich verlassen. Daran tut Ir 
vns gut gevallen, vnd wir weilen das genediclich gen ew, vnd ewren 
Kynnden erkennen, vnd zu gut nicht vergessen. Geben zu der 
Newnstat an phineztag nach dem heyligen Ostertag. 
Anno dni LVIIII. Vnsers Kayserthumbs im achtten, vnserr Reich des 
Römischen im Newnczehenden , vnd des Hungrischen im ersten 
Jaren . 

Den Erbern & Burgermaister & zu Wienn. 

Daz habent Niclas Lebhof er vnd Hainreich Hinderpach gewar- e. 
ben an vnsern gnedigisten Herren, den Kaiser, auf einen 
Glaubbrief an Montag vor Tiburcj vnd Valerianj. 

AUerdurchlauchtigister Kayser vnd aller Genedigister Herr. 
Als ewr K. G. in ewr Gnaden schreiben an vns begert CCC zerossen 
vnd V c zufussen mit wegen wolgeczeugt, als dann zu ainem Veld 
gehört, wann Vns ewr K. G. vorder, das wir dann berayt vnd mit 
ewren Gnaden aufsein, der sich dann ewr k. G. zu vns vermaint zu- 
lassen, als dasselb ewr k. Gnaden schreiben mit mer Worten innhalt, 
dez wir dann in aller diemutigkait emphangen vnd aufgenomen 
laben. 

Allergenadigister Kaiser, tun wir ewrn k. G. zewissen, das wir 
in grosser merklicher geltschuld sein, vnd gross merklich ausgeben 
in den lewffen von der Stat wegen getan haben, als das vor an ewr 
K. G. wol gelangt ist, derselben geltschuld wir yecz zu sand. Jörgen 
tag haben müssen als auf M m Pfd. in gold vnd in Müncz, der wir 
an ainem genanten anslag, den vns ewr Gnad erlaubt hat, nicht zu- 
wegen pringen mugen. 
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Item so wer auch merklich notdurfft, das wir die Stat nach soli- 
chen lewffen, die yecz vorhanden sein , mit weer, greben, zeug vnd 
andern notdurfflen zurichteten, Auch die speisten, ob ichtz auskfim, 
daz wir dann nach notdurfften fürgesehen vnd bewart warn. Aber ewr 
k. 6. sol wissen, das kain berait gelt vor handen nicht ist» noch in 
der kamer nichts haben. 

Item so ist alles volkch zemal notig yud armm, das macht der 
vnfrid, das nyemant zu, noch yon der Stat sein Handel vnd gewerb 
getreiben mag. So haben wir auch mcniger Jar an den Weingarten 
Yel Jar gehabt, das vns zemal in grosse armut bracht haben, vnd ob 
ainer yecz von solicher seiner grossen notdurft gern ainen oder 
inenigern Weingarten verkauffet, So sind sy zemal vnwirdig, das er 
die an merklichen schaden nicht mag an werden. 

Item so ist auch grosser abslag worden an den wein , die wir 
auf den gärtneren haben, der sich yederman hat gedrost vnd das 
macht, das nicht uin anczug hie gewesen ist, als andere Jar ist ge- 
wesen, wann die gesst vil gellts in das lannd pracht, vnd wegen des 
aufslags wegen wider aus dem lannd gef&rt habent, vnd bitten noch 
diemutigklich, als vor, Ewr k. G. geruch den aufslag noch gnedigk- 
lichen abzeschaffen, dann so war noch zuhoffen, der anczug wurd 
gut, damit die lewt zu gellt kernen. 

Item so sind all weingartarbeit yecz einphör, darczu yederman 
merklich gellt bedorf, vnd nach grossem schaden angreiift, damit 
ainer sein Weingarten vnpawt nicht lass, wann sollt ainer die vnpaut 
ligeu lassen, alsdann versehenlich offt ainer von armut wegen tun 
muss, daran nein ainer driveltigen schaden, wann die weingartten 
für vnd für gepaut müssen werden, sy geraten oder nicht, anders so 
wurden si öd vnd verwuchst. 

Darumb, allergenedigister Herr! Rueffen wir an ewr k. Haiestat, 
vnd bitten auf das allerdiemutigist, so wir ymer kunen vnd mugen, 
ewr k. G. geruch solich vnser merklich geprechen genedigklichen 
angesehen, vnd vns die auezal des volkchs genedigklichen ze ringern. 
So wellen wir dennoch, \\ ie wol daz diczmals an Vnsern Vermugen 
nicht ist, ewrn k. G. zu eren füren C zu rossen, vnd CCC xefussen 
wok'zeugt mit wagen vnd andern notdurfflen, so darczu gehört, vnd 
wann die ewr k. G. haben wil, vns ain tag vnd Zeyt darumb zu be- 
nennen, vnd zuverkunden, damit wir mit solichem volkch mugen 
berayt werden, vnd darnach wissen ze richten. 
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Wann ewr k. G. selb mag versten, so wir das Volkch frü 
bestellten, das dann Ir sold vnverdientef för vnd für ging, des die 
litt zu merklichen schaden kern, ynd ewren Genaden war dennoch 
nichts damit gedient; So wir aber die Zeit ynd den tag wissen, so 
wissen wir vns darnach zu richten, mit ewren k. G. aufzesein. 

Ynd getrawn ewr k. G. werd ms darinn genedigklich fürnemen 
md bei solichen gesten lassen von solicher ynser obgemelter notdurfl 
wegen, das wellen wir vmb ewr k. G. mit aller ynttertenikait allczeyt 
gern verdienn. 

Wie darnach vnd auf solh anbringen gelassen hat an CC ze LXXX 

Rossen vnd CC zefussen. 1 /• Af 

Friderich &. 
Erbern, weisen, getrewn, lieben. Als wir ew am nagsten ge- 
schriben ynd begert haben , vns zu emphachung ynserr kunigkiichen 
Krön vnsers Kunigkreichs Hungern CCC zu Rossen ynd V c ze Rissen 
ftlrcn ynd zeschikchen, darauf Ir yecz ynser getrewn Niclasen Leb- 
bover, ewren Ratgesworen, ynd Heinreichen Hinderbach ewren Stat 
Kamrer zu vns geschikcht habt, vnd begert, ew die selben Summ 
leriogern, ynd ew erbiett, vns mit hunderten zerossen, ynd dreyn- 
hunderten ze f&ssen zedienen ; die haben das mit fleiss an vns pracht, 
vnd wir haben solich obligund notdurfft gemainer Stat wol vernoiiieu, 
TQ d die angesehen» vnd ew die obgemelt Summ der V1I1 C in II C ' ze 
r 08*eo, ynd CC ze fussen wolgeczeugt bestellet, vnd vns die zu der 
"eiftelten krönung mitschikchet, So wellen wir ew die Zeit ynd Stat, 
w *nu ynd dahin die komen sullen, zeitlich verkünden ynd zewissen 
"in, IQ hoffung ob des not bescheche, Ir werdet ew mitsambt ann- 
<terun den ynsern hoher angreiffen, vnd vns dann nach ewrn ver- 
fugen ze dieuste werden, ynd darinn handlet, als wir des vnezweif- 
fc&lichs suuder getrawn zu ew haben. Daran tut Ir vns sunder gut 
Sevallen, das wir gen ew genedielich wellen erkennen. Geben zu 
" e r Newnstat an Mitichen nach dem Suntag Miseri- 
e °rdia domiui. Anno dni L nono, Vnsers &. 

Den Erben* & Burgermaister & zu Wienn. 

Anno domini Quinquagesimo nono au Eritag vor sand Jo- e. 3\ 

an nstag zu Sunnwenden haben vnsers Allergnedigisten Herren, 19. J\ 

tfes Komischen Kaisers Röt an die Stat begert von desselben vnsers * 45 « 
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gnedigisten Herren wegen , daz wir, damit den Veinten widerstand 
getan werde, von der Stat hie volkch hinüber gen der Newnstat 
schikchen solten nach vnserm vermugen mit wögen, mel, Speis vnd 
allen notdurften, als darezu gehöret, ynd sollen dennoch mit 
besaezung der Turn , Torr ynd Zewn hie zu Wienn nichtz dester 
mynner tun ynd fürsehen. 

Darauf sind mein Herren, der Burgermaister, Richtter, Rat ynd 
ettlich der genanten ynd aus der gemain, die zu Ordnung der Stat 
geben sein, ainer antwort zu tun aynig worden also : 

Allerdurleuchtigister Kaiser ynd genedigister Herr. Als ewr kais. 
Gnad begert hat, daz wir volkch hinüber gen der Newnstat schickchen 
solten nach vnserm vermugen mit wögen, mel, Speis ynd allen not- 
durften , als darezu gehört, damit den Veinten widerstand getan 
mocht werden, vnd solten dennoch mit besaezung der Turn, Torr 
ynd Zewn der Stat hie nichtz dester mynner tun. 

Allergnedigister Kaiser, wir hoffen vnd getrawn, ewr kais. Gnad 
sey wol eingedenkch, daz wir ewrn k. G. vor meniger mal erczelt, 
vud anbracht haben die grossen menigveltig geprechen, die der Stat 
anligund sein in yil stukehen vnd menigerlay weg, dadurch die Stat 
vast abgenomen hat, vnd teglich abnymbt. Nu warn wir willig, ewr 
k. G. willen vnd begern zuvolbringen , so ist das sicher an vnserm 
vermugen nichtt, auch nachdem vnd die Stat weit ist, vnd vil volkch 
zu bewarung bedorflf, vnd bitten mit ganezem diemutigein vleiss, Ewr 
k. G. welle an den fussknechten, so wir nach begern ewr k. G. hinüber 
geschikeht haben, diczmals ein genügen haben; ob aber ewr k. G. 
ain gemains aufervordern in ain Veld zu widerstand den Veinten tun 
wirde, darinn wellen wir ewrn k. G. willig sein nach vnserm ver- 
mugen, als die getrewn vndertanen ewer K. G. Davon so pitten wir 
auf das diemutigist wir ymmer kunnen vnd mugen, Ewr k. Maiestat 
welle solh vnser antwurt in pesten versten, vnd gnedielichen auf- 
nemen, das wellen wir vmb ewer K. G. vndertenigelichen gern 
verdienn. 

,XXXX. Hört vnd sweigt. 

Es gepeut vnser allergenodigister Herr, der Romisch Kaiser, 
auch der Burgermaister, Richtter vnd Rat der Stat zu Wienn, vnd 
sag das ain Man dem andern, das nyemant In Gugl, oder Guglzipfl 
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verpimtten mit waffen oder haken auf der gassen gen sul, vnd wer 
darüber begriffen wirdet , Er sey geistlich oder weltlich, Edl oder 
rnedl, ynd sunder wenn man begreift, der weinper aus weingertten, 
die nicht sein sind, tragt oder nymbt, den wil man anvallen, als ainen 
schädlichen Man, ynd darumb swerlich straften an alle gnad; ob auch 
geschech, daz man dem gericht widerstand tun, vnd solich, die ver- 
handlet bieten, nem, vnd davon helffen wolt, so sol ain yeder purger 
ynd Inwoner der Stat dem Gericht zulauffen , vnd peistant tun, damit 
solich vmblr myssetat gehandhabt vnd gestrafft, vnd die Burger vnd 
maniclichs gwalts vnd Verderbens vnd Schadens vertragen beleihen, 
Es sol auch ain yeder Purger, der sein haus zu ainer kaderej hinlet. 
sieh derselben kaderej abtun zwischen hynn vnd sand kolmanstag 
anvercziechen, vnd die förbaser nicht mer halten, wer des aber nicht 
entut, den wil man auch so swerlich darumb straffen. 

Gerufft an phincztag vor sand Michels tag LVllll no . 27. Sep\ 

Vermerkt der Lantletrt anbringen, als Vü der yecz zu Stok- 
cheraw gewesen sind, vnd Ir potschaft mit gannczem gewalt 

da gehabt habenn. 10. Not 

1451 

Abgedruckt bei Chmel, Materialien II, 184 sqq. 

e Cod. Ms. bibl. Caes. Vindob. Jur. 157. 

bis auf folgendes: 

Vergesset nicht Hern Hannsen Holowersy sachen. Item des 
franawer vnd vnsern Herren Kaiser vmb ain gelaitt. 



Daz schreiben, wie die Herren, Ritter vnd Knechtt von Stok- XC1 
<:heraw der Stat hie geschriben habentzu komen auf der heiligen *' * e J 

dreir Kunig tag gen Gelestorf. 

Ersamen vnd weis, vnnsern dinst in gutem willen bevor. Als ew 
wol wissentlich ist von der grossen hochen mangel vnd geprechen 
des ganczen lannds, darumb wir dann yecz zu Stokcheraw peyeinander 
gewesen sein, vnd davon geredt, als Ir hieinne an aider Zedl vernembt, 
solh gross mangel vnd geprechen wir vor mitsambt vnsers genedigen 
Herren, des Romischen Kaisers Ret, das Lanndlewt sein, vnd durch 
Irm vnd vnsern Rat vnd beistandt an vnsern gnedigisten Herren, den 
Romischen Kaiser pracht, vnd vns sein Gnad da genediclich zugesagt 
Fönte« VII. 12 
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hat, solhen grossen mangel vnd geprechen des gancxeu liBiidi 
wcuntlen, das vnezther nicht besehenen ist, vnd darauf vaser fit* 
md sendpoten geschikchl heten zu sein K. G. vmb Glaitt, du i 
aber sein K. G. zwjschmalen abgeslagen hat. Also haben wir yi 
am Jungisten gesehriben sein K. G., als Ir an der abgeschrifTt hieii 
Ternemen werdet . vnd sein darauf ains tags ainig worden auf i 
heiling dreyr ktinig tag gen Gelesdorff zekomeu, Also bitten wir ■ 
auf den bemelten tag nicht aus zu beleiben, vnd ewr trefflich Sem 
polen mit ganezem gwalt dahin lesenden, vnd mitsambt Vns ainig zew 
den als die lanntlewt, vnd ainen gemainen nuez iannden vnd lew 
betrachtet, damit seih verderben vnserr vnd ewr vnd des ganezen lan 
des schuldig seyt. Das wellen wir gern vmb ew verdienn, damit 
gemainer nuez des ganezen lannds durch cw nicht gehindert wei 
Geben zu Stokclieraw an Sambstag nach »and Andi 
tag. Anno dni LYUII*. 

Herren, Ritter vnd Knechtt die yecz zu 
Stokclieraw bey einander gewesen sind. 
Den Erberu, fürsiclitigcn vnd weisen, Bui-gerimister, Rieh 
Rat, Genanten vnd der Gemain der Stal zu Wienn. 

Mir Sy <trin Kaiser gesehriben haben. 
Allerdurchleiiclitigister Kaiser vnd allergcnedigister Herr, vr 
willig vndertenig vnd gehorsam dinst sein cwrn K. Gnaden vo 
berait. Als wir vnd ander ander lanndlewt, der yecz etlieh bei 
zu Slokeheraw nicht gewesen sind, am nagsten zu Wienn, als wir | 
ewrn K. G. gewesen sein, die tioclien vnd grossen gepreehen 1 
verderblich seheden, ilcw mit newung dem ganezen Lannd anligi 
sind, mit aller vudcrlanikait gepeten als vnsern allergenedigis 
Herrn vnd Land es forsten, dew gcnedigclich zewenntten vnd abzet 
das vnezt her nicht geweniil ist. vnd auch als das vormaln ewrn K. 
die lanndlewt in geschrilTt gegeben haben t. darauf wir vns zueinam 
gefügt haben gen Stokclieraw, vnd von der vnd ander gepreel 
wegen des Lannds vns miteinander vnd darezu grordent vnser frewn 
hern Reiuprechten von Eberstorff vml Jörgen von Se 
senegk, dew an ewr K. G. widenimb zebringen, vnd aber e 
K. G. mit aller vndorlanikait zepitlen als vnsern allergenedigis 

*) Scheint in fehlem (cwcndt wurd, all Ir vn», ew vml item fucieu iinud. 



l»EB GILMALVi_\ »ÜA? "»' 



_ • * 



Henen rnd landesfursten, s:H **ri*: : i'.AZ ^A i^ttuü: i-?* ;iü;i.L? 

gnediclich abzetun vnd z-r^rir:**. ii.nxj t;- ie rr -.-.iiia^i 

ewrn K. 6. geschriben, T^d Ti^ran -. _ ia r*7»e-tfi iud*a. tl-^-i 

benanten firewndfen rnd S*i^;-::*-i > t i~riL- 'i«: ir.t"~ i-r-J^i- 

Tasern geprechen rnd m*L£ri df? ri^.:i-:a ju-jr? •" *-"-"**•-• :i üi *vt 

K. 6. zepringen, Tnd *ueh iri^i *-»r K. G s_* • !•*- *i ö^ruiL-'.-Li-" 

zepitten, Solh nevuns: tlJ Terirrliir •:•** ;.:«!:n iJljiL- ui-tio. 

Solk sicherhait rnd gelayt ewr K. G r*L«in;k- ii: "n r^ 1 - i»r* ij-rr- 

slagen hat, Tnd doch wissentiiei isi. c** *i: IL G *"iiL *~*n G::«-ri 

Vorrordern den lanndlewte:. Sclar: »rti«» iiti«*a.- nei-x^-na- Lr 

habent auch rnser frewndt rnd Si^ru;-»i tTr? K. G t i-i t*-? il-rr 

wegen mit aller vndertanik*:t pi;:~i *-_>!. i._ !i rin-x ti#l f>-r«a~ i u> 

zu heben auf den lanndtair, d«i *».• K. G. *ir.wir*rj»* j i wi-i-fi Ci.n^: 

ewrer K. G. als Herr vud Laiid-flr*:. i^ti L- iü^rv- _: :*-n 

neckten beleiben, als da* t<>l **.-:. K. G. * ;:r # i iT-:T.i:»ei »■K* 

" ir haben auch mit d*m Ri « euli.-i z~;*-i:. in -: b>i u-.^z. :*-i 

ep gen Behem ?nd merheni bat abrir t;.-! *:,—.; .i... ii. : i. 4l j M -.£ 

Jorgentag, der sich de* auch TKr*i~J.'^ üi. A-s. *-..*.ti Vi*^? ;'_•*> ii 

vnd ssmdpoten auch an ewr K- G. gr*vri-K. Liir-: . t: ; *■>• K. G. 

mi * aller Tiidertanichait gepeten, daz ewr k. G. iriku^ * .1 &-•_--.: 

auch lesandt, damit sein Gnad Tnd srl^r: .«-i^-i* i*-:. •:>* ***:. 

auch gütlich auf den benanten tas <& ?t^ri !.t?*. >. *r- v _• >.'..!/ 

gewesen rnd noch zu dem Kunis \.-z. feL-r :!.>*-- : ->?*■ K, G. 

P°tschaßl aus ?ns zeordnen tlü z*-^eLik^irri - «>-■ -• r:i*;i G:.«c*-^ 

gevaiien wer, damit die «acLen in ^XakI^. A_- •:*■.•: *\.ki\ < ./ :.t 

Iei ^ kchem vnd belib, also bitten wir l->*L r»r k. G. ::.!: «..t: v;.irf- 

t^kait, ewr K. G. solh potschafft z-u d«tÄ lHriii>> K^^ i;i V^i^iu 

ze$chikcheu 9 dadurch ewr K. G. knLdt TLd :*:«! i:. frJd t:.^ %*:z:jk':\i 

Schalten werden. Auch hat vns ewr K. G. %K-*:).:'.br\ v-.r. ij^i f •/,. 

n *^er wegen, das wir aufsein «ij*^;hrrib*:;. gr.^ .S:/..i*::.e:'aw ;>bt 

tauen solteu. Nun haben wir auch vnvrrr» \r-:.<L,\hu ::* »r.d *«:.-; wJ 

w^dpoten bcTolheu, an ewr K. G. z^Wu^rii . dk? »•: i J ^in au>^ 

anreiben nicht dahin komen sein, Sucd^r \*jii irr obi><- fortan ^epn:- 

^n des ganczen launds rnd vn*>ern v»*-^^ri. Aber d'-r fr^Q<twr;r 

^t ms zu Stokcheraw anbracht, wie ewr K. G. ^inern Hrud^r, h^-rri 

Gerharten frounawer das ge.sIo»s Ort verkauft hak, da»- nu 

erblich an In komen sey, (und nun) an hi en ordert hak, das ewrn K. G. 

xe ^ re tten, vnder dem sich vil wort z» i>cL*rii ewrn kaiserlichen Gnaden 

t2' 
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vnd sein tod dem anderm begeben sollen haben, dadoreh er ewr K. 6. 
rndertaniclich gepeten hab , daz Im ew. a K. G. ain Richter orden rnd 
schaff, der Im ladong geb auf ewr K. G. Ton Ort rnd anderr seiner 
sprOch wegen, als auf sein Herrn rnd landesfursten in Osterreich, 
das Im ewr K. G. abgeslagen hab, rnd nu ewr K. G. In mit ladung 
für ewr K. G. vnd ewrer Gnaden Ret furnemb, Also beten wir vnsern 
benanten frewnden vnd sandpoten auch bevolhen, ewr K. G. zu pitten, 
solh ladung abzetun, was wir dann darczu raten rnd dienn künden, 
damit der fronnawer mit ewr K. G. gütlich veraint ward, das w€rn 
wir willig zetun. Mocht aber solhs nicht gesein, das dann ewr K. G. 
Im ain Richter ordnet, rnd seczet, der Im ladung auf Ewr K. G. geb 
als auf ain Herrn rnd landesfursten Ton 0*terreich, nach dew er der 
vor begert hab, damit das Lanndsrecht gehalten werd, als das von ewrn 
Gnaden vorvordern herkomen ist, wenn wir doch vngern ichzit gen ewrn 
K. G. förnemen wolten, das wider ewr K. G. als Herren rnd Landesfursten 
gerechtikait des lannd wer ; nach dew ewr K. G. ynnsern benanten 
frewnden vndSantpoten nicht gelayt hat geben wellen nach rnserm die- 
mutigen gepet, So mag doch ewr K. G. versteen, das wir vnsselbs rnd 
dem ganczen land des schuldig sein, vns an Verderbung, vnd pei altem 
herkomen des lannds ze halten, vnd haben furgenomen ainen tag, vns 
in dem lannd zueinander zufügen auf der heyligen dreyr Kunig tag 
gen Gelesdorf, damit vnsern Herren vnd frewnd , die yecz zu Stok- 
cheraw pey vns nicht gewesen sein , vnd doch der merer tail des 
Adels Ir santpoter mit ganezem gwalt bey vns gehabt habent, vnd 
doch solh hoch sachen an Ir selbs person nicht geföglich ze handeln 
wer, vns miteinander zuunderreden vnd ainig ze werden, ewr K. G. 
mit aller vndertenigkait ze bitten, damit vns ewr K. G. als Herr vnd 
Landesfürst halt, als ewrer K. G. vorvordern Vnser Vorvordern ge- 
halten haben, vnd vns das genedielich von ewrn Gnaden zugesagt ist; 
wolt aber ewr K. G. als Herr vnd landesfiirst zwischen hie vnd der 
heiligen dreyr kunig tag schirist künftigen ainen gemain lannd tag 
der lantschaflft ausschreiben vnd halten, So wem wir noch willig, 
darczu zekomen, Also das ewr K. G. dew lanndlewt mit Rechtlichen 
gelaitten nach allen notdurftten fürsech , weih sein dann begern wur- 
den. Wir bitten auch ewr K. G., das Ir als Herr vnd Landesfürst dew 
Strassen beschirmen vnd beretten wellet, damit sich nicht verrer Vn- 
rat, verderbung vnd krieg des lannds erheb, vnd solh teg gehalten 
mugen werden, vnd bitten darauf ewr K. G. als vnsern allergenedi- 
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gisten (Herrn) ?ud Landesfursten diem-tk'iei =-: *-!+: n-i-rr: 

ewr K. G. welle das ganncz lannd mi n* is c«i ilt-i *r>Lr- ti 

kalten, das wellen wir vmb ewr K. G. cit *!>? ir-frrjz JTti : rsn 

Terdienn. Auf das Alles bitten wir ewr K. G. tiI. t ^i^i ^ "• ,-. 

schribne vnd vnverczogne antwnrt pry £r~ Zr-z^.f lrz£-\ 1---1 

Casparn Sulczpekchen. Geben za S:*keL*riw * 

A> Z«// rf« genunn schreiben der nofdwrff? de* Iysxxd*. jr/7i 

Item von des Lannds Rechten wec-t. du ö« iiti: r^ia-M. 
oder gehandlet wirdet, als too «einen kais*r Jet«. Gi^ir* V k r* .r:-*n_ 
von den fürsten von Österreich gehandiet tl-1 r-rti.-i i*: * .^f^o- 

Item von der Mfinss wegen, das die ni*4: rriavct-i: r.-:*c. *_• 
»ich des seiner kaiserlichen Gnaden Xvrxor&zn elt: ^^-i;^*n i«r.-K*a 
rerschriben vnd geordent haben. 

Item von der aufsieg wein, salei, Traid tzA ai-Lir?*- ii.iL: ca.* 
Lanndt arm vnd Reich mit selber newug gr:-*I;>L i-~v~r: •» jri^i 

Item von des Landesfrid wegen, das dir <r«**rc rt: L* h- 
^^onervnd Gesst beschedigt md beswert w^nc-r.:. i^rJ: *__i .«ioj: 
* u dem andern nach seinen notduHRen nickt z+ztifir-i *->: r-rWi.i- 
de ln mag. 



»j.f • 



Item von der Jaden wegen, da* die ILkiz. iii: -.jLi: i.y.i C 
lftl l^nnd haben sollen zu Österreich, al* dr* K:-..j.Li-r-rr:i: . i .».L-r 
*^ e «l^chtnuss die lanndlewt begnad h:t 

Item von der leben wegen, das rt* <*:* *rli K- G. ?*•*.*-: *■...»-. 

**^li, vnd die lehen raffen las*, aU da* **iz*r Gta»:*-. ' :■: T ;■• >.-; 

**^*^n habent, vnd auch bestell, damit di- lair. ■:*>»■: >. i^ f.iv/2.*. 

**slt beswert werden, vnd auch Ir lebet ia Grstirl?. ü*.* \r*i- •:.: 

*^lt in briefen, als das von Alter ist berkorr^L. 

Item auch von aller versebrevbuüz »r^^ *-- t ■ - *> -*■ 1; ,^ 
*^len Gnaden wegen, vnd allen andern Vzfj-.z. t .\ Ot >*•*>: i « .j_ 
^^gangen sind, genedielich halt. 

Item das vns auch sein K. G. alle vrare Gl«' f •> »■*,.* 
•"^ihait genedielich beste«, in was *Uiid er *tr, %1* Ca* »,-. < >■ ,» 
**^rkomen. 

Item das vns auch sein K. G. vfi-err; v^rd^'V^ *•*..* v.; ( *. *_ 
^ohuld von Kunig Lasslawen loblicher pederiw,**, i;..: «:.>.•• 5 .- t v 
^ f)n Osterreich , seiner Gnad en vor vord *: m 2* :. **: \ - :ii < ■ : * * • . *. . » 
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vns dann das alles sein kaiserlich Gnad mit sambt seinem Bruder vnd 
Vettern bei dem nagsten Lanndtag zu Wienn zugesagt hat. 

XCIV. Dem Kaiser von der Stat vmb Rat ze bitten. 

December Allergenedigister Kaiser vnd genedigister Herr, vnser willig 

vndertenig vnd gehorsam dinst zevor. Wir tun ewrn K. 6. zu wissen, 
das vns die Herren, Ritter vnd Knecht, die yecz zu Stokchraw bei- 
einander gewesen sein, geschriben habent, vnd derselb Ir brief erst 
hewt komen vnd geantwurt ist, darinn auch ein abgeschrifTt ligt, wie 
Sy ewrn K. 6. schreiben, vnd ettlich Artikel das gemain geprechen 
des lannds, als das alles ewr K. 6. an den abgeschafften hieinne 
beslossen vernemen wirdet. Bitten wir mit ganezer diemutikait, ewr 
K. Maiestat welle vns in den sachen genedielichen Raten, wie vnd 
wes wir vns gegen vnsern mitburgern, den genanten vnd der gemain, 
den wir solhs noch nicht verkündet haben, vnd gegen den 
lanndlewten in den sachen handeln sullen ; das wellen wir vmb ewr 
K. G. mit aller vndertanikait gern verdienn, wann ewr K. G. gene- 
diclich mag versteen , das wir solh schreiben vnsern mitburgern vnd 
der gemain nicht verhaben mochten. Geben zu Wienn an Mon- 
tag vor sand Barbara tag. Anno L Villi. 

Burgermaister & zu Wienn. 

XCV. Darauf ein Antwurt. 

December Fridreich &. 

1459. Erbern, weisen, getrewn, lieben. Ewr schreiben von ettlicher 

lanntlewt fürnemen wegen, so zu Stokchraw durch Sy sol beschehen 
sein, vnd die ingeslossen Copi dieselben vnd auch die von Coln be- 
rürend haben wir veruomen. Nu ist vns ain schreiben vordertag von 
den egenanten Landlewten komen, darezu wir vnser antwurt getan 
haben, als au ew wol gelangen wirdet, vnd begern, bevclhen ew auch 
der cgemelten sachcnhalb niclitz zehandeln, noch die weiter zuver- 

December. künden, sunder vnser kunft damit zewartten, als wir dann, obgot wil, 
yecz an frei tag zu Wienn sein, vnd alsdann der vnd auderr vnsrer 
vnd ew rer notdurft halben zu gemainen nuez vnd Trumen des fursten- 
tumbs Österreich mit ew reden, vnd nach Rat vnd pillichen handeln, 
vnd vnsern willen vnd inaynung zuerkennen geben wellen, vnd tut 
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darinn dhain anders nicht, das ist vnser ernstliche maynung. Geben 
zu der Newnstat an Mitichen vor sandNiclas tag. Anno 
dni LVIUR Vnsers &. 

Commissio &. 



Erber, f&rsichtig vnd weis , ynser dinst in guten willen bevor. XCVL 
Als wir ew verschriben haben , anrurund des lannds sachen , haben 
wir vernomen, das dieselb ynser geschriflft an gemaine Stat nicht 
komen ist. W6r dem also, so bitten wir ew mit sunderm vleiss, Ir 
wellet noch gedenkchen, das dasselb vnser fiirnemen an gemaine Stat 
bracht werd, dabei Ir vnd gemaine Stat versteen mugt, das wir nichts 
vnpillichs fiirgenomen haben vnd vngern fiirnemen wolten anders, dann 
des lannds gemain nucz vnd alts Herkomen ewrs willen. Bitten wir 
ain verschriben antwurt pey dem gegenwärtigen poten. Geben zu 

Stokchraw an Mitichen vor sand Niclas tag. Auuo LVIIII . 5. Deceml 

1459» 

Die Herren, Ritter vnd Knecht, vnd auch 

Ir Anwalt, so yecz hie sind. 

Den Lanndtlewten gen Stokchraw. XCVll 

Edeln, vessten, günstigen, lieben Herren vnd frewnt, vnser willig £. Deceml 
Ynd frewntlich dinst zuvor. Als Ir vns yecz geschriben habt, wie ewr 1459. 
vorders schreiben, so Ir vns getan habt, noch nicht an gemaine Stat 
komen sull sein & haben wir vernomen, vnd lassen ew wissen, das 
wir solh ewr schreiben an vnsern ullergenedigisten Herrn, den Romi- 
schen Kaiser pracht haben, der sich als nechten hergefügt, vnd sein 
Hochwirdig Ret vnd lanndlewt her gevordert hat, mit den wil sein 
kaiserlich Gnad des lannds notdurfft genediclich fiirnemen vnd be- 
trachten als vnser genedigister Herr vnd Landesfürst nach dempessten, 
damit solh vnd ander geprechen lannd vnd lewten gewendet werden. 
Geben zu Wienn an Sambstag an vnser lieben frawn 
tag Concepcionis Anno dni LVIIII . 

Burgermaister & zu Wienn. 

Den Edeln Herren, Rittern vnd Knechten, die yecz zu Stokche- 
raw sind, vnsern günstigen Herren vnd frewnten. 
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XVIII. Van essunder phenbert wegen, den man einen Vailnkauff sec&- 
8olt auf die Münsz, darüber dem Kaiser antwurt getan hat- 

Allerdurleuchtigister Kaiser vnd allergenedigister Herr. Als vn, 
ewr K. G. bevolhen hat, allen vailn dingen ain gleichen kauf zu seezeo 
& Also geruch ewr K. Maiestat zu wissen, das yns nichts lieber war, 
denn das wir solh Ordnung künden oder mochten betrachten. Wann 
es zu vordrist für vns burger wer, nach dem vnd wir von Akcherpaw 
vnd viech nichts aigens auf dem land haben, des wir vns betragen 
mochten, Sunder alle ding auf dem markeht hie kauffen müssen nach 
gelegenhait der zeit, vnd des herfurns der gesst, also das wir darinn 
kain vortail haben vnd alle phenbert , welchcrlay die seind , als hoch 
müssen heben, als die frombden, Doch so sein wir nach ewrer K. 6. 
geschrifft vnd begem mitsambt ettlichen der genanten vnd aus der 
gemain mit vleiss darob gesessen , vnd notdurftiklich daraus geredt, 
vnd finden menigerlay Irrung, die vns in den sachen begegent, dar- 
durch alle vaile pheubert aufslag gewynnen, vnd nicht wol stet kauf 
geseezen mugen, vnd ist das die erst Irrung : 

Das Laiuid Österreich hat von alter hergepraucht klaine Münsz, 
als phennig vnd helhling, damit sieh meniclich, Edel vnd Vnedel. 
geistlich vnd weltlich, vnd auch die gesst habent betragen , so der 
aber yecz vorhanden ein wenig ist Sünder allain die krewezer vnd ein 
wenig klein gelt, des sich doch der pawman, auch die Gesst, die Ir 
gut vnd war herfürnt mitsambt vns betragen müssen, solchs ist ain 
merkliche vrsach des aufslags, wann so ain armer man kauffen will 
vmb ain phennig oder Helhling, nach dem vnd in alter gewonhait her- 
komen ist, so hat er der klain Münsz nicht, gibt er dann ain krewezer 
aus, so hat man Im das vbrig klain gelt vber den pheunig oder helb- 
ling her aus nicht wider zugehen, wann der klain münsz ist zu wenig, 
das macht zumal grosse Irrung vnd tewrung, wann die Münsz der 
krewezer ist dem gemainen mann gar zu swer, Es wer dann das 
klaine Münsz, als phennig vnd helhling daneben ging, so mocht man 
in allen dingen dester pesser aufsehen haben. 

Item die ander vrsach ist, nachdem vnd die Krewezer vber- 
flussigklich geslagen werden, vnd klaine münsz, als oben geschriben 
stet, daneben ain wenig get vnd vorhanden ist, daran haben all hand- 
lund lewt, kauflewt vnd pawm ein Verdriessen, vnd sind sein von 
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alter her nicht gewont, vnd von solher vrsach wegen der Vberflüssi- 
kait der Krewczer, so wellent sy nur verkauften vmb das golt, vnd 
nicht vmb Münsz, das macht den gülden steigen vnd pringt grosse 
tewrung. 

Item zum dritten. Alle handlung in dem land zu Osterreich, vnd 
alle rayttung ist gemacht auf das phunt, vnd nicht auf das golt, nach- 
dem vnd silbreine Mönsz von alter darinn geslagen, vnd irn gankch 
gehabt haben, wann in dem Lannd zu Yngern, vnd in vellischen 
lannden ist gemainklich alle Zalung mit gold, vnd nicht mit münsz, 
vnd seind nu yeder man hie im land verkauften wil vmb das gold, vnd 
nicht vmb Mönsz, das macht den guidein steigen, vnd ist wider ge- 
mainen nuez, vnd darumb so kan noch mag hart ein steter kauf ge- 
seezt, noch gemacht werden. 

Item zum Virden. So man klaine Münsz als phennig herbringt, 
wie wol die an dem körn geringer ist, denn die Krewczer, vnd halt 
ein merklicher tail , so geyt man doch gern vmb hundert phunt der- 
selben klain münsz hundert vnd sechezehen phunt Krewczer, das 
macht nichts anders , dann das die gesst vnd die pawrn vnd all In- 
voner des Lannds der klein Münsz gewont haben, vnd sunderlich zu 
allem weingartpaw, darezu man Ir dann vil bedorflf, vnd solhs macht 
die Krewczer nachdem vnd Ir mer ist, denn der klain münsz, vnwir- 
dig, vnd pringt grosse tewrung. 

Item die fünft vrsach ist , daz das gemain volkch , als wol die 
gesst, als die Inwoner des lannds merkliche grüplung vnder den 
krewezern habent, nachdem als die an menigern enden geslagen wer- 
den, vnd verwidern der ettlich zu nemen , vnd solh grüplung macht 
zumal grosse Irrung vnder den Krewezern , wann es begibt sich offt, 
das die ainvaltigen lewt vnd halt ander, die der Münsz nicht erkennen, 
vnder aim phunt krewczer bey zwainezig krewezern oder mer 
ausswerffen, das dann den guidein auch steigen macht. 

Darumb, Allergenedigister Kaiser, wie wol wir solhe Irrung der 
münsz, so vor berürt ist, aigentlich merkchen vnd alln vailn sföten 
kauf Irrung, ydoch so haben wir dennoch ettlich weg für vns genom- 
men, die zu gemainem vailn kauf dienn, aber an K. 6. hilf vnd scherm 
mugen wir die hart hindurch pringen, vnd sind das die weg: 

Von erst von des förkaufs wegen , der ist so grass nicht allain 
von den hieigen, halt von den auslendern, die alle ding auf dem lannd 
vnd hie förkauffen. das nyemant ains gleichen phenberts von In 
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bekomen mag. So aber solher furkauflT auf dem Iannd gewert rnd 
verputen wurd , also das yeder man sein war selber müst herf&rn, es 
wer Ton essunden dingen, oder andern vailn kauf, so mocht man Ton 
denselben ain gleiehs phenbert haben, wann st darausz hie nicht 
zern mugen, als die furkewffl. So wellen wir den hieigen auch wol 
Ordnung seczen, vnd machen, damit der furkauflT hie auch Termiten werd. 

Item wir Tnd auch vnsere vorvodern haben menigreltiklich ge- 
redt Tnd Ordnung geseczt, solhen färkauff zuTerkomen md peen 
darauf geseczt, also wer solhe war herprecht, Tud sunder- 
lich Ton essunden dingen, das die an offem plecz solten gefürt 
werden , vnd da in der gemain , Tnd nicht haimlich in den Hewsern 
solten Terkaufft werden. So hiet ein yeder solhe Taile phenbert wissen 
zu vinden, Tnd wer des nicht tot, dem solt man solhe war zu der 
stat banden nemen, vnd vervallen sein, als dann ettwe offt geschehen 
ist. Aber die Herrn, darunder dann dieselben gesessen sind, den solh 
gut genomen ist worden, haben der Stat geschriben, ettwen drolich, 
ettwen mit gepet, damit es widergeben ist worden, Tnd solher fur- 
kauflT ist der grossisten stukch ains, die da tewrung machen, Tnd das 
an hilf ewrer K. G. hart mugen vnderkomen Tnd wennden. 

Item wir haben auch in kurczen zeiten wol Ordnung fürgenomen 
vnd geseczt den Vnsern hie, wie Sy sich in Irm gewerb halten sullen 
nach laut vnser Stat freyhait vnd gerechtikait, vnd haben das auch 
hindurch nicht mugen rekchen, wann in ettlichen stukchen hat ewr 
K. G. die sach auf Ir vnpillich anbringen auf geschoben, vns gen 
denselben zuverhoren, das aber wenig nuez hat pracht, Sunder die- 
selben vnd ander wider solh vnser pillich furneinen auf vnser frey- 
hait sind in Im vnpillichen Handlungen dadurch nur gesterkeht vnd 
aller vailcr kauf davon gehocht worden. 

Item es ist auch neinlich wol geredt vnd hetracht worden, so 
ewr K. Maiestat ain oftens ruflen licsz tun, das meniklich, was von 
essunden vnd siechten dingen der Verkaufter nach der munsz , vnd 
nicht vmh das gold, ausgenomen hohe vnd swere phenbert, als guideine 
tüchcr, Samad oder von Seiden Gewant, darezu man der guidein 
LedorfT, vnd die den gemainen mann nicht beriirten, vnd das auch 
ewr K. G. klaine Miiusz neben den krewezern ewr gnaden gewaltsam 
geruch zuslahen lassen. Auch was vnd welherlay krewezer man 
nemen solt, so wesst sieh ain yeder darnach zurichten, vnd mit solhem 
steten saez vnd newung der Müusz mocht man dester pas ein steten 
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rnd beleiblichen kauf seczen, vnd wer als wol für die gesst. als für 
die Inwoner des lannds, ynd der guidein kern so hoch nicht, dann wann 
ainer sein war vmb münsz, die da zunemen beruft! w§r, ye verkauftet, 
so kauftet ain gasst vmb dieselben münsz ander war hin wider, die 
Im recht w€r, rnd aus dem iannd füret, rnd die gest kernen dester 
lieber her mit Irm gut, das aber also, so die Münsz in solher Irrung 
rnd nicht beleiblich ist, nicht geschehen mag. 

Davon , allergenedigister Kaiser , nach solher Irrung , die wir 
rinden in den dingen, als vor gemelt sind, vnd auch von des färkaufs 
Ynd ander saezung wegen, das wir die an ewrer K. G. hilf vnd seherm 
nicht zu weg pringen mugen, daron so bitten wir dieinutiklich, ewr 
K. G. welle vns rugk rnd seherm genedielich halden, was wir in den 
dingen seezen, das das sein furgang hab vnd gewin, damit der für- 
kauff gewert werde , das wellen wir vmb ewr K. G. vnderteniklich 
gern verdienn. A° LX # . 

(Ruffen,) 
Nu hört vnd sweigt. XC1X. 

Es gepeut der allerdurchleuchtigist fürst vnd Herr her Fridreich, ' 7400 
Romischer Kaiser, zuallenczeiten merer des Reichs, zu Hungern, Dal- 
nacien, Croacien & Kunig, Herczog zu Osterreich, zu Steyr vnser 
a llergenedigister Herr, seiner Gnaden Landmarschalch, auch der Bur- 
^ermaister, Richter vnd Rat der Stat hie zu Wienn alfcr meniklich, 
ln vas stand vnd wesen Sy sein, vnd sag das ain man dem andern, 
fas njemant pey tag noch pey nacht mit Armbäten , Wurf hakchen, 
Kolben, Spiess , noch mit anderr verpotner vnezimlicher wer, noch 
Te n , «nden auf der gassen gen, reyten, noch farn sol , vnd das auch 
n yemant nach der pirglokken bei der nacht an ain offen* liecht auf 
^ ei> gassen geen sol. Es sol auch kainer in den Hewsern vnd Ifarbwri 
*"e Studenten nicht spülen noch kartten noch gestatten in den \<>wt- 
üe **sem siezen lassen in dhain weis; wer das vberfert oder dawider 
üt in ain oder menigern artikel, den wirt man zu hannden iiftiwn, 
TQ d darumb swerlich straffen an alle gnad. 

Gerufft an Eritag vor sand Dorothea tag. Anno LX. 



Hort vnd sweigt. 
Es mag meniklich versten , das der fiirk:mf in e*sniid<?n plien- 
e **^n merklich tewrung macht, darumb habent mein Herren N , d«?r 
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Burgermaister, Richter vnd der Rat von der Stat betracht fflrgeno- 
men vnd gepoten, das alle essunde phenbert, die man herfürt, des 
ersten an den placz gefürt, daselbs verkauft!, ynd auf tewrung nicht 
ein geseczt, noch ein gelegt sulien werden, vnd welher begriffen 
wird, der solhe essunde phenbert ftirkaufft, der solh darumb gepüsst, 
ynd dasselb gut zu der Stat hannden genomen werden. 

Item mein Herren habent auch vir erber Mannen daraufgeseczt, 
die auf solch vnd ander fürkauf sehen werden an allen plSczen. 

Item, was wägen mit essunden phenbert her in die .Stat gefürt, 
das die pey den Torrn aufgeschriben sullcn werden ain yeder furman 
pey seinem namen, vnd was phenbert er fürt, vnd daselbs bey dem 
tor sol Im der Mautter oder sein diener sagen , das er solhe seine 
essunde phenbert an offen markcht oder placz förn, daselbs vailhaben 
vnd meniklich ain rechts phenbert geben sol. Wurde er aber darüber 
das den fürkauftern geben , oder an offen Markcht , oder placz nicht 
fürn, so wurd man Im solhe essunde phenbert nemen zu der Stat 
hannden. 

Item all Burger vnd Inwoner der Stat hie geistlich vnd weltlich, 
auch vnsers genedigisten Herren, des Romischen Kaiser Hofgesind 
sulien solhe essunde phenbert gwalt haben zu kauften an den markcht 
tegen vor den Auslendern vnd gessten, Aber auch nach mittag mugen 
Auslender vnd gesst solhe essunde phenbert wol kauften. 

Aber kain fiirkauffer sol solhe essunde phenbert weder vormit- 
tags, noch nach mittags nicht kauften. 

Item die Gesst, die hie nach mittags am markcht traid kauften, 
oder ander essunde phenbert, die sulien das aiegeunds aus der Stat 
fürn an Ir gewar, vnd hie nicht einschüten, noch einlegen in kainer 
weise. 

Item was die hieigen Inwoner vnd Hunrayrer, kes, smalcz, hünr, 
ayr, vögel, Hannen, wilpret & oder ander essunde phenbert herfurnt, 
oder herhringcnt, die sulien sy auch am placz hie vailhaben vnd ver- 
kauften, vnd damit nicht neben, noch vnder den gessten siezen f noch 
sten in kainer weis. 

Weih aber vnder den gessten siezen oder sten wurden mit Irn 
vaillen phenberten, die wii man swerlich darumb püssen, vnd diesel- 
ben ire phenbert nemen zu der Stat hannden. 

Item die pekchen sulien pakchen nachdem Melkauf, als sy sich des 
vor verwilligt habent nach der Stat Ordnung, die In geseczt ist. 
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Item fleischakcher , schuster, sneider, zemstrikcher, kursner, 
ledrer vnd all ander hantwercher sullen sich in Irm hantwerch schid- 
lich halten, und meniklich gleichen kauff geben, vnd Ion nemen. Wer 
des nicht tet, den wurd man darumb straffen. 

Item die Vischer sullen auch Ir gerechtikait vnd Ordnung Irs 
hanntwerchs halden, vnd gleichen kauf geben, welher des nicht entut 
den wil man auch darumb pflssen. 

So sind das die Vir, die zu dem aufsehen des fürkauffs geor- 
dent sind : 

Veit Schatawer. 
Oswalt Sweygker. 
Larencz Panholcz, Oler. 
Sigmund Teglich, Oler. 

An Montag nach sand Scolastica tag ist die Ordnung von Rat E. 38. 

vnd genanten gemacht worden. U* Februa 

1460. 
Item zu obristen Haubtlewten der Stat sind geseczt worden in 

der Stat vber alles volkch. 

¥ . . ,. . (Conrat Pilgreim. 

Kannthianorum <„ . A . „. . . 

(Sebastian Ziglshawser. 

T . (Niclas Lebhover. 

Lignorum <_ T w . ¥ . . A 

(Valtein Liephart. 

~ A , (Niclas Teschler. 

Stubarum < n n . 

(Pompflinger. 

jFridreich Gerunger. 
(Hanns Odenakcher. 

Item die obgenanten Haubtlewt sullen selbs yeder in seinem 
Virtail ordnen, vnd In ander haubtlewt vnd Rotmaister seezen , die In 
dann gehorsam sein sullen, wenn sy die auf ervordernt yeder in seinem 
Virtail, oder ordnen in die turn, vnd vnder die Torr. 

Item man sol auch in yedes virtail ordnen zwen erber mannen, 
die in yeds haws , vnd zu ainem yeden Hawswirt gen , vnd ernstlich 
sagen sulien, das sich ein yeder mit traid, mel vnd speis, weer nach 
notdurfften in seinem haws fürsehen sol. 

Item dieselben sullen auch denselben wirten sagen, wer sein 
haubtlewt sein» vnd das sy denselben auch gehorsam sein sullen, vnd 
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das sy auch das fewr vnd fewrstet in Im hewsern bewarn und Er- 
sehen sullen, yud wen sy haben in Irn hewsern, das sy die wissen n 
verantwurtten. 

Item darczu sind geordent worden den Wirten vnd Innlewten 
das zusagen: 

..... (Hanns Gruntreich. 

Karmthianorum <_.,. „. ,. 

(Ging Waidner. 

« . jGilig Knab, vnd 

(Michel Kirstain. 

T . (Veit Schatawer. 

(Hans Renhart. 

., t (Caspar Pilgreim vnd 

Scotomm < , __ f 
( der Molter. 

Vor Stubentor: Peter Mukkel. Hanns Schonhawer. 
Vor Kernertor : Jörg Winkchler vnd Hamleber. 
Vor Widmertor: Linhart Kerner vnd Andre Ladner. 
Vor Scottentor: Jacob Pumperl vnd Jörg Hager. 
Vor Werdertor : Hanns Een vnd Erhart Furter. 

Also hat man yedem man gesagt: 

Man tut ew zuwissen, das Ir cw ftirsecht mit traid, mel, Speys, 
wcer, harnasch, vnd das fewr vnd fewrstet treulichen bewart, auch 
was ew mein Herrn, Burgermaistcr vnd Rat, oder ewr haubtlewt mit 
aufvordern, oder ander notdurfft mit ew schaffen, dem seyt gehorsam, 
vnd man wird in aim Moneid wider zu cw komen , vnd das beschawn 
vnd aufschreiben, fund mau cw vngehorsam, so wurd man ew swer- 
lichen darumb püssen. 

Vnd ob Ir icht vernemen oder hörn wurd , daraus vnserm gene- 
digistcn Herrn, dem Romischen Kaiser oder der Stat hie schaden 
ergenmocht: das sullet Ir auch bey ewnn aid anbringen vnd ofienbarn, 
vnd wer nicht Burger recht gewunnen vnd gesworu hat, der sol das 
noch tun anvereziehen. Wer das auch nicht tet, den wirt man darumb 
püssen an alle gnad. 

CL 

16. Februar Hort vn(1 losl - 

1460. j£ w gepeut vnser allcrgenedigister Herr, der Romisch Kaiser, 

das yeder man, arm vnd reich die Vngrischen vnd ducaten guidein 
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Techsei nem, vnd geb ainer von dem andern ye ain guidein vmb zwai 
phunt phenning, vnd nicht höher, vnez auf die new Münss vnd ander 
leiner Gnaden saczung vnd Ordnung; dieselb new Münss dann in 
kurczirn fürgang haben wirdet, Auch yeder man allerlay phenbert 
in ainem gleichen kauff gebe, vnd dawider nicht getan werd pey seiner 
kaiserlichen Gnaden swern Yngnad vnd straffung an leib vnd gut zu 
vermeiden. 

Gerufft an Sambstag sand Juliana tag. 

CIL 
Schreiben von Ort aus dem Veld. 26. Februa* 

1460. 
Allergenedigister Herr. Wir lassen auch ewr K. G. wissen, daz 

ms yecz von guten frewnten Warnung vnd war kuntschafft komen ist, 
«*s Hier als sechczehen oder achczehen hundert man auf vns ziehen, 
vnd warlich auf hewt oder morgen fru mit vns treffen wellen. Bitten 
Wl * ew K. G. diemuticlich , vns bei tag vnd nacht anvercziehen zu 
hilff komen, damit ewrn K. G. auch vns nicht schimph vnd schad 
" a *aus ergeen, Wann es ye an dem ernst ist. Wir sein auch in gan- 
zem Vertrawn, vnd ergeben vns ewrn K. G. als dy ewrn, Ewer 
■*• 6. welle vns in solhen als die, die von wegen ewr K. G. leib, 
leben vnd gut darlegen, genediclich als die ewrn hierinn bewarn, vnd 
•nverczieben pei tag vnd nacht, so maist ewr K. G. mag, zu hilf 
koiüen, dann wir vns gancz in solhem ewrn K. G. bevelhen vnd ver- 
lasen. Geben zu Ort an Eritag dem Vaschang tag. 
A *no LX. 

E. K. G. gehorsam. 

Hanns Frodnacher. 

Burian Balganthe. 

Absag Gamaretten Fronawer von Ort wegen. 27. Februa 

1460. 
Wir Burgermaister , Richter, Rat, Genant vnd Gemain der Stat 

1,1 Vfienn Tun ew Gamaretten fronawer, vnd den, so Ir zu Ort in dem 

***8loss habt, oder haben werdet, auch den, die dasselb gcsloss wol- 

t*n helfen reten, zewissen, das wir nach begern vnd ervordrung des 

^Uerdurchleuchtigisten fllrsten vnd Herren, hern Fridreichs Romischen 

**i8ers, zuallenzeiten merer des Reichs, zu Hungern, Dalmacien, 

Croacien & Kuaigs, Herczogen zu Osterreich & vnsers genedigisten 
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Herren vnd Landesfursten als seiner Gnaden vndertanen von dessel- 
ben gesloss wegen hylffvnd peystand tun wellen, ynd ob daraus ew 9 
den ewrn, oder den, die ew zu redtung desselben gesloss fflrdrung 
tun wolten, von vns oder den vnsern icht widerging, darumb wellen 
wir ew allen von ern vnd Rechtens wegen nichts schuldig sein. Mit 
vrkund des briefs besiglt mit vnserm klainen aufgedrukten Stat Insigl. 
Geben zu Wienn am Mitichen in den ersten vir tagen 
der Vasten. Anno LX mo . 

CIV. 

2. Februar Fürsichtig, erber vnd weis, vnser dinst in gutem willen bevor. 

Wir tun ew zu wissen , das wir vnser frewnde zu vnserm allergene- 
digisten Herren , dem Romischen Kaiser geschikt haben durch solher 
merklicher notdurflt vnd geprechendes gannczen lands, Als wir ew 
solchs vor awch zugeschriben, vnd auf was maynung vnser frewndt mit 
vnserm genedigisten Herren, dem Kaiser reden vnd anbringen wer- 
den, schikch wir ew hieinn beslossen die Artikel, die Ir verneinen 
werdet, darauf wir zu ew gut hoflnung vnd getrawn haben, Ir werdt 
solhs fiirnemen mitsambt vns zu herczen nemen, vnd pey vnserm 
Herren, dem Kaiser guten Vleis haben vnd tun , damit vnser frewnde 
von sein kaiserlichen Gnaden gncdiclich gehört vnd abgeschaidcn 
werden, nach dew das vnser vnd des ganczen lands notdurfft ist, das 
wellen wir gern vmb ew verdienn. Geben zu Gelesdorff an 
vnser frawn tag der Liechtmess. Anno dni LX. 

Herren, Ritter vnd Knecht, so yecz zu 
Gelesdorf sein. 

Den fürsichtigen, erbern vnd weisen, den Genanten der Stat 
zu Wienn. 

CV. Vermerkt das anbringen an vnsern allergenedigistcn Herren den 
Romischen Kaiser des ganczen Lands Mangel vnd gcprechen. 

Item von ersten von des Landesrechten wegen, daz das nicht 
gehandelt vnd gehalten wirdet , als pey sein K. G. vorvordern her- 
komen ist, das es nicht mit Herrn, Ritter vnd knechten des lands zu 
Osterreich allain beseczt wirdet. 

Item ob yndert ain landtman oder meniger vor vnserm allerge- 
nedigistem herrn, dem Rom. Kaiser berechten wurd als vor ainem Herrn 



DER GEMAINEN STAT WIENN. 



193 



vnd Landesfürsten in Osterreich , das dann das Recht im Land mit 
Herrn, Ritter vnd Knechten weseczt wurd , das auch sein Gnad kain 
Recht ror seinen Gnaden ynd vor dem Marschalch auf hueb noch 
schob an baider tail willen vnd wissen , damit das Lanndrecht beleih, 
als von allter herkomen ist. Auch ob ain Landtmann zu seinen K. G. 
icht zu sprechen hiet, das Im dann sein K. G. orden vnd secz ain 
Richter als ain Landesfürst von Österreich, als dann vormaln die for- 
sten von Osterreich auch das getan haben , vnd das derselb Richter 
ain geadelter Lanndtmann sey, vnd das auch dasselb Recht mit Herrn» 
Ritter vnd Knechten des lannds beseczt werd , vnd nicht mit geistli- 
chen noch Gesten beschech, als von alter auch herkomen ist. 

Item ob auch sein K. G. als ain landesfürst von Osterreich zu 
ainem lanndtman icht zu sprechen biet, das sol sein Gnad tun vor dem 
lantmarschalch, vnd ladung auf In nemen, als dann das seiner Gnaden 
vorvordern auch getan haben, als Pursten von Osterreich. 

Item das auch sein Gnad orden Recht besiczer Herrn Ritter vnd 
knecht des lannds zu Osterreich, damit nyemant verkurczt werd, mit 
gleicher anczal, als dann das vor an sein K. G. pracht, vnd von alter 
herkomen ist. 

Item von der Hüuss wegen bitten wir, Ewr K. G. well nach 
Rat der lanndtlewt mit dem obristen Kamrer, dem Münssmaister vnd 
den Hausgenossen ain Münss ordnen, schaffen, vnd bestellen nach lautt 
der verschreibung, die von ewrn K. G. vorvordern vnd ewrer Gnaden 
ausgangen, (f&rsten von Osterreich,) wie die Munss gehandelt sol wer- 
den, kchlerlich ausweisen, als dann das auch von alter herkomen ist. 
Darumb wir dann den Vngelt, arm vnd reich, auf vns genomen haben, 
wenn all krieg, Raub vnd prannt das lannd nicht so 
hoch ererinet hat, das allain die Münss vnd noch täglich 
beschiecht, vnd ewr K. G., auch die lanntlewt ain grassen Mangel 
vnd abgangk an Mewlen vnd Zollen, Renten vnd nuczen haben. Wer 
vormaln LX Pfd. gelts gehabt hat, der hat nicht zechne. 
Es ist auch yeczkaiiigcinaincrkaufslagini lannd nicht, 
wenn allain die swer Münss aufkauffen vnd die Ring 
darinn das doch verpotcn ist pey verliesung leibs vnd 
guts, darumb die landlewt vnd die hawsgenossen ge- 
freyt sind, das der Wechsel allain der Hawsgenossen 
ist, vnd nyemants anders, damit sew die Münss dein 
laud behalten mugen, wann das land ander Gold vnd 
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silber Ärczt nicht hat, wenn allain die saczong der 
Münss, wenn solt das nicht gewenndt werden, so ging arm md 
Reich vcrdcrbnuss daraus, vnd pitten. ewr K. G. Meli ansehen Got zu 
vodrist vud erung des ganuczen lannds, vnd wel das genedigklich 
vcrkern vnd wenndten nach Rat der Landtlewt vnd der obristea 
Kamrer, Münssmaister vud der Hausgenossen, darinn man dann ewra 
K. G. wol redlich weg fürhalten mag, vnd wellen das mit aller vnder- 
tanikait gern vnd williclich verdienn, als vmb vnsern gnedigen 
Herren. 

Item von der aufsieg wegen Wein, salcz, traid vnd anders, da* 
mit das lannd arm vnd reich mit solher newung gröslich beswert 
wirdt, das guedigklich wenndt vnd abschaff, wann das den lannd- 
lewlen ain grosse beswerung ist, vnd von alter nicht herkomen ist. 

Item das vns auch sein K. G. alle vnsere Gnad, Eer, wird vnd 
freyhait genedigklich bestett, in Mas stand er sey des ad eis, als das 
von alter herkomen ist, als das sein Gnad, seiner Gnaden bruder 
vnd Vetter vns zugesagt haben. 

Item von der leben wegen , das vns die sein K. G. genediklich 
leich, vnd die leben ruflen lass, als dann das seiner Gnaden Vorvodern 
getan haben, vud auch bestell, damit die landlewt in der kanczley 
nicht beswert werden, vud auch In Ir lehen in Gcschrifft antwurtten, 
vnd nielit die lehenbrief, als dann von alter ist herkomen, vnd Mer 

auch seine leben mit der hannd emphahen Meli, das die auch sein 

K. G. genediclich leich. 

Item von des landsfrids wegen, das die Strassen vnd die Inwoner 

vnd Gesst nicht beschedigt vnd beswert werden, damit ain land zu 

dem andern nach iiotdiirfUen gehandein vnd gewandeln mugen. 

Item das sich d er f r o n a w e r des Rechtens seiner Sachen halben 

erpoten biet für dy lantschaJR Osterreich Herrn Ritter vud Knecht. 

ob vnser Herr der Kaiser das Recht abslueg, so erpiet sich für vnser 

genedig Herren Herczog Albrecbten vnd Herczog Sigmunden zu Recht. 

vud für Ir lanndlewt ob der Enns. Herren, Ritter vnd knecht. 

Item ob das seinen K. G. auch nicht füget, ob gut wer, das er 

sich seiner erpoten biet zu Recht für den Kunig zu Rehem vnd seiner 

Gnaden Ret. 

Item das sich daneben erpoten bieten die lanudtlewt zu Recht 

vor vnserin genedigeu Herren, dem Kunig von Rehem in der mass 

vor bieten sich erpoten für die lanndtlewt in Österreich zu koinen, 
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^«r fllr vnser genedig Herren Herczog Albreehten vnd Herczog Sig- 
munden von Osterreich ynd Ir lanndtlewt ob der Enns, ob das gericht 
*»eh lannds recht aus gennt, oder gehandelt wurd, oder nicht, ob sein 
K- G. solhe Rechtpott abslueg , so sein die lanndlewt willig für den 
König ron Behem mit Im für Recht zekomen, ob solher Rechtpott ge- 
■tagftam w£r, oder nicht, oder ob sein K. 6. pillich aufnem oder nicht. 

Wie die Herrn, Ritter vnd Knecht, so yecz an dem tag zu Gun- 
derttorffbey einander gewesen sind* dein Rat her geschriben 
tobent, ettlich mit vollem Gwalt auf den Sambstag vor Lctare 

gen Wulderstorf zeschikchen. 

Abgedruckt bei Chmel Materialien II, 194. 

Desgteichs haben sy geschriben den Genanten vnd der Gemain. 
Desgleichs haben sy geschriben den Zechmaistern, kürsnern, 
Sneidern vnd Schustern. 

Vnd den vorgenanten Rat, den genanten vnd der Gmain briefen 

sind geantwurt worden an Mitichen vor Letare. 19. Man 

1460. 

Darnach an freitag vor Letare ist mein genedigister Herr der 21. Mär 
Ä °**iisch Kaiser persondlich mit seinen Hochwirdigen Reten, da Bur- 1460. 
S^finaister, Richter, Rat, genant vnd gemain bey einander besamet 
^Ortlen, von solhs egemelten Schreibens wegen komen, vnd hat da- 
Ä ^Ibs sein antwurt auf solh artikel, so In die landlewt fürgenomen 
"^ben, aigentlich erczelen lassen durch Ma ister Vir eichen 
^ * edrer, Tumbrobst zu frey sing, als hernach artikelweis be- 
R^iffen wurdet: 

Abgedruckt bei Chmel Materialien II, 197. 



-**'•© hat die Stat den Herrn, Ritter vnd Knechten gen Wulders- 
torf geantwurt auf Ir schreiben. 

Wolgepom edeln vessten lieben Herrn vnd frewnd, vnser willig 

uiuat zuvor. Als Ir vns yecz ewr brief zu geschikcht, vnd darinn me- 

^gerlay stukeh angerQrt habt, vnsern allergenedigisten Herrn, den 

«om. Kaiser als landsfürsten berürund, vnd begert, die vnsern zum 

**g gen Wulderstorf zu schikeben : solhs haben wir an sein K. G. 

Pracht, vnd sein K. G. hat vns an dem nachstvergangen freitag in 

^wrin Rathaws, da er selbs persondlich pey vns Rat, genanten vnd 

13» 
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gemain gewesen ist, darauf berichten lassen seiner gnaden maynung 
vnd willens, als Ir das an der abgescbrifft hieinne beslossen verneinen 
werdet, dapey bevolhen, vnd mit vns verlassen, das nicht not tu, du 
wir ymand der vnsern zu solhem ewrm tag senden, wann sein Gntd 
als Herr vnd Lanndsfurst genediclich darinn handeln welle, dabey wir 
es diczmals als die gehorsamen seiner Gnaden vndertan vngeverliek 
beleiben lassen, vnd bitten ew mit ganczem vleiss als vnser lieb Hern 
vnd frewnde, daz Ir die Sachen also ankern wellet, damit lr in gehor- 
sam vnd in aynikait beleibt gen seinen K. 6., damit krieg, schaden, 
Vnrat vnd merer Kumer, der daraus lannden vnd lewten wachsen 
mocht, vermiten, vnd vnderstanden werden ; das wellen wir vmb ew 
vnd ewr Yeden besunder williclich verdienn, vnd was auch wir darcxu 
gedienn kunnen, das sey wir zumal willig. Geben zu Wienn an 
Suntag Letare zu Mittervasten. Anno LX # . 

Burgermaister & zu Wienn. 

Den wolgeborn Edeln Vessten Herren, Rittern vnd Knechten, die 
yecz auf dem tag zu Wulderstorf sein, vnsern lieben Herren 
vnd frewnten. 

CVII. Aho haben die Herren. Ritter vnd Knecht zu Wulderstorff dem 
l März Rat, Genanten vnd Gemain der Stat geschriben. 



1460. 



Vnser willig dinst wisset bevor, Ersamen Vessten weisen lieben 
frewnd vnd Gunner. Als wir ew am nagsten geschriben vnd gepeten 
habn, ettlich aus ew mit völligem gwalt her zu vns gein Wulderstorf 
auf den nagstvergangcn Sambstag zeschikchcn, vnd hie mitsambt vns 
fiirnemcn , von des grossen Verderbens vnd geprechens wegen , damit 
wir, lr vnd allermeniklich in dem lannd, arm vnd reich, merklich da- 
mit bckumert vnd beswert sein, darauf Ir vns yecz geantwurt vnd 
geschriben habt, wie Ir solhs an vnserm allergenedigisten Herren N. 
den Romischen Kaiser pracht vnd wie sein K. G. hewt achttag in ewrm 
Rathaws selbs persondlich bei ew, da Rat, Genanten vnd Gemain bei- 
einander gewesen sein, vnd wie ew sein K. G. darauf seiner Gnaden 
maynung vnd willens vnderrichten hab lassen , dieselb maynung Ir 
vns in ewrm brief zugeschikcht habt, haben wir vernomen, Tun wir 
ew zuwissen , daz vns sein K. G. auch selbs her auf den tag mit vil 
swern, hertten vnd vngenedigen Verpietung geschriben hat, Dasselb 
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seiner K. 6. schreiben vielleicht auch wol an ew gelangt ist, vnd ob 
iber das nicht an ew gelangt wör , so schikchen wir ew hieinne be- 
sessen desselben seiner K. G. abgeschriflft, auch die antwurt, so wir 
seinen K. Gnaden darauf tun, die ir vernemeu werdt, vnd nicht darumb 
Ton solher antwurt wegen, sunder wir wissen ew in solher vernunfft, 
du Ir wol wisst, daz wir in den sachen nichts anders für vns nemen, 
wenn den gemeinen nucz, vnd die warn lauttern vnd ganczen gerech- 
tikait. Bitten wir ew mit besunderm Vleiss , Ir wellet noch vmb die 
grossen notdurfft vnd geprechen vnser vnd ewrer aller vmb die Ar- 
tikel, so wir ew vnd andern Steten vnd auch allen lanndtlewten zu- 
gesehriben haben , mit vns darinn steen, Raten vnd helflen, als Ir 
des ew selbs, Iannd vnd lewten schuldig vnd phlichtig seyt, vnd sun- 
derlich wellet pey seinen K. G. daran sein, damit wir vnd Ir all, auch 
vnser arm lewt aus solhem grossen Verderben vnd geprechen erhebt, 
auch das solhs genediclich gewenndt , vnderkomen vnd abgetan wer- 
den, das wellen wir gern vnd williklich vmb ew verdienn. Geben 
in Wulderstorff an freitag vor dem Suntag Judica 
in der Yassten. 

Die Herrn, Ritter vnd Knecht des fürstentumbs Osterreich 
Inwoner, die yecz hie auf dem tag zu Wulderstorf bei 
einander seinn. 

Den Ersamen Vessten Namhaften vnd weisen N. dem Burger- 
meister, Richter, Rat, Genanten vnd der ganczen Gemain der 
Stat zu Wienn, vnsern lieben frewnten vnd Gunnern. 

Wie vnser aller genedigister Herr, der Romisch Kaiser den 23.Mät 
Ferren, Rittern vnd Knechten, so auf dem tag zu Wulderstorf 1*60. 
beieinander gewesen seinn, geschriben hat. 

Abgedruckt bei Chmel Materialien II, 197. 

Wie die Herren , Ritter vnd Knecht , so auf dem tag zu Wul- %8- Mä\ 
itntorf beieinander gewesen sein , vnserm allergenedigisten "*0* 
Herrn, dem Romischen Kaiser, geschriben habent. 
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E. 39. An Montag an pr acht In die Tiburcij et Valeriani in 0$ter- 
4. April veyr tagen. 



1460. 



Allerdurleuchtigister Kaiser, allergenedigisterHcrr. Wir pringen 
ewrer K. G. an die notdurflt vnd geprechen, so yecz von grossen tew- 
rnng wegen in der Stat sind, vnd sich von tag zu tag groslichen mern, 
das sich erhaben hat von der Münss wegen, vnd darnach ans dem 
Verpot, so ettlich lanndlcwt den Irn getan haben, Welich her zu der 
Stat film, den well man an leib vnd gut swerlich straffen. Sich hat 
auch solh tewrung yecz vast gemert aus dem, das dy Münss solt 
gerufft sein worden vier phenning für ain, vnd ain 
krewezer für ain phenning e wrer Gnaden newenmOnss, 
als das an ettlichen ewrer Gnaden Ambten gehalten wirt, dadurch die 
gesst die wein aus dem lannd nicht fürn wellen. Allergenedigister 
Herr, nach dem als ain grosse gemain hie in der Stat ist, die all merk- 
licher notdurfft bedurften, Ist nii daraus in der Stat gross geschray 
vnd er armen vnd Reichen erstanden, nachdem als die Statleut mit der 
münss in dy vmbligunden kunigreich vnd lannd kain gewerb, noch 
arbait, noch vnfrids wegen nicht gehaben mugen, vnd von Mangels 
wegen solher Münss kaynerlay notdurfft zu der Stat pracht wirdet, 
das moniger handlunder man vnd Hantwurcher veyrt, vnd all sein 
diener hat müssen varn lassen, daraus vnder dem volkch hie grosse 
klag Irs Schadens vnd Verderbens gehört wirt; vns ist auch nemlich 
angelangt, wie dy Hern dy Geslosser auf wasser vnd auf lannd allent- 
halben vmb die Stat haben vast zurichten, vnd darezu Irn lewten an- 
sagen lassen, in Veld zu ziehen, solten sich nun auch solh krieg be- 
geben, vnd das der Stat durch die vmbligunden geslosser dy Strassen 
wurden verlegen, SomagewrK. G. wol versten, wie lang man solihen 
abgang in ainem solihen grossen gemain, so von geistlichen vnd weltli- 
chen hie sein, erleiden mocht, vnd ist groslichen zu besorgen, das sich 
merklicher schaden vnd vnrat daraus begeben mocht. Das pring wir an 
ewr K. G. als vnsern genedigisten Herrn vnd landesfürsteu, vnd als wir 
des von Vnser ayd, so wir ewrn K. G. vnd der Stat gesworn haben, schul- 
dig sein, vnd ruften ewr K. G. an diemutiklich. mit aller vndertenikait, 
solh geprechen gncdiclicheu zu vndersteen vnd zu wennden. Als vns 
des ewr K. G. schuldig ist, wann solt des nicht geschehen, so ist 
merklichen zu besorgen, sich mochten hie grosse Vbel daraus ergeen, 
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darumb getraw wir ewrn K. G. als vnserm allergenedigisten Herrn 
ewr Gnad werd die Stat vnd vns all darinn gencdiclichen fiirsehen, 
das well wir vmb ewr K. 6. vndcrteniklichen vnd williklichen 
verdlenn. 

Avtptacht an Eritag nach Tiburci vnd Vahriani in Oster- 

veyrtagen. 

Allerdurleuehtigister Kaiser vnd allergenedigister Herr. Als ewr 
K. G. begert hat verrer vnderrichtung, wartimh solh tewrung worden 
sey, Allergenedigister Herr, Nu hat ewr K. G. vor in vnserm anprin- 
gen wol verstanden ettlich merklich sach , das die tewrung von der 
geringen Münss wegen erstanden sey, Wann solh tewrung an 
aller notdurfft, so die leut bedurften, vnd an kaufmanschafft in kains 
menschen gedechtnuss nye gebort ist worden, sunder 
ewr Gnaden lannd Osterreich hat vormaln allezeit gute Münss gehabt, 
damit alle vaile ding, auch aller gewerb vnd handl von allen vmbli- 
gunden landen, auch von verrern frombden landen cnhalb vnd her- 
derhalb des mers vnd des Reins in das land her sind gefürt vnd ge- 
pracht worden von der guten Münss wegen, die man in 
▼il landen werd gehalten hat, das yecz pey der geryngen 
Münss nicht gesein kann vnd mag, wann khainer nymbt gern 
▼ ni b gute war seiner fru cht vnd kaufmanschafft so ge- 
finge münss, darumb doch ain yeder in andern landen silber vnd 
Bold gehaben mag. Also ist auch ain sunder grosse vrsach der tew- 
ning, das ewr K. G., auch die , den ewr K. Gnad solh münss erlaubt 
hat, das dieselben geringen münss so vnmesslich vil 
gefllagen, vnd beer in die Stat vnd das lannd pracht haben, vnd 
täglich pringent , das den lewten zu grossem verderben kumbt. Auch 
pringt das grossen Mangel vnd tewrung hie an täglichem vailkauf, 
d*z ewr K. G. an die Ambter ausgeschriben hat ain krewezer für ain 
phenning, vnd vier phenning für ain phenning der newen münss ze- 
ne nien. Item aus solher tewrung nymbt meniklich an seiner weinwachs 
grossen vnd verderblichen schaden mit dem, das sich die lewt 
T &der dem pirg nicht enthalten mugen, sunder merk- 
lich verlauffen sind, wann die pawleut nicht Speis, noch Irr 
n °tdurfft gehaben mugen, vnd die weingerten vasst vngepawt yez 
"gsnt, vnd kunfltigklich vngepaut ligen werden. Item so mugen 
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von der krieg wegen dy Äkcher enhalb Tunaw nicht 
angepaut werden das auch kunffticlich sunder tewrung pringea 
wirdet. Item wo die Vnsern im lannd vnd ausser lanndes mit der 
Münss hinkoment, so wil man In darumb nichts zukanffen 
geben. Item darumb wellent auch die frömbden nickt 
herkomon, vnd Ir gut zuyerkauffen nicht herbringen, 
• das auch sunder tewrung hie macht. Item vnd alle die weil nickt 
ain münss fürgenomen wirdet, die ains guidein werd 
ist, als von alter ist herkomen, so ist vnmuglich, das 
die tewrung mug gewendet werden. Darumb piten wir mit 
ganczer dicmutikait auf das höchst wir kunnen vnd mugen. ewr K. G. 
geruch noch genediklich darczu gedenkchen vnd tun, damit ewr kais. 
Gnad die snch genediclich wel furnemen vnd halten, als es vormahl 
bey ewrn kais. Gnaden vorvordern fürsten von Osterreich vnserr ge- 
nedigen Herren gehalden worden ist, damit wirt alle tewrung vnd vn- 
frid erlegt, daz wellen wir vmb ewr kais. Gnad als vnsern allergene- 
digisten Herrn vnd landesfiirsten vndcrtäniclichen vnd mit willen gern 
verdienn. Solt das nicht geschehen, so ist merkchlichen zu besorgen, 
das sich vil vbels daraus begeben , die ewr K. G. Stai hie zu merk- 
lichen schaden vnd verderben komen mochten. 

7. April Anprucht an phinvztag nach Tiburvi vnd Valeriani. 

1460. 

Allerdurleuehtigistcr Kaiser vnd allergenedigister Herr. Als vns 

ewr K. G. vor an Montag vnd darnach an Eritag auf vnser anbringen 
geantwurt vnd anweisung an vns begert hat der Artikel , die Münss, 
tewrung vnd krieg berürund sind. 

Von ersten von der Münss wegen, wie sollier schaden vn- 
derkomen wurde, Allergenedigister Herr, nu kunnen wir des laider 
nicht, wie gern wir das tun wolden, wann der schaden ist nu vorhan- 
den vnd vnwiderbringlich, wann nu der geringen münss an 
vnser schuld das land vol ist, dadurch gold, silber, 
vnd allte Münss aus der lewt gewalt erschepht, vnd 
das land in verderben pracht vnd komen ist. 

Yedoch bedeucht vns gut vnd füglich, daz ewr k. Maiestat be- 
stellet, das nu fürbaser in allen Münsshöfen kain ge- 
ringe Münss m e r ges lagen, sunder das gute Münss hie 
geslagen wurde nach alten herkomen. die den wert 
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'es gul dein an silber in In hielte, daz dadurch notriurfft der 
Speis, Handlung der lewt vnd arbaiter wider in das lannd körnen, 
daraus ewrn K. 6., auch ewrn Gnaden lannden vnd lewton lob, ere 
▼nd nuez vnd frumen gieng. Geschieht das nicht, so ist zu 
fürchten, das daz land nicht gepawt, vnd die lewt sich 
darinn nicht ernern mugen vnd gancz in schaden vnd ver- 
derben komen. 

Dann als ewr gnad menigermal beriirt hat wie die Haws- 
genossen hie nicht haben mönssen w e 1 1 e n & Allergencdi- 
gister Herr, mainen die Hawsgenossen, solt die Münns 
fürgenomen sein als vor zu ewrn K. G. vnd ewr er Gna- 
den vorvodern zeiten nach laut Irer freyhait be- 
sehenen ist, Sy wem des allezeit willig gewesen vnd 
no ch willig, als sy das vormallen ewrn K. Gnaden in Raittung vnd 
in geschrillt aigentlich furpracht habent, des denn ewr K. G. noch Ir 
Zedl pey ewrer Gnaden handen habe, dadurch ewr K. G. wol ver- 
standen hat vnd versten mag, das sy in solher weis vnd er- 
laubnuss, andern geschehen, nicht füglich haben 
naönssen mugeri, noch des in solher Mass zukomen 
föchten. 

Dann als ewr K. G. maint, das solh tewrung nicht der Münss 
schuld sein sold, darumb wenn ewr K. G. offt mit vns ge- 
8c hefft Ordnung des vailen kauffs fürezenemen, ewr 
"Qad sech auch das noch gern. 

Allergenedigister Herr, haben wir vor ewr K. G. menigermalen, 

a,| ch sunderlich die Hawsgenossen schriftlich vnd mundlich furpracht, 

( * ,e weil solh vnordnung vnd geringerung der Münss 

8e y, vnd nicht ein stßte vnd beleibliche Münss, als vor 

^ e vnd ye in dem land loblichen gewesen ist, fürge- 

a0| tten vnd aufgeworffen werde, so sey nicht muglich, 

*s kainerlay vailkauff von den hogsten vncz auf die 

0l 4eristen phenwert nymer mug geseezt werden, als 

^^u das an den Ruffen der Münss vmb den Guidein, 
et * 
l ^ nie sind gehalden worden, wol mag erkennen. 

Item als ewr K. G. hat antwurten lassen, wie wir tewrn 

^in schenkchen vmb zwelf vnd virezehen & darauf 

**^**en wir ewrnK. G. zu versten, so man schenkcht vmb zwelf, 

a ° pringt ain fuder wein acht vnd virezig phunt 
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phcnning, darinn ist nicht mer, dann acht lot silber, 
ob die mark pey ainen halben lot bestünde, die sind 
dreyr Guldin vnd ains halben Ort wert, vnddawirdie 
wein gepaut haben, da haben wir Mönss für zehen 
guidein hin aus geben, also verlur ainer pey syben 
guidein an ainem yeden fuedcr wein, vnd vorczeiten, 
so ainer ain fuder wein verkaufft oder verschenkcht 
hat ain achterin vmb vir phenning, das precht XVI Pfd. 
den., in dem ist gewesen XLVIII lot silber, das ist zu 
sechsmaln sovil,alsindenyeczgenanten XLVIII Pfd. dl. 
solt sein, vnd dennoch so ain annder gute Münss 
aufgeworffen, vnd die gegenwOrtig Münss verrufft 
wurde, so musst man desselben gelts gar vil vmb 
ain gerings gut an werden, das meniger, der der 
Münss vil in seiner Gwalt hat, in verderblich scha- 
den kumbt. 

Auch allergenedigister Herr, so frid vnd ainikait indem 
lannd wer, vnd ewr K. G. den aufslag, so ewr K. G. 
yecz auf die Ambtcr hat getan, abtet, so wer zu hoffen, 
daz mau allerlay Speis, fleisch, Kaufschacz vnd ander 
notdurfft her in die Stat vnd das Lannd dester mer 
füret, als dann vor beschehen ist, es fürten auch die 
gesst lr wein, die sy gekaufft habent, oder noch 
kauf fen wurden, aus dem lannd, das aber also, so der auf- 
slag nicht abgeschafft, noch aynikait in dem lannd betracht vnd ge- 
macht wirdet, nymer gesein mag, vnd all kaufflewt vnd gesst 
enphrombdcn sich von der Stat vnd dem lannd, vnd 
such ent ander weg in andre lannd vnd herschafft mit 
Irm handel vnd gewerb, die hart herwider pracht mag 
werden, vnd daraus zumal land vnd lewten grosser schad auferstet, 
vnd kiinfliclich aufersteen wirdet, vnd ewrer Gnaden Rennt vnd gult 
dadurch merklieh abnemen vnd geringert werden, vnd piten diemu- 
tiklichen ; ewr K. G. geruch solh vnser gut bedunkchen genediclichen 
aufczenemen, vnd im pesten zuversten, auch die gering Münss gene- 
digclichcn schaden ahzctun, das wellen wir vmb ewr K. G. mit aller 
vnderlcnikait williclich verdienn nach allem vnserm Vermugen. 
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Vermerkcht der Stat geprechen von der Münss, teirrung vnd E. 42 
Hungers wegen, so den Reten ist anpracht in des von Passaw 

hof an Mitichen vor Petronelle. 28. 31 



Hochwirdiger fiirste, Edeln, vesston, goncdigcn, lieben Herrn. 
Wir geben cwrn Gnaden zu erkennen vnnser merklich geprechen, die 
vns anligund sind. 

Von ersten von der swarezen Münns wegen haben wir 
ynnsern allergcnedigisten Herren, den Romischen Kaiser vor etli- 
chen langen tagen menigermal anpracht, was vbels vnd 
Schadens sich daraus begeben mug, vnd sein K. 6. diemutielich ge- 
beten vnd angerutft mitsambt seiner Gnaden hochwirdigen Reten 
darinn zu sehen, damit die allenthalben vnd mynner genuinst wer 
worden, daez aber vnczher nicht geschehen ist, w i e w o I sein K. G. 
der nu zu mttnssen aufgehört vnd abgeschafft hat, 
ydoch so wird sy an anndern ennden für vnd für ge- 
münst, vnd alle in die Stat pracht. Nu ist Ir so vil 
worden, vnd als gering, daz Ir ininymandtmernemen 
wil, weder auf dem lande, noch hie, vnd wie wol wir 
noch vnser wein darumb schenkchen, so wil man der- 
selben Münss von vns widerumb nicht nemen, vnd 
mugen der weder gen Weingarten, noch in kainen an- 
dern vnsern notdurfften nyndert anwerden, vnd pey 
solher vberflussikait der geringen münss mag sich weder der purger, 
der hantwercher, noch der gemain man nicht betragen, noch nichts 
seinen frumen damit schaffen, vnd solhs pringt zumal grosse tewrung 
vnder Reich vnd arm , Wann man vns vinb die Münss nichts zu wil 
fiirn, wo dann die Vnsern mit der Münss hinkomen, so mugen sy 
darumb nichts kauffen , vnd also müssen die leut gross hunger vnd 
mangel dapei leiden. Nu ist ain gemaine red auf erstanden 
vnder der gemain hie, vnd habent auch das öffentlich 
in vnser gegenbürtikait geredt, ob vnser allergene- 
digister Herr der Kaiser solhs nicht wenden well, 
des sy doch zu seinen K. G. nicht hoffen, so mugen sy 
solhs hungers vnd Verderbens nicht lenger dulden, 
vnd wellen auch nicht lenger laiden, das sey Irmay- 
nung, Wann sy mugen, noch wellen hungershalben ye 
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nicht sterben, noch Ire kinder verkauffen, noch inf 
die Strassen von In setzen, als dann vnczher ge- 
schehen s cy vnd wie wol wir von gemainer Stat wegen vns swcr- 
lich angriffen haben , vnd ain merkliche Stim traids vnd Ochsen ge- 
kauft, vnd die gemain vnczher damit aufgehalten haben, vnd noeh 
villeioht auf ain kurcze zeit aufhalten mochten, vnd so das na ver- 
triben wirdet, so mugen noch kunnen wir in den sachen verrer nichts 
tun, wann es an der Stat vermugen nicht ist, vnd ist zu besorgen, sott 
solhs nicht vuderkomen werden, des wir doch zu seinen K. G. nicht 
hoffen, so mugen sich sachen dadurch begeben, die vn- 
w i d e r b r i n g e n 1 i eh wurden, vnd nach dem vnd vnser allerge- 
nedigister Herr, der Rom. Kaiser inenigermal der gemain hat lasset 
zusagen, ob wir icht mangels oder geprechens bieten, die mochten 
wir in geschrillt anpringen, die wolt sein K. 6. trewlich wennden als 
genediger Herr vnd laudesfurst , vnd auch vns bey vnsern freihalten, 
Statuten, Gnaden vnd altem Herkoinen genediclichen halten. Auf solhs 
hat die gancz Gemain begert, vnd ernstlich mit vns verlassen, das 
wir zuvoran den Artikel von der münss , tewrung vnd hungers wegen 
mitsamht andern artiklen vnd geprecheu der Stat seinen K. G. an- 
bringen sollen, des wir vns dann auf solhs swer anruffen der Gemain 
verwilligt haben, vnd darumb, gen eil igen Herren, so bringen wir die 
sach au ewr Gnad , nachdem vnd vnser allergenedigister Herr , der 
Ro. Kaiser ewrn Gnaden die bevolhen hat auszurichten. 

Item so geben wir auch ewrn Gnaden zu erkennen, das vnsers 
genedigisten Herrn des Kaisers Ambtleut an dem aufslag 
des salczs vnd weins, vnd an den Mewtten nicht an- 
ders nemen, dann gnldein, oder weiss phenning, vnd 
so a i n e r der Münss oder g u I d e i n nicht hat, so halten 
sy die war an den Mautsteten zu phant, durch solhs 
willen macht man mangl am zu furn, vnd das kauf- 
recht der wein, damit wir vns vnd all Inwoner des 
lands ernern solten, ist damit erlegt, vnd sunderlich 
den Bürgern in den Steten pringt das verderblichen 
schaden, wann vil kauffleut gewesen sind, die wein 
wollen kaufft, vnd Ir gold vnd gelt wider von dann 
gefürt haben. 

Item das all kauffleut hie in der Stat müssen verderben vnd nu 
ain tail verdorben sein von wegen der grossen vnd verderblicher 
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lymndlung der Gesst, wenn die gesst vnd die legrer die 
kabent allen handl mit allerlay phenberten, mit vene- 
digischer war, mit allem dem, das den Hantwerchern 
»gehöret, vnd kauffent auf alles Silber vnd Gold, vnd 
fOrn das aus dem land, Si saigern auch alle Münss, die 
•wem fürn sy aus dem land, die geringen lassen sy 
ia dem lannd, vnd was secz vnd ruffen geschehen, das 
ial alles nur für die gesst, vnd wider die burger. 

Item so sich auch vnser allergenedigister Herr, der Römisch 

Kaiser mit den lanndlewten verainet, vnd zu gutem ennde pracht wur - 

den, so wurd durch solh veraynigung furgenomen gute mün s , vnd 

die gering Münss vernicht, vnd wurd allenthalben in dem la:.d guter 

nid, vnd in solhem frid vnd veraynigung wurden die gesst wider in 

tos lud arbeitten, vnd alle narung vnd notdurfft zu der S'at bringen, 

nd wider von dann film, vnd also wurden alle phenbert wider in Irn 

wehten kauff komen, als vor, auch der Guidein vnd das silber wurden 

wider in Irn alten kauff bracht, vnd wurd die tewrung vnderkomen; 

du dann für vnsern allergenedigisten Herrn, auch land vnd lewt vnd 

Ar arm vnd reich wer, vnd das auch sein kaiserlich Gnad an allen 

Minen Mewtten vnd Ämbtern abschaff alle Newikait, vnd Mewtt vnd 

Zoll zenemeu, als die von alter herkomen, vnd gen o inen sind worden. 

Darauf bitten wir ewr Gnad diemutielich mit vleiss , Ir wellet 

TD ^rn allergenedigisten Herrn , den Ro. Kaiser dar an weisen , auch 

We S gedenkchen, damit solher Irsail der Münss gancz erlegt vnd aller 

ugesehriben geprechen vnd Artikel gewenndt werden , vnd das auch 

1610 kais. Maiestat genedielich welle ansehen, das wir vns an sein 

** G. vorvordern forsten von Osterreich, vnd seiner K. Maiestat albeg 

Otiten haben als gehorsam vnd getrew vndertan. 

Wann sein K. G. wiss wol, wes er vns als seiner Gnaden vnder- 
•ten als Herr vnd Landesfürst schuldig vnd phlichtig sey. 

Sein Gnad wiss auch wol, wie wir bey seiner K. G. fftrsten von 
^t^rreich vorvordern in gnaden vnd in aufnemen genedielich ge- 
***^n sein. 

Sein K. G. wiss auch, in was grossem abneinen vnd schaden die 

^*toain der Stat hie zu seiner K. G. Zeiten yecz komen sey, als das 

denselben seinen Gnaden vormanigvelticlich schrifftlich vnd mündlich 

*^*elt vnd f&rbracht ist, solhen schaden, den meniklich hie emphan- 

8*U hat, der sey bey vnsern Zeiten vnerscheczlich. 
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Also bitten wir vndertanigklich, daz sein K. 6. solh merklich tmI 
gross geprechen genedielich vnd förderlich vndersteen vud wennden 
welle, Wann gesehech des nicht» so mochten sich daraus swerered 
grosse vbel begehen. 

Dabej sind gewesen, vnd darezu erweit die Artikel anzepringen 
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Auf der Stat fürbringen haben t vnsers genedigisten Herren 
des Kaisers Ret geantwurl an sant Petronellen tag am 

phingstabent. 

Auf die furgehalleii Stukeh vnd Artikel durch die von Wienn N.^ 
dem von Passaw vnd andern vnsers allergenedigisten Herrn des Rö- 
mischen Kaisers Rcten, so yecz hie sind, Ist von In daraus also geredet 
vnd geantwurt worden. 

Von erst des Stukeh halben, die Miinss berürund & Zwevfelr 

w 

nicht sein K. G. auch meniklich verstec wol, das gut wgr, das der 
geringen Mflnss allenthalben aufgebort wurde ze mfinssen, vnd nif 
sein K. G. an seinen Münssteten der aufgebort hat« 
vnd mit den, so von seinen Gnaden gefreyt sind ztf 
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Kulissen, zereden, derselben geringen münss aufze- 

iörn, auch ander Münss zu münssen nicht zugebrau- 

eheo, vnd mit In, wie dann des stat gefunden wurde, 

*in ig zu werden; wolt oder rnocht des aber nicht gesein, 

da s dann sein K. 6. mit In reden liess, daz syhiemünss- 

*e n,vnd Ir münss gehandelt wurde durch den Obristen 

M flnssmaister vnd dieGesworn derMünss, als seiner 

K- 6. münss geslagen wirt; ob sy des auch nicht tun 

wolten, so mocht sein K. 6. redlich vrsach haben, In 

n i cht verrer gestatten zu münssen, vnd solih Ir frey- 

li st it abzenemen. 

Item ob In sein K. G. hie für sich selbs die Münss ver- 

1 e gen, vnd für dem wolt, daz stet bey seinen K. G. Woltaber 

sein K. G. daz nicht gemaint sein, vnd des den Hawsgenossen, 

ob sy sich des annemen wolten, vergunnen, daz stet auch 

bey seinen K. G. Ob sy aber des auch nicht vermochten , noch tun 

Wolfen, als dann sein K. G. yedem mann erlaubte, auf 

^i*i zeit ze münssen, doch albegen mit den gesworen 

Obristen Münssmaister vnd andern geordenten hie zu 

derMünss in dem Münsshaws. 

Item zu fürdrung der Münss, vnd damit die an ain pessern gank 
Pracht wurde, auf seiner K. G. verwilligen ist sunderlich auf ain 
»olchen weg geredt, ob sein K. G. ain schaden dulden woll, 
u&z dann sein K. G. die newen Münss heraus geb, ett- 
llc Q zeit vmb die gering münss auf ain zeit oder ain 
* n C2al ettlicher tausent phunt in ainem werd, daz die 
le M damit auch nicht beswert werden, damit die gering Münss ver- 
üben, vnd die new vnder die leut kom. 

Item das auch sein K. G. bestelte vnd ernstlich darob wer, daz 
**n ringe münss mer her gefürt, vnd was der her- 
macht, genomen wurde zu seiner Gnaden hannden. 
Item den andern Artikel, wie man an Mcwtten, Zollen vnd aufslag 
lc ht anders, dann gold oder die weiss münss nemen welle & ist In 
^ e *ntwurt, nach dem die weiss Münss nu geruflt, vnd ains tails aus- 
** e *>en, vnd doch noch nicht so vil ist, daz man der ain genügen hab, 
Qa **Uinb nu, wo man die nicht gehaben mag, gold genomen mu(n)ss 
We ^deo, das sy nu selbs auch Irn Rat darinn sagen, den an sein K. G. 
springen. Darauf sy geantwurt haben: Wo sein K. G. auch vir 



208 



COPEY-BUCH 



der swarczen oder ain krewczer, wie dann die be- 
ruffung beschehen ist, an Mewtten, Zollen vnd auf* 
siegen n e m e n , so wurd man wein, traid vnd annder kauflmanschafft 
widerumb aus vnd in das land fürn , vnd solher tewrung dester fttgli- 
licher gewenndt wurde. 

Auf den dritten Artikel von der gesst hendlung wegen & Ist In 
fürgehalten, das sy den pas erlewttern, vnd mit wew, vnd wie sy nicht 
handeln sullen, das in geschrillt geben auf verrer anbringen an 
sein K. G. 

Auf den virden Artikel , die aynung mit den lanndlewten berfl- 
rund & Ist In gesagt, wie sich sein K. 6. in anfank gar genedigclich 
gen der lanndschafft erpoten hab, Sy genedigclich zu halten, vnd alles 
das tun wolt vnd getan hab, als genediger Herr vnd landesförst tun 
solt, vnd sich in alheg geen In erpoten aller pillikait, auch nicht VTsach 
geben, noch geben wolt, solh mutwillen wider sein K. 6. fiQrczene- 
men, als In dann daz ettwe offt auch fürgehalten sey; So hab auch 
sein K. 6. kain taiding der sachen nie abgeslagen, vnd auch noch 
nicht ahschlach, auch kain pruch vnd aller pillikait abgang an seinen 
K. 6. nie erfunden sey, vnd noch nicht erfunden sull haben, sunder 
sich der albeg erpoten hab, vnd erbiete als nicht zweyfel sey, Sy 
sell.s versteen vnd wissen, wann sein K. 6. dein legaten, dem Kunig 
zu ßeheim vnd Herczog Albrechten vergunnet hat, in den sachen zu 
tu idingen, Aber sy haben Herczog Albrechten nicht wellen vergunnen, 
sich in die ziehen vnd zetaidingen, vnd die Ret versteen wol, daz gar 
gut wer, dartrit sein K. G. mit In in guter aynikait stunde, vnd gehor- 
sam von In biet, darezu sy mitsambt lu gern geholfen, geraten sein 
wolten ? soverr füglich weg vnd mittel gefunden mochten werden. 

Auf den fünften Artikel die Xewikait an den Mewtten vnd Ambten 
abzeschaflen & ist auch pesser lewtterung in geschrillt zu geben be- 
gert worden, des Sy sich zetun erpoten haben. 

E. 44. Hochwirdiger fürst, genediger Herr vnd die andern vnsers aller- 

genedigisten Herrn, des Römischen Kaisers Ret. 

Als vns ewr Guad ret, als vns cwr Gnad ewr Gnaden förnemen 
auf vnser der Stat notdurlft in geschrillt geantwurt, vnd daraus an 
vns begert habt, vnser mayuuug vnd gut bedunkchenaufze merkchen. 

Genediger Herr. Nu hat ewr Gnad vnser vnd der Stat notdurlft 
in gesdniflH wol vernomeu, was ewr Gnad darauf wais zu raten vnd 
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fürczenemen an vnsern allergenedigisten Herrn, den Romischen Kaiser 
«bringen, damit solh vnser notdurlft vnd geprechen genedielichen 
gewendet werden, des wellen wir seinen K. G. yndertenigelichen 
dankchen, Wann vns fügt nicht zu raten in sachen, die 
wider der Stat freihalten solten gehandelt werden. 

Dann als ewr Gnad erlewtterung ettlicher Artikel , die kauffleut 
▼ad kaufmanschafft, auch aufsieg an den Mewtten vnd Zollen antref- 
fend begert habt, desselben Artikel wgrn yecz zu lankch 
>u fluschreiben. Aber so vnser allergenedigister Herr, der Rö- 
misch Kaiser herkomen wirdet , wellen wir die seiner kais. Maiestat 
zubringen. 

W 7 ** der Kunig von Beheim Vnserm allergenedigisten Herrn 
dem Kaiser von der Lanndlewt wegen geschriben hat. 

Dem allerdurleuchtigisten fQrsten, hern fridreichen, Romischen 

Kaiser, zu allenczeiten merer des Reichs, zu Hungern, Dulmacicn, 

Croacien & Kunig vnd Herczogen zu Osterreich & Embieten wir Jörg 

T<m Gots gnaden, Kunig zu Beheim vnd Marggrave zu Merhem vnser 

frewntschafft vnd dinst. Allerdurleuchtigister Herr vnd Swager, Wan 

tos die geprechen vnd vnwillen , so zwischen ewren durlcuchtikait, 

tos derselben ewrer durleuchtikait Lanntschaflft zu Österreich nye 

lieb gewesen sein, als Ir durch vnsers manigveltig schreiben, auch 

uundlich botschafft wol vermerket habt, wie wol vns das villeicht 

durch ettlich anders verkert ist worden, wie dem, so haben vns vnser 

"€t, di e wir am Jüngsten bey ewr durleuchtikait gehabt haben, zu 

er *eanen geben, daz Ir solh geprechen vnd vnwillen auf vns stellen, 

Tns tu willen die ergeben , vnd der bemelten ewrer lantschafTt gene- 

! 8*r Herr sein wellet, das wir vmb ew in vleis dankchen, vnd fugen 

ew *er durleuchtikait zu wissen, das aus den Herren vnd der 

l *terschaft derselben ewrer lanntschafft yezund pey 

?n * gen präg trefflichen erschinen sein, gen den wir 

vnsem vleis getan, vnd Sy daran geweist haben, daz Sy sich gen ewr 

^leuchtikait als getrew lanndlewt gehorsamlich halten wolten in 

"tfnung, Sy werden vns des vervolgen, vnd wir seezen auf kaynen 

** e Yvel, ew durleuchtikait werde dem, so vns vnser geschikten Rete 

*on ewrn wegen zugesagt, vnd des ein verschribne Zetl beipracht 

Mten, nachvolgen, darauf gerueb ewr durleuchtikait mit ewrn Ambt- 

**ue« vil. 14 
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lewtcn ynd andern den ewrn zu schaffen vnd zu bestellen lassen, du 
darüber den egcnanten lanndleuten kain schad getan, noch zugeftgt 
werde , Als wir sy des dann auch vertrost haben , bittend des alles 
ewr geschriftlich antwurt, Wann wir in maynung sein, vnser treffli- 
chen Rete nach sand Johanns tag Sunibenden schiristen anvercziekei 
in ewrn kaiserlichen Hof zuvertigen, den wir in bevelh geben well«, 
irn getrewn vleis anzukern , die obgemelten geprechen ynd vnwillet 
nach verhorung der Stukch geneinander ewr durleucbtikait in ge- 
vallen verrer vnd weiter gutlichen abzutragen, zu stellen vnd hinbej 
zu legen, ynd warinne wir derselben ewrer durleuchtikeyt in dem nid 
andern gewilkefarn kunten, das teten wir gern. Wir pitten auch ewr 
durleuchtikait sunderlich, die welle ewr lanntschafft zu, auf ynd wider 
von dem tag, der gehalten sol werden, mit glaytt ynd sicherhait ver- 
fangen, vnd vns das bey disem vnserm boten schriftlich zusenden. 
Geben zu präg an freitag nach dem Suntag Exaudi 
ynnsers Reichs im dritten Jare. 

Commissio propria dni Reg. in consilio. 

Dem allerdurleuchtigisten forsten (ut supra) vnserm lieben Herrn 

vnd Swager. 

Anima. 

Auch bitten wir ewr durleuchtikait, die welle vnser Prelaten vnd 
Herrn, die wir zu dem tag vermainten zu schikchen, auf anderthalb 
hundert pherd mit glait notdurffticlichcn versorgen , vnd vns des ain 
glaitzbrief zusenden. Wir haben auch mit dem Zmyel von Vetaw 
vnserm lieben getrewn ernstlich schaffen lassen , das er stille siezen, 
vnd khainen zugriff tun sulle, denn was er getan hat, ist an Vnsern 
willen vnd wissen besehenen. Also geruch ewr durleuchtikait des- 
gleichen mit ewrer lantschafft zu bestellen, das sy auch kainen zugrif 
auf den egenanten von Vettaw tun, noch Im schaden zufügen, bisso- 
lange die sacheu verfügen vnd abgetragen werden. 
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Vermerkcht die Ordnung, so von dein Rat, Genant vnd Gemahl 
die darczu geben sein, befrackt vnd gemacht haben zu be warung 
Vnsers Allergenedigisten Herren, des Ro. Kaisers vnd aller der 
sein , auch vnsers genedigisten Herrn des Kunigs von Beheim 
botschafft, vnd ettlicher lanndleut 9 die yecz zu dem tag her" 
kamen sullen & an phincztag vor sand peters vnd sand pauls 

tag. Anno LX°. 

Burgermaister, Richter vud der gancz Rat. 



E.45. 



Von den genanten vnd gemain : 



Reicbolf. 

Zieglhawser. 

Niclas Ernst. 

Arnold Galander. 

Tengk. 

Thyem. 

Menesdorffer. 

Holnbrunner. 

Odenakcher. 



Wolfgang Salczer. 

Tanhawscr. 

Purkhawser. 

Wisler. 

Gilig Waldner. 

Jörg von Ror. 

Oczestorffer. 

Gilig Ryenier. 

Jörg Rauchmair. 



Michel Wenynger. 
Progen tel. 
Poschendorffer. 
Hanns Een. 
Hanns Aschbekch. 
Linhart Kerner. 
Jörg Winkchler. 
Krämer vor Stubentor. 
Hager vor Schottentor. 



Von ersten, das die haubtleut in den vir virtailn der Stat yeder 

^iQ Rotmaister sol ervorder n, vnd den sagen, das er mit den, die in 

*äher Rot sein, aigentlich sol reden, vnd von In ain wissen hab , daz 

fy in guter warnung vnd darczu gehorsam sein, wann sy gevordert 

Verden, daz die willig sein zu komen anvercziehen, dahin sy von Im 

■tottroistern gefordert werden. 

Rem den haubtleuten sol auch empholhen werden , daz Sy die 
Torr, Turn vnd polberch sullen bewarn vnd peseczen mit lewten tag 
Ytt «l nacht nach notdurfften. 

Rem die Sturmglokchen sol auch beseczt vnd mit den erbern 
"Hnnsen Gruntreich vnd Hannsen Viregken bewart wer- 
ten, vnd in Hut haben sullen. 

Rem es ist ftirgenomen, ob des not wurde, daz man des nachts 
*nf der gassen ain Schkart haben sol. 

Rem des tags sol man auch in ettlichen Hewsern geharnascht 
tait halden, ob des not wurde. 



26. Juni 
1460. 
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Item man wirt bestellen vnd ernstlich reden mit den pekehea 
vnd den fleischhakchern, das die notdurfft prot vnd fleisch haben, rad 
ain gleichs phenbert geben sullen. 

Item das man in vngewondlichen Gasthewsern, in Herrn Hewwra 
vnd purgerhewsern nicht gastum bald, denn in den gewondlieh« 
Gasthewsern, die vor darezu fürgenomen sind. 

Item das auch ain yeder Gastgeb sein Gesst alle nacht in Ge- 
schrillt zubringen sol ainem Burgermaister. 

Item das bestelt werd, daz der prunn am graben sein gang vnd 
wasser hab von meniger notdurfft wegen. 

E. 46. Von des Aufslags wegen hat man anbracht an Vnsern atterge- 
?. Augtat nedigisten Herren, den Römischen Kaiser an Sambstag vor sand 
1&60» Steplians tag Invencionis. 

Allerdurleuchtigister Kaiser vnd Allergenedigister Herr. Als wir 
vonnaln menigermal vnser nemliche potschafft pey ewrn Gnaden in der 
Newn Stat gehabt hüben von wegen des Aufslags auf die wein , vnd 
ewr K. G. daselbs vnd aucli hie mit aller diemutikait gepeten haben, 
denselben aufs lag genediclich ahzetun, vnd auch daselbs erczelt den 
grossen merklichen schaden, den gemaine Stat davon hat; Nu werden 
wir yecz aber durch genant vnd gemain vestielich angedrungen, ewr 
K. G. yecz aber an zeruflen, nachdem vnd es ain Newikait vnd von 
alter nicht herkomen ist, das dann ewr K. Maiestat denselben aufslag 
noch genediclich geruch abzuschaffen. Also bitten wir ewr K. Maie- 
stat von gemaiiier Stat wegen , ewr K. G. well ansehen den grossen 
merklichen vnd verderblichen schaden, den dann gemaine Stat dadurch 
hat, vnd denselben aufslag genediclich geruch abzetun. Wann ewr 
K. G. sol wissen, das die Stat von weinwachs vor zeiten merklich hat 
aufgenomen, wann man jerlich merklich wein von hynn gefürt, vnd 
sich ain yedert genert damit hat. Aber sider der Aufslag darauf komen 
ist, habent die Gesst zumal wenig wein hie gehebt, vnd das allain 
von des aufslags wegen, also daz wir vnser wein ierlich nach grossem 
vnserm verderben müssen anwerden. Wann die wein, die man yecz 
sehenkcht vmh zehen, zwelf oder virezchen, da wirt ainem aus ain 
fuder wein kaum VII Guidein, das ain selbs zehen zu pawn gesteet, 
vnd so man die wein von vns nicht fürt, so mugen wir Ir mit schen- 
kchen allain hie nicht vertreiben, noch anwerden, wann sich menniklich 
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de tuf wein legt geistlich vnd weltlich. Es ist auch sunderlich ein 
jmsefärsorg darinn, solt der aufslag nicht abtan werden, so wür- 
fen die Gesst weg fürnemen auf die frankchen wein 
ndElsazz, auch die von Beheim vnd Merhern, gen 
Tigern, die doch albeg ye vnd ye der Osterwein zu 
klaffen hie gephlegen vnd gepraucht habent, und so 
iieselb nu ingewonhaitdamitkomen.vndsolhfrombd 
weg lerneten vnd fürnemen, so wurden sy hin für den 
Osterwein zumal nichts achten; vnd so ewr K. G. den auf- 
ihg hinfür genediclich wurd abschaffen , so wer es zu spat vnd hulf 
dum zumal nichts , wann die in ober lannden wurden des frombden 
tnnkchs gewan • daz sy der Osterwein zumal nichts wurden achten, 
nd also so musten wir vnd auch all andern ewrer K. G. Stet vnd 
Merkeht gancz verderben, vnd die Weingarten vnpawt lassen liegen, 
wann der maist handel im lannd Osterreich ist allain 

■ 

»it der weinwax, des sich dann ain yeder vnczher redlich vnd 
tfberlich damit genert hat, sich, sein weib vnd kinder, das aber also, 
M der aufslag beleiben solt, nicht geschehen mag. Darumb , allerge- 
■edigister Herr, solh merklich verderben ewrer Gnaden Stet vnd 
Nerkeht geruch ewr K. G. zewennden, vnd den aufslag genedigklich 
^«schaffen, damit sich ain yeder genern mug, als von alter herkomen 
^ Das wellen wir vmb dieselb ewr K. Maiestat mit aller vnderteni- 
™ williclich verdienn. 

whtwrt vnaers allergnedigisten Herren, des Romischen Kaisers E. 47. 
** tianndtlewten, so von Herrn, Rittern vnd Knechten yecz G.August 
zotigen hie gewesen sein im f die hernach hemelten Artikel 1MO. 

Zum ersten von der Münss wegen hat sein K. G. auf die 
billigten Ordnung vnd Münssung, der sein K. G. yecz hie aus 
r klichen vrsachen ze Rat worden , vnd durch sein Gnad mit den 
^agenossen verlassen worden ist, den egemelten Landlew- 
11 Versorgnissbrief, auch dapey den vorgemelten 
'tvsgenossen auf solh obbcrürte verlassne Ordnung 
ä Münssung seiner K. G. schermbrief gevertigt vnd 
-Volhen zugeben, als das dieselben brief darüber 
begangen lautter inhaltend, daran dann dieselben 
tQndtlewt vnd Hawsgenossen gevallen gehabt haben. 
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Item von des lanndsrech ten wegen ist sein K. 6. noch 
willig, den Herren, Rittern vnd Knechten, weih seil 
Gnad darczu haben mag, irn sold zugeben, das Si pey- 
siczer sein, vnd das lanndreeht fördern vnd schir- 
men mit Irer hilf vnd Rat in allen not durfften als r#% 
alter herkomen ist. damit das lanndsrecht mit Herren, Ritter«* 
vnd Knechten des fürstentumb Osterreich beseczt werde, vnd sei« 
aufrichtigen Gang haben mug mit Vermeidung vnpillicker 
schub, alles treulich vnd angeverde. 

Item sein Gnad ist auch willig, den Lanndsfrid bestellen, 
gehalten zewerden. als davon geredt ist mit Yerpiet ung des 
aufhalten frombder, vnerkanttner, vnd die nicht Herr ■ 
haben, in der steten prot, dinst vnd sold Sy sein,auefe 
den naehzekomen, vnd den Lanntrichter zu derselben 
straff zeseczen. auch mit Irer hilff dem Lanntmir- 
schalch vnd lanntrichter scherm vnd rugken darin» 
zehalten vnd wann es zu schulden kumbt, das mit 
ainem Haubtman vnd lewten an die Marich zu legen* 
das hewarung geschech, als von alter herkomen ist ] 

Item von der lohen wegen, wie davon geredt ist ist willig 
sein K. G. die zu leihen, vnd auch in den anvollen sich darinn «e 
haiton, als lehens vnd lannds Recht, vnd es von alter herkomen ist« 
angeverde. 

Item von der Juden wegen maint sein K. G. nickt fc* 1 
halten mit wonung vnd irn gewerben im land. als sich des offksei« 
K. G. gewilligt vnd aufrichticlich darinn sich vnczher gehalten hat. 

Itom von der bestettigung wegen der freihait, wi* 
sein Gnad sieh vor darinn erpoten hat, also ist sein K. G. noch will» 3?' 
wo solh vermelt freihait fürbracht werden, die zu hörn, vnd als gfl* 
diger lanndsfiirst vnd Herr noch pillichen zu bestetten, es sey in 
mavn, oder in sunderhait. 

Item von der wegen, die Verschreibung von se » n 
K. G. oder seiner Gnaden vordem, oder ander * **~ 
vordrung haben, es sey vmb geltschuld, oder Sold, ist » u<r 
willig sein K. G. dieselben darinn genedielich zehorn, vnd vergufli*^ 
der putschafll des Kunigs von Bohoim zwischen baiden taillen J" e * : " 
zereden vnd ze taidingen. vnd gleicher mittel zu ainikait In Cur an 1 *"* 
zuvenrolgeii. vnd wo sein K. G. sich mit denselben seins tails gut!» 
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*Wsht betragen mag, die mugen sein Gnad mit gewondlichen Rechten 
dirumb anlangen, des In förderlich stat getan werden sol, wie sich 
fes gepürt, vnd ron alter herkomen ist. Desgleichs sein K. G. gegen 
dea, die seinen K. G. ioht zetun schuldig werden, sich auch Rechten 
knigen lassen wil, als vor stet, also daz yeder tail des Rechtens, vnd 
flieht gwalts, noch vnrechtens geprauch« 

Item von des aufslags wegen & Ist wol vernomen, aus 
was notdurflten vnd wie mit Rat der im pessten ist angesehen wor- 
den vnge verlieh nyemant im land *u sundern gedrung kumbt, es auch 
an du, daz mer lanndleut sich zu tagen zu seinen K. G. fügen werden, 
•ls, obgotwil, in kurcz beschehen sol. Ist sein K. G. der, auch anderr 
merklichen Sachen halben in willen, die LanndtschafR zu vordem in 
gutem försacz , das aus pessrung solhs aufslags vnd von andern not- 
dnrfflen zu gemainen nucz der lanndt vnd lewt weiter geredt vnd ge- 
bändelt werde. 

Item als der fr onawervngehorsamer seinen K. G. vnd 
dem Rechten gefunden wi rd et, vnd alle rechtliche erpietung 
mer, dann pillich ist, gen Im beschehen wider lanndsrecht des Kriegs 
geprauchtdc. Begert sein K. G. noch wider denselben als vngehorsamen 
ltnndtman seinen Gnaden beistand zetun, vnd In zu pillicher gehorsam 
»bringen, vnd helflfen, das vnrecht zu wem, vnd das Recht, vnd ge- 
■niades lannds fride zu fördern , als Si des seinen K. G., In selbs, 
uchlannden vnd lewten wol schuldig sein, denn wo yemand Si drung 
^der landsrecht , sein K. G. wult darinn mit Irer hilflf vnd Rat gen 
tUteQ yeden zum Rechten ze genediger scherm Lanndesfürst vnd 
*w sein. Beschehen zu Wienn an sand Sixt tag. Anno 
doi LX-. 

" tr fleischhakcher Ordnung vnd furnemen, wie Sy mit der wag e. 48. 
*** fleisch verkauffen sullen, angefengt an Sambstag nach vnser 15. Äugt 

frawn der Schidung. Anno LX" 10 . 1460. 

Durch gemains nuczs willen, Reicher vnd armer, nach Innhalt 
Etlicher brief, damit die gemain Stat gnedigklich fürgesehen vnd 
JPfreit ist. Ist von dem Bürgermeister, Richter, Rat, Gnanten vnd 
"^Gemain am Liechtensteg. vnd die Gew fleischakcher 
* m Graben daz fleisch verkauffen sullen mit der wag, 

' Scheint xu fehlen : geordent worden, dass die fleischakber, 
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als Rindrcins, Sweineins, Kelbreins vnd Kastrawne 
in der maynung, als hernach geschriben stet 

Von ersten sollen geordeut werden zwen erber fi 
Mannen, die auf solh sach sehen stillen, vnd allen rj 
tun, damit dem fleischkauf nach der wag treulich werd nachgegan, 
vnd dieselben zwen sulIen haben Iren sold von der Stat, damit 
sach dester aufrichtielicher werd wolbracht. 

Item dieselben zwen sullen all freytag sein an d< 
Viehmarkt, vnd sich daselbs aigentlich erkundend 
kaufs alles viechs. als wol von den hieigen, alsd 
frombden. DesgleichssoJarmarktseinin demSumer.d 
sy dann daselbs Ir kunt schafft haben sullen durch sii 
selbs, oder aber d urch ander gewiss lewt, was d 
p es st en Ochsen, die Mittern vnd die geringstengelte 

Vnd wann sy dann solh kewf wissen, vnd aigei 
lieh erinndert werden, dann so sullen sy den ka 
seezen nach Rats Rat vnd nach gelegenhait des kau 
des Viechs, der Zeit, vnd auch der gut des fleisch 
wie a i n y e d e r f I e i s c h a k er a i n p h u n 1 fl e i s c h s u 1 1 v n d m 
geben, dadurch der fleischacker an schaden vnd n 
gleichem vnd bescheiden gewin, der redlich vndzy 
lieh i s t . b e s t e n vnd sein a u f k o in e n gehaben m u g , vnd 
Sy zu solh er saeznng ain flaisc hake her zu In nem 
w o I d e n , der den kauf m i t s a m h t In treulich vnd an 
arglist seez. daz iniigen Sy tun. Sy sullen auch d 
kauf vi r s ( u n d i m «1 a r seezen von o s t e r n v n c z » 
phi ug sten. von phingsten vncz auf sand Mich« 
tag , von sand Michels tag vncz auf Weinachten, t 
v o ii W e i n a e h t e n auf V a s c h a n er. 

Item es sullen auch all f I e i s v h a k c h e r als wol' 
g e s s t als die h i e i g e n . 1 r stete w a g v n d g c w i c h t h a I 
in den Pen kr heu, vnd pey dein stokeh, vnddasselfc 
gewicht lassen zym en teil, dadurch die lewt armer 
r e i v Ii e r n i e Ii t b e t r o c: e n w erden. Es sullen auch 
z w e ii . d i e d a r c z u g e s a e z t werden, auch 1 r w a g ' 
g e w i c h t h a b e n . v n d all worhen a i n s t mit den f 1 e i sc Ii 
c Ii e r a b t e i h e n . o b S y Ire recht ge w ich t haben, n 
nicht, Svinugeu auch das fleisch, daz von In von « 
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penken tragen wirdet, in sundcrhayt abwegen, 
r n d wo s y dann v n ec ht wag funden, so sol dann 
derselb oder dieselben fleisch akcher der Stat 
mpen yeryallen sein ain halb phnnt phenning, 
alsofft das geschiecht, vnd dem Statrichter 
LXXII dn., daraufdann des Richter dienermitsambt 
den zwainherrn treulich aufsehen sullen, ynd 
das, darumb yedem mann gleiche ynd rechte 
wag geben werde, ynd sullen auch das fleisch 
koh e r ni c h t v er k a u f fe n, den es In geseezt wir- 
det, pey der yorgeschrihen peen. 

Item ynd ob sich die fleischakcher solhssaczs 
des fleischkau ff s beswert (leuchten, da z mugen 
sy pringen an den Burgermaister ynd den Rat, 
die sullen dann zu den zwain ordnen vir aus In, 
des Rats, die sullen denn sehen auf denkaufdes 
viechs, oder ob sein not wirdet, ettlichOchsen 
kauffen von gemainem gut der Stat, yndselbs 
lassen slahen wegen verkauffen, ynd also mit 
den fleischakchern ain abteihungyndaintrews 
rberslahen tun, ynd dann nach solher abteihung 
ainen gewondlicben ynd trewen aufsaez tun, 
wie man das phunt geben sull ynd mug, damit 
den f l ei s c h a k e r n , noch gemainen Volkchkain 
beswerung dadurch nicht geschech treulich 
vnd vngeverlich. 

Item ynd als oben geredt ynd Ordnung gemacht ist von des 
Rindfleisch wegen, also in solher maynung sol treulich nachgegangen, 
vnd kauf nach dem phunt geseezt werden, ynd dasKelbrein, 
Kastrawnein vnd S weinen fleisch nachgelegen« 
hayt der Zeit ynd auch des kaufs des Viechs in 
maynung als vor berürt ist. 

Item es sullen auch all fleischakcher aufdem 
Rindfleisch, kelhrein,kastrawnen vndSweinen 
all wochen den zwain Herren treulich zusagen, 
wieyil yederViechs hab, das Im dann in sunder 
zu slahen gepürt,Auch zusambt der zwayn Herrn 
erforschung des kaufs alles Viechs, was solh 
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Viech gestet, daraus sich denn die zwen Herrn mit 
dem sacz des kaufs dester paser vnd aufrichticlieher 
wissen zu halden, vnd solh zusagen sol geschehen 
treulich vnd an all arglist. 

Weiher fl eis chakclicr aber also nicht gleich zu- 
sagt, es wer ain hieiger, oder ain gast, auf welker 
hanttirung des volkchs, als vor berürt ist, das ge- 
schcch, der geh der Stat zu gemainem nucz, il sofft 
er das vberfert, IUI Pfd. dn. oder erfleischwerch nicht, 
weder er selbs, noch die sein, noch nyemant anderr 
von den seinen wegen inainemganczenmoneid f word 
er aber mit fleisch w erch hie in der Stat zu treiben 
darüber begriffen, der gcb der Stat zehen phunt phen- 
ning, oder fleischwerch nicht ain gancze Quatember. 

Item es sullen auch die zwen Herrn den fleischak- 
chern vnd gesten benennen ain gelegne Stat, do sy 
dann beyeinartder sein werden, ob sew ichts an sew 
bringen werden, daz sy sewdann beieinander vinden, 
damit ainer nicht waiger auf den andern, vnd das die 
fleischakcher in Irn notdurfften forderlich gehört, 
vnd In aus rieh tun g getan werde. 

Kern es sullen auch die zwen Herrn seczen allen 
kauf de sM eis. seind sy doch sold von der Stat haben, 
vnd dem auch treulich nachgeen nach Ordnung vnd 
g e 1 e g e n h a y t der Z e i t , v n d auch des traids kau fs durch 
gemains nucz willen armer vnd reicher in der Stat, 
vnd oh sich ain vbrige tewrung begeh in dein traid, 
daz Sy sich dann trewlich erkennen, von was vrsach 
das sey, vnd wie das nach Irin anbringen an den Bür- 
germeister vnd Rat gewendt vnd vnderkomen, oder 
aber ain saczung darinn gemacht werd. 



i. 49. Sarzutig der Phrnbert zu Wienn auf die new Munss VI 88. dn. 
tptemberfür ain guidein, an Mitichen vor Vnser frawn tag Nativitatis. 
*60. Anno LX™. 
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Milich vnd Milichraim. 

Item ain cchterin Milich nicht vber ij dn. 
Item ain halbe Milich nicht vber j dn. 
Item ain Quartl Milich nicht vber 1 Helbling. 
Item ain echterin Milichruwin nicht vber x dn. 
Item ain halbe Milichrawm nicht vber v dn. 
Item ain quertl Milichrawm nicht vber v helbling. 

Vnd das nyemant kains valsch darinn phleg pey 
grosser pen. 
Item das man auch das krawt verkauften sol, als das geseczt ist, 
Item das auch all Hunrayer Smalcz, ayr, kes, verkauflen sullen, 

als von alter ist herkumcn, vnd als In geseczt wirdet. 
Item das nyemant kain fiirkaun" in essunden dingen treiben sol. 
Item wer die saczung nicht hielt, den wil man swerlich straffen. 

Anno domini LX™ an Sambalag vor des heyligen Krewcztag CIX. 
Exaltacionis ist das Beruften von der Münss wegen beschehen. 

Es gepewt der Allerdurleuchtigist fiirst vnd Herr, her Fridreich 13. SepU 
Romischer Kaiser, zu allen Zeiten merer des Reichs zu Vngern, Dal- /400. 
macien. Croacien & Kunig, Herczog zu Osterreich, zu Steyr & vnser 
genedigister Herr. Als seiner Gnaden Hawsgenossen hie 
zu Wienn ain newe weisse Münss yecz angefengt ha- 
bent ze münssen mit dem Krewcz, der Stat schilt, ye 
sechs Schilling für ain guldein, vngrischen guidein 
oder ducatcn, vnd für ainen Reinischen guidein funft- 
halben Schilling phenning, das nu hinfür meniklich den 
guidein also geb vnd nem für sechs Schilling phenning derselben newen 
weissen münss, so sein K. G. am nagsten vor der hat 
s Iahen lassen, vnd Kunig Alb rechts vnd Kunig Lasslas 
seliger gedechtnuss weisse münss ainen für drey Helb- 
ling. Auch in kewffen vnd vcrkewflcn, vnd allerlay ander handlung, 
welherlay die sein , dieselh Münss also nem nach der saczung der 
vailen phenbert, die von dem Burgermaister, Richter vnd Rat auf die 
Münss geordent vnd geseczt sein. Ob aber yemandts mitMünss, 
die auf dasselb Ir zaichen geslagen wer, begriffen 
wurde, der sol an leib vnd gut d aruinb gepessert wer- 
den, als Recht ist. Es sol auch nyomant, er sey geistlich oder 
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wertlich, edl oder vnedl des wechsls hie geprauchen , noch treiben» 
wenn allain die Hawsgenossen zu der Münss, ah ton 
alter herkomen ist, vnd sunst nyemandt erlaubt sol 
sein mit silber vnd alter Münss zehanndlen in wech- 
selweise. Es sol auch das Saygern der Mönss den 
Hausgenossen vnd aller menigklich verpoten seyn 
pey der höchsten pen, vnd sol nyemant, er sey gast, 
oder purger, oder in was stand oder wesen er sey, 
vngemachts oder geprochen silber, noch altte Münss 
aus dem land füren pey der pen vnd verliesung leibs 
vnd guts, ob auch yemant freibrief hiet silber, gold 
oder alte Münss zukauffen, zu wechslen oder aus dem 
land zu füren, die stillen hinfür ab sein, damit die 
new weiss münss gefürdert, vnd die gering Münss aus- 
gerewt werde. Wer aber dawider tet, das wissentlich wurde, den 
wil man darumb straften an leib vnd gut an alle gnad. 

CX. Gerufft an Eritag vor sand Michehtag. Anno Z/X"*. 

Septemb. 

1460. Es gepewt vnser allergenedigistcr Herr, der Ro. Kayser & seiner 

Gnaden Burgermaister, Richter vnd Rat der Stat hie zu Wienn ainem 
yeden, in was stand oder wesen er sey, nyemand ausgenomen. vnd 
sag das ain Mann dem andern, das man ainem yeden Maister 
Mawrer, oder Zymmerman von sand peterstag in der 
vasten*) vncz auf sand Gallen tag**) nicht mer ainen 
tag zu Ion gehen sol zu der Derr, denn xxiiii dn. vnd 
ainem gesellen xx dn. vnd von sand Gallen tag vncz 
auf sand Peters tag in der vasten ainen tag ainem 
maister xx d n. vnd ainem gesellen xvi dn. zu der Derr, 
vnd ainem tagwercher x dn., vnd ainem Mortermacher 
xi dn. auch zu der Derr, vnd ainem Ziegldegker auch 
zu der Derr ain tag XL dn. vnd ainem, der Im zu t regt 
xx dn., vnd sullen all solh arbeiter Ir frustukeh vnd 
vntarn essen pey dem stokeh, da syarbaiten,vndnur 



*) 22. Febr. 
**) 16. Octob. 
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ain halbe stund dapey siezen, vnd sol auch kain lon- 
her weder frustukeh, noch vntarn geben, vnd weih 
des also nicht gehorsam sein, vnd mer Ions haben 
wolten ainem tag, denn vorgeseezt ist, oder die da 
mer geben, die wil man swerlich darumb straffen. 
Auch sol ain yeder die Ordnung der gesaezten vailen kauffs halten, 
vnd ain gleichs phenbert geben menigklichen , wer das nicht tet, den 
wil man auch swerlich darumb straffen. 

Item die Vorsprechen sullen ainen gleichen vnd 
beschaiden Ion nemen von den lewten, als das Ir Ord- 
nung innhelt, vnd die nicht beswern in kain weis, 
welher aber die lewt beswern wurde, den wil man auch darumb 
straffen an alle Gnad. 

Die Behemischen Herrn vnd Räte haben geworben die maynung, E. 5( 

als hernach stet. 

Zum ersten entschuldigen Sy den Kunig, daz er die Lanndlewt 
yecz zu Prag an sich in seinen scherm genomen hab, Wann es auf das 
ermanen der freyhait vnd guidein Wull, auch das geschefft weylend 
Kunig Lassla besehenen in willen vnd maynung, die seinen kaiserli- 
chen Gnaden wider zu geben , Also daz sein Gnad In tue , was sein 
K. G. zu tun schuldig scy. 

Zum andern, daz der Kunig furgenomen hat yecz auf sandMerten 
tag*)ainHerczug zetunin das Kunigreich Hungern zu hilffdem Yskra, 
in dem sey Petermaister, Bot des Mathiaschen gen Prag 
komen vnd gewilligt, in ainem tag der Sachen halben zu Olmuncz 
auf den nagsten sand Niclas tag **) zuhalten, dadurch der vorgemelt 
Herczug angestelt worden sey. 

Zum dritten begert, das sein K. G. ertlich der seinen mit gan- 
czem gewalt zu dem bemelten tag gen Olmuncz schikch, dahin die 
egemelten Osterreichischen lanntlewt auch komen wurden, da zuver- 
suchen, die Sachen zwischen sei 1 : K. G. , vnd Ir gutlich zuveraynen, 
ob das aber nicht gesein mocht, das dann daselbs geredt, vnd von 
personlichen zusamen komen beder Herrn, Kaisers vnd Kunigs auf 
ainen andern tag. 



*) ll.Novber. 
•*)■ 6. Dccbr. 
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/;. 51. Anhcurt des Kaisers. 

Als der Kunig von Behem vnd Markgraf zu Merhern sich der 
lantlewt von Österreich angenomen hat auf maynung, die seinen K.6. 
wider zugeben , also , ob In sein K. G. icht schuldig wer zc ton, dl» 
In das sein K. G. entrichtet, Ist seiner K. G. antwurt, das sein K. G* 
in gutem Vertruwn ist, der Kunig von Behem werde sich seiner K.G- 
lantlewt entslagen , vnd Im die ledig lassen, Wann sein K. G. di^ 
halten well bey allen freyhaiten vnd gerechtikeyten vnd altem He 
komen des lannds zu Osterreich also, das sy gen seinen K. G. auc 
tun als getrew vndertan vnd gehorsam lantlewt, vnd ob sein K. G. 1 
ichts schuldig ist zetun, darinn wil sein K. G. nach Rat seiner lantlew 
vnd Röte hanndlen, als sich sein K. G. des menigermallen vor erpotei 
hat zetun. 

Vnd wann das also in vorberflrten inaynungen beschiecht, wi 
dann der Kunig von Behem das seiner K. G. yemant zu Im schikch 
ist sein K. G. willig zeschikchen, vnd in guter hofihung, sein kunigk 
lieh Gnad werde sich in disen dingen also halten, als er des seine 
K. G. schuldig ist. 

E j2. Allerdurleuchtigister Kaiser vnd allergenedigister Herr. Ym 

zweifelt nicht, cwr K. G. sey wol ingedenkch vnser menigerew an- 
bringen, das wir ewrn K. G. zu erkennen geben haben, die merkeh — ■ 
lieh geltschuld . dahinder ewrer Gnaden Stat Wicnn komen ist , vncX 
auch wie die Inwoner, ewr Gnaden vndertan, hie in grassew armutt^ 
vnd vast in abnemeu der narung komen sein, vnd noch täglich komen, 
aus vrsachen. der ain tail ewrn K. G. erczelt sein, als ewr K. G. nocli 
verneinen wirdet. 

Item von erst : Wie die Stat in grosser geltschuld sey, ist das 
ain vrsaeh, das wir ottlieh Jar vil Soldner zu Rossen vnd zefussen ge- 
halten haben, offt ain Jar m er v er sol du et ist worden, 
dann die Stat vermugen h at, sund er in d er vnaynigu ng 
ewrer aller dreyr Gnaden hie Sohlner zu Rossen vnd ze 
fussen gehabt haben, darauf vns zu sold vnd schaden mer dann viiii" 
guidein gangen ist an die Soldner, die wir vncz her gehabt, vnd noch 
auf vns haben, darauf ain merkehliche Summ gelts gangen ist, vnd 
den merern tail auf vns entlehent haben. 
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mochten wir den an ewrer Gnaden sundrew merkchliche Hilf nicht 
widersteen, als wir gern teten, vnd ewrn Gnaden, vnd gemainer Stat 
des schuldig wem. Davon so bitten wir als diemutigist wir immer 
kunnen vnd mugen, Ewr K. Maiestat welle mit ewrn Hochwirdigen 
Reten darauf gedenkchen, damit wir in dem gnediclichen förgesehen 
werden, vnd vnser maynung im pesten versten, vnd von vns gnedidich 
aufhemen, als wir des ain sunders getrawn vnd hofnung zu ewrn fcL G. 
haben; das wellen wir vmb ewr K. G. als vmb vnsera allergenedigi- 
sten Herrn mit aller vndertenikait gehorsamlich verdienn. 
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Allerdurchlewchtigister Kaiser vnd allergenedigister Herr. Als E. 53. 
ewr K. G. bevolhen hat ain beruften zutun von der Münss wegen 
nach laut ewrer Gnaden bevelhnussbrief, solhem beruffen sein wir ge- 
borsamklich nachgegangen. 

Allergenedigister Herr, nach solhem beruffen ist vil Irrung vnder 

den Inwonern vnd den gesten hie auferstanden mit dem, das alle die 

liie im Land enhalb vnd herdishalb der Tunaw, vnd aus andern lannden 

notdurflt herfiirnt, kain andre Münss nemen wellent, denn gold oder 

Viener phenning, vnd wir mugen auch die auslender, noch ander, die 

* bendl hie treiben, vnd Ir war herfürnt , nicht darezu nötten , das Sy 

utdre Münss nemen wellen, Wann vil der sind, die Irn lewten ver- 

pieten, das Sy kain andre Münss nemen sullen vmb Ir war, die sy 

Wf&rnt, dann goldein oder wienner phenning. Auch so hat sich 

Bttrkehlich murmel vnder dem volkch hie erhebt darumb, das maniger 

Mchdem beruffen Münss genomen hat, der man von Im nicht nemen 

*H» tnd vmb kaynerlay war widervmb anwerden mag, vnd dapey gross 

Jttngl bähen müssen. 

Item so get yecz das weingartpaw an, darezu man teglich merkeh- 

"CQ vnd gross gut ausgeben muss , dieselben weinczürl vnd arbaitter 

Vöaer vnserm gepot nicht sein, vnd kain andre Münss nemen wellen, 

GäHh wienner phenning, dadurch das weingartpaw geligen muss, 

^* rert merklich in abpaw der Münsshalben komen ist, solt darauf 

ewp K. G. solh Irrung der Münss nicht vnderkomen, so müssen vnsere 

^* Verderben, vnd wir in armut vnd verderben komen. 

Item als man dann auf ewr Gnaden emphelhnuss vaillen kauff 
&t, vnd noch täglich grossen vi eiss darinn, hat, solher vailer 
^*ff wird durch solher Irrung der manigveltigen Münss geirt, vnd mag 
**fcht stet gehalten werden, als der zu gemaynem nuez fürgeno- 
*•* ist. 

Item die Münss wirt an vil enden geslagen, dadurch der guidein 
^^igt, vnd wirdig ist, vnd wir haben kain handlung, dadurch wir zu 
8°Id komen, vnd vnser notdurfft ausgerichten mochten. Also haben 
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wir beswerung der guidein, vnd der Münss halben. Darczu mögen 
wir vnser wein nicht an werden , der kaufman ynd der Hantwerder 
Ir gewerb nicht treiben vnfridshalben; so mugen auch die Vnsernia 
andre lannd nicht handein, die das gold vor Zeiten herpracht habeo. 
Darauf, allcrgenedigister Herr, bitten wir mit allem vndertenigem 
Vleiss, ewr k. Maiestat welle genedig weg furnemen mit frid vnd der 
Münss, damit wir also nicht verderben, vnd vns vnder ewrn k. Gnaden 
ernern, auch zu dinst vnd aller gehorsam siezen vnd beleiben mogefi; 
Wann solt solh Irrung nicht vnderkomen werden, des wir doch n 
ewrn K. G. nicht hoffen, so wurd man weder traid, fleisch, noch ander 
notdurfft nicht herpringen, vnd sider des beruffen hat der traidmarkt 
merklich abgenomen, vnd das volkch hie nicht in die leng notdurft 
haben wurde. 

Allergenedigister Kaiser, vns gelangt auch vil an, wie der König 
von Behem, auch der Mathiasch in Vngern, vnd ander in willen haben 
Herczug zutun , vnd wir wissen doch nicht an weihe end. Nu mftcht 
villeicht ewr K. G. vnd ewr Gnaden löblich R€t wissen & &. 

(Der Überrest ist dem Schlüsse des vorigen Anbringens durchaus gleichlautend.) 

Damit sind geschikcht in die Newnstat zu vnserm 
Herrn, dem Kaiser, die das sein Gnaden anpringen 
sullen, Niclas T esc hier Münssm aister, vnd Thoman 

Februa Swarcz, baid des Rats anSuntag vor sand Scolastica 

1461. tag. Anno LXl mo . 

CXI. Hort vnd sweigt. 

Es gepewt mein Herr, der Burgermaister, mein Herr, der Richter 
vnd der Rat von der Stat allermenigklich in was stand oder wesen 
Sy sein, vnd sag das ain Man dem andern, das Nyemant, weder pey 
tag, noch pey nacht mit verpotten vnczimlicher weer, noch verpunden 
in pawrnklaid, noch in ander maynung auf der gassen gen , reiten, 
noch varn sol, das man In nicht erkennen sull, vnd das auch nymant 
nach dem Hörn plasen pey nacht an ein offens Hecht auf der gassen 
gon sol. Wer dawider tet, den wirt man zuhenden nemen, vnd darumb 
straffen als ain Verreter vnd ain schedlichen man an leib vnd 

Februar an S ut 
1461. An Phincztag nach Scolastice. Anno LXI mo . 
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mBritag, sand Tiburczen vnd sand Valerianstag habent die E. 54. 
fem N. der Burgermaister, Rich(ter) Rat, genant vnd Gemain **- April 
tr Stat hie zu Wienn dem von Gurgk vnd andern xmsers ge- ***** 
tdigisten Herrn N. des Kaisers Reten ain solhe antwurt in 

geschrifft im Rathaws getan. 

Genedigen Herren. Als vns ewr Gnad von Vnsers allergenedigi- 
tea Herren des Kaisers wegen anpracht hat, wie sein kai ser- 
iell Gnad Hern Yskra zu ainem haubtman des lands 
ilb aufgenomen, das wir dem hilff vnd pcystand tun solten &. 
kfledigen Herrn, nu wais ewr Gnad wol, das wir Vnserm allergene- 
Bguten Herrn, dem Kaiser nach seiner genaden emphelhen meni- 
[ermaln auf gewesen sein für ander, wie wol vns 
^gesagt ist, das von Prelaten, Herren, Rittern vnd 
Knechten vnd andern in Veld zogen solten sein, des 
licht geschehen ist, vnd seind vnser allergenedigister Herr, der 
Hüer schreibt den Prelaten , Herren , Rittern vnd Knechten vnd den 
ron Steten, das die Herrn Yskra, seiner Gnaden Haubtman sullen 
iflfvnd peystand tun, Wann nu dieselben landlewt vmb den 
»erstand aynig werden, so wellen wir mitsambt den- 
telben mit vnserm peystand handeln, als getrew vndertanen 
einen K. G. schuldig sein; aus dem verstet ewr Gnad, das 
r ir vns anders, in sunderhait an dieselb gemain lannt- 
chafft, solhs beistands nicht annemen mugen. 



1461. 



ta Phincztag nach sand Tiburcij vnd sand Valerianstag kom E. 55. 
1 denRatder Hochwirdig fürst, her Vlreich, Bischolfzu Gurgk, l4 \^jP rü 

* Hanns Rarbacher, Her Hanns von Pellendorf, vnd Her 
tfins Mülvelder, vnd prachten da für ain geschrifft Ir fürne- 

* auf der Stat antwurt , die sy In getan bieten , als vor stet, 

vnd laut dasselb furnemen also: 
* 

Als Ir vns auf vnser begern von Ynsers allergenedigisten Herren, 

ftomischen Kaiser an ew getan, hern Giskra als seiner Gnaden 

htman wider den fronawer, vnd sein helffer hilff vnd peystand 

*<*, geantwurt habt, haben wir vernomen. Nu wisst Ir wol, wie sich 

fronawer vnd sein helfler mit offem krieg, vnd grosser vnd merk- 

^r Beschedigung lannd vnd lewt, verhindrung des gewerbs vnd 
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hanndls auf wasser vnd auf lannd bisher gehalten haben vnd noch 
halten, vnd sich auch nun herwerts genehet, vnd verrer, als n 
besorgen ist, liehen, vnd der Stat hie vnd ew gemainklich, armen vnd 
Reichen verderblichen schaden zuczichen mochten; dadurch so hit 
vnser allergncdigister Herr, der Römisch Kaiser ew vnd andern seiner 
K. G. gehorsamen vndertanen zuhilff vnd zutrost furgenoraen , ain 
geraisig Volkch aufczencmen vnd zehalten, dem benanten fromwer 
vnd seinen helffern widerstand zetun, vnd zu solhem den obgenanten 
Herrn Giskra zu seiner K. G. Haubtman geseezt, vnd dapey den Pre- 
laten, Grafen, Herren, Rittern vnd Knechten, vnd den von Steten ge- 
schriben, Im darezu hilft 1 vnd pcystand zetun, als Ir aus seiner K. 6. 
brief verneinen mugt, vnd darauf begern wir an ew, als dann vorauf 
solh maynung vnser begern auch gewesen ist, das Ir in solhem dem 
vorgenauten Herrn Giskra vnserm allergenedigisten Herren, dem Ro- 
mischen Kaiser zu eern, ew selber zenuez furnem vnd aufenthaltuog 
wider den fronawervnd sein helfter hilffvnd peystand tut, als Ir seiner 
K. G. vnd ew selbs des schuldig seyt, Wann Ir selbs wol verstet vnd 
wisst, das mit gemainer lanntschafft swer wer nach 
gelegenhait der krieg vnd leuff, so yecz vorhanndeo 
sein, auch nach dem sich ettlich lantlewt wider sein 
K. G. seezen vnd halten, sopald in dem ichts verfenk- 
lichs fürezenemen vnd möcht ew vnd der Stat hie 
zelang vnd zespat werden, vnd merklicher schad dadurch 
den Veinten aufersteen. Das wirt sein K. G. gen ew allen vnd ewr 
yedem vnd ewrn kindern genedigklich erkennen vnd was sein K. G. 
ew vnd andern seinen gehorsamen Vndertanen zu trost darezu tun sol, 
des ist sein K. G. auch willig, vnd wil darin n nichtz sparn, wie wol 
das sein K. G. von uuezen vnd Renten des lannds nichtz vermag 
hindanezerichten. 

CXIL Wie vnser gnedigister Herr, der Kaiser, kern Giskra zu haubt- 
*. März man aufgenomen hat. 



1461. 



Wir Fridreich von gotz Gnaden, Romischer Kaiser &. Embieten 
den Erwirdigcn, Ersamen, Edln vnd Vnsernn lieben Getrewen, allen 
Preleten, Grafen, Herrn, Rittern vnd Knechten, vnd ih?n von Steten, 
Merkchten vnd allen andern vnsern vndertanen vnd getrewen vnsers 
furstentumbs Osterreich, den der brief geezaigt wirdet, vnser Gnad 
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vnd alles gut. Als vns, ew vnd vnsern lannden vjkI leutcn mutwillich- 
lich von Gambrechen*) fronawer vnd sein Helflern merklich 
schimph vnd schad zugefugt wirdet von vnsers erbs wegen an alles 
Recht vnd wider vollige erpiettung, so wir menigermal vnczher getan 
haben, Also haben wir vnser, ewr vnd der Vnsern notdurfft darinn 
betracht vnd furgenomen, solhs ye nicht lenger zugedulden, noch ew 
vnd anderr die vnsern zuverlassen, vnd haben darumb den Edln vnsern 
lieben getrewen Janen Giskra von Brandis vnsern Rat zu vn- 
serm Haubtman, den Veinten widerstand zetun, nach zeitigem Rat auf- 
genomen, der darinn verwilligt, vnd sich hoch erpoten hat, treulich 
darinn zedienn, vnd Im aus vnserm Hove ainen geraisigen Zewg zuege- 
ordent, vnd sunst darumb getan. Also begern wir an ew mit sunderm 
Vleiss, bevelhen ew auch ernstlich, vnd wellen das Ir Im zu solhem 
widerstand den Veinten zu gemainem nucz vnser, ewrselber, vnd 
vnserr lannd vnd leut gehorsam trostlich heißen, beystand tun, vnd 
aufsein wellet mit aller ewer macht, als wir ew des vertrawen, damit 
wir, Ir, vnd ander die Vnsern solhs mutwillens vnd Schadens vertragen 
beleiben; daran tut Ir vns sunder gevallen, vnd wir wellen das kunf- 
tigklich mit gnaden gen ew erkennen vnd zugut nicht vergessen. 
Geben zu Grecz an Phincztag vor dem heyligen Palm 
tag. Anno LXI mo . Vnsers Kaisertumbs im Zehenten Jar. 

Commissio domini 
Imperator is in consilio. 

Wie die hernachgeschriben Herren des Rats vnd die Genanten, 
die darczu geben sein, mit ainem yeden Hauswirt vnd desselben 
Inlewt geredt häbent an Mitichen nach des heiligen krewcz tag, ß. Mai 1 
als das erfunden ist. Anno domini LXf*°. 

Stubarum. Karinthianorum. Lignorum. Scotorum. 

Ebmer. Pötl. 

Mstr. Mertgulden. Starch. 
Niclas Ernst. Haiden. 

Hanns Kanstorfler. Lebhofer. 

Gnant. Gnant. 

her Osw. Reicholf. Gerunger. 

Meylinger. Thiem. 

Zieglshauser. Gsmechl. 



E. 5t 



Teschler. 


Bürgermeister. 


Körner. 


Conrat Pilgreim. 


Gera. 


Schonprugker. 


Stadler. 


Lainbacher. 


Gnant. 


Gnant. 


Henestorffer. 


Wisler. 


Swancz. 


Jörg Rauchmayr. 


Gwerlich. 


Jörg Pranperger. 


*) Statt Gamaret 


• 
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Gnant. Gnant. Gnant Gnint 

Praitenweidacher. Gruntreich. Th. Sibenburger. Rewttinger. 

Pomphlinger. Steph. Püsenberger. Kaschawer. Hanns Eca. 

Tanhauser. Michel Rutenstokch. Augustin Plum. Aschpekeh. 

Holnbrunner. Ladendorffer. 

Perman. 

Lieber Nachtpawr. Ir seyt besant, die leuff sind yecz swtr, Yid 
man sagt grosse ding vnd filrnemen , die auf die Stat hie sullen ttr- 
genomen werden , daraus vnd gemainer Stat gancz verderben an ts- 
sern Eron, leib vnd gut beschehen mocht , vnd es wirt mit manigeo 
ainfaltigen Mann geredt, das vnser veint mit demselben anlegent, da- 
mit sy maiiigen in Zagliait pringen wolten , auch manigen vorhalten, 
wie durch ettlich weg vnd ander Herschafft Ir notdurfil pas zu wegen 
pringen mochten. Sy suchen auch weg , wie Sy vnder vns Zwitreekt 
machen wolten, als Ir das vormaln an ettlichen schreiben vernomen 
habt, damit sy dann hinder vns vnd vnser gut komen mochten, das sj 
zu herrn wurden, vnd wir in verderben komen, vnd vnser Hewser 
vnd guter besiezen mochten : habent mein Herren fürgenomen , das 
sy all als fr um lewt, die Ir vnd der Stat eer nicht Verliesen , sunder 
obgotwil die behalten vnd ineren wellen , vnd globen drauf all zuein- 
ander pey dem Aid, dem wir vnserm genedigisten Herrn N. dem Kaiser 
vnd der Stat gesworn haben, das wir trew vnd gehorsam tun wellen 
nach vnserm pesten vermugen, vnd ain yeder seinen Inman vnd diener 
daran weisen, vnd für In versprechen sol, vnd sult ew auch mit wer 
vnd Speis fürsehen, vnd ob Ir von yemant vernembt, das der solt zu 
schaden komen , das Ir das anpringt, vnd darumb so begernt mein 
Herren, Rat, gnant vnd gemain, die zu der Ordnung geben sein, das 
Ir In solhs gelobt zuhalten , vnd das Ir auch zu Zurichtung vnd ander 
notdurfft der Stat den Haubtleuten gehorsam wellet sein. 

Die hienach geschriben notdurfft der Stat vnd Artikl sind an 
vnsern genedigisten Herrn, den Kaiser pracht, vnd damit auf 
ain Credencz gen Grecz gesannt worden Nichts TescMer, Müns- 
maister, Sebastian Zieglshawser vnd Maister Vlreich Griessen- 
pekch, Hcenciat in geistlichn Rechtn an Montag vor sand Helena 

tag. Anno LUF". 
Allerdurleuchtigister Kaiser, allergenedigister Herr. Als ewr 
K. G. vnsern Herren vnd frewnden, dem Burgermaister, Richter vnd 
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Bat, vnd den Burgern gemainklich zu Wienn verschriben hat, wie der 
durleuchtig hochgeborn fürst Herczog Albrecht, Erczherzog zu 
Österreich & vnser genediger Herr sich in kurczen t€gen aus ewr 
K. G. Rat ynd dinst gemässigt hab , vnd wie die lewf in disen Zeiten 
etwas seltzam ynd sorglich sein, Darauf ewr Gnad begert hat, ernst- 
lich bevelhund , ob der egenant ewr Gnaden bruder von sein selbs, 
oder ewr Gnaden vettern , des hochgeborn fürsten Herczog Sig- 
munds wegen, oder derselb Herczog Sigmund auch vnser ge- 
nediger Herr för sich selbs die bemelten vnser herren vnd frewndt, 
dieburger zu Wienn vmb Inlassen ersuchen wurden, 
daz sy sich da rinn bewarlich halten, vnd nicht yber- 
lewten noch ybersterkchen, noch dieselben ewr Gna- 
den prüder vnd vetter an pesser ewr aller verstent- 
nuss inlassen, damit ewrn K. G. daraus nicht schymph noch 
schad ergee, als sy ewrn K. G. vnd In des verphlicht vnd schuldig 
Min. Daran tun sy ewrn Gnaden gut gevallen , vnd sey ewr Gna- 
den ernstliche maynung; haben vnser frewnt diemutiklich ver- 
lornen. 

Allergenedigister Herr, solhen geschieht haben vnser herren vnd 

frewnt nicht gern gehört, ynd sehen nichtz lieber, wenn pruderliche 

tyDigung zwischen ewrn K. G., vnd ewr Gnaden bruder, aber auf solh 

e *r Gnaden verkündung ynd bevelhen, daz sy ewr Gnaden bruder 

? °n sein selbs, noch Herczog Sigmunds wegen, noch denselben vnsern 

Halfen Herczog Sigmunden nicht inlassen solten, so darumb ersu- 

c «Ung geschech, an pesser ewr aller Gnaden verstentnuss , Genedigi- 

a * e ** Herr, sehen vnser Herren nichtz liebers, Wenn daz sich ewr aller 

dreyr Gnad in aller frewntlicher gutikait durch ewr Gnaden frewnt 

***& Rßt vertrugen vnd verainten , Wann In wer als den vndertanen 

et *> Gnaden gar swgr, daz si sich in zwayung ewr Gnaden, als der 

Prüder vnd vettern ichts handleren oder inseezen solten, nach dem in 

^"^ verphlicht ynsers genedigen Herren Herczog Sigmunds drittail 

*■** nuez ynd Inreiten vor gehalten ist, des sy denn zudenezeiten ewr 

**• G. vnd ewr Gnaden bruder, Herczog Albrechtz letzten yeraynigung 

Y °*i demselben vnserm gnedigen Herren Herczog Sigmunds Vermont 

forden sein, ynd wolten sich ye gern halten , das si in vnpillichen 

^cht vermerkeht wurden , daraus sy an Im ern mit ichte solten ver- 

^^ylijt werden, vnd ewr K. Maiestat werd solh Ir potschafft in gut 

Ye >*8teen, ynd genedielich aufnemen, Wann si mayn sich gen ewrn 
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K. 6. nach allem Irm vermugen zehalten, als die getrewn Tndertnm 
ewm k. Gnaden schuldig vnd phlichtig sein. 



'. 58. Der Stat notdurfft , wie die vnserm gnedigisten Herren im 

Kaiser ist zugeschriben worden. 

Allergenedigister Herr. Als vnser herren vnd frewnt ewrn K.6. 
vor menigermaln Ir aller merkchliche vnd grosse notdurfft vnd scha- 
den geschrifftlich vnd mündlich anpringen haben lassen, darauf iy 
genediger antwurt von ewrn K. 6. gewart haben, vnd nicht worden 
ist, vnd vns aber bevolhen haben , der Stat merkchliche vnd grosse 
notdurfft vnd verderben der lewt daselbs ewrn K. G. anezebringea, 
vnd tunt denselben ewrn Gnaden aber zu wissen, das sew in manig 
wege angelangt hat das fürnemen vnd ansleg auf ewr K. G. mit Heer« 
czugen von Vngern , Beheim , Osterreich vnd Bairn geschehen sollen 
für ewrn Gnaden Stat zu Wienn , die mit drein Heren sul belegt vnd 
genott werden. 

Allergenedigister Herr, solt das also beschehen, so mocht daraas 
ewrn K. G. vnd Stat, auch landen vnd lewten verderblicher vnd grosser 
schaden geen. das ewr Gnaden genedielich geruch zu vndersteen, 
wann wir sein mit narung vnd notdurfft der lewt, noch mit Zurichtung 
der Stat nicht darezu geschikcht vnd solher gewaltiger Herczug vnd 
fürsieg, damit die Stat belogt werden mocht, lang czeit aufeze- 
haltcn, vnd ewr K. G. mag wol gedechtig sein der grossen scheden 
vnd verderben , darein die burger gemainklich komen sind von ersten 
in der zwit recht vnd vnaynikait ewr K. G. vnd der andern forsten 
vnser genedigen Herren vncz auf ewr aller dreyr veraynigung. Item 
darnach mit dem Veld vnd Herczug vnsers gnedigen 
Herreu Herczog Albrechts gen Newnburg vnd Laa, 
Item in das Veld für den Led wenko, Item in das Veld 
für Ort, darnach in Veld gen Kornewburg, Stain vnd 
Krembs. Item in Veld für Cystorff vnd yecz aber für 
Cysto r ff da wir vnser Söldner haben, mit den berürten Stukchen 
ist die Stat mit solden, scheden, zerung, zug in schaden komen vmb 
ain merklich gelt. Item das Anlehen der V1 B guidein vnserm 
Herren Herczog Albrechten, die vns ewr Gnad schuldig 
ist, vnd vns die genedielich wider beczaln sol. Item so 
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ht die Stat mit der geringen Mönss vmb ain gross gut ermer 
worden. 

Item so ist die Stat von der Krieg wegen des fronawer mit dem» 
das alle phenbert in tewrung komen sein, auch von der Irrung, daz 
die kaoflewt inner vnd ausser lannds auf lannd vnd wasser nicht 
kaben zue vnd von der Stat gearbaitten mugen, auch von aufsieg wein 
nid mIcz, vnd von Irrung wegen, das man der Stat essund notdurfft 
nicht hat zufiirn mugen, des auch die Stat rnd Burger gemainclich 
ermer worden sein vmb ain grosse Sum, in dem meniger solhen scha- 
den Tod verderben genomen hat, des er nymermer mag vberwinden, 
daraus die Stat plos an notdurfft der lewt vnd an gelt ist, nach dem 
das vergangen Jar ain gross vel-Jar an der weinwachs gewesen, vnd 
[ die Virding wein in vnser gewalt beliben sein. 
[ Ailergenedigister Herr; nach solhem grossen verderblichen 

5 »ctaden, solten nu Heerezug vnd Veld für ewr K. G. Stat zu Wienn 
psehehen vnd belegert werden, den wurd man an ewr K. G. beschir- 
itong vnd hilff hart mugen widersteen, wann der erst mangl ist, das 
«w Stat mit notdurfft der Speis vnd allen essunden phenberten nicht 
** Abgesehen» vnd haben in allen Hewsern besichten lassen, vnd 
kaken grossen mangl funden , vnd so wir mit den lewten geschafft 
W>ea, daz sew sich auf zeit mit speis vnd notdurfft försehen sullen, 
*• sprechen, Sy haben nicht gelt, vnd sein so sere verdorben, daz 
*' *olh notdurfft auf zeit nicht zu kauften haben. 

Darumb ailergenedigister Herr, nachdem wir mit ewrn K. G. 

VBtQr leib vnd gut manigvelticlich in ewr Gnaden dinst nicht sparn, 

^der darinn für ewr K. G. menig Rais getan haben, vnd noch teglich 

^ fhr ander meniklichen im land, vnd hinfür nach vnserm vermugen 

e *ro Gnaden gern tun wellen, so welle ewr Gnad genedig weg för- 

nei ^en, dadurch vnser frewnt beschirmung gewynnen , vnd das solh 

Heerezug gewennt, oder den durch ewr K. G. notdurfftiger widerstand 

S^schech, das wellen vnser Herrn vnd frewnt vmb ewr K. Maiestat 

^derteniclichen vndwilliclichen verdienn : soltdas nicht besehenen, so 

^oeht ewr K. G. Stat, lannden vnd lewten daraus verderblicher seha~ 

aei * ersteen, wann ewr Gnad wol mag versteen, solt die Stat gewal- 

**«ich erlegt werden , vnd so ain solhe grosse Gemain hie nicht not- 

QlI Hll gehaben mocht, wie lang die an narang aufgehalten mocht 

w *r«len. 
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E. 59. Antwurt vnsers allergenedigiaten Herren, des Kaisers avfd* 

anbringen zu Grecz durch die sendpoten getan. 



Ewr anbringen vnd Werbung von ewrer Herren vnd frewnt 
hat vnser allergenedigister Herr wol vernomen, ?nd vor dem allen 
sein K. 6. warlich erinndert, solhs guten Vleiss vnd vernuftigs fii 
mens vnd Ordnung, so ewr Herrn vnd frewnt auf maynung pesser »y- 
nigung vnd gemainer Stat försehung in die Greben, vnd mit vernewt^n 
glub getan haben, daz sein K. 6. zu sunderm dankcb aufnyrobt, yr*m4 
solhs gen gemainer Stat genediclich erkennen vnd in gut nicht ver- 
gessen wil. 

Dann auf das schreiben, so sein K. G. gemainer Stat yecz getÄi 
hat, das da innhalt, wie sich seiner K. G. bruder, mein genedig"^r 
Herr Herczog Albrecht in kurczen tßgen von Rat vnd dinst gemössi^rt 
hab, vnd nie die Iewf yecz selczam vnd sorglich sein, vnd tut auct 
meidung von des Inlassen wegen Herczog Albrechts vnd Herczog Sig- 
munds bayder meiner genedigen Herren «Sc. 

Tut sein K. G. ew zu pesser verstentnuss zu wissen, das sich 
seiner K. G. prüder aus Rat vnd dinst gemässigt hat darumb, das <e* 
seins Solds vnd der Vell , so Im zu seinen tail aus dem kamergriebt 
gepürn, nicht beczalt vnd ausgericht sey. Nu ist sein K. G. mit dem- 
selben seiner Gnaden prüder Herczog Albrechten vmb all saehen 
frewntlich vertragen vnd gericht nach laut brieflicher vrkund vnd 
verschreiben, so darumb ausgangen sein. Vnd als sein K. G. nu soll* 5 
vrlauben nemen von Rat vnd dinst, auch verdechtnuss solher verpi* 1 *- 
nuss, so derselb Herczog Albrecht mit manigerlay fiirsten sein K- "* 
zu künftigen schaden getan, gemerkt vnd gedacht, hat sein K. G. s<^ in 
Poten vnd brief geschikcht zu Herczog Albrechten, vnd an In begr<^ r *' 
selber persondlich zu Im auf fuglich t£g vnd gelegen Stet zekom^ 11, 
mit Im selbs aus solhen sachen sich zevnderreden , oder seiner K - **' 
Ret dahin zeschikchen. Darauf mein genediger Herr Herczog Albr«? * 1 
geschrifftlich geantwurt hat , wie er ain Rais zu Herczog Sigmund ^ fl * 
seinem Vettern zetun fiirgenomen hab, vnd sey yecz wegfertig, ä»^ 
daz er den sachen yecz nicht mug nachgeen, aber alspald er herwid*^ 
körn, so well er das gern tun, vnd daz sein K. G. solh sein anW 1 * 
inn pessten vnd genediclich aufnem , vnd alspald derselb mein ge* 1 ^"* 
diger Herr Herczog Albrecht herwider kom von Herczog Sigmund^* 1 " 
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schikcht sein K. G. aber sein geschrifftlich Potschaffl zu seinen Gna- 
den, solhen tag zuseczen, vnd demselben mit Ir selbs Person nachze- 
komen; mocbt des nicht gesein, das er dann seiner K. G. Röten glaytt 
xuschrib, so wolt sein K. G. sein Rät dahin vertigen. Darauf dann 
derselb mein genediger Herr Herczog Albrecht nur mündlich dem 
poten geantwurt hat, er hab seiner Ret pey Im nicht, vnd mug dem 
yecz nicht nachkomen, vnd hat auch den Räten kain glaytt zuge- 
schikcht. 

Vnd darauf hat sein K. G. ewrn herren vnd frewnten yecz ge- 
schritten, ob sy derselb seiner K. G. prüder, mein genediger Herr 
Herczog Albrecht vmb Inlassen ersuchen wurde, daz sy sich darinn 
bewarlich halten , nicht vberlewtten vnd vberstarkchen , noch die an 
Ir aller pesser verstentnuss inlassen solten &. 

Auf das Stukch nach völliger vnd ganczer seiner K. G. antwurt 
ward von meiner Herren von Wienn wegen seiner K. G. geantwurt : 
Si wessten nu wol die Geschieht seiner K. G. vnd seiner Gnaden 
prüder, meins genedigen Herren Herczog Albrechts , vnd westen sich 
von seinen Gnaden mit dem Inlassen nu wol zehalten, wann sy Im 
nichts verphlicht noch gesworn warn, vnd wolten den also nicht in- 
lassen an Ir baider Gnaden pesser verstentnuss, vnd fragten darauf 
verrer sein K. G. Ob Ir Herren vnd frewnt von meinem genedigen 
Herren Herczog Sigmunden vmb Inlassen ersucht wurden, wes vnd 
wie si sich darinn halten solten. Antwurt sein K. G. : Ob nu solh er- 
suchung durch meinen genedigen Herren Herczog Sigmunden ge- 
schechen, so solt man In mit ainer beschaiden anezal, als mit XX oder 
XXX Personen, oder dapey, die den burgern erkannt vnd vertraulich 
warn, vnd der si gewaltig sein mochten, inlassen, doch vnentgolten 
seiner K. G* an seiner Gnaden ganezen vnd volligen Regirung. 

Item auf solhs ward sein K. G. verrer angerußt vnd gepeten, 
sein K. G. solt mer vnd trefllicher Rät vnd ander erkant frum Volkch 
in disen lewffen den von Wienn zu hilf vnd trost gen Wienn schikchen 
•der legen , damit Si sich dester pas vnd bewarlicher in den sachen 
halten mochten, wann Si ye an seiner K. G. nichts anders 
tun wellen, denn als getrew vndertan gen Irm aller- 
genedigisten erbherrn vnd landesfOrs ten mit allem 
Irm Vermugen verphlicht vnd schuldig sein zetun. 

Darauf ward geantwurt. sein K. G. wolt selber in aigner person 
kurczlichen zu Wienn sein, vnd sich daselbs gen den von Wienn 
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halten als genediger Herr vnd landesfurst. Des dy sanntpoten di 
von Wienn vnderteniclich vnd vleissiclich gedankt habent, rnd 
nichts liebers, dann das sich sein K. G. selbs persondlich zn In fiig. 

Item Ton der sechs Tausent guidein schuld ist geantwurt, 
sein K. G. yecz .ye nicht gelt hab. die ausczericht 
von ander merkchlicher ausgab wegen , so sein Gnad auf sold nid 
ander weg in den lewffen ausgeben roues. Aber sein K. G. well de] 
noch nichts dester mynner sich genediclich darinn beweisen, 
wil vmb dieselb schuld der Stat versetzen Amk ^ y 
Mautt oder vngelt, wo man anczaigen tut ausserha I J| 
der Stat Wienn, vnd hat sich verwilligt zu rersehre» £• 
ben den Vngelt zu Klosternewnburg alle Jar texi h 
Vll c Pfd. du. bis so lang, das die Sum beczalt wirdefc A 
nach inhalt des briefs. so wir haben. 

Item Maister Merten Guidein ist auch geschriben entslagbrv^f. 
Item was sich sunst mit Worten in Disputirn pegeben hat, mag man 
auch gedenkchen. 




£ m ßo. Item darnach am phingstabent sein mein herrn von Wien» * u 

23. Mai vnsern allergenedigisten Herren ervordert, vnd den ist da fürgehalt^* 1 * 
£461. nach dem vnd sein K. G. ain Münss in der Newnst sa *• 
zu Grecz, Kernten vnd Krain nach Rat seiner lano <^~ 
leut fiirgenomen hat, die an körn vnd aufczal mit d ^ r 
Münss ze Wienn als gut vnd gleich bestentig ist. v <* ' 
sein K. G. sieh in kurczen tegen hinaus gen Wienn M- ^ 
fugen vennaint, als zu seinen getrewn vnd gehorsame 0> 
vnd zu au fn einen der Stat, auch zu hilf vnd genedig"^ n 
uevstand vnd tro st seiner V n der tan daselbst zu bei c %m 
ben, seine n k. ho f da ze halten fürgenomen hat, vnd all ^ 
ettwevil seiner K.Gnaden Lanndlewt mit Im hin aus pr i **" 
gen wirdet, die sich Irer gült betragen müssen vnd w e *"" 
den, vnd daruinb so sein K. G. zuausrichtung seiD^ r 
Gnaden hof, vnd dieselben lanndlewt Irer zeru» & 
Wienn er Münss füglich nicht ain beuugen haben mug? ■*• 
Begert vnd Bitt sein K. Gnad, das die von Wieun mit g**~ 
t e in Vleiss daran vnd darob sein welln, damit sol ** 
seine rK. G.Müuss.(so) in der New us tat, Grecz, Kerndt^ 
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Tnd Krain ges lagen wird et als gut vnd gleich besten tig 
an körn vnd aufczal, alsdie Münss zu Wienn gemainc- 
1 i c h von In genomen werde, damit sich sein K. 6. auch 
die lanntleut daselbst gemeiner Stat ze hilf vnd aufnemen gehalten 
mögen , das wil sein K. 6. als genediger Herr vnd landesförst gen 
seinen gehorsamen vndertanen genediclich erkennen. 

Auf das ist seinen K. G. geantwurt, wie die von Wienn wellen 

solh seiner K. 6. begern an Ir herren vnd frewnt bringen, vnd in den 

Sachen guten Vleiss haben, vnd daraus reden, vnd so sein K. 6. hin 

aus kumbt, was si dann seinen K. G. ze willen vnd gevallen darinn 

mugen tun, das wellen Si gern tun. 

Item es ward auch da geredt , sein K. G. pet yecz vleissiclich 

Tnd wolt nicht gern mit der Hertt vnd ernstlich darinn schaffen, 

darumb wart begert, das man dester pas darinn vleis biet. 

Item den Giskra sol man von seiner K. G. wegen förderlich 

frewntlich gunst beweisen. 

Anbringen an vnsern allergenedigisten Herren, den Römischen CXlll. 
Kaiser van den Lanndlewten , so yecz zu Melkch peyeinander 

gewesen sind. 

Am ersten zu sagen seinen K. G. Ir gehorsam, willig vnd vnder- 
tenig dinst. 

Darnach, wie Si angelangt hab, das vnser genedigister 
Herr, Erczherczog Albrecht von Osterreich sein 
Ianndschafft ob der Enns auf den Montag nach sand 
Ei-asm tag nagstkünftig ain Veld gen Enns zekomen 
aufgepoten habe, sich mit In vnd andern herab in das 
lanndze fügen, auch andern ennden geworben vnd ge- 
stelt, in maynung sich des lanndes hienyden vnder- 
steen, daraus nun ir baider Gnaden, auch Irn landen vnd lewten 
grosser vnrat vnd vnvberwindlicher schaden vnd verderben ersten 
wurde. Also haben Si vm des pessten willen, als Si dann Ir baider 
Gnaden vnd dem Iannd wol schuldig sein , sich zueinander gefügt, 
auch ettlich annder lanndlewt beruefft, die dann Ir potschafft pey In 
gehabt haben , vnd in Rat fuuden vnd fürgenomen , Ir potschafft zu Ir 
paider Gnaden zetun , vnd die nu zu seinen K. G. geordent bittent 
sein K. G. diemuticlich , ob icht Irrung zwischen Irer Gnaden warn, 
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das Si sich darumb gutlich miteinander betragen vnd ainen, damit 8i 
nicht in soih hertikait gegen einander geraten 9 vnd das lannd nickt 
so gar verderbt werde, Angesehen das Ir Gnaden von dem 
lannd den namen, vnd das erst lannd Irer Gnadensej, 
wann was dieselben lanndlewt darczu raten vnd dienn kunnen, damit 
die Sachen nicht zu weiterm vnrat koroe 9 sein Si gar willig vnd well« 
das mit vleiss tuu, vnd getrawen Irer Gnaden Bayderseyt werden sich 
auch darinn genediclich halten vnd beweisen, vnd bitten auch, ob Ir 
Gnaden ainer dem andern icht schuldig wer von Gerechtikait odft 
frewntschafft wegen, daz Sy sich darumb frewntlich miteinander durch 
Irer frewnt Rat, oder ander Ir vndertan ainen lassen, damit solhafilr- 
nemen, daraus vnrat entsteen mag Ir baider lannd vnd lewt, vertragen 
beleiben. 

Desgleichen auch zu werben an Herczog Albrechten. 



JXIV. Fürsichtigen Ersamen , weisen , sunder genedig lieben Herren. 

7. Juni Mein willig gehorsam dinst allezeit bevor. Ich lass ew wissen, das 
1461. amnagsten Montag sand Veits tag zu Melkch beslossen 
ist also daz das flirnemen, so am nagsten zu Melkch betracht ist, 
fürgang hat, vnd die botschafft zu vnserm Allergenedigisten Herren, 
dem Romischen Kaiser , auch zu vnserm genedigen Herren , Herczog 
Albrechten ist darauf abgevertigt mit dem Zusacz, das auch an 
Ir baider Gnad zebringen ist, wie dreyrlay Volkch im 
lannd lig, Ir baider Gnaden Volkch, vnd des fronawer 
Volkchzu nicrkchlichem verderblichen schaden Lannd 
vnd Lewten, vnd darauf Ir baider Gnad zebitten, daz Si 
darob sein vnd genedig Ordnung machen wellen, damit 
solh volkch dem Lannd vnd Lewten füran an schaden 
sey, vnd zu solher potschafTt zu meinem genedigen Herre n Her- 
czog Albrechten gen Lincz ist von Steten geordentherr 
Sebastian Zieglshawser, vnd wann aber auf dem obgemelten 
tag ze Melkch vnder andern fürgenoinen ist, ain tag von freitag vber 
acht tag hin wider gen Melkch zekomen, hat den Reten wolgevallen 
vnd geraten, das Maister Mert Guidein zu Melkch darauff warten sull, 
vnd ich mitsambt den Reten herabziehen. Ich wolt selber hewt pey 
ewrn Gnaden gewesen sein, so wil mich Herr Hanns von Rorbach 
von Im nicht lassen, sunder er wil, das ich auf In wart, vnd mit 
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tat gen Wienn reyt, das well cwr Gnad im pessten aufnemen. Dat. z e 
Wdeu an Mit ich en nach Viti. Anno dni LXI*°. 

Ewrer Weishait & 

rnderteniger diener 

Maister V (reich Griessenpekch. 

Den försichtigen, ersamen, weisen, Rurgermaister, Richter vnd 
Rat der Stat zu Wienn, meinen sunder genedigen lieben 
Herren. 

Vermerkcht was auf dem Tag zu Korneuburg fürbracht vnd 
rrczelt ist an Mitichen nach sant Veits tag Anno LX!* . 

Von erst hat vnser genediger Herr von Gurgk hörn lassen das 
schreiben des tags, so vnser allergenedigister Herr, der Römisch 
Kaiser daselbsbin gen Kornewuburgk gelegt hat. 

Darnach hat er lassen horri ain besiegelten Gwaltbrief von dem- 
selben vnserm allergenedigisten Herrn dem Ro. Kaiser ausgegangen, 
v as auf demselben tag von den vir parthein der LanndschaflÜ furgc- 
nomen wurd , daz dann der von Gurkh vnd ander seiner K. G. Ret 
gancz gwalt solten haben» solhem furnemen nachzegeen vnd zcvolfiirn. 
Item auf solhen gwalt vnd ausschreiben des Laruidtags bracht 
der von Gurgk für, vnd erczelt mit worten: Als nu yeez langeczeit 
beschedigung des lannds geschehen wem durch den fronawer vnd 
*nder, vnd merklichen schaden getan hieten vnd noch teglich teten. 
Es wer auch zu besorgen , das merklich Inczug in das lannd ge- 
schehen mochten durch den Kunig von Reheim, den Mathiaschen, auch 
durch vnsern genedigen Herren Herczog Albrechteu , vnd das lannd 
M>ch vester beschedigen mochten. Nu hiet sein K. G. geschriben 
»Uen Prelaten, Herren, Rittern vnd Knechten vnd auch den von Steten 
n y derhalb der Enns, der aber der mynist tail da wer, vnd wie wol der 
**£ gelegt wer an sand Veits tag, doch so hiet sein Gnad damit ver- 
ezo gen vncz auf den Mitichen, vnd das von zwayerlay vrsach wegen, 
Jln e, ob der Lanntschafft icht mer in derczeit wem körnen, die arider, 
°" die andern, die auf dem tag zu Melkkch wem gewesen, sich zu 
def n tag herab gefugt hieten, vnd seind dann yi-cz von Lanndlewtcri 
üie ot m er jy W ern, so wolt sein Gnad vnd auch die andern Ret nichts 
^»er niynner handeln auf die emphelnuss vnsers allergenedi hinten 
p °*t«i¥ii. 16 
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Herrn, des Ro. K., vnd begern von seiner K. 6. wegen» das wir, tlsvfl 
der lanntschafFt da wem, sein K. G. solten raten, wie solhem fiirexe- 
komen wer, damit solh Inczugens vnd Verderbens La and vnd Lewt 
widerstanden wurden , vnd was dann sein K. G. auch darezu helfen 
vnd raten sol, es sey mit Volkch, oder in andern wegen, das seyseii 
K. G. zumal willig. 

Item sein Gnad Hess auch hörn das furnemen, so die Lanfid- 
schalTt zu Melkch auf den ersten tag furgenomen vnd potschafft geor- 
dent bieten, aine zu vnserm allergenedigisten Herren dem Rom. Kaiser, 
die ander zu vnserm genedigen Herron Herczog Albrechten, als dau 
die Werbung Irer potschaflt ausgeschriben, vnd diesmal verlesen ward, 
vnd Hess auch darauf hörn ain schreiben , so Im von Melkch komen 
was, das sich die Lanndschafllt zu Irer baider Gnaden zu reyten be- 
liben wem, vnd wurden auf den tag gen Kornewnbarg 
nicht komen. 

Item sein Gnad Hess auch hörn ain Ab sag von dem Coczka 
vnd seinen Helfern vnd dienern ausgegangen, vnd lauttat 
vnserm allergenedigisten Herren, dem Ro. K. vnd allen den seinn, vnd 
Mas er schaden tun mocht, damit wolten Si Irer bewart haben, vnd 
was das die Vrsach der Abs ag vnd er andern Worten, wie 
Im von demselben Vnserm allergenedigisten Herren 
ettwas zugesagt vnd versprochen wer, des er aber 
vnczher nicht ha b mugen be komen, als dann versehenlich 
dieselb Absag ewrer weishait auch geezaigt mag werden, darinn ewr 
weishait der Vrsach klerlich mag vnderricht werden. Sein Gnad Hess 
auch darauf hörn ain abgeschrifft, wie Im vnser allcrgenedigisterHerr, 
der Ro. K. auf die Absag widerumb geschrieben biet, das sein 
Gnaden vinb solhs nicht wissen wer, vnd was sein K. G. 
in dem seil) eu sei nein schreiben erbietung tut, ist ver- 
sehenlich, mai» werd ewrer weishait dieselb abgeschrifft auch zaigen 
vnd hörn lassen, vnd sein K. G. h at au ch d a neben ges chri- 
ben ettlichen namhafften Herren zu Bell ein vnd zu 
Mcrhem, den Coczk o daran zu weisen, damit solh ab- 
sag vnd krieg a b t a n werd. 

Item zum lesten lies sein Gnad auch hörn ainen brief von 
hem Stephan Eyczinger auch ai n er Ab sag geleich, vnd 
darauf ain schreiben, so Im die Ret widerumb getan haben. Dieselben 
zway schreiben Si ewrer weishait versehenlich auch zaigen vnd lesen 
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lassen werden, wann die menigerlay stukch innhaldcn, die lankch zu 
schreiben w€rn. 

Vnd als wir die sach all vernomen, da traten yede parthey be- 
sonder in ain sprach vnd bedechtnuss, die Prelaten auf uinem tail, 
Herren» Ritter vnd Knecht auf den andern, vnd wir die von Steten 
Tnd merkehten auf den drittentail , vnd wurden da vnsers tail ainer 
antwurt aynig in solher form, als sein fürstlich Gnad vnd auch die 
andern Rßt in dem ersten Artikl an vns begert bieten , das wir seiner 
K. G. raten solten , wie sollien kriegen vnd Inezugen fürezekonicn 
w€r, dadurch land vnd leut als gar nicht beschediget wurden. Nu 
sehen ir aller Gnad wol, das vnscr der mynnist tail da wer, als daz 
sein fürstlich Gnad auch genielt hiet. Nu wem die suchen merklich 
rnd swer, also daz wir vns solhs Rats auswendig der andern von 
Steten vnd" merkehten nicht künden noch mochten annemen, vnd beten 
Ir aller Gnad, daz si sollt vnscr antwurtt im pessten aufnemen, vnd 
in arg nicht merkehten, doch ee wir die antwurt teten, 
giengen wir zu den Prelaten, vnd horten Si iu Irm 
fttrnemen auch, do was Ir fürnemen vnd das vnser 
ain maynung. 

Aber die vom Adl beten ain besunder fürnemen 
auf maynung, als wir ewrer weishait in sundern 
erczeln wellen. 

Denn auf die andern Artikeln, als von des tags wegen 
zu Melkch stund vnser antwurt, Seid Si potschufft geordent bieten 
zu Ir paider Gnaden, so wer zu hoffen, oder Si wurden auf baiden 
tailen sollten vleiss tun vnd haben, damit lr paider Gnad in pesser 
rerstentnuss vnd aynikait komen wurden vnd mochten, vnd bieten an 
solhem Irm fürnemen ain gut gevallen, wann wir hofften zu got, dem 
Almechtigen, oder Si wurden ettwas guts ausrichten. 

Dann von des Coczko wegen, seind Im vnser allerg. 
Herr, der Rom. K. auf sein absag widerumb , vnd auch den andern 
Behemischen vnd Merherischen Herren geschriben hiet nach inhalt 
seiner K. G. brief, so wer zehoffen, oder die Herren 
wurden In daran weisen, auf seiner K. G. erbietung, 
oder die sacb mochtt auch zu ainen guten komen, vnd 
Hessens vnsernthalben dapei steen. 

Dann von Herrn Stephans Eyczinger wegen, seind 
Si Im als vnsers allergenedigisten Herren, des Ro. K. Rete geschrieben 

16« 
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hieten, Im solt alles daz volgen, des sieh dann sein K. G. gegen hera 
Vireichen Eyczinger verwilligt biet, mit anderr erpietung nach innhtlt 
Irer Gnaden brief, so wßr zehoffen, oder er wurde glimph- 
lich vinden lassen vnd mocht auch noch zu ainem 
guten komen, vnd solh vnser maynung vnd förnemen derdrar 
Artikl sonndern die andern partheyen auch darauf 9 doch als wir Si 
am ersten gehört heten, do war n vnser aller maynung gleich, 
vnd baten die Ret, daz Si hei vnserm genedigisten Herren, demRo. 
K. darob wem, daz sein K. G. als gnedig wer, vnd weg förnemen, 
damit solher krieg vnd Irrsal abtan wurd, dadurch sich sein arm 
vndertanen, geistlieh vnd werltlich, dester paser genern mochten, vnd 
zu frid vnd aynikait keinen, daz wolten wir all vmb dieselb sein 
K. Maiestat in aller diemutikait williklich vnd gern verdienn. 

Vnd als wir solh antwurt teten, da traten die Rät zueinander vnd 
heten ain gute bedechtnuss, darnach tet vnser gnediger Herr 
von Gurgk ain antwurtt, als hernach berürt ist, also: 

Lieben Herren vnd frewut, wir dankchen ew all vnd yedem be- 
sunder an stat vnsers allergenedigisten Herren des Ro. Kaiser, daz 
Ir so willig vnd gehorsam gewesen seit, heer auf den tag zekomen, 
das wellen wir seiner K. G. zuschreiben , der sol das in gnaden gen 
ew erkennen, vnd in gut nicht vergessen. 

Denn als Ir oben vermelt habt, wie Ir ain gross vnd gut gevallen 
habt au dem förnemen, so durch die Lanndlcwt in Melkch h et rächt 
vnd förgenomen sei, begern wir an stat vnsers allergenedigisten 
Herren, des Ro. Kaisers, daz Ir vns ain zusagen tut, ob Jr 
des seinen K. G. verhelffen wellet, vnd ob Ir ew 
seiner K. G. ha 1 den wellet. 

Darauf namen wir des ain bedechtnuss, vnd wurden ainer aut- 
wurt aynig : Seind den Sendpoten nichts anders empholhen wer wor- 
den , denn daz Si Ir paider Gnad mit allem diemutigen vleiss biten 
sotten, daz sich Ir haider Gnad frewntlieh miteinander verainen, vnd 
in pesser verstentnuss komen solten , denn sy noch vncz her gestan- 
den vnd gewesen sein, was wir nu zu solher aynikait Irer paiden 
Gnaden gedienn, heißen vnd raten solten, daz wolten wir gern tun, 
vnd wem auch des willig, vnd als wir der antwurt aynig wurden, do 
Hessen wir die Prelaien vnd auch die vom Adel mit Irer antwurt fiir- 
komen, da was Ir antwurt vnd vnser fürnemen ain may- 
nung, vnd teten auch die antwnrt yeder besunder in gleicher lautt 
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aynung, vnd alsdann diePrelaten vnd auch die vom 
auf -das ander stukch. ob wir vns seiner K. G. 
en wolten, kain antwurt nicht teten, do Wessen 
es auch angesten, wie wol wir doch auch ainer 
ort aynig wurden. Vnd ;ilso schieden wir all tail frewnt- 
!> md gingen voneinander. 

Vonn Prelaten. 

Brobst von Newnburg. 
Abt von Schotten. 
Brobst zu sand Dorothe. 
Prior von Maurbach.*) 

Vom Adel. 

Der von Kunring. 
Der von Rappach. 
Her Haidenreich Drugksecz. 
* Her Hanns Mölvelder. 

Vonn Steten. 

Die von Wienn. 

Von baiden Newnburg. 

Die von Prugk. 

Die von Hainburg. 

Von Medling. 

Von Berchtolczdorf. 

vnser aller genedigister Herr, der Ro. Kaiser Herren vnd CXV. 
\ten } vnd den von Steten in pehem von des furnemens vnd S. Jmm 
wntlichs willen, so si mitsambt Herczog Albrechten sten 

sullen, geschriben hat. 

Wir Fridreich von Gots gnaden Romischer Kaiser. & Erbieten 

rwirdigen vnd Ersamen , den Bischoven vnd Prelaten, vnsern 

andechtigen, auch den Wolgehorn Fädeln vnsern vnd des Reichs 

getrewn Graven, Herren, Rittern vnd Knechten, den von den 
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tnon II. ileindl, von Klosterneuburg, Martin von den Schotten, Stephan ron 
tndskron von S. Dorothea und Martin II. von M Auerbach. 
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Steten vnd Merkehten vnd allen andern Inwoneru des Kunigreichs xo 
Behem vnser gnad vnd alles gut. Erwirdigen, Ersamen, wolgeborn, 
edeln vnd lieben gctrewn , nachdem vns zu menigermaln angelangt 
hat, ettwas fiirnemens vnfrewntliehs willens wider vns, aueh vnser 
land vnd lewt, darinn der durleuehtigist Jörg Kunig zu Behem & vnser 
lieber Swager vnd Kurfürst mitsumbt dem Hochgebornen Albrecbten 
Erczherezog zu Österreich vnd zu Steir & vnserm lieben prüder vnd 
forsten sten sol. haben wir seiner lieb vnd frewntschafft schreiben 
lassen, vnd vns gegen seiner lieb erpoten, als desselben vnsers 
hriefs hinhält hernach geschriben stet vnd laultet von wort zu 
wort also : 

Wir Fridreich & Embieten dem durletichtigisten Jörgen Kuni^ 
zu Behem. vnserm lieben Swager vnd Curfursten vnser frewntscbaB^ 
vnd alles gut. Durleuchtigister lieher Swager vnd Curfiirst. tos ist 
oflt vnd vil fürkoinen, wie das Ir mitsanibt dem Hochgebornen Albrecb- 
ten Erczherezocjen zu Osterreich vnd zu Stevr & vnserm liebe« 
Prüder vnd fiirsten. vnd ettlirhen andern in betraehtung vnd fürneme* 
sten soll, vnd zuverhellVen saclufr wider vns zesuchen. vnd darum 1> 
vns, vnser lannd vnd lewt mit krieg anzelangen, solhs aber von ewrc* 
lieb vnd frewntschafft bisher vnd Ir vns gewont seyt, vnd wir in b^ 
sundern frewntliehon vtulerreden vnd verstentimssen gegeneinand ^ T 
verschrihen sein . In vnser gmüt nicht hat komen mugen. Angeseh^" 11 
auch solh hesunder Eei\ wird vnd frewntliehen willen, die wir ew *° 
nienig weg beweiset haben, Auch nicht Sachen wissen, darumb einiC^ B 
zweyung oder vnwillen zwischen vnser vnd ewr sein, oder sich b 
geben sollen, noch auch zwischen vnser vnd dem vorgenanten vnser 
prüder, noch andern. Aber wie dem allen nach dem wir dann rC 
gotlicher gnad vnd schikchuug als Romischer Kaiser ein obrist HauL 
ordenlicher Richter vnd rechter Herr des Rechtens vnd der gerec 
tikait in allen werltlichen saehen sein, gepirt vns solh vnser kaiserli 
Oherkait vnd gwaltsam auch gegen vnsselbs vnd ainem yeden v 
vnser vnd des heiligen Reichs gemains Iritis vnd der gerechtikait w 
gen zug^prauchen. als sich das nach gestalt vnd gelegenhait ain 
yeden sach gepürt. vnd darumb oh ewr lieb vnd frewntschatTt ic 
Spruch oder vordrung von ewr selbs wegen zu vns ze haben ve 
niaiute, vmb was saehen das wer. sosein wir willig, erpieten vns au 
des gegen euch mit disem vnserm Kaiserlichen offen brief, wo w 
darumb miteinander gutlich nicht veraint. «der vertragen werd 



DER GK3IA1MLN <TAI »U_>> 



247 



mochten mit Recht ausfindig lassen zemaeheo. w« y^-: u:, drm 
andern von pillichait oder Rechtens wegen schuldig rac pLici:ig >e ir. 
wie das am färderlichisten gescheehen mag. [^sgleieirSi wir *r« gegeii 
dem Torgenanten vnserm prüder vnd fur^teii. nü was er z^ ti> z; 
•frechen oder zusuchen zehaben vermaint aaeh haben rq :*e-. r:d 
hoffen, das ewr lieb vnd frewntschafit vnd meairiich. w* das för- 
kambt, versteen vnd erkennen soi. das wir vns dam : i ge-jec eceh *rd 
demselben vnsern prüder vmb was Ir. «der er. vnd Ir red er besudrr 
xu tqs zusprechen zu haben Tennaint. voliiciieh md g-nugsanikiich 
haben erpoten, in massen vns das ron vnser kaiserlicher Oberkait d*s 
heiligen Römischen Reichs rnd des Rechtens wegen gepürn mag, ni 
licht notdürftig sey, einichs vnwillens oder vnfrew Dtlichs färrjecierjs 
üraber gegen vns, vnsern Lannden rnd Lewien ri gebrauchen. 
Darumb so begern vnd erfordern wir an euch als Römischer Kaiser 
von vnser kaiserlicher Oberkait gewalsam vnd des Rechten« wegen, 
ermonen euch auch damit als vnsern rnd des heiligen Rom. Reichs 
geswornen Kurfürsten aller der phlicht. der Ir vns als Römischen 
Kaiser verphlicht vnd gewont sevt . das Ir solh obgemelt vnser völlig 
trpieten gutlichs vnd rechtlichs austrags aufnernet, vnd darüber an 
etlichen oder rechtlichen austrag alles des Ir zu vns zesprechen zu 
haben vermaint, vns, vnsern lannden vnd lewten nichtz in gut, noch 
in Tnwillen zufügen , auch des dem egenanten vnserm prüder noch 
andern wider vns , vnser Lannd vnd Lew t nicht verhelffet , noch ye- 
Bands von ewrn wegen zuverhelffen gestattet „ Als wir nit zweyfeln, 
Ir nach solhem egemelten vnserm erpieten selbs verstet des vns vnd 
e ^ch selbs von vnser, des heiligen Reichs vnd der gerechtikait wegen 
schuldig vnd phlichtig seyt. Geben zu Grecz an Sambstag 
n *ch sand Erasm tag mit vnserm kaiserlichen aufgedruktem In- 
'igl besigelt, nach Christi gepurde virczehenhundert vnd im Ains- 
tfldsechczigisten , vnserr Reich des Romischen im zwayvndzwaiii- 
c %isten, des Kaisertumbs im zehenten, vnd des Hungrischen im 

tottenJarn.*) 

Also vnd auf das Ir dann als glider vnd vndertancn der loblichen 
fron rnd des Kunigreichs zu Rehem, die mit Im Regalien, iehen- 
Rafften, Hanschafften , ern vnd Wirden von vns vnd dem heilige 
"oroischen Reich zu rechten fanlehen rüret, vnd als Romischen Kaiser 
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Steten vnd Merkchteu vnd allen andern Inwonern des Kunigreiehs n ' 
Behcm vnser gnad vnd alles gut. Erwirdigen, Ersamen, wolgeborn, 
edel» vnd lieben getrewn , nachdem vns ru roenigermaln angelangt 
hat, ettwas furnemens vnfrcwntlichs willens wider vns, auch vnser 
land vnd lewt, darinn der durlcuchtigist Jörg Kunig zu Behem & vnser 
lieber Swager vnd Kurfürst mitsambt dem Hochgebornen Albreehtei 
Erczherczog zu Osterreich vnd zu Steir & vnserm lieben prüder Tnd 
forsten sten sol, haben wir seiner lieb vnd frewntschaift schreiben 
lassen, vnd vns gegen seiner lieb erpoten, als desselben rasen 
briefs innhalt hernach geschriben stet vnd lauttet von wort n 
wort also : 

Wir Fridreich & Embieten dem durleuchtigisten Jörgen Kunig 
zu Behem , vnserm lieben Swagcr vnd Curförsten vnser frewntschaift 
vnd alles gut. Durleuchtigister lieber Swagcr vnd Curfilrst, vns ist 
oflft vnd vil fiirkomen, wie das Ir mitsambt dem Hochgebornen Albrech- 
ten Erczherezogen zu Österreich vnd zu Steyr & vnserm lieben 
Prüder vnd fiirsten, vnd ettlichen andern in betrachtung vnd furnemen 
sten solt, vnd zuverhellVen sachtfh wider vns zesuchen. vnd darurab 
vns, vnser lannd vnd lewt mit krieg anzelangen, solhs aber von ewrer 
lieh vnd frewntschaift bisher vnd Ir vns gewont scyt, vnd wir in be- 
sundern frewntlichen vnderreden vnd verstentnussen gegeneinander 
verschrihen sein. In vnser gmiit nicht hat komen mugen, Angesehen 
auch solh besunder Eer f wird vnd frewntlichen willen, die wir ew in 
menig weg beweiset haben, Auch nicht Sachen wissen, darumb einich 
zweyung oder vn willen zwischen vnser vnd ewr sein, oder sieh be- 
geben solten, noch auch zwischen vnser vnd dem vorgenanten vnserm 
prüder, noch andern. Aber wie dem allen nach dem wir dann von 
gotlicher gnad vnd schikchung als Romischer Kaiser ein obrist Haubt, 
ordenlicher Richter vnd rechter Herr des Rechtens vnd der gereeh- 
tikait in allen werl Hieben saehen sein, gepfirt vns solh vnser kaiserlich 
Oberkait vnd gwaltsam auch gegen vnsselbs vnd ainem yeden von 
vnser vnd des heiligen Reichs gemains frids vnd der gcreehtikait we- 
gen ziigeprauchcn, als sich das nach gestalt vnd gclegenhait ainer 
yeden sach gepürt, vnd darumb ob ewr lieb vnd frewntschaift icht 
sprach oder vordrung von ewr selbs wegen zu vns ze haben ver- 
mählte, vmb was saehen das wer, so sein wir willig, erpieten vns auch 
des gegen euch mit disem vnserm Kaiserliehen offen brief, wo wir 
darumb miteinander gutlich nicht veraint. oder vertragen werden 
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mochten mit Recht aus fundig lassen zemachen, wes yeder tail dem 

andern von pillichait oder Rechtens wegen schuldig vnd phlichtig sein, 

wie das am furderlichisten geschechen mag. Desgleichen wir vns gegen 

dem vorgenanten vnserm prüder vnd Kirsten , vmb was er zu vns zu 

sprechen oder zusuchen zehaben vermaint auch haben erpoten , vnd 

hoffen, das ewr lieb vnd frewntschafft vnd meniclich v wo das fiir- 

kumht, versteen vnd erkennen sol, das wir vns damit gegen euch vnd 

demselben vnsern prüder vmb was Ir, oder er, vnd Ir yeder besunder 

iu vns zusprechen zu haben vermaint, volliclich vnd genugsamklich 

haben erpoten, in niassen vns das von vnser kaiserlicher Oberkait des 

heiligen Romischen Reichs vnd des Rechtens wegen gepürn mag, vnd 

nicht notdürftig sey, einichs vnwillcns oder vnfrewntlichs flirnemens 

darüber gegen vns, vnsern Lannden vnd Lewten zu gebrauchen. 

Darumb so begern vnd ervordern wir an euch als Romischer Kaiser 

ton vnser kaiserlicher Oberkait gewalsam vnd des Rechtens wegen, 

ermonen euch auch damit als vnsern vnd des heiligen Rom. Reichs 

geswornen Kurfürsten aller der phlicht, der Ir vns als Romischen 

Kaiser verphlicht vnd gewont seyt, das Ir solh obgemelt vnser völlig 

knieten gutlichs vnd rechtlichs austrags aufnemet, vnd darüber an 

gütlichen oder rechtlichen austrag alles des Ir zu vns zesprechen zu 

haben vermaint, vns, vnsern lannden vnd lewten nichtz in gut, noch 

■ 

w Tnwillen zufügen , auch des dem egenanten vnserm prüder noch 
mdern wider vns, vnser Lannd vnd Lewt nicht verhelftet, noch ye- 
"Wnds von ewrn wegen zuverhelflen gestattet, Als wir nit zweyfeln, 
fr nach solhem egemelten vnserm erpieten selbs verstet des vns vnd 
eweh selbs von vnser, des heiligen Reichs vnd der gerechtikait wegen 
schuldig vnd phlichtig seyt. Geben zu Grecz an Sambstag 
nach sand Erasm tag mit vnserm kaiserlichen aufgedruktem In- 
«gl besigelt, nach Christi gepurde virezehenhundert vnd im Ains- 
vndsechezigisten , vnserr Reich des Romischen im zwayvndzwain- 
Bigisten, des Kaisertumbs im zehenten, vnd des Hungrischen im 
toten Jarn. *) 

Also vnd auf das Ir dann als glider vnd vndertanen der loblichen 
*^°ö rnd des Kunigreichs zu Rehem, die mit Im Regalien, lehen- 
fe ™ftoo, Manschafften , ern vnd Wirden von vns vnd dem heilige 
tauschen Reich zu rechten fanlehen rüret, vnd als Romischen Kaiser 
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von vnser kaiserlichen oberkait des heiligen Romischen Reichs vnd 
des Rechtens wegen gewont seyt, so begern vnd ervordern wir ai 
euch als Romischer Kaiser von vnser kaiserlicher Oberkait, gwaltsam 
vn (' des Rechtens wegen , ermanen euch auch als vnser vnd des hei- 
ligen Ro. Reichs vndertan von wegen der egemelten Krön vnd Kö- 
nigreichs aller der Phlicht, der Ir vns als Romischen Kaiser von vuer 
kaiserlichen Oberkait des heiligen römischen Reichs vnd des Rech- 
tens wegen schuldig vnd phlichtig seyt, das Ir den vorgenanten vnsera 
Swager vnd Kurfürsten daran weiset, das er solh obgemelt vnser 
völlig erpietcn gutlichs vnd rechtlichs austrags aufnem, vnd euch 
darüber nyemants wider vns , vnser Lannd vnd Lewt bewegen lasset, 
Als wir nicht zweifeln, Ir nach solhem egemelten vnserm erpieten 
selhs verstet, des vns, anch euch selbs vnd der wirdigen Krön iö 
Behem von vnser, des heiligen Reichs vnd der gerechtikait wegen 
schuldig vnd phlichtig seyt. Geben zu Grecz an Montag nach 
'. Juni saud Erasemta g mit vnserm kaiserlichen aufgedruktem Insigl be- 
1461- sigelt nach Cristi gepurdc virczehenhuitdcrt vnd im Ainsvndsechczi- 
gisten, vnser Reich des Romischen im zwayvndzwainczigisten , des 
Kaisertumbs im zehenten vnd des Hungrischen im dritten Jarn. 

Ad mandatum domini Imper. in Consilio 
Vlricus Welezlij. Canczellarius. 

desgleichen ist auch geschriben worden den von Merhern. 

E. 62. Antwurt vnser 8 gnedigen Herren Herczog Albrechts auf ff er 
2. Juni Landlewt, die zu Mclkch sind gewesen, anbringen an Montag 
1461- s and Ac/iarj tag zu Lincz. 

Her Hu ger von Starhemberg, als Ir mit ewern initge- 
sellen von der landleut wegen, so yeez zu Melkch pey einander sein, 
an mich geworben habt, hab ich vernomen, darinn habt Ir drew stukeh 
beriii't, vnd dieselben erczelet sein Gnad. vnd vermainet, das der von 
Starhemberg die mit mer worten anpracht biet, als die dann geläutt 
bieten, vnd was darauf seiner Gnaden antwurt also: Was sein Gnad 
sider ahgung Kunig Lasslabs, seiner Gnaden Herr vnd Vettern seligen, 
laiindten vnd lewten des fiirstentumbs Osterreich biet kunnen vnd 
mugen gedienn zu Eni, nuez vnd fnunen mit den landlewten aufge- 
wesen, es sey auch sein Gnad noch genaigt vnd willig, was er dem 
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lannd vnd lewten noch furan noch gedienn kunn vnd mug zu Em, 
nucz vnd frumen, das well sein Gnad gern tun. 

Dann auf die andern Stukch vnd verrer vnser Werbung gab sein 
Gnad antwurt, das sein Gnad die lanndschafft ob der Enns vnd vnden 
herauf erfordert vnd besandt biet, so die nu zu seinen Gnaden komen 
worden» so wolt sein Gnad vnser berbung an sew bringen , vnd sich 
mit In daraus vnderreden, vnd vns dann antwurt wissen lassen. 

Darauf sagt der von Starhemberg seinen Gnaden, das die Lannd- 
lewt auf den nagsten freitag wider gen Melkch komen wurden , auch 
die Herren vnd Sanndpoten, so si zu vnserm genedigisten Herren, 
dem Romischen Kaiser der Sachen halben gesannd hieten. Wolte nu 
sein Gnad fugen vnd gevallen, das er dann seinen Gnaden Antwurt 
auch dahin wissen Hess. 

Darauf gab sein Gnad also antwurt: Wir mochten selbs wol 
versteen, das er die lanndlewt so pald nicht gehaben mocht, aber als- 
pald Sy zu seinen Gnaden komen, so wolt er vnser Werbung an sew 
bringen, sich mit In daraus vnderreden, vnd dann herrn Ruedigern 
von Starhemberg seiner Gnaden antwurt zu sennden vnd wissen 
lassen. 

Darauf ward sein Gnad von vns gepeten, das dann sein Gnad den 
Lanndlewten ein genedige vnd gutige Antwurt geruchet zetun , das 
wellen die Lanndlewt vnd wir samht In vmb sein fürstlich Gnad vn- 
derteniclich verdienn, damit zwischen Ir baider Gnaden nicht mer, 
noch grosser herttikait erstunden. 
Vnd schieden also ab. 

* 

Also hat man Vnserm aller gnedigisten Herren dem Kaiser CXV 
geschriben vmb Rettung vnd Zuschub der Stat. 28. J\ 



146 



AUerdurchleuchtigister Romischer Kaiser vnd genedigister Herr. 
Vnser Vndertenig willig dinst ewrn K. G. zevor. Als ewr K. Maiestat 
yeez ewr Gnaden Reten die absag, so ewr Gnaden bruder, der 
hochgeborn fürst, Herczog Albrecht, Erczherczog zu Osterreich & 
vnser genediger Herr ewr K. G. getan, vns wissen haben lassen, des- 
gleichen haben auch her Heinreich vo n Liech tenstain 
vnd sein bruder, auch der Koska vnd ander abgesagt, 
das wir nicht gern gebort haben , vnd lassen ewr K. G. wissen , das 
vns täglich anlangen die grossen, swern lewflf, Zurichtung vnd herezug 
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so wider omt K. Maiestat vnd sunder auch auf die Stat hie ftrgeoo- 
men sein von Hungern, Behem, Österreich, Piin, 
Merhorn vnd andern lannden, vnd daz auch der obgeoaat 
vnser gencdiger Horr Herczog Albrech t mit den Und. 
lewton vnd andern auf den nagsten Eritag in VeU 
rukehen, desgleichen auch die enhalbTunaw zu VeU 
ziehen w erden. Wann aber die Stat an Zurichtung zu wer merkek- 
Iichen mang] hat, vnd wir vermugen die in so kurezen zeiten nicht 
zurichten, noch solh prechen wennden, als wir gern töten. 

Allergencdigister Herr, haben das vnd all ander der Stat notdurft, 
geprechen. auch vnser verderblich schaden , so wir in menigerlay 
weise nu lange zeit gehabt haben, ewrn K. 6. zu menigermaln muod- 
lichen vnd schriftlichen verkünt vnd anpracht, vnd ewr gnad allezeit 
angeruft, die genedielich ze wennden vnd nach dem als nu solh für- 
nemen wider ewr K. G. vnd sunder auf die Stat sein, so ist vonsolher 
krieg vnd tewrung wegen die gemain hie mit notdurften vnd speis 
nicht fiirgosehen . nachdem die Hochwirdig schul doctores , maister, 
Studenten, priester, auch hantwerchslewt vnd vil ander armhs volkek 
hie ist, darezu so lest man yecz auf dem wasser noch auf der Tunaw 
der Slat gar luczl Speis zugeen. Solt ewr k. Maiestat nicht gnedig 
wege zu beschirmung vnd Rettung der Stat furnemen, vnd das darüber 
die Stat gcwaltigklichen mit solhen herezugen belegt vnd bekumert 
werden, so mag ewr K. G. wol versten, wie lang sich ein solhe menig 
Yolkchs an narung aufhalfen mocht, daz verkünden wir ewrn K. G- 
als vnserm allergenedigisten Herren s under darnmb, das ewr 
Gnaden gemahl. vnser allergenedigiste fraw, di^ 
Kaiserin mit uiiserni Jungen g n e d i g e n Herrn, e w 
Gnaden Sun, vnd e 1 1 1 i c h e u ewr Gnaden R e t e n , vnd 
die e g e m e 1 1 w i r d i g schul hie sein, daz ewr Gnad solhs 
gnedigklieh zu herezen nem, auch ansech, das die Stat hie ain 
h a u 1) t s t a i e w r s f ü r s t e n ( u m b s s t e r r e i c h ist, vnd mit 
grossen goezdinsten, Heillhum vnd lohlichen Kirchen, Stiftungen 
geistlichen vnd weltlichen fiirgesehen vnd geezirt ist fiir ander Stet, 
auch die dinst, so wir von der Stat ewrn K. G. vnd aller ewr Gnaden 
vorvodern so gar lohlieh vnd willigklich nach allem vnserm Vermugen 
von leih vnd gut getan, haben das ewr K. Maiestat das alles fiir äugen 
nem, vnd gnedigklieh bedenken, damit ewr Gnad genedige ftirsehung. 
beschirmung vnd Rettung tue. Als sich des K. G. gen vnsern Sent- 
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poten mündlich, auch in ewrm kaiserlichen schreiben gen vns gene- 
digklichen verwilligt hat. Solt nu die Stat darüber (mit) so s werlich her- 
czugen belegt, vnd mit hunger oder anderm gwaltgenött vnd betwun- 
gen werden, so mocht sich merklich Störung der Stat, auch an gocz- 
dinst, zir vnd heiligtum nach vnserm verderblichen schaden begeben. 
Darumb pitten wir, ewr K. G. welle vns in dem allem gnedigklich 
fürsehen, als vns des ewr K. G. als vnser gnedigister Herr vnd Lannds- 
flirst schuldig vnd phlichtig ist; daz wellen wir gen denselben ewrn 
K. G. vndertenigklichen willigklich verdienn. Gehen zu Wienn an 
Suntag vor sand Peters vnd sand Pauls tag. Anno dni LXI°. 

Ewr K. G. Maiestat vndertenigen 

Burgermaister, Richter, Rat, 

Genant vnd Gemain der Stat zu Wienn. 

Allergenedigister Herr. Wir lassen ewr K. G. wissen, der Herrn 
Giskra fus Volkch yecz merklichen schaden tun , vnd auseziehen in 
die Dörfler den armen Iewten zu luncz, Steissing vnd andern Ir Viech 
pey nacht nement, vnd berauben die armen Iewt, das nymbt sicher 
vor In ist, darauf welle ewr K. G. gedenkchen, das gnedigklich ze 
wennden, das wellen wir vmb cwrGnad mit aller vndertenigkait gern 
verdienn. 

Herczog Albrechts van Österreich Absag dem Kaiser. CXVIL 

19. Juni 
Dem allerdurleuchtigisten forsten vnd herren, herrn Fridreichen 1461. 

Komischen Kaiser & Herczogen zu Osterreich , ze Steyr & lass Ich 

Albrecht Erczherczog zu Osterreich , ze Steyr , ze Kernden vnd ze 

Krain, Grave zu Tirol & Missen. Ir seyt wol vnderricht, wie in dem 

lannd zu Osterreich niderhalh der Enns vnczher pey zeiten ewrer 

Regirung mencherlay frombder lewf vnd Krieg , damit dasselb lannd 

in swerlich verderben vnd schaden komen ist, sich begehen haben; 

Dadurch ettlich der Lanndlewt in merklicher Zal zu aufrur wider ew 

ynd in frombd scherm vnd gewaltsam komen sein, nitmitklainer 

smach vnd schaden des loblichen Hawss, ganezes 

Stames vnd names der Fürsten von Osterreich, das alles 

gütlichen nyderzulegen hab ich mit merklichem meinem Kosten vnd 

darlegen ze menchem mal ew durch geschrifft vnd mein Botschafft 

ersucht» die sachen in pesser weg vnd stand zebringen, des Ich aber 
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nicht vulie an ow hüben mugen rinden, Vnd besunderso habiehmicb 
auf .-in zeit vnez gen sand Polten gefügt vnd mein Potschafft 10 e* 
getan gen Wienn. rnd gepeten, so ich ymer hohist hab mugen, mir 
noch vergunucn darein zetaidingen, dadurch Zerrüttung des lannts 
vermiten wurde: da mir aber alle teyding abgeslagen vnd geantwurt 
wurde, das lr dieselben suchen all zu dem durleuchtigen färsteo, 
Herren Jörgen Kunig zu Reheim & gesaczt hettend, durch solh frombd 
furnemen es darczu komen . das ain merklich anczal derselben lannt- 
schaffl aus ewrer gehorsam als ains fiirsten von Osterreich in fromM 
scherm vnd band komen ist. vnd nu das nicht vnderkomen were, aio 
ganezer abvall desselben Lannds von vnsenn Stamen vnd namen sich 
begeben het . Das Ich aber dem lobliehen Hawss Osterreich vnd den 
ganezen Stamen vnd namen nicht schuldig gewesen pin zuzesehen, 
vml hab es durch Rat. Hilf vnd Pete meiner Herren vnd frewndt 
derczu praeht. damit dieselben Lannd vnd Lewt, so aus vnsers namen 
vnd Steinen gehorsam gancz komen weren . wider in des loblichen 
Hawss Österreich Hamiden vnd in mein gehorsam komen sein» die ich 
auch also aufgenomen. vml in meiner gwalt hab, vnd dadurch das 
ohgemelt lannd nicht also zu zerüttung vnd verderben, sunder in ay- 
nikait ainer redlichen uulVichtiing. Regirung vnd loblicher stand, als 
das vom aller lierkoinoii ist. nachdem wir all vnseni namen vnd wirde 
davon haben, praeht verde. So will ich vndersteen den an- 
d e r n t a i I tl e s ir a n c /. e u L a n n d s Österreich n i d e r h alb 
d e r Kn 11 s in i 1 v e I d I e g e r . o d e r w i e ich das s u n s t am 
l'ngl ichsten bekomen mag. durch gocz hilf, der aller 
gercclilikait lieget, zu meinen hannden zeli ri ngen, vnd 
was sicli in solchen saehen durch mich vnd alle die. so mir beistand 
tun werden, begibt. Es sey mit nam Raub. Prant. Totsieg, nuttunj^- 
aller ewr lannd vnd lewt dem Hawss Österreich zugehorend, Will iei^ 
gegen ew, allen den, so ew beistand. Rat.oder Hilf tun. auch gegen j 
allen lanndeii vnd legten ewr Regirung dem Haws Österreich zuge- " 
hörend mein fürstlich ere. vnd allen meinen hellTern lr ere bewart, 
vnd üb ich iclit mer bewarung bedorlR oder notdürftig wurde, wil ich 
liiemil auch getan haben. Doch so nym ich in dise meine Ahsag aus 
alle vnd ygliche des heiligen Romischen Reichs Kurfürsten vnd fiir- 
sten, geistlich vnd weltlich, Prelaten, Graven, freyen Herren, Ritter 
vnd Knecht, Stete vnd auch Vndertan, die ew dann von ewr erblichen 
fiirsteiiiumb vnd lannd wegen nicht zugehorn. wenn mein maynung 
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nicht ist, das dieselben in diser absag vnd Vehde sullen begriffen sein, 
des ich mich hiemit beezeug mit disein meinen offen brief mit meinem 
xerugk aufgedrukten Insigel. Geben zu Lyncz an freitag nach 
fand Veitstag. Anno dni LXI°. 

Der Lanndlewt Absag. CXVIIL 

Dem allerdurleuchtigisten fürsten vud Herren, Herrn Fridreichen, 
Römischen Kaiser, zu allenczeiten merer des Reichs & lass ich N. 
bissen, Als der durleuchtig Hochgeboren fürst vnd Herr Her Herczog 
Albrecht Erczherczog zu Osterreich & mein genedigister Herr vnd 
Lanndsfi&rst ewrn K. 6. nach Innhalt seiner Gnaden brief abgesagt 
bat , Also will ich dem benanten meinem geuedigisten Herren , Ercz- 
herc zogen Albrecht als seiner Gnaden getrewr landtman gehorsam 
sein Tnd beistand tun, vnd ob sein fürstlich Gnad ichtz mit mir schafft, 
oder hinfür schaffen wurde, das wider ewr Gnad, ewr erbliche Lannd 
v n«l Lewt vnd alle die ewrn mit Raub, Prant nam, wie sich das be- 
R"«*be, oder mochte sein wurde, darinn will ich mein Ere bewart haben, 
T nd ob ich icht bewarung bedorflt, oder notdurflftig wurde, wil ich 
auch hiemit getan haben. Doch so nym ich in diser meiner Absag aus 
a Ue vnd ygliche des heiligen Roinischen Reichs Kurfürsten vnd fär- 
bten, geistlich vnd weltlich, Prelaten, Graven, freyen Herren, Ritter 
rn ^ Knecht Stete vnd Vndertan, die dann ew von ewr erblich fdrsten- 
tumb vnd Lanndt wegen uicht zugehorn , wann mein maynung nicht 
**t • das dieselben in dieser Ahsag vnd Vehde sullen begriffen sein, 
"es ich mich hiemit beezeug mit disem meinem offen brief mit meinem 
zerugk aufgedruktem Insigel. Geben &. 

*©»i der ledigen Knecht wegen* die nicht Herren vnd dinst hie CX1X. 
tafren, von den, die Rumor machen, vnd die Kirchverten ziehen 

aus der Stat. 

Gerufft an sand Vlreichs tag. 4. Juli 146 

Es gepewt vnser allergenedigister Herr, der Romisch Kaiser & 
^iner Gnaden Burgermaister, Richter vnd Rat der Stat hie zu Wienn, 
Merrneniclich, in was wesen oder stand er sey , vnd sag das ain man 
fler *i andern, was lediger knecht hie sein, vnd nicht Herrn vnd dinst 
Ue haben, die sullen sich anvereziehen aus der Stat heben, vnd weih 
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&*—.••*•• !^LA-rL i»*-rrBfi ▼«•&*!.. öt w^rta mu m banden neoen, 
*: .: :•-.••_• •«-..• rt ftr.ljfL. W*-!»^ iä»*T Romor hie aalrab, tb4 
«-riri Lu-j^r, "iv .i«er s-d*-r ar^irr -süi-r^n v&d «iahen wolt, dem 

rwri :.*.-.:•* ä ! xrjar^ft-t. ireiäexi rnd «eistand tan, 
• -•_•: .«vfriir vr--d niCt-rsri&daii. Weih aber soft 
z. ~«i:rr*-*i ^lc i_.-ffr». die nullen dem Grieht 
: •...!•? • i. :.z ~r.-. W ? i ki^-r d*s rieben. vnd solhlavdi- 
z mm j ■»'.:-•£::-.-: :.: - i:r' . v:_.J c r ? räeht teten. die wurd man 
?**•?. ••: ie-v.; ?:r«5ri'. E* >-:•: *v.-h kiiti Purgw oder Inwooer 
kirfr.M -•:-:■ ••»:*.» * :.:*:?* ■. Lli t l crr >:*! rerten. rarn noch ziehen, 
i-, /:> L.:z-::.-k^:rrr V : .*_i, nd -niffea. Weiber aber des nicht 
L'frL.rr*::, *•:.:, « .".:. «ir^ »; : rs/ri zzeh >werii*h Jarumb poessen. 
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l'XX. AI 40 hat ctuer allerghedigitter Herr der Kaiser der Stat auf b 
vfitZGIbet ctiih hewarung der**lWn Stat, als enkalb an dem plat be- 
griffen iV. getchriben vnd geanttrurt. 

Fridreieh de. 

Erbern. W»i<en, getreu n. lieben. Ewt sehreiben ms yecz getan 
mit Vermeidung menigerlay geprechen vnd bet (so Ir) von gemainer 
Stet weiren darinn tut. hüben u ir vernomen, vnd tun ew zu wissen, daZ 
wir zürn wider*tar:t der Mntwilli^-n Yeintschafft, so ms von vnsenn» 
Iii«iiJ«t vini ettlichen andern vnpiilich vnd vhergurvullige vnsere erpie-" 
tuiiu' # j»'!inij"li«« \nd r»*i;|it»-iiN bcg»*iri*nt wider hinaus gen Österreichs 
\i- z den Yskra. vn>t«rn ha übt in an vnd Rat irevertifft^ 
vinl \ !i * mit «1 «.- 1* v m n P o>i n iz . El lerbacher. Pemkirche 
v n d G r a fe u e u. k e r h ♦• w n r h e n . vnd merklich durumb auf di 
ejfemelten die vmeru. da> Sy hinderlich aufsein, vnd hinaus mit 
Volküh *i<-li tu^'-ii, darlegen getan haben, vnd das stetlieh tun müssen, 
\mJ »ii('ii<-ii auch aÜMithalbeu im lleich, hieriun vnd andern enden 
hüll vnd pejstant, getraun auch mit hilff goez auf ewr vnd anderr 
vnserr gelrfweu, smIIhmj gruben muthwillen vnd vnrechten loblich zu 
tiidi-rslfu. Wir wellen auch, oh gut \wl, in kurezen tegen pey ew 
ila\or sein, vnd mit Hat ewr vnd Anderr der Vnsern stetlich filrnemen 
vnd tun alles, das zu unter hewarung, ordenlich widerstant, frid, gut 
vnd gcmaiiH'ii iiucz komoii vnd gedienn mag vns, ew vnd Andern den 
Niisci'ii. llsivun heuern wir an ew mit sundern Vleiss, bevelhen ew 
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auch ernstlich, in disen lewffen trostlich halt, vnd der mu vnd vleis 
nit verdriessen lasset» 'denn Ir von vns ye nit verlassen sullet werden, 
wir wellen auch ewr trew dinst, loblichen peystand vnd der geduld, 
so Ir mit vns in den widerwertikaiten habt, zu dankch vnd gut nicht 
vergessen, sunder kunftiglich gen ew vnd ewrn kindern genediclich 
erkennen. Geben zu Grecz anSuntag nach sand Vir eich s 
ta g- Anno dni LXI B0 Vnsers Kaisertumbs im zehenten Jare. 

Denn von des Gyskra fusvolkch wegen haben wir mit Im ver- 
lassen mit denselben vnd andern den sein, so in vnserm sold vnd dinst 
Hgen, das sy die Vnsern nit beswern, sunder beschirmen, vnd wegs 
gedenkchen, sich zelegen auf vnser vnd vnser lannd 
vnd lewt veint guter, der wir mcnigen allenthalben 
vmb ew haben, denselben anseczen schaden vnd abpruch tun nach 
dem höchsten, auch darumb gcschriben vnsern Reten davor das gen 
dem bemelten Giskra vnd andern den Vnsern Vleiss zehaben , hoffen 
w >r , Ir wert darezu tun , auch Raten vnd heißen nach dem pesten, 
darumb tut Ir vns ye danknem gevallen. 



W^e Herczog Albrecht der Stat zugeschriben hat von Melkch. CXXL 

9. Juli 1U 
Albrecht von gocz gnaden Erczhcrczog zu Osterreich &. 

Erbern, Weisen, Getrewn, lieben, Wir haben lang zeit mit ge- 
taibten gemQt zugesehen des verderblichen Schadens, damit das 
">1> lieh förstentumb Osterreich seind der zeit der Regirung vnsers 
Herren vnd bruders, des Romischen Kaisers, manigvaltigklich beswert 
w orden ist, vnd wiewol wir denselben vnsern Herrn den Kaiser offt 
ersucht haben, solh frombdikait vnd beswerung der lannd vnd lewt in 
Pösae r stand zukern, vnd vns erboten, darunder gutlich zu taidingen, 
«a& TQ3 albeg abgeslagen , vnd kain gutigkait von Vnserm Herrn vnd 
bruder, dem Kaiser, mir vervoligt worden; Sunder albeg in seiner 
Uertigkait vnd fdrnemen bestanden ist durch solh strengigkeit es 
" a f«iu komen mocht sein, das nach dem vnd Reich vnd arm also vn» 
v *lligklichen vnd vnezimlichen gedrungen wurden, ain ganezer abfall 
TOf * dem loblichen Haws Osterreich geschehen mocht sein. Nu solt 
w arlich gelauben , das wir solher vnordnung nicht aus Verachtung 
°<ler üderlichkait alslang zugeschaut haben, sunder in guter hoffnung, 
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das vnser Herr, der Kaiser solh swer Regirung abtun wurd, vnd ab 
wir ye kain waigrung in den dingen beruften, haben wir vns nach Hut 
vnserr frewnt die obgemelten Sachen vnderstanden zu vnderkoM, 
vnd vns gen vnsern Herrn vnd bruder, dem Kaiser, naeh Innhaltder 
Ingeslossen null bewart, vnd darauf also zuverkomen mit der hilf de* 
almeebtigen Gut vnd vnser Herrn vnd frewnt solh beswerung itr 
lannd vnd lewt zu wenden, vnd die gross beswerung, so mit ewnd. 
andern fürgeuomen wirt, abzesteen, dann wir warlich vnderricht wer- 
den, das ettlieh mit wegen vmhgeent, die ew zu hohem schaden mb 
ewT leib vnd gut. vnd die wirdig Stat in Zerstörung bringen möchte 
das vns doch ye, naeh dem vnd die Stat aller förstenvon 
Ost erreich hercz ist, von ganczem vnserm gemQt laidwere- 
Davon so begern wir an ew mit sunderm ernst, das Ir ew ettlieh b^ 
noch enthalt, vnd ew kainerlay beswerung, es sey durch schaczungr* 
oder ander vii|iillich unmutiing zucziehen lasset, So wellen wir vnsio 
kurcz in ainer nähe zu ew fügen, vnd verrer ew weg fürhalten, dapey 
Ir versleen im» cht, das durch vnser furncmen land vnd lewt, nid 
sunder Ir zu Rw vnd frid kmubt, vnd wider in ewr alt loblieh steead 
vnd weseu pracht werd . vnd das wir alslang mit vnser Zukunft ver— 
hindert sein, hat gemacht, das all Prelaten, Herrn, Ritter vnd Knecht 
vnd ettlieh stet des lauds Österreich, da sy solh notdurfftigklich vns* r 
ftirnemeii verManndcn, sich auch zu vns tan haben, den allen vnd ?* 
Ir euch also mitsamht vnserr Herrn bruder, Swager vnd frewnt c ° 
den Kunig von Hungern vnd liebem, llerczog Ludwig von Payrn. «l* e 
all also vns zu hillV auf dem zug zu vns sein, beistannd tun. vnd • ? * 
nicht verlassen wellen, wie wol wir mit Vnser selbs macht stark gen 1 *- 
sein, vnd zu euch fürderlich kernen wellen. Geben Im Ye * 
v o r m e 1 k c h a n P h i u e z t a g vor s a n d M a r g r e t h e n t a £* 
Anno LXR 



Den Erbern weisen vnsern getrewn lieben, dem Rurgcrmaiste 31 
Richter, Rate, Genanten vnd der ganezen Gemain der St 
zu Wienu. 



i 



7JLY//. Al*o hat man ron a*er Stat llerczog Albrechten geantwurt. 

0. Juli 

/40/. I.liirleuehtiger. Hoehgeborner lürst. genediger Herr. Al> vns ew 

fürstlich gnad geschriben hat, vnd vns verkündt die Vrsach. daraus. 

ewr Gnad vnserr aller«»eiiedigisten Herren, des Römischen Kaisers 
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en bruder veynt worden sey, ist vns als seiner K. G. vnder- 

herczen laid , das wir ewr baider Gnaden Veyntschafft vnd 
lit hörn vnd wissen sullen ; denn als ewr fürstlich Gnad in 
i ewr Gnaden brief berürt, wie ewr Gnad warlich vuderricht 
jttlich mit wegen vmbgeen , die vns zu hohem schaden vmb 
> vnd gut, vnd die wirdig Stat zustorung bringen mochten: 
r Herr, nu haben wir des kain wissen, das yemant mit solhem 
baden vmbgee, Solten wir aber des ain gewissen gewynnen, 
»n des mit vnsers allergenedigisten Herrn des Romischen 
ilffen treulich gedenkchen zu widersteen, als wir des seinen 

vnd der Stat schuldig sein. Dann als ewr forstlich Gnad 
is ettlich teg zu enthalden, so well sich ewr Gnad in nehent 
ilich zu vns fügen, Vns verrer weg uorhulteu, dapey wir ver- 
s durch ewr Gnaden füriicmeu laund vnd lewt, auch sunder 
; vnd frid komen , vnd wider in vnser alt loblich stennd vnd 
icht werden, als das ewr fürstlich schreiben mit mer Worten 
jrenediger Herr, darauf lassen wir ewr Gnad wissen, wenn 

in frewntlicher vnd bruderlicher lieb mit vnserm allerge- 
i Herrn, dem Römischen Kaiser stet, des wir zu got hoffen 
3n zu besehenen, so wellen wir vns all gemainklich ewr 
n Gnaden Zukunft in nehent hoch erfreu en , vnd solh weg, 
uen zu aynigkait, frid vnd gemach zwischen ewr baider 
luch ewr Gnaden lannden vnd lewten gern hören, vnd zu 
idertenigklichen dienen, als die getrewn vndertan des be- 
isers allergenedigisten Herrn, vnd mugeu vns auswendig 
is. G. willen von solher ewr Gnaden zunehung wegen nicht 
, nachdem wir seinen K. G. vnd seiner Gnaden leibserben, 
»ein, auf ewr Gnaden suuder geschefflbrief gesworn haben, 
ls frum lewt halten wellen. Ob vns darüber zu anderm ye- 
inge'n, oder beswern wolt, hoffen wir sein K. G. werd vns 
iigklichen vorsein, als wir des ain vnczwciflichs vertraun zu 
. G. haben, vnd hoffen auch zu ewrn fürstlichen Gnaden als 
?enedigen Herrn, vns das nicht vngnedigklichen zuver- 
i. Das wellen wir vmb ewr fürstlich Gnad willigklichen ver- 
reben zu Wienn an Montag nach sand Margre- 
g. Anno dni LXI mo . 

Burgermaister, Richter, Rat, Genant vnd die 
burger gemainklich zu Wienn. 

vn. " ■ 17 
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CXX1II. 

20. Juli 

1461. 



Also hat man von der Stat dein Kaiser vmb Bejttmid 

geschriben. 

Alierdurchleuchtigister Romischer Kaiser vnd genedigisferHor, 
Vnscr willig vudertenig dinst mit aller gehorsam zevor; vnd tun ewn 
K. 6. ze wissen, das vns ewr Gnaden bruder yez geschriben hat 
darauf wir gcantwurt haben , als das ewr K. 6. an den abgeschritten 
hieinnebeslosscn , verneinen mag , vnd als wir ewrn K. 6. vor znge- 
schriben vnd verkundt haben ettlich absag, vnd wie auch an vns ge- 
langt sey die grossen swern lewff, Zurichtung vnd Herczug, so wider 
ewr K. G. vnd besonder auf vns vnd die Stat hie fürgenomen sein von 
Hungern, Behem, Osterreich, Payrn, Merhern vnd andern Lannden. 
AHergenedigister Kaiser, solh anlangen hat nu ewr K. G. in des ege- 
nanten ewr Gnaden bruder schreiben wol vernomen, das es nu an dem 
ist, das wir von Im mit solhem grossen herezugen kurczlich werden 
besucht, dem wir an ewr Gnaden hilft* vnd trostlichem peystand von 
suchen wegen, die wir ewrn Gnaden vor zugeschriben haben, hart 
widersteen mugen. Davon so pitten wir mit ganezem Vleiss, ewr 
K. Maiestat welle das zu herezeu nemen, vnd vns nicht verlassen, 
Suuder solh hilft', beschirmung vnd heystand tun, damit solhen gwal- 
tigen Herezugen, die auf vns fiirgenomen sind, widerstand getan mug 
werden, als wir des von ewrn Gnaden gnedigklich vertrost sein, vnd 
vns zugeschriben hat, vnd das wir auch von gemayner Stat ewrn K. G. 
vnd ewr Gnaden leihserben, das Sun sein, getun vnd gehalten mugen. 
als wir ewr K. G. mit glühen vnd aideu verpunden vnd schuldig seit*» 
Das wellen wir vmb ewr K. Guad mit aller vndertenigkait, als vnser**" 1 
allergenedigisten Herrn vnd Lanndsfiirsten nach allem vnserm ve*" - 
mugen alezeit gern verdienn. Geben zu Wienn an Monta * 
nach Margretheil. Anno LXI°. 

Ewr kaiserlichen Gnaden Vudertenig 

Burgermaister, Richter, Rat, Gnant 
vnd Gemain der Stat zu Wienn. 
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Wie man dem Kaiser geschriben hat von des Yskras Volk 
wegen, das dem lannd schaden hat getan. 

AHergenedigister Herr. Wir lassen ewr Gnaden wissen, das her 
Giskra ewrn Gnaden Haubtmau Volkch zerossen vnd zefussen die z 
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Kumigsteteii gelegen sein, sich her durch den Wald gefugt halten 
rader das gepirg, vnd daselbs die lewt ser vnd rast beschedigen mit 
Raub, nam, Prant vnd töttung der lewt. Ir Red sey. als vns ist ange. 
I*z»£t, wie Sy Irs Solds nicht ausgericht sein, darumb maynen 
Sy» das gepirg zu beschedigen, vnd laidingen auch die Sniter rnd 
Ha* ^per auf dem Veld, das Sy von solher arbeit lauffen müssen, 
dasxnit Sy Yns die Stat verlegen, das ms nichtz mag zngefiirt werden, 
TC&tfl seind Sy Irs solds nicht entricht sein , so mag man die in ewr 
£- 6. dinst nicht nuezen, daraus dann ewr K. G. sehymph vnd scha- 
den ergen mag, vnd am lesten mochten Sy sich zu ewr K. G. wider- 
weitigen slahen, vnd bitten mit ganezem VIeiss, ewr K. G. welle ge- 
aedigklieh darob sein, das solh merklich gross scheden widerstanden 
werden, als des uotdurflt ist, damit die vnder dem Gepirg sind, vnd 
sieb ewr Gnaden halten, denselben ewr K. G. nicht widerwertig ge- 
macht werden; das wellen wir vmb ewr K. Gnaden mit aller vuder- 
tenigkait gern verdienn. 

Auch ist vns angelangt, wie Herczog Albrecht mit seinem Volkcli 
su sand Polten sey. 

Darauf hat vnser allergenedigisler Herr, der Römisch Kaiser 

ain solh aniwurt geschriben. 15. Juli 

1AH f 
Abgedruckt in Hormayr Geschichte Wiens U, 117. 

Aber ain Aniwurt, die er dem Rat, Gnant vnd gemain auf tr CXXV. 

schreiben getan hat. 19. Juli 

1461. 

Fridreich von Gocz Gnaden &. 

Erbern, weisen, getrewn, lieben. Als Ir vns yecz geschriben vnd 

^geschrillt ains schreiben von Herczog Albrechten ew getan , vnd 

** lr *uf ewr antwurt zugeschikt habt, haben wir vernomen, vnd lassen 

ew wissen , das wir vor solhs seins schreiben auch vnderricht sein 

gewesen, vnd haben ew darauf geschrieben, vnd vnserr maynung vn- 

***richt, ab dasselb vnser schreiben nu wol an ew gelangt ist. Wir 

***ben aueh an der berürten ewr antwurt demselben Herczog Albrech- 

tat getan ain sunder gut gevallen, vnd sein an czweifl, Ir werdet ew 

**triehtigk]ich vnd getreulich vnser halten, vnd nicht verförn , noch 

uyeniaiiden ew wider vns bewegen lassen, als wir Vns dann des, vnd 

*"* guten zu ew versehen, wir wellen des auch genedigklich gen 

17* 
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ew erkennen, vnd zu gut nicht vergessen. Wir haben auch bestellest 
das sich der Edel vnser lieben getrewen GrafHannsvonPösin 
Johanns Brobst zu fünfkirchen vnd VIreich Gräfe 
egker mit aiuer merklichen anezal Volkchs zu ew kurczlich werd« 
fügen, die dann auch zu guter bewarung Vnserr Stat Wienn, vnd z«aj 
Widerstand der Veindt, vnd das des Yskra lewt auf die Veint gele^g» 
vnd die Vnsern so nierklichs Schadens vertragen, nach vnserr bevell) 
nuss vleiss haben werden. Darumb wir dann dem Edeln vnsern lieb^i 
getrewen, dem von Eilerbach vnd Pemkircher, so yecz £j 
die Newnstat komen werden, auch bevelhnuss nach dem pesten gebu 
haben. Geben zu Grecz an Suntag vor sand Maria Mag*, 
dalenen tag. Anno dni LXI° Vnsers Kaisertumbs im Zehenteo, 
Vnserr Reich, des Römischen im Zwayvndzwainczigisten vnd de« 
Hungrischen im dritten Jarn. 

Commissio dni Imperatoris in Consilio. 

Den Erbern, weisen Vnsern getrewn lieben N. dem Borger- 
maister, Richter, Rat, den Genanten vnd vnsern Burgen 
gemainklich zu Wienn. 

CXXVL Also hat man dem Romischen Kaiser von ge mainer Stattcegf* 

25. Juli vmb HHff, Rettung vnd Bey stand geschriben pey Hannten 

1461. Kanstorffcr , Hannsen Tannhauser vnd Maister Vireichen 

Griessenpekchen , die mit dem von Gurkch geriten vnd gesent 

sein. 

Allerdurclileuchtigister Römischer Kaiser, allergenedigister Hen, 
Vnser willig vndertenig dinst cwrn K. G. voran berait. Allergenedi- 
gister Herr, als wir ewr K. M. mcnigermaln geschriben haben die 
swern vnd strengen lewfT, so mit Herczugen aus den kunighreichen 
Vngern vnd Behem, auch besunder ewr K. G. bruder vnd landlewten 
des fürstentumbs Österreich vnd andern vinbligvnden lannden wider 
ewr K. G. vnd nemlich auf die Stat hie fürgenomen sind, darauf sich 
nu derselb ewr K. G. bruder ettlicher Stett vnd Geslosser vnder- 
wuuden hat, auch vnser anruften vnd bet vmb genedige Beschirmung 
als vnsern genedigisten Herren diemutigklich gepeten vnd angerufll 
haben mit den Vrsaehen, die ewr K. G. in vnserm schreiben wol ver- 
nomen hat, Allergenedigister herr, darauf hat vns ewr K. G. meniger 
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genedig Vertröstung zu beschirmung schriftlichen, vnd vnsern sent- 
poten mündlich getan, nemlich wie ewr Gnad die von Pösing, 
Ellerbach, den Brobst von Fünfkirchen, Grafenegker 
vod Pem Kircher mit dreintausenten aufgenomen vnd zu hilff vnd 
peystand bestellet habet, vnd her Jan Giskra auch mit seinem 
Volkch hilf vnd peystand tun solt, vnd wie ewr K. G. hie persondlich 
sein welle, Allergenedigister Herr, solher genediger Vertröstung Wir 
die gancz gemain zu Wienn vns gancz erfrewt vnd genczlich darczu 
versehen vnd verlassen haben; aber die obgenanten von Pö- 
sing, Ellerbach, Brobst vnd Pemkircher mit/olhem 
Volkch nicht komen, vnd her Jan Giskra hat dieczeit 
her mit seinem Volkch enhalb des Walds auf dem 
Tullnerfeld vnd nu herdishalb des Walds grossen vnd 
verderblichen schaden vnder dem Gepirg an Merkten 
vnd Dorffern enhalb vnd herderhalb des Wienner 
pergs getan, vnd die Stat ist nu mit des Yskra volkch 
zusamt ewr Gnaden Veinten Herdcrhalb vnd enhalb 
Tunaw merklich verlegt, vnd sein teglich verlegcns 
warttund, nach dem vnser Herr Herczog Albrecht den 
Wienner Wald vmb die Stat verhagkt hat, damit wir 
von der Stat aus vber den Wald nicht mugen, das man 
mit narung zu vns, noch von vns nicht komen mag, 
Allergenedigister Herr, darauf! ruflen wir noch ewr K. G. an als vn- 
sern allergenedigisten Herrn vndertenigklichen vnd diemutigklichen 
bittund, ewr K. G. welle vns noch gnedigklichen beschirmen vnd 
retten , damit die Stat mit solhen Herczugen so genczlich vnd so ge- 
Waltigklich nit verlegen, noch das sich auch sunst daraus Infell der 
Vorstet, die mit grosser weit ingefangen sein, nicht begeb vnd daraus 
verrer Störung mit vberfal, Raub vnd prant der Stat nicht zugeezogen 
werd, darin well ewr K. G. noch genedigklich ansehen 
Vnser allergenedigiste frawn die Romisch Kaiserin 
ewr Gnaden Gemahel vnd vnsern genedigisten iungen 
Herrn, die hohen vnd wird igen Stiftung der Goczdinst an kirchen 
Tnd klostern, auch die Stat, die doch das wirdigist 
Stukch des Haws Osterreich ist, vnd die wirdigen Vniver- 
sitet der schul , auch vnser getrew menigveltig gehorsam vnd willig 
dinst, die wir ewrn K. G. vndertenigklich vnd gern getan haben. Aller- 
genedigister Herr, solt das nicht geschehen, vnd die Stat darüber 



262 



COPEY-BUCH 



belegt mit Hunger, oder ander ansuchung betwungen werden, digit 
vor sey; so mag doch ewr K f 6. wol gedenken, nach dem ain gr«M 
gemain vnd arms Volkch hie ist, wie lang man solhs erleiden vnd a 
solh ewr Gnaden Rettung vnd beschirmung aufhalten mug, vnd ge- 
trawn Ewr K. G. welle solh vnser anruffen , hohe ermonung vnd fr- 
such vor Augen, vnd genedigklichen zu Herczen nemen, vnd zu solh« 
anrußen kain verczug mer tun, wann wir vns genczlich darauf vw- 
lasscn ; das wellen wir vmb ewr K. M. diemutigklichen vnd willigkfi- 
chen verdienn. Ob aber ewr K. G. solher vnser pet, 11- 
ruffung vnd ermonung genediclich, vnd an vereziehea 
nicht nachgecn wurd, solt wir nu icht zu andern ge- 
waltigklich gedrungen werden, so well doch dieselb 
ewr K. G. ingedenkch sein, das wir das so manigvel- 
tigklich schriftlich vnd mundlich an ewr Gnad pracht 
haben. Geben zuWienn an Sand Jacobs tag, AnnoLXP". 

Burgermaister, Richter, Rat, Gnant 
vnd Gemain der Stat zu Wienn. 



|r_.r 
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15. Juli 
1461. 



Aber ein schreiben von dem Kaiser , da* er vns in vnserr iwf- 

durft nicht well lassen. 

Abgedruckt in Hormayr Geschichte Wiens II, 118. 



'.XXVII. 

W. Juli 
1461. 



Wie Herczog Alb recht aus dem Veld am Gluthafen der Slot 
geschriben vnd zu Im zckomen ervordert hat 

Wir Albrecht von Götz Gnaden Erczherczog zu Österreich, i* 
Steyr, ze Kerndon vnd ze Krain, Grave zu Tyrol & Embieten de* 1 
Erbern. weisen vnd vnsern lieben Gctrewn dem Burgermaister, Richter* 
Rate, genanten vnd der ganezen Gemain zu Wienn vnser Gnad va*^ 
alles gut. Vns hat angelangt, wie man zu Wienn offennlic^* 
von \ns auf bring vnd ew fürhalte, wie wir den Bur ^ 
gern zu Ybs vnd Tüllen, so sich durch frid vnd %f^**^ 
mains nuez willen das liaws Osterreich zu vns geta 
haben, lrSIiissl zu Irn gemeehen genomen vnd Sy de 
kaineu gewalt haben, wie man auch Ire weiber vn 
töchter lrer er n berauben &. Sult Ir in warhait gelauben, da 
der kains nicht besehenen ist, auch solhs vngern yemand gestatter' 
wolten, nach dem vnd das vnserm Stamen vnd namen nicht zugepürt ~ 
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md begern darauf mit sunderm ernst an ew y Ir wellet in dieselben 
Stet sehreiben, rnd ew solher Zieht ab In erkunden, denselben boten 
wir auch gelaits genug geben wellen, alsdann Ir in warhait rinden 
werdt, das man ew solh vnwarhait auf vns vnpilleich furpringt. Mer 
gelangt ms an, das man in ew pilde, wie wir a inen merk- 
liehen anslag auf ew sullen fürgenomen haben, 
rnd als wir zu Lincz abergeezogen, sein wir bey hun- 
dert vnd achczlgtausent guidein schuldig, den wir den 
merern tail gen Eger solten verspilt haben, In dem vns 
nmal auch nicht gutlich geschiecht vnd sich nicht also erfürt, wann 
wir in mserm gemute nicht anders haben, dann ew gnad rnd alles 
gut snbeweisen Ir mugt auch ew bey solhem einpilden, so man ew 
ron vns tut, dadurch man vns also gegen ew also vngelimphen wolt, 
vol fernemen, das solhs durch eytl vnd vnwarhaft zungen beschicht, 
die damit zwietrecht machen, dadurch Ir ew als getrew, frum lewt, 
die ye an dem Haws Osterreich frid vnd gemaynen nuez gesucht vnd 
darezu geholffen haben, des hindern wolt also, das Ir ew zu vns nicht 
nayget als zu ewrm Herren vnd forsten, der frid vnd gemainen nuez 
des obgenanten Lannds Osterreich mit willigem vnd getrewem gemfite 
förgenomen, vnd mit des almechtigen gocz, ewr vnd aller lanntschafft 
WlffYermaynt zuvolbringen, vnd wer solh obgerürts ew auf vns för- 
baidet, die oder der sullen an zweifei sein, das vns solhs von Im vnd 
h nicht gevallen sol, vnd getrawn ew auch als ainem glied desselben 
lannds Osterreich , Ir wellet solhs mitsambt vns zu Herczen nemen, 
vuu darin ain Missvallen haben. Sunder so begern wir an ew mit 
Weiss, Ir wellet ettlich aus ew, dem Rate, Genanten vnd Gemaine zu 
*■• in das Veld mit Gewalt schikchen, mit den wir alsdann ettwevil 
Tnsep notdurfft reden vnd ewr vnd des ganezen Haws Osterreich nuez 
*■■■ frumen betrachten wellen, als wir ew vnd demselben Haws Oster- 
^ch schuldig sein ; wir maynen auch das die, so Ir zu vns schikcht, 
diezmals vnsers gelaits nicht bedurften, wann wir solhs nicht in wi- 
der *ertigkait , noch ew zu beschedigung angefangen, sunder e w zu 
l " f>l gut, alsverr vnd Irselbs wellet maynen, das wir auch gegen ew 
•Ifcn Tnd yedem in sunderhait genedigelich erkennen vnd zu gut nymer 
Jessen wellen. Geben im Veld im Gluthafen an phineztag 
Blc h sand Jacobstag. Anno dni LXI°. 
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XXVUL Das ander schreiben end ervodern Herczog Albrechts in i^^ a * 

1. Juli Veld bey Wienn. 

1461. 

Albrecht ven Gocz Gnaden Erczherczog von Osterreich. 

Erber weisen vnd lieben getrewn. Als wir ew angestern 
schriben vnd vnder mer Worten vnsers Schreibens begert haben, ettlL 
aus ew zu vns zu schikchen , darauf wir vns nu in nahent zu ew 
fugt haben, vnd begern noch als vor mit sunderm Vleiss, das Ir ettli 
aus ew Ret, genant vnd gemain zu vns schikchen wellet, vnd ob 
gelait haben wolt, des sein wir ew willig zegeben zu vns vnd wid 
umb an ewr gewar zukumen , wiewol Ir doch des nicht bedörfft, 
an gelait zu vns vnd von vns wol sicher komen möcht, wenn wir 
ew reden wellen von vnsers Herczugs wegen, den wir, als Ir vor m 
nigermal durch geschrifft vnderricht seyt, vmb nichte anders tun, de 
durch gemains nucz Milien land vnd lewten, dadurch das Lannd vnd 
in frid vnd gemach geseczt wurd, vnd ain yeder in sein wesen vnd 
ercn, wirden, gnaden vnd freyhaiten beleih, als das von alter herkom* 
ist. Davon so wellet darinn kain Vercziehen haben, daran beweist Ir v ; 
ain sunder wolgevallen genedigklich gen ew zuerkennen. Datum i 
Veld bey Wienn an freytag nach Jacobj. Anno LXIV 

M'.Y/X. Wfe von g^nainer Stat auf hat de schreiben Herczog Albrecht 

'. August geanhrurt ist. 

1461. 



trk 




Durleuchtiger, hochgehorner fürst, Genediger Herr. Als vnse^^^~ r 
fürstlich Gnad zwir zu cwrn fürstlichen Gnaden zekomen ervord^sr*" 1 
hat, aus ettwas sachen mit vns ze vnderreden, als ewr fürstlich ^^ m 
Gnaden schreiben innhalten, Genediger Herr, nachdem ewr Gnad x~ 
sers allcrgencdigistcn Herren, des Komischen Kaisers ewr Gnad 
bruder veint worden ist , vnd wir seiner K. G. als vnsers allergo» 
digisten Herren vnd landesfürsten vndertan sein nach willen vnd 
schellt ewr fürstlichen Gnaden, als wir des ewr Gnudon offene»"»* - 
schlachhrief bähen, fügt vns nicht auswendig scin^^ r 
G n a d e n wissen vnd willen zu e w r n fürstlichen G n * ~ 
den also z e k o m e n , wir wellen aber ewr Gnaden begern sei» *-^ IJ 
K. G. als vnserm allergenedigisten Herrn verkünden, wirdet nu sc^ ,n 
Gnad willen vud ge Valien darinu haben, so sey wir des willig v** 4 * 
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bitten ewr fürstlich Gnade vns das nicht vngenedigklich zu vermerk- 
chen ; das wellen wir vmh ewr fürstliche Gnad, wo sich das in zym- 
lichen sachen gepürn mag, williclich verdienn. Geben zuWienn 
an Eritag nach sand Stephans tag Invencionis. Anno 
dni LXK 

Burgermaister, Richter, Rat, genant 
Tnd Gemain zu Wienn. 

Dem durleuchtigen Hochgeborn fürsten vnd Herren, hern 
Albrechten, Erczherczogen zu Osterreich & Vnserm gene- 
digen Herrn. 

Wie Hanns Kanstorffer, HannsTanhawser, vndMaister Vlreich E. 63. 



^essenpekch , licenciat geistlicher Rechten, die in Botschafft **- ^ U 9 H 
von Oemainer Sfat vnd Irer notdtirfft wegen mit dem von 
ß****fa:Ä zu vnserm allergenedigisten Herren dem Kaiser in pott- 
*ch€*fft vmb hilff vnd Rettung geschikcht sein, Potschufft her- 
tGtcler pracht habent, vnd herkomen sein an Eritag vor vnser 
frazen tag dev Schulung, vnd hat mit kurezen Worten also 

gelauttet. 

Item als wir am Eritag nach sand Jacobs tag vmb die IX. stund 28. Jvh 
gen Grecz komen, sein wir an demselben tag ynih die filnft stund des *4fff . 
Abents mitsambt vnserm genedigen Herren yon Gurgk für vnsern aller- 
genedigisten Herren, den Romischen Kaiser komen, daselhs dann am 
e *aten der von Gurgk seinen K. G. die lewf, mangel vnd iiotdurfft des 
fcriegshalbert auf das best vnd treflflichist in vnser gegenhurtikait 
fcrcselt, vnd dapey gar hoch vnd vast den guten Vleis , gehorsam vnd 
willig aufsein, wann es not geschiecht pey tag vnd nacht, der von 
Wienn seinen K. G. mit emphelhnuss gemainer Statgar genugsamlich 
gesagt hat, daran sein K. G. sunder wolgevallen, vnd vns auch durch 
herrn Hannsen Kanstorffer mundlich, der von erst von gemainer Stat 
We g£Q willig vndertenig dinst gesagt als Irn allergenedigisten Herrn, 
TQ d darnach ewr schreiben geantwurt hat, vnd aber darauf sein K. G. 
ten Kanstorffer vnd vns von gemainer Stat wegen genedielich gehört, 
n d «olh ewr schreiben Ynd vnser Werbung im pessten aufgenomen &. 
Vnd vnser anbringen vnd Werbung in geschrillt vnd mundlich 
v s*st gleich vnd sam ain ding gewesen mit der Werbung vnsers 
fßaedigen Herren von Gurgk. 
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Item darnach am Freitag vmb die fünft stund am Abend hat tu 
sein K. 6. durch Maister Vireichen Biedrer Tumbbrobst geantvart, 
vnd genodielich abgevertigt in massen, als hernach geschriben stet. 

Lieben frewnd, ewr Werbung, so Ir schriftlich vnd mundlich tob 
ewrer Herren vnd frewnt wegen an vnsern allergenedigisten Herren, dei 
Komischen Kaiser pracht habt» antreffund ewr vnd gemainer Stat mangl 
vnd notdurfft, die lewff des kriegshalben hat sein K. 6. genediclichTsd 
in pessten aufgenomen vnd verstanden, vndmerkeht nu sein K. 6. dazlr 
ew all vnd gemainc Stat ze Wienn am anfang diser krieg, so Im der 
fronawer, seiner K. G. bruder,HerczogAlb recht, ettlich 
lan n dl ewt, darnach HerczogLudweig von Bayrn, der tob 
G-örcz vnd anderr aufgerürt vnd gemacht haben, doch wider alles 
Recht vnd pillikait aus lautterm miitwillcn vnverschulter Sachen seiner 
K. G. also gehalten vnd treulichen gehorsamlich als getrew seiner 
K. G. vndertan gehandelt, vnd ew seiner K. G. gehalten habt, 
darinn dann sein K. G. gar gross wolgevallen hat, vnd selbs 
vleiss dankch nem ist, vnd wil auch sein K. G. das hinfür gen ew 
vnd gemainer Stat, vnd gen ewrn kinden genediklich erkenne*, 
vnd des zu gut nymer vergessen , vnd getraut sein K. G. darauf, bitt 
vnd hegert an ew , als an sein getrew gehorsam vndertan , daz Ir ew 
noch hinfur seiner K. G. haltet allain, vnd tut als getrew vndertan, 
vnd gehorsam, als ew des sein K. G. gancz vertrawt, vnd das gene- 
diclich gen ew erkennen will. Ir sullt auch trostlich ewrn Herrn vnd 
frewndten zusagen, das Si sein K. G. mit nicht verlassen, sunder In 
teglich hilf, zuschub vnd genedig beistand tun wil anvereziehen vnA 
anverdriessen, vnd hat darauf meinen genedigen Herren von Gurkci* 
yecz abgevertigt mit ainer merkliehen Summ Gelts, die er mit Im ew 
zu trost vnd hilf yecz hinaus schikcht, vnd wil sein K. G. nicht fevrn- 
sunder tag vnd nacht gedenkchen cw zu hilf vnd trost gelt vnd Volkchi 
zeschikchen vnd aufezebringen, auch an andern ennden seinen Veintem 
widerdriess vnd widerstand zetun &. Vnd hegert darauf als vor seini 
K. G., Ir wellet ew seiner K. G. getrewlichen halten &. 

Item auch so hat ew ze trost sein K. G. sich bestellt mit Volkchi 
die von Posing, Herrn Giskra, Pamkirchcr, Ellerbachi 
vnd Gravenegker, darauf begert vnd wil sein K. G., was nu die- 
selben mitsambt den andern seiner K. G. Roten vnd s und er K. G 
Gemahel, vnser genedigen frawn der Kaiserin mi" 
solhem Irm Volkch zu widerstand der Veint erkennen vnd furnemer" 
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mit Inlassen vnd auch »uns!, das Ir dann darian gehorsam *<ziz f r-.i 
auch hilf vnd peistand ton wellet, als de« «ein K. G. aber Tner^-rrf v* 
rortrawn zu ew hat, rnd das in gnaden nicht verse**« wü. 

Auch so tet sein K. G. nichts lieber«, dann das er *elb-?r r-r- 
sondlich pey ew wer, die weil aber sein K. G. nn rerftet. da? pr**er 
TKM«d föglicher ist für ew rnd sein K. G. , dax er yeez nicht pey ew 
n, so hat sein K. G. förgenomen, an ander ende zezieher. Volkr-L 
gelt aufczepringen, dadurch ew trostlich geholfen vnd prT<tasd. 
au oh den Veinten widerstand getan werde, darczu solt Ir ew »rötlich 
verlassen. 

A**itotirf van gemainer Stat rnd vnsern wegen durch Mannten E. 64 
EEcmutorffer vnserm Aller genedigisten Herrn dem Kotier g*tan. 
Allerdurleuchtigister Kaiser, allergenedigister Herr, solher ewrer 
K. 6. antwurt rnd genedigs abvertigen dankchen wir T V n gemeiner 
Stat wegen ewrn K. G. mit ganczem vnd^rtenigen Vleis«, vrsd wellen 
Auch solh genedig antwurt, rnd ewrer K. G. abvertigen vn=>ern Herren 
vnd frewnden verkünden. Es sol auch ewr K. G. sich tr«>stlicherj, vnd 
nicht anders von vnseren Herren rnd frewnden furtehen. dann daz Sv 
nicht allain mit dem gut, sunder mit irm leib vnd gut T*r\, allem Irrn ver- 
fugen sich ewrer K. G. allain halten werden, vnd niemand* anders 
daran sich ewrK. G. gewisslich vnd trustlich v#Tla*sen mag *\i allen 
Zw eyfel, vnd bitten darauf Ewr K. G. vmlerteniclich f welle ansehen 
"*fc höchsten zway klainat, so ewr K. G. zu Wienn hat , 
V| *8er allergenedigiste frawn,dieK ai^erin f <- wrK.G. g'— 
^^hel, vnd vnsern genedigisten Jungen Herren, ewr 
*• G. Sun, Ynd die Stat Wienn, die das Hercz »st in 
Österreich, vnd well auch darauf genedig W^g vnd fürnenvn 
ep denkehen, dadurch gemainer Stat hilf vnd beistand tröstlich getan 
*fcrde, so sol ewr K. G. wissen an zweyfl, das gemaine Stat, arm vnd 
«eich von leib vnd gut sich ewr K. G. halten , vnd in disen len'lT«n 
handeln werden, als ewr K. G. getrew vnd gehorsam vridcrtiin Irin 
allergenedigisten Herren vnd landesfiirstfMi schuldig sein ze tun Ar. 

**** der Kaiser Dangksagung der Stat zugw.hriben vnd Ir f • v v \ 

guten trost geben hat. tl .Uifim 

FridreichA. '*<" 

firbern, weisen, getrewn, liehen. Vns ist aber zu wissen gehin, 
e 'i* ew bey yecz kurczvergangen tegen gar tröstlich von n<?w<iin 
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geaint vnd verphlicht habt, pey vnd mit vns als frum zu besteen vnei 
in den tod, daz Ir auch gar gehorsamlich ew zum widerstand gegen 
vnsern Veinten haltet; daran wir hochs gevallen haben, vnd sagen 
ew des grossen danken, vnd hoffen auch, Ir werdet starken in ewrm 
fürnemen, fürsaez vnd guten willen beleihen, als wir dann des tbI 
aller trewn gancz Vertrawn zu ew haben, das wellen wir kunftielich 
in sundern Gnaden, gen ew, ewrn Kinden vnd naehkomen erkennen 
vnd zu gut nicht vergessen. Geben zu Grecz an phincitng 
nach sand Oswaltstag. Anno dni LXI°. 

Commissio domini Imperatoris in Consilio. 

Den Erbern, weisen, vnser getrewn lieben N. dem Burgermaister, 
Richter, Rat, den genanten vnd Burgern gemaincliehn 
Wienn. 

J. 65. Taiding Zedl, so yecz im Veld geschehen ist, beschuhen durch 
des Kunigs von Behem Ret zwisschen dem Kaiser vnd Erar 

herezog Albrechten. 

Item Wienn die Stat mit allen den Irn sullen in Ruh siezen 
gegen vnserm genedigisten Herren Erczherczog Albrechten von Öster- 
reich & vnd seiner Gnaden here, vnd vnser genediger Herre vorge- 
nant sol die von Wienn vnd die Irn mit gwalt nicht dringen, noch sich 
neheter furslahen Si zu benotten. 

Vnser genedigister Herre Erczherczog Albrecht wil der kaiser- 
lichen Maiestat vnd den seinen kain Gsloss noch Stat angewynnen. 
Wolt Im aber vmand von denselben Steten vnd Geslossern schaden 

m 

'zuezichen, des wil sich sein Gnad weren. 

Item vnser genediger Herr Erczherczog Albrecht wil alle fuetrung 
vnd notdurft des Heres suhen vnd nemen. 

Item die Haubtlewt vnd Soldner des Kaisers mit den Irn, auch 
die von Wienn vnd die Irn sullen vber die Tunaw vmb kain futrung 
schikchen, aber hiedishalb der Tunaw Hingen sy die suchen, auch von 
zehen pherden vncz auf dreissigk vnd nicht darüber, vnd solhen 
futrern sol man kain schaden zuezichen. 

Das alles sol besteen als lang, vncz das vnser genediger Herre 
Erczherczog Albrecht von Osterreich & des Kunigs Yon Beheim Reten 
auf lr botschafft vnd begern antwurt geben wirdet. vnd das ye eer, 
ye pesser geschehen sol. 
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i Solhes alles sol beschehen vnserni Herrn, dem Kunig von Behem 

Ss vnd seiner Botschafft, so er geschikcht hat, zu gevallen vnd 
zu eren. 

ttzidingbrief, so zwischen vnsern Herren Kaiser vnd Erczher- 6. Septem* 
c&og Albrechten im Veld zu Lachsenburg durch des Kunigs von 1461. 

Behem Ret beschehen, geben ist. 

Vermerkt das auf hewt &. 

Abgedruckt in kurz Friedrich IV., Bd. II, p. 224. 

Vnser willig dinst. Erwirdigen Edln lieben Herren vnd frewnt. CXXX1 
VVir schikchen euch allhie ain aufgesnite Zedl der Abrede vnd Beteid- 
n *i*gv die wir alhie zu Holnprunn mit dem fronawer getan 
haben, darezu der fronawer verwilligt vnd vns zugesagt hat zu tun, 
zu halten vnd zuvolfürn, darnach habt euch zurichten. Datum Holn- 
brunn am phineztag nach Marie Annorum &. Vnderdes lO.Septei 
▼ on Sternberg Insigl, das wir ander geprauchen. 1461. 

Vnsers allergenedigisten Herren, des Kunigs Ret vnd 
Sendtpoten, die zu Wienn gewesen sein. 

Den Erwirdigen vnd Edlen, vnsers allergenedigisten Herren 
des Romischen Kaisers & Räte, die yeezund zu Wienn sein. 

Taiding von des frannawer wegen. CXXXIl 

10. SepU 
Nota, die beteidigung, die geschehen ist durch vnsers allerge- 146t. 

Uedigisten Herren des Kunigs Ret zu Pehem zwischen vnsern aller- 

Rfcnedigisten Herren dem Romischen Kaiser Fridreichen & Herczogen 

*u Osterreich, zu Stewr & vnd dem Gamarethen fronawer des 

**chenhalbeii widerwertikait vnd krieg, der zwischen sein K. G. vnd 

dfca fronawer gewesen ist, also das sein K. G. vnd der fronawer der 

haubtsach darumb der kritg gewesen ist pey vnsern allergenedigisten 

Herren dem Kunig zu Pehem beliben sein, des sein K. G. auch der 

fronawer des wilkürlich hinder sein kunigklich Gnad gangen sein, 

**<! wann sein kunigkliche Gnad darumb tag für sich legen wirt, sol 

, Beia fc^ Gnad die sein mit ganezer macht darezu schikchen , der 

fronawer selbs darezu komen, vnd nach baider Verhorung sein kunigk- 
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lieh Gnad sprechen sol vnd zu entrichtung furo in der guttigkait oder 
Im Rechten. 

Item der fronawer sol kain krieg der sachenhalben mer f&rn «nkt 
sein K. G. noch mit seinen lannden, noch lewten, noch seiner K. & 
den lewt vnd vndertan nicht mer beswern, weder mit Huldigung, 
sunst vngeverlich. 

Item die Gefangen, die von paiden taillen gefangen sein, 
sullen gegeneinander all ledig vnd los gelassen werden Inwen 
virezehon tagen, allein vmb Herrn Hannsen von Liechtenber 
das sol bey der Haubtsach besteen pey vnsern allergenedigisten He 
dem Kunig zu Pehem, Was der auch darumb spricht, oder mac?Ä»t 
dapey sol es peleiben, vnd vnser allergenedigister Herr der Romis^^ 1 
Kaiser, oder seiner Gnaden Rete von hewt phineztag in des 
tagen zu \s issentun . ob sein K. G. des also eingeen vnd vervoljg" 
welle. 

Item in der zeit vnez auf den sprach sol der fronawer vnd sc 
gesellen, diencr vnd leut sicher in seiner Gnaden Steten vnd mer 
reiten, ziehen, hunndln vnd wandten vngeverlich. Dat. Holnbrurm d 
an phineztag nach Marie Nativitatis. Anno LXI"" nrm st 
zwain aufgesniten Zedln yeglichen tail aine gegeb ^^ D 
haben ai ner laut. 



in 



X.XXUL Antwurt des fronnawer auf des Bischofs von Passate ° 
Septemb. Schreiben. 

1 A.M* 1 

Hochwirdiger iürst, genediger Herr. Mein vndertenig dinst s 
ewrn Gnaden voran berait. Ewr Gnaden schreiben mir getan hab 
vernomen, vnd fug ewrn Gnaden darauf zu wissen, das ich kaine*~* Ä « 
gewaltsam hie, noch zu Sweinbart mer hab, wenn mir nach &^*~ 
schellt meins gnedigen Herren Erczherczog Albrecht darinn hann*^ ■ n# 
doch vnd die Maut hie zu seiner Gnaden banden ist, denn als 
Gnad schreibt von wegen der Gefangen, die an hern Jan Gis 
ledig zusagen als ahn Haubtman: darauf fug ich ewrn Gnaden 
wissen, das mein Zcdl , So mir mein die Bremischen Herren ges 
wurt haben lauter innhelt, das all gefangen ynner virezehen ta 
von dato derselbigen redzedl ledig gelassen sullen sein, was 
paider seit der sein, hindan geseez Hern Hannsen von Liechti 

*) irrig, statt: Gtirkch. 
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berg. Abo bit ich ewr Gnad, Ewr Gnad welle vns dapey beleiben 
lassen in massen, als die Zedl innhelt, so pin ich willig, dem auch 
nachzugeen, mir sagen auch mein diener v wann Sy ewr Gnad vnd die 
andern meins allergenedigisten Herren des Romischen Kaiser & Retc 
ledig sagt, so sein sew ledig, wann sew her Giskra also mit Glub 
verpunden hat, also wil ich mit den mein schauen, das sy auf den 
nagsten phincztag zu Wienn sein sullen, sagt man sy ledig, so wil ich 
von stunden denn die andern gefangen mündlich, auch brieflich ent- 
gegen ledig sagen, vnd getraw, Ewr Gnad well mich zu dein vnd an- 
dern bevolhen haben, das wil ich vndertenigklich gern vmb ewr Gnad 
verdienn als meinen genedigen Herrn, wenn ewr Gnad sol warlich wissen, 
das ich ye gern einen genedigen Herren widerumb zuwegen pracht an 
meinem allergenedigisten Herren, dem Römischen Kaiser. Geben zu 
Trebensee an Eritag nach Mathey Apostolj. Anno LX1'"°. 

Gamuret von fronaw. 
Dem hochwirdigen Fürsten vnd Herrn hern Vireichen ßischoven 
% zu Gurkch, meinem genedigen Herren. 

Vermerkcht die Ordnung, die Rat, (vnd) genant gemacht vnd E. 6( 
betracht habent an Montag nach sand Matheus tag, des heiling^* Se P l 
swelifpoten vnd Evangelisten Anno dni Sexagesimo primo zu 
dem lesen, wie inan die hin für haben welle vnd sind von den 
Genanten darezu erweit worden der gancz Rat; so hat der 
Rat aus den genanten auch darezu erweit: 
her Oswalt Reicholf. Augustin Pluem. 

Mathes Wisler. ' Wilhalm Pekch. 

Fridreich Gerunger. Pekchenhofer. 

Hanns Meünger. Schatawer. 

Larencz Swancz. Kaschawer. 

Michel Menestorfler. Sibenburger. 

Peter Gwerlich. Odenakcher. 

Tanhawser. Westerndorffer. 

Holnbrunner. Rauscher. 

Jacob Gsmechel. Aschpekch. 

Hanns Gruntreich, Niclas Kramer vor Stubentor. 

Rauchmayr. Philipp Egenburger. 

Rechwein. Winkler. 

Hanns Eeen. 
Jacob Haider. 
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Von ersten von Mosten herein zelassen ist beredt, das 
ain yeder, der mit der Stat leydet vnd Burger Recht hat« mos! nag 
herein furn, es sey pawmost oder kaufmost, doch daz die an gewoad- 
lichen Steten gewachsen sein, vnd kainem mit kaufmost vberielC 
welher aber begriffen wurde, der ainem frembden mit solhenknf- 
mosten vberhülf, dem wil man dieselben Mosst nemen, vnd darcj 
swerlich straffen an alle gnad. 

Item es sol nvemand Mosst noch wein kauffei) vnd herein ftr: 
die an vngewondliehen steten gewachsen sein, il * 
enhalb der Tuuaw, enhalb der Piesting, enhalb d^P* 
leytta, enhalb der Vischa vnd enhalb des Walds, w 
das vberfert, dem will man dieselben Mosst oder wein nemen zu 
Stat handcu vnd darezu swerlich puessen an alle gnad. 

Itcin welher burger mosst kaufft, die au gewooi 
liehen Steten gewachsen sein, von lewten, die m ^ 
der Stat nicht leyden, vnd die herein precht, der s^Ol 
geben vom fuder i Pfd. dn. vnd vom dreyling VI ss. dn.. vnd sol aoer" * 
dieselben kauflmosst an sagen in der Stewr pey seinem aid , Tnd de— ""* 
sol kainer vertragen sein, sprech aber ainer, er biet nicht kauffinoss^st 
herein gefiirt, vnd das er des vberweist wurde, so sullen dieselk - n 
Most der Stat verfallen sein, inocht man In des aber nicht vberweisei^o. 
so sol er sich mit seinem aid davon nemen, als Recht ist. 

Item alsofft ainer ain fuder mosst kaufft vnm i 
herein fürt, der sol auch alsofft ain halben Muttwai<=*z 
oder körn da engegen ka uffen, vnd in sein gw alt pri"«-*" 
geii, damit ain yeder Speis hab in seinem Haws^ u 
seinen notd urfften vnd in welhs gewaltsam man kaufmosst v* m " 
det, vnd nicht den traid, dein wil man dieselben kaufmosst nemen a 
der Stat liandeu an alle gnad. 

Item welher llurger sein Mösst, die er in seil» ^ 
aigen weingerten enhalb Tunaw gelegen erpawt hi ^_ ' 
herein fiiru wil, so sol derselh aiu kun tscha fft , s «^ 
brief vnd Insigel oder Gruntzedln pringen d esselt' 
weingart en, das die Mosst in sei neu aigen weingär* *\ 
gew ach sc n sc i n vnd welher solh kuntschalft nicht hat, noch P 1 ****^! 
dem sol man solh sein pawmost in die Stat, noch in die Vorstat ni *~ 
la»en in kainer weise; welher aber sein pawmost darüber an :?*-* 
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whaflt her ein precht, so sullen dieselben Mösst der Stat vervallen 
an alle Gnad. 

Desgleichs welher Burger enhalb des Walds aigen 
Qg arten biet, die erblich an In komen warn, was er 
t darinn erpawt vnd will die herein filrn, sosolerauehvon 
, Ambtman vnd Pergmaister derselben weinger- 
daselbs gesessen in obgeschribner maynung ain 
ntschafft pringen, das er dieselben mosst in 
en rechten Erbw ei ngerten erpawt ha b, so sol man 
ann dieselben Mosst herein lassen. Weiher aber sein kuntschafft 
biet, noch precht, dem sol man dieselben sein pawmosst herein 
; lassen. Weiher aber darüber sein Mosst an alle kuntschafft 
n precht , so sullen dieselben Mosst der Stat vervallen sein an 
;nad. 

Item ob ain er sein aigen w eingarten hinliessvmb 

dritte n Emer , vnd die zwentail von den besten d- 

1 nem, die sullen auch für kauffmosst angeben 

verstewrt werden. 

Item es sol nyembt hynnin der Stat, er sey geistlich 
weltlich Mosst noch wein ka uffen, oder an seiner 
tschuld nemen von solhen lewten, die mit der 
t nicht leydent, wer das vberfert, der geb vom fuder 
fd. dn. vnd vom dreyling IUI Pfd. dn. 

Aber von den priestern, d i e Recht habent, lr wein 
ein zefürn vnd Burgerstifft sind, mag ain bürg er 
sst oder wein wol kauffen an alle peen, dochsol 
kauffer die in sein hausung ziehen, vnd in des 
esters gwalt nicht ausschenkchen. 
Item es sol nyembt Keller noch ander gemech 
ndlunden lewten lassen, die mit der Stat nicht 
en t, welher dawider tut, der geb zu peen der Stat V Pfd. dn. 
genomen die gewondlichen Gastgeben, die den 
ten,dieRecht habent hie zu handeln, Ire gewelb 
gemech verlassen t. 

Item man sol den priestern kainen most herein 
ten, denn solh Mösst, die zu vnser genedigen 
ren, der forsten, vnd der Burgerschafft gehörnt, 

das erlaubt ist, als von alter ist herkomen, 
t M vn. 18 
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Weih über ander Mosst dar rnder herein prechten v die wil m 
neme» zu der Stat handen. 

Item man so I kainenZehentmost herein förn, noch 
lassen, denn vnsersgenedigisten Herrn, des Kaisers, 
des Brohst zu sand Steffan, des Spitals vnd der Bar- 
ger Zehent most, die mag man her ein fiirn, Weiher aber ander 
Zehentmüst herein precht, dem wirt man die nemen zu der Stat 
handen. 

Itemweiher Burger ain zehent bestanden biet tob 
den, die nicht Recht hieten Ir wein herein zefflra, 
was er solher Zehentmost herein precht, sol er tob 
denselben mosten stewrn, als sich von kaufmosstea 
gepürt zu geben. 

Item von der Stewr ist beredt, das man hewr sol nemei 
vom phunt IUI dn. vnd von ain fuder IUI ss. dn. vnd von ahn dreyling 
UI ss. dn. 

Item die Ir Stewr vnd Ansleg noch nicht ausgericht 
vnd nicht abprechen habent, Si sein in der stat oder 
in der Vorsteten gesessen, ist beredt, dazmandensel- 
b en kai n e n most sol herein lassen, Sy haben dannlr 
Stewr vnd Ansleg gancz b e c z a 1 1 , weih aber nicht 
mösst bieten herein ze förn, die sol man darutnb 
ph e n t en. 

Item man sol den Herren vnd lloflcwten kaineu 
wein he rein lassen, ausgenomen den Reten. den ratg 
man ain S p e i s z wein herein lassen, vnd nicht t u 
scheukchcn noch zu verkauften. 

Item all ledig knecht, die nicht Statkinder h»>* 
s i n d , v n d n i c h t B u r g c r r e c h t h a b e n t , s u 1 1 e u k a i n e *" 
1 a y li e n n d I treiben, weder mit knüllen , noch mit verkauften ^ 
kainerlav weise vnd weih daz vberfiirn, die wil man swerlich straft*^ 
vnd das gut, damit Si handelnt, zu der Stat banden nemen an al 
gnnd, vml sew sol auch nyemant darczu behausen, noch beherberge ^ 
vnd wer dawider tut, den wil man swerlich daruinb straften. 

Item es sol k a i n e r Tisch noch p e n k c h an d i 
gassen, noch an diePIecz seczen, welhcr das vberfcrf* 
dem sol der Richter dieselben Tisch vnd penkch nemen, vnd ist darcz* 7 
der Stat vervallen V Pfd. dn. 
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Item es sol kainer den Säwnaufder Gassen, noch 

? o rden Hewsern zu fressen geben, wer dawider tut, dem 

sol der Richter dieselben Saw nemen. 

Item es sol nyemand den lesern mer Ion geben, 

d « nn aufgesaczt wirdet vnd kain frustukch geben, 

rei das vberfert, den wil man swerlich darumb puessen. 

Item aller furkauf ist verpoten, wo der Richter darauf 

kunibt, den sol er nemen, als von alter herkomen ist. 

Item von des Traids wegen, das man in der Statkassten noch 

schuldig ist, ist beredt, geschaut vnd verlassen , welher Traid 

8 c huldigist, dem sol man kainenmostherein lassen. 

Item Ton der Pfaffen wein wegen & das ist dem Math es 

Wisler,demEgkenperger, vnd demPraytterempho!hen,die 

das fürsehen, vnd irn Vleiss tun sullen , damit die Priester nicht mer 

berein pringen, denn die zu Irn stiften gehörnt, vnd darczu gestifft sind. 

Item es sullen auch die Stewrherren filrsehen, das der von 

Schotten, hie zusandDorothevnddieMawrbacher 

T berlranczal nicht mer wein herein pringen. 

Item von der Zedeln wegen ist beredt, das ainer von 

tiner Zedl in dieStewr 2 dn. geben sol, aber an den Torrn sol ainer 

Bichtz davon geben. 

Item das kain lediger knecht mer sol aufgenomen 

^©rdenzupurger, er hab dann vor ain elich weib genomen. 

Item von derZ eh entner wegen ist beredt, weih burger 

Sehent besten, mit den sol man reden, das Sie die lewt gutlich vnd 

8c «i«llich halten, vnd weih Ir diener auf den Zehent gent, den lewten 

8c h^den teten in den weingerten, das derselb darumb werd gestrafft, 

^«i das auch khain lediger knecht, der nicht ain burger kind ist, 

****^in zehent besteen sol. 

Item derHungri sehen vnd frombdenweinwegen& 

l8 * lieredt, das man die nicht herein erlauben, noch lassen sol in kain 

We ise, weih aber darüber hin begriffen wurden , die wil man auf die 

er *len »Iahen an alle gnad. 

Item das man mit den Vorsprechen reden sol, 

^** * 8i von den lewten gleichen Ion nemen, als dann Ir 

"Nlmrog innhalt vnd berufft ist. 

Item das man die Rauch feng hinder sand Pan- 

8 r eczen, imTe wffengrab en, amNewnmarkt, vndern 

48* 
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S a i I e r n vnd anderswo allenthalben in der Stat be- 
schule n s 1 , vnd ho pos oder vogewondlich Ranchfeag findet 
werden, die sol man schaffen zuwenndtenanvereziehen, dadurch rieht 
schad davon geschech 

Item das man mit den Hu ttern schaffen sol. dasSi 
Irn vnflat vndGerben nicht merauf die Gassen oder 
plecz tragen, noch giessen, vnd welher dawider tut, der sol 
alsofft zu peen vervallen sein der Stat 1 Pfd. dn. rnd dem Kckter 
LXXII dn. 

Item das kainer kain laid förn sol, Sy seydanoge- 
prant mit der Stat zaichen vnd die Recht mass kab«. 
welher dawider tet , dem sol man die layd nemen , rnd darciu svcr* 
lieh straffen. 

Item das man die Leskorn gancz wem sol, vid 
dhain vberstikch nicht intragen. 

Nota. Vermerkt das die obgenanten mein Herran, die n der 
Ordnung geben sind des Ainsvndsechczigisten Jars zu fursehung vad 
bewarung der Torr von der kriegslew ff wegen , so noch yeezunge- 
richt sein, zu gemaiuem nuez der Stat betracht, vnd zu yedem Tor 
geordent Iiabcnt zweii Burger, der ainer ain Schreiber sein sol, vnd 
vir soldner darezu vnd sind das die Burger vnd Schreiber zadeo 
Torrn aiifgennrnen des LXI. Jars, als die mit namen hernach geschri- 
beu stent. 

Zu Xewnburger tor. Rotenturn. Xewn Thurn. 

Hanns Oltinger. Thoman Peheiin. Winkler. 

Kristof Weideiibach, sehr. StelYnn Hartweiger, sehr. Gilig. schreib«'- 

Aiser tor. Zu sand Xicla. Zu sand Tibol 1 * 

Voburger. Franken gesessen daselbs. Stihenwirt. 

Caspar losel, sein*. Vlreich, Schreiber. Ziriakch. Schre****'" 

Werder tor. Paugker tor. 

Vlreich Mavrhofer. Hanns von Gfel. 

Veyt, Schreiber. Steffau Ryczinger. 

Zu «1er M o s s t s t e w r. 

her Fritlrirh Ebmer. 
Gewsmid. 
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Anbringen von Herczog Albrechten Herczuga vnd der Veint CXXXI] 

besamung wegen. %?• Novet 

1461. 

Allerdurleuchtigister Kaiser, allergenedigister Herr, vnser vnder- 
tenig willig dinst ewrn K. G. bevor. Allergenedigister Herr. Wir 
haben nu langeczeit ewrn K. 6. zukunft mit sunder begir gewart, vnd 
bieten dieselb ewr Gnad in solhen sweren lewflfen allezeit gern bey 
was gesehen, vnd sehen auch noch nichts liebers, vnd getrawn dadurch 
frid vnd gemach dester förderlicher zuerlangen, vnd fugen darauf ewrn 
IL G. diemutielich zu wissen, als wir ewrn K. G. vor auch zugeschri- 
ben haben, das der von Pottendorff allem Pirgkvolkch 
von vnsers Herren Gnaden wegen Erczherczog Albrechts allenthalben 
den Vmbsessen, auch in Merkten vnd dorflern her der halb des 
Wienner Walds aufgepoten hat, vnd noch teglich aufpewt vnd 
aufervordert, der Nankelreutter enhalb des wienner wald 
sich desgleichen auch besambt, vnd merklich Volkch, ge- 
raisig vnd fuesvolkch die wochen aufgenomen vnd gemustert hat; so 
ervordert der Nankelrewtter das Pirgvolkch zu Nus- 
torff, Grinczing, vnd in den dorffern des gepirgs en- 
halbs des Toblingpachs in Robat, vnd maint die alt 
Purgk zu Klost ernewnburg zu pawn vnd mit derhilff 
zuzerichten nach geschefft vnsers Herren Gnaden, 
Erczherczog Albrechts, So haben wir auch gewislich verno- 
men, daz die Lanntlewt enhalbTunaw an hewt zu veld 
zu ziehen in maynung, ewr K. G. soldner, auch die an- 
dern, so ewr Gnaden soldner gewesen sein, mit ge- 
tralt aus dem Iannd zutreiben; wie auch vnsers Herren 
Gnad Erczherczog Albrecht kurczlich sul gen Klo- 
aternewnburg komen, vnd ist vns auch war wissentlich, das 
«ein Gnad sein treffliche potschafft geschikt hat zu 
dem Mathiaschen, der sich nennet Kunig zu Vngern, 
desgleichen auch zu dem Kunig von Pehcm, dadurch 
Mrir in merklichen sorgen sein, sich möchten daraus wider ewr K. M., 
<*uch wider ewr Gnaden land vnd lewt krieg erheben , vnd nach dem 
"Wir mit ewr Gnaden widerwertigen Lanndtlewten vnd andern allent- 
halben vnd in solher nehent vmbgeben sein , mocht vns daraus mit 
«Iringnuss verderblicher schaden ersten, den ewr K. G. gnedielich 
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geruech zu vndersten, damit wir solher verderblicher scheden ver- l'V, 
tragen werden, nach dem wir roenigere Jare, vnd auch der kriegslewff- 
halben in grossen schaden komen sein, als das ewr K. 6. menigtel- 
ticlich geschrifftlich vnd mundlich verkündt worden ist. Allergene- 
digister Herr. Alsdann vor dem nagstvergangen leset* 
ewr Gnaden Soldner vber Tunaw Irer narung wil- \^ 
len zogen sein; da ist In von der Stat wegen nach 
geschefft vnser allergenedigisten frawn, der R<p- 
Kaiser inn, auch ewrGnaden Haubtlewten vnd R£te 
zugesagt ob Sy von IrnV einten gedrungen wurden — 
oder daz In sust enhalb Tunaw nicht fuget zub 
leiben, das wir Si wider vber die Tunaw prugke 
vnd durch die Vor stet an schaden derStat vnd de 
Burger gemainclich hie lassen wellen. AUergenedi 
gister Herr. Darauf haben wir an sand Kathrein tag den Smy 
koskj vnd dem Hynko mit den andern ewr Gnaden soldnern, a 
in Irn Rotten sind , herin lassen als auf zwelfhundert nach gesehen^ ^ 
ewr Gnaden Rete, so yecz hie sind. Nu haben der Sesyme anstar" -** 
sein selbs vnd der andern Rottmaister, vnd die in Irn Rotten sind 
auch begert vber die Prugk vnd hie durch die vorstet durcbziehei 
zulassen, vnd vns der Gelubd, so in allen getan sey, darauf ermon 
dem haben wir anstat sein selbs vnd der andern aller, die nicht i 
ewr Gnaden dinst sein, ain solhe antwurt tan. Wir haben In solh ob« 
gemelt zusagen tan dieezeit , als Sy ewr K. G. diener gewesen sein 
wem Sy die noch, wir weiten In das gern halten, aber Sy sein enhal 
Tunaw dieezeit ewr K. G. veint worden nach lautt des briefs, de 
abschrilft ewr K. G. hieinne beslossen vindt, Sy haben sich auefc^ 3 
oflenlich von ewrn K. G. aus allen dinsten geurlaubt, vnd habent mi 
Prant vnd in ander weg Seid merkliche Reschedigung im Lanndt tan 
darumb sey wir Sy nicht schuldig vber die Prugk, noch dureh di 
Vorstet zulassen, wann wir wissen nicht, was Sy wider ewr Gnad her" 
derhalh Tunaw anvaheu, oder hanndlen wurden: das verkünden wir" 
ewrn K. G., was ewr Gnad darinn verrer schafft, des sey wir willig, 
vnd haben auch das vnserr allergnedigsten frawn der Ro. Kaiserin 
auch also verkündt von der Soldner wegen, vnd sein ewr baider 
Gnaden antwurt darauf warttund, darnach wir vns wissen zu- 
richten. Das wellen wir vmb ewr K. G. als vmb vnsern aller- 
genedigisten Herren vnd Landesfürsten vndertenielich gern verdieno. 
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Geben zu Wienn an freitag nach sand Kathrein tag. 

Anno dni LXI°. 

Ewr K. G. vndertenigen 

Burgermaister, Richter, Rat, genant 
vnd die Bürger gemainclich zu Wienn. 

Anpringen von der Lantleut besamung vnd ains lanltags CX. 

wegen. 20. iV« 

Allerdurchleuchtigister Kaiser, allergenedigister Herr, Vnser 
willig vndertenig gehorsam dinst ewrn K. G. allezeit bevor. Aller- 
genedigister Herr, vns ist anpracht, wiedieLanndlewtaufden 
kunfftigen sand Kathrein tag Veld machen, vnd die 
brö der aus dem Veld s Iahen wellen, vnd ist an vns begert, 
zn dem hilff vnd peystand zetun, vnd ob die prüder gedrungen wur- 
den, das wir dann der hie nicht einliessen. Es ist auch dapey mer an 
tos p rächt, wie die Lanndlewt in kurcz sich zusamen 
fug- en vnd ain Lannttag machen werden, da selbsainen 
gemainen Lanndsfrid zebetrachten vnd an vns begert, 
das wir auch zu solhem lanttag komen oder schikchen, vnd mitsambt 
In solhen gemain Lanntfrid betrachten vnd furnemen wolten , doch 
ewi-n K. G., auch vnser s Herrn Herczog Albrechts von Osterreich 
Gnaden an ewrn herlikaiten paidenthalben vnvergriflfen, vnd ist an vns 
anlwtirt begert worden. Darauf haben wir geantwurt, w i e w i r vn s 
an ewrGnaden willen vnd wissen nichtz vervahen 
noch annemen mugen, daran man ain genügen gehabt hat zu 
disen mallen. Allergenedigister Herr, also bitten wir mit aller diemu- 
foffkait vndertenigklich, ewn K. G. wolle vns genedigklich vnder- 
ne hten. Ob das yemaht in die Gemain pringen wolt, vnd wir von den 
bnndlewten widerumb angelangt wurden, was wir dann nach ewr 
• G. willen denselben auf Ir anpringen zu solhen Artikln , als oben 
r Öi"t sein, antwurttn vnd tun sullen ; das wellen wir vmb ewr K. G. 

a s ^Oib vnsern allergenedigisten Herren allezeit diemutielich vnd vn- 
er tenigklich gern verdienn. Geben zu Wienn an freita-g 

r °* Ka thr ine. Anno dni LXl™. 

^**twurt vnsers Herren Kaisers auf daz vorige schreiben. CXX 

Fridreich &. 27No 

Ersamen, weisen, besunderlieben vnd getrewn. Ewr schreiben 
yec» des färnemens halben durch vnser Lanndlewt in Osterreich 
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v «it-r ü*. ••• ^i>*f Stiiiner gewesen sein, vnd das begern an e* 
rir-u ii»*~«-:h«-n *n>*;r anndlewt besehenen mitsambt derantwartTon 
'*«- j-üu j.ijtfü tt -^rn-»men, nid haben an solhem ewrm Terkünleft 
vi iijri'ii" im minder ru gevailen. md lassen ew wissen, das wir 
-\s z u n wi\s**:b*n -is^rn Söldnern am nagsten, als Ir Rottmaisterkie 
^-v-^-ü -r:n . ^-w-iiigt nahen. In erbere ausrichtung zetun , vn4 S y 
-iiu la- tu.ii In «chuidis ist gnediclich genugig zemachen yeez rid 
4<ir" z-ruini *» : g. ~nd Si darinn aufrieb ticlich zu versorgen vnci auf 
■i> z-r. *«» S? "tis den Jin>t aufgesagt, vnd wir das aufgenomen hi- 
b»-ü. ia> Si -iber ai!»-s verachtet, vnd von hyun in vn willen geriteo 
«♦•in . ia:-iiis vir nicht versteen , wes wir vns zu In verseile« 
-.h!'ri. 'JuniK-ii wisset Ir *w gen In der obberurten begerunghalbeo 
.in ."v ^tan. aucii in ander weg nach dem pessten wol zuhalten. 
butin rj'i u»*s. VM'b^mplteQ vnd furgenomen Lannttags wegen sein vir 
nicht vnderrieht. ob derselb lannttag allain durch die, so sieh vnser 
:ia*t-!i . ;<!>.*r auch ander furgenomen vnd auf was grunts, auch rmb 
hhw. nii^r '»b soihs tur oder wider vns betracht sey; Begern wir mit 
*uni!»*rm Yieiss . das Ir ew in solhem pas erkundet, vnd ob lr terrer 
aiur-langt wurdet, vns gelegenhait der sachen wissen lasset. So 
\tfii*:ii wir ew- vn«*er maynung darauf verrer wol wissen lassen. dann 
wir Iwnx li*-r. *und»-r M-!er den-zeit. daz sieh die Hirsieg vnd Herciug 
erias*»Mi, \i-i!!ii*da»:ht haben notdurtft zesein, vns mit ew vnd and^ n 
•!*-"i v!w«rn zu vnd»*rrei!« i n: darezu wir dann noch genaigt vnd in h«»f" 
miniT s«ris»- vn* in kurez hinaus zufügen, vnd selbs in allweg mit laniu* - 
teürn. vnd alles das tnrezeuemeu, daz zu frid vnd gemainen n.u cl 
dienet. Geben zu G r e cz an f r e i t ag vor s a n d A n d r e ' 
t a lt. Anno dni LXF &. 

Commissio &. 

'YIL 

emher Huchwirdig, Erwirdig, wolgeborn. Edel, genedig lieb Herr~ Ä 
/ " vnser villisr dinst ewrn kais. Gnaden bevor. Genedig lieb Herren. Ä 
i.st wissentlich, das wir vnserm allergenedigisten Herren, dein Ror 
sehen Kaiser, in den vergangen kriegslewflen, vnd auch vor, menisr 
inaln viiM'r vnd gemainer Stat notdurlTt zugeschriben . vnd mumll^ 
gepetwi haben, das sein K. G. genedig weg flirnem. damit wir v ' * 
"emaiiie Stat in frid vnd gemach geseezt, auch die aufsieg, vnd am^ ' 
newiing genediclich abgetan wurden, damit wir vnd gemainer Man 
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der Stat sich dester pas erneren mochten. Genedig lieb Herren, nu 
schreib wir yecz seinen K. G., wie her Jörg von Potendorf 
vnd der Nankchenrewtter merklich Volkch enhalb 
vnd herdi s halb des Wienner Waids auf ervordern, 
auch zu rossen vnd zefüssen Soldner aufnemen, sich 
auch die Lanndlewt zu Veld geslagcn, vnd ander beswe- 
rung vnd fürsorg, die wir in den Sachen, als wir das vnserm allerge- 
nedigisten Herren, dem Ro. Kaiser geschrihen haben, vnd nach dew 
vnd Ir an der abgeschriffl hie Inne verslossen vernemen werdet, vnd 
auf solh vnser schreiben vnd mündlich potschafft, so wir sein K. G. 
vor menigermaln von merkchlicher vnser vnd gemainer Stat notdurfft 
wegen zugeschriben haben, Ist vns darauf ettlich maln gar kurcz ge- 
antwurt vnd sovil nicht geschehen , dadurch wir aus solhem vnserm 
verderben in frid vnd gemach geseezt werden, sunder nur von tag zu 
tag vnczher in merer vnd grosser verderben komen vnd pracht wor- 
den, dadurch vil mitburger von hynn geezogen sein, das ewr Gnad 
zu Herczen nemen welle, vnd Bitten darauf mit diemuttigen Vleiss, 
Ewr Gnad welle pey vnserm allergenedigisten Herren, dem Ro. Kaiser 
hilflich ratsam sein, damit sein K. G. noch genedig weg fürnem, da- 
durch wir vnd gemaine Stat in pessern frid vnd gemach geseezt, vnd 
hinfür vor grosserm schaden behalten werden, damit wir vnserr frucht 
gemessen, vnd seiner K. G. dester pas zu diust hie gesiezeu vnser 
narnng pey seinen Gnaden behalten mugen. Das wellen wir vmb ewr 
Gnad gern verdienn. Geben zuWiennanfreitagvorsand 
Andres tag Apli. Anno LXI mo . 

Burgermaister, Richter, Rat, genant 

vnd die Burger gemainklich zu Wienn. 

* 

Den Hochwirdigen , Erwirdigen , wolgeborn vnd Edeln Herren, 
vnser allergenedigisten Herren, des Romischen Kaisers 
(Reten) so yecz zu Grecz sein , vnsern genedigen lieben 
Herren. 

cxxxv 

27. Nova 
Allerdurchleuchtigiste Kaiserin, allergenedigiste fraw, vnser willig i46i 

vndertenig dinst ewern K. Gnaden bevor. Wir lassen ewr K. G. 

diemuticlich wissen, als vor dem nagstvergangen lesteu ewrer Gnaden 

Soldner vber Tunaw durch Irer narung willen zogen sein , da ist In 

von der Stat wegen nach gescheflt ewr K. G. zugesagt, ob Sy von 
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Im Vomten gedrungen wurden, oder das In sunst enhalb Tunaw nickt 
fugt zuhelciben. das wir Sy wider vber die Tnnawprugken, vnddurA 
die Vorstat an schaden der Staf vnd der Burger gemainklich hie lasset 
wellen; das wir darauf an sand Kathrein tag den Smykofsky vA 
den llynko mit den andern vnsers allergenedigisten Herrn de» Rö- 
mischen Kaisers Sulduer, so in Im Rotten sind, herin lassen haben 
als auf zwelifhundert. Nu habent de Sesime an stat sein selbsvnd 
der andern Rotmaister vnd die in Irn Rotten sein, auch begert vber 
die Pnigkch vnd hiedurch die Vorstet durchziehen zelassen, rad tu» 
der gelub, so In allen getan sey, darauf ermont, dem haben wir anstatt 
sein selhs vnd der andern aller, die nicht vnsers allergenedigisten 
Herren des Ro. Kaisers dinst sein, ain soiheantwurt getan: Wirk»— 
hen In sollt ohgemelt zusagen getan dieezeit, als Sy seiner K. S- 
diener gewesen sein, wem Sy die noch, wir wolten In das gerD 
halten, aber Sy sein euhalb Tunaw dieezeit seiner K. 6. veint worden 

m 

nach laut des hriefs. des ahgeschrifft ewr K. 6. hie inne beslossen 
vindet, Sv haben sieh auch ofTenlich von seiner K. 6. aus allen diu" 
sten geurlaubl , vnd haben mit prant vnd in ander weg seind merk— 
liehe besehedigung im Lannd tan, darumb sey wir Sy nicht schuldig? 
vher die prugk zelassen, wann wir nicht wissen, was die herderhalber* 
der prugken wider sein K. G. anvahen, oder handleu wurden. Da» ^ 
verkünden wir ewrn K. G., vnd was ewr Gnad darinn verrer sehatHt* 
das sein wiv willig, vnd haben das vnd ander vnser vnd gemaint?*«" 
Stat notdurlTt vnserm allergenedigisten Herrn, dem Ro. Kaiser aur to 
silsn verkiindt, als das ewr K. G. an der Copj hieinne beslossen. vec" — 
nemen wirdet, vnd Rillen mit aller vndertenigkait diemutigklich. e^ r 
K. G. welle vns von der Söldner wegen genedige forderliche antwu «"* 
geben, auch pey vnserm allergenedigisten Herrn, dem Ro. Kaiser vn» l* 
die Stukeh, darumb wir sein K. G. geschriben haben, genedij:Uit-~ l* 
daran sein, damit vns die geweilt, vnd wir in frid vnd gemach geseo^ t* 
vnd also aus künftigen schaden vnd meiern Verderben pracht werde- »"■- 
das wellen wir vniheu r K. G. vndertenigklieh gern verdienn. Gebt* * 1 
zu Wienn an fr ei tag vor sand Andres tag ApI. An»" 1 "- 

dni L\T". 

Ewr K. G. vndertenig Rurgermaister, Richter fc- 

Der allerdurchleuclitigisten fürstin vnd frawn frawn Leouort? ** 
Römischen Kaiserin, zuullenczeiten mererin des Reichs, Heren 1 *? 
zu Österreich A? vnser allergenedigisten frawen. 
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Hort vnd sweigt. E. 6\ 

28. Xove 
Es gepewt mein Herr der Burgermaister, Richter, vnd Rat der j^ß^ 

Stat hie zu Wienn allermeniklich , in was wesen oder stand Sy sein, 

von des getraids kaufs wegen, wie der hie zu Wienn 

am Newnmarkt an Eritag vnd Sambstag den wochen- 

merkchtegen hinfür gehalten so! werden. 

Item von ersten so] es gehalten werden also : Wann man den 
fan aufstekcht, das dann ain ycder verkaufter pey seinem wagen sein 
sol, vnd dann die Burger der Stat hie von erst kauften vnd kain gast, 
doch also das kain futrer noch gastgebt an aim Markchttag nicht mer 
kauften sol, dann ain Mutt; vnd es sol auch der fan vor der zweliffiten 
stund nicht abgenomen werden , vnd darnach so man den fan abge- 
nomen hat, so mag menigklich kauften, vnd wer das vb er fort, der sol 
nach Rats Rat swerlich darumb gepusst werden. 

Item es sol auch kainem Gasst an ainem Markchttag nicht mer 
abgemessen werden, dann was er kauftt von ainem wagen auf den an- 
dern von dem Markcht aus der Stat zeftlrn, also das kain gast kainen 
getraid hie einschütten sol , doch das den Armen vnder dem Gepirg 
ze ainezigen dennoch abgemessen werde, ain merzen, zwen, drey 
oder vir, yedem nach seinen staten, vnd wer wider die Ordnung tut, 
den wil man swerlich darumb straften. 

Item es sol auch ain yeder, der zu dem Markcht Traid fiirt her 
gen Wienn nach eingang des Markts am Eritag oder Sambstag mit 
dem Traid farn vnd stellen an offen markcht zu den andern wögen 
dadurch man ain wissen haben mug, wievil getraids an ainem yeden 
Markttag auf den Markcht pracht werde, vnd wer dawider tut, den 
wirt man swerlich straften. 

Item es sol auch ain yeder an den obgenanten Markchttegen am 
Eritag vnd am Sambstag seine Swein also halten vnd bewarn , damit 
Sy nyemant weder pey tag noch nacht auf dem markt an im wägen 
rnd Traid kainen schaden nicht tun, wurd aber yemands Swein darüber 
an solhem schaden icht begriffen , zu dem ersten mal sol man dem- 
selben Swein baide Orn absneiden, wurd es aber zum andern mal an 
solhem schaden begriffen , so sol man das an alle Gnad in das Spita] 
geben den armen dürftigen zu merung Irer Spciss. 

Item es sol auch ain yeder , der Traid oder Habern kauftt vmb 
berait gelt, das von stund an beczaln. Ob er des nicht tet, so wirt der 
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Richter von Im den Hingeber ain benugen tun, vnd darczu den kau Ar 
swerlich straffen. 

Item es ist auch durch gemains nucz willen durch mein Herrn 
Burgermaister vnd Rat betracht worden, das man hinförkaineri M'ei **• 
maister mer haben sol. Ob aber ainer ainen aigen knecht in seiiefi 
aigen prot, oder ainen knecht, dem er seinen taglon gibt, allerg 
zwen gross, vnd essen vnd trinkchen vnd nicht mer, haben will, de 
Im auftragt sein Wein, das mag er tun, doch das ainem jeden dl« 
recht mass geben werde. 

Item man soi auch hinfür kain frustukeh geben noch einladen tu 
dem wein, noch kainen einlader haben, wann es zu ainem genuinen 
nucz gar genug ist, das man ausruflfer hab der wein, die darezuge— 
seezt vnd gesworn sein. Wolt aber yemand frustukeh zu dem wein 
essen, der pring es selb in das leythaws, dem mag man das kochen 
vngeverlich. 

Item welher das obgemeit geseezt vnd Ordnung nicht stet hielt* 
vnd das in ainem oder mer stukehen, als oben von der weinmaister 
wegen vnd darnach gemelt ist, vberfür, der sol der Stat zu peen zu- 
geben vervallen sein zu gemainem nuez zehen phunt phenning vnd 
dem Stat Richter zway phunt phenning, der denselben damit notten sol- 

Das beruffen ist geschehen an Sainbstag vor san d 
Andres tag, des heiling Zwelifpoten. Anno LX1"°. 



Verinerkcht die Herren, so an dem Weinschreibfr ■■ 

gangen vnd darezu geordent sein, vnd die wein sia «1 

. Xavemb. v e r s c h r i b e n worden zu s a n d M e r t e n tag. Anno dni LXl* *) 

t*61. 



Karin thiano r um. 

Maister Mert Guidein. 
Caspar Reisinger. 

S t u b a r u m. 

Thoman Tengk. 
Hans Mornhainer. 

Lignorum. 

Nielas Leinbacher. 
Gilig Waldner. 



Vi na. 



V i n a. 



V i n a. 



M. DC. LXXXXIIH k. IUI vr. no 
CC. LXXVI k. XXXI vr. ve. 

M. nCC. LXXI. k. no. 
C. LXXX k. ve. 

CM. WTC. VI k. VI vr. no. 
CCC. LXXXXV. k. IUI vr. *" c 
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) Ich l<**e : k. karrata. t. tlrevling, vr. vrno, ve. vetu«, no. uovun. 



DER GKMAINEN STAT WIENN. 



285 



Scotorum. 
Peter 
Kristof 



ter Gwerlich. |XU C . J k. IUI vr. no. 

istof Pemphlinger. V ' n a * JCC. XXXI. k. 1 t. ve. 



VI.M. CCCC.k.Jt. IUI vr.no.) 
Summa M ^^11 k. J t vetus j faeiunt VH"V C LV. k.lltllll vr. 

(Vermerkcht das schreiben, so die Herren, Ritter vnd Knecht, CXXXi 
80 yecz zu Czisterstorf besamet sein, der Slot getan habent.) 4-ücc. 1- 

Erber, fürsichtig vnd weis. Als ew wissentlich ist, das der 
durchlewtigist Kunig vnd Herr, her Jörg Kunig zu Behem durch seiner 
Gnaden Rät ain kristenlichen frid zwischen dem allerdurchleuchtigi- 
sten fftrsten vnd herrn, hern Fridreichen Romischen Kaiser, vnd dem 
durchleuchtigen Hochgeborn fürsten vnd Herrn, hern Albrechten, 
Erczherczogen zu Österreich & vnserm genedigisten Herren beslossen 
vnd abgeredt hat , das ew vnverporgen vnd wissen ist, also sind 
ettlich desselben vnsers herren des Römischen Kai- 
sers Hoflewt aus ewr Stat geriten, vnd auf vnser 
merkt vnd dorffer gelegt vnd grossen verderblichen 
schaden den vnsern getan vnd derselben ettlich wi- 
derumb in ewr Stat auf solhen getan schaden vnd be- 
slossen frid komen sein, Also bitten wir ew auf solhen 
bemelten frid gegen denselben, die in ewrStat sind, 
beweisen vnd darinn hanndln, als Ir lanndvnd lewten 
vnd ew selb schuldig seyt, vnd biten darauf ewr verschribne 
antwurt pey dem gegenwürtigen poten. Geben zu Czisterstorf 
an sand Barbara tag. Anno LXI mo . 

Herrn, Ritter vnd Knecht, als vil der yecz 
zu Czisterstorf sind. 

Den Erbern, fttrsichtigen vnd weisen, dem Burgermaister 
Richter vnd dem ganezeu Rat der Stat zu Wienn. 

(Antivurtt der Stat.) CXL 

7. Dec 1 
Edl Vesst Herren, vnser willig dinst bevor. Ewr schreiben vns 
yecz getan haben verlesen vnd gebort, vnd lassen ew wissen, das 
yecz in kurcz vergangen tegen nach dem gesaezten kristenlichen frid 
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euhalh vnd hcrdishalb des Wienner Walds, desgleichs auch eahalb 
Tunaw vn> vnd den viiscrn. auch andern im Lannd Osterreich, amen 
viul lii'irlu-n manigfeltig verderblich schaden zugeezogen sein, das 

mi> üUm-u treulich laid gewesen vnd noch ist. vnd bieten nvelibers 

*■ ■ 

gesellt'!:, vnd sehen auch noch nicht/, liebers, denn das wir in dem 
ganezen land ireniainklich. arm vnd Reich in gutem frid vnd gemach 
w'cr::.ltann als lr venuelt, wie die Huflewtaus, (vnd) wider in dieStat 
eorithrii sein, \ui das wir vns gen In beweisen vnd darinn hanndin 
selten & * i >st 1 r wol. d as die S t at Wi e nn vnserra aller- 
gened i gi sten Herren, dem Ro. Kaiser zugehört, tad 
das wir vber Hoflcwt nicht zupieten haben, vnd bitten 
ew. lr wollet vnser antwurt im pessten aufnemen, das wellen wir gern 
verdiein. Gehen zu Wienn an Montag nach sand Niclas- 
1a£. Annu LX1"". 

Rnrgermaister. Richter vnd Rat der Stat Wienn. 

l*en Edln vnd Vessten Herrn, Rittern vnd Knechten, so vecz zu 
Zistersturf peyeinander sind. 

\:./. (Also hat man r»n der Stat dem Komischen Kaiser gesckrilxr** 
. . /4c»/. der krietjsleirff vnd weniger notdurfl't wegen.) 

Alienluileiichtigister Kaiser. allergenedigisterHerr, vnnser will i 3? 

\inlnti*..ig gcli**i>;.iu il-nst fwr K. G. bevor. Allergenedigister Her"*"- 

\N W M-hiLchci! ewrn K. G. ain nhgcschrilYt ains schreiben, so vns 4 * e 

l.;iiiiullrtt t getan hahrii. den haben wir geantuurt, als ewr K. G. 3*° 

ilrr aliiii'M'liritil auch hieiiiiic vershissen üesehriben vindet. Xu u k *~ - " 

I 

liciiu-n vir. wir sich die lanudleiit verrer betegen>n 
nienn. das Sv in nierer versteen zu ei nan der kerne * *■ • 
auch uortlent a !l cnthalben vmb vns gepa w fürgenome* n 
zu \N eer. als z u K ie s t e nie w n bürg, v nde nn Kalmpert^" * 
Pcnh t«> Iczdurf, Gundcrstiirf. Dreskirehen, daret tl 
mau die Umv t euhalh vnd hcrdishalb Tunaw zu Rob** 
untt. sii wai> cur R. G. die Gslnss. die vmb vns luren. vnd in»"* " 
gehorsam die laimdleut pey ewni Gnaden steent, auch was HaubC ^ 
lewt. Ret vnd Stalhallcr ewr R. G. hie hat. vnd wie lang sich ev ^ 
R. G. ahwesrji viM'czcucht, das wir furchten, aus dem allen cwrn K. M 
grosser inaugl, aiu-h vn«s als ewr K. G. vndertan merklich schadet 
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daraus ergeen mochten, als wir des tcglich Warnung haben. So 
haben sieb in kurezen tagen auf lannd vnd wasser 
new Mewttrnd aufsieg angefengt, dadurch die kauflcwt Irs 
kaufslags auf hörn, vnd vns verderblich scheden daraus erstet. Also 
das wir vnser frucht vnd wein nicht verkauften noch anwern. vnd die 
Burger vnd Hanntwerher kainerlay handlung vnd gewerb von vnfrids 
wegen treiben, vnd sich nicht ernern mugen, vnd der sich ettlich 
darumb von dann geezogen haben, Also bitten wir auf das allerdie- 
mutigist, so wir ymmer kunnen vnd mugen, Ewr K. 6. welle noch 
genedig weg fttrnemen, das solhem fürkomen werde, das ewrn K. G. 
nuGzlich sey, vnd wir vor verderben behuett werden. Das wellen wir 
Tmb ewr K. 6. als vmb vnsern allergenedigisten Herren vnd Lannds- 
ftrsten vndertenigelich vnd gern verdiennen. Geben zu Wienn 
an vnser frawn tag Concepcionis. Anno LXI B0 . 

Ewr K. G. vndertenigen 

Burgermaister, Richter, Rat, genant 
vnd gemainklich die Burger ewr 
K. G. Stat zu Wienn. 

Dem allerdurchleuchtigisten forsten vnd Herrn Herrn Fridrci- 
chen, Romischen Kaiser, zuallenczeiten merer des Reichs, zu 
Hungern, Dalmacien, Croacieu &Kunig, Herczog zu Österreich, 
ze Steyr & vnserm allergenedigisten Herren. 



( Wie der Ro. Kaiser der Stat zugesehrihen hat von wegen auf- CXL 

sagen der slenndt.) 6. Dec l 

Frid reich &. 

Ersamen weisen, besunder lieben vnd Getrewn, als mit loblicher 
gewonhait herkomen ist, das der Burgermaister vnd Rat vnser Stat 
zu Wienn Jerlich Ir stenndt vnd Ambt zu den weiebnachten aufsagen; 
Begern wir an ew mit sunderm Vleiss, emphelhen ew auch ernstlich, 
vnd wellen, das Ir des gegenbürtigen Jars die bemelten Ambt vnd 
stennd nicht aufsaget, sunder die verweset, vnd darinn beleibet, vncz 
wir am nagsten hin aus zu Land komen , das wir dann schir zu ge- 
schehen hoffen. Daran tut Ir vns sunder gut gevallen, vnd vnser ernst- 
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liehe mayiiung. Geben zuGrecz anSuntag sand Niclas- 
t a g. Aquo LXI°. 

Commissio &. 
Dem Ersamen & zu Wienn. 

? XL III. (Antwurt der Stat avf das vorsteent schreiben vnsers allerje- 

. üecember nedigisten Herren, des Rom. Kaisers.) 

1461. 

Allerdurchleuchtigister Kaiser, allergenedigister Herr f vnser willig 

vndertenig vnd gehorsam dinst sein ewrn K. G. zuvoran berait Als tos 

ewr K. G. yecz geschriben hat wie mit loblicher gewonhait herkomensey * 

das der Burgermaister vnd Hat ewr K. G. Stat hie Jerlich Ir Phröntmd 

Ambt zu den Weinachten aufsagen; vnd an vns begert, auch mitsna— 

denn Vleiss ernstlich empholhen, das wir des gegenwärtigen Jtrs die 

bemelten Ambt vnd Stent nicht aufsagen, sunder die verwesen, md 

dariun beleiben solten vuez ewr K. G. am uagsten heraus ze laond 

kome, haben wir dieinutigklich vernomen, vnd lassen ewr K. G. wissen« 

das von alter loblicher gewonhait herkomen ist • 

das alle Jar des nagst en Rattag vor sand Thomans 

tag a i n B u r g e r in a i s t e r vnd Hatvon I r n A m b t e n a u f- 

s t e n vnd v r I a u b n e in e n , vnd darnach an sa n d T h o- 

mans tag v n d e r dem g e 1 e u t s u 1 1 e n die genanten in 

das Rathaus k o in e u vnd a i n v c d e r daselbsainZed 1 

legen, d a rinn er a i n Burgermaister vnd ain Ra ^ 

b e s t v in e n s o I , Also das a i n s voden Jars ain Bur- 

g e r in a i s t e r v n d R a t durch e r w e 1 1 u n g d e r genante * 

bestimbt in Im Zeil ein aiuem Land s fürst en, di * 

also he steten zugesandt, vnd darnach durch sei ** 

fürstlich g n a d b e s t e t werden s o 1 nach i n n h a l * 

v n s e r r f r e y h a i t . der wir ewrn K. G. hiemit deshaibeu ain g^ *" 

schrihen ausezug senden, vnd darauf nach dem vnd wir vn$e* r 

yetier das gauez Jar vil nuie vnd arbait vnd gross ^ 

sorg in den Ambtern bisher gehabt haben, darum ** 

vns ewr K. G. geuedigklich geruch ze mussigen vn ** 

ander mit gern ain er wal, als von alter herp rächt isC * 

darezu u einen, auch angesehen, das ettlich aus vns mit tod at^ - *" 

gangen von steter krankhait, vnd sunst ettlich von auderr Irr merfc **~ 

liehen notilurlVi wegen solhen Ambten zu gemainem nuez nit auswart^ ** 
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mögen, Bitten wir mit ganczem Vleiss auf das aller dicmutigist, so 
wir ymmer kunnen vnd mugen, ewr K. G. welle vns als vnser aller- 
genedigister Herr ynd lanndsfQrst bey solhem ynserm alten herkomen 
vnd freyhaiten genedigklich hanthaben ynd halten, vnd Burgermaister 
vnd Rat auf der genanten Zedl vnd Ir wal, so ewrn K. G. verpctschadt 
■ugeschikcht werden, genedigklich aufnemen ynd bestetten; wann 
ölten wir vns auf ewr K. G. seh reib envndemphelhen, 
dem wir doch schuldig wßrn gehorsam zetun, yecz 
pey solhen stennten ynd Ambten behalten, so mocht 
▼ns von den genanten ynd der gemain grosse nachred 
tufersteen, darumb, das wir vns wider vnser Stat 
freyhait darinn behielten, daraus dann vngehorsam 
fieng ynd gemainer nucz gehindert wurd, ynd ewrn 
K.G. mangl aufersteen mocht, darumbwellen vnsewr K. G.ge- 
■tdigklich davon nemen, wann (wir) nu den, die ewrK. Gnaden besteten 
virdet, gern gehorsam vnd getrewen beystand tun wellen; das wellen 
vir ymb ewr K. G. als vmb vnsern allergenedigisten Herren vnd 
bndafüraten vndertenigklich gern verdienn. Geben zuWienn an 
und lucein tag Anno LXI"™. 

Ewr K. G. vndertenig 

Burgermaister &. 

Hort vnd lost. CXL 

19. Du 
Es gepewt der Allerdurleuchtigist först vnd Herr, herr Fridreich lti 

foniiacher Kaiser, zu allenczeiten merer des Reichs, zu Hungern, Dal- 

Mcien, Croacien, & Kunig, Herczog zu Osterreich, zc Steyr & vnser 

'Hergenedigister Herr vnd landesförst , auch seiner K. G. Räte, so 

ftcz von seiner K. G. wegen hie sind, auch mein Herren, der Burger- 

B *iater, Richter vnd Rat von der Sfat hie allen vnd yeglichen, Armen 

n> d Heieben, Burgern, Mitbürgern vnd Inwonern der Stat Wienn, die 

T0Q Uigent vnd alter mugen, in was wesen vnd stand die sein, nye- 

* Q t darinn ausgenomen, dasainiedermit seinem harnasch, 

'°?8en, Armbst, waffen, wögen vnd anderm, so zu der 

e t*e gehört, zerossen vnd zefussen, wann man In 

Ufervordert, an alles vereziehen berayt sey an wi- 

f r red, vnd sag das ain man dem andern, vnd welher darinn 

^rsessig vnd vngehorsam erfunden wurde, den wirdet man darumb 

föntet vn. 19 
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straffen an leib vnd an gut an alle gnad. Vnd ist gerufft w~ Or- 
den an Sambstag vor Thome Apostoli Anno LXI". 



CXLV. (Vermerkcht wie man vnserm allergenedigisten Herren , dem 
& <?• Ro. Kaiser von wegen des Sterben vnd der kriegslewff von gc- 

mainer Stai getchriben hat.) 

AUerdurchleuchtigister Kaiser, allergenedigister Herr, vnser willy* 
vndertenig gehorsam dinst ewr K. G. bevor. Allergenedigister Herr» 
als vns ewr K. G. geschriben hat , vnd in demselben ewrm K. 6- 
schreiben begert, ewrn K. G. zuverkünden, wie es des Sterken 
halben hievor bey vns stee, auch ob sich ewr K. G. heut* 
fügen sull, Wann ewr K. G. zemal genaigt sein mit lannttägen vnd ii» 
ander notdurfft weg alles das zefudern, das zu gernainem nuci vA 
frid gedienn mag & innhalt desselben ewr K. G. schreiben habe«» 
wir vndertenigklichen vernomen , vnd fugen ewrn K. G. des Sterke«» 
halben diemutigklich su wissen, das diepestilencivndsterb 
nu in solh aufhorn komen ist, das wir zu got hoffe» • 
das durch solh lewff des sterben nu zu disenzeite» u 
wenig vergeen vnd sterben werden. Dann ob ewr K. 
heraus komen sull, wolt vns gut bedunkchen, ewr K. 
fügte sich auf das kurezist heraus ze lannd ind* e 
Newnstat oder her, oder wo es ewrn K. G. in nahe 11 * 
am fug liebsten wer, daseibist dann nach begern ewrn K. "" 
die lanntleut, Prelaten, Herren, Ritter vnd Knecht vnd die von Stett^ 11 - 
die sich ewr K. G. bisher gehalten haben, ewr K. G. fuglich be^* 1 " 
chen, auch ewr K. G. mit In vnderred gehaben mocht, vnd ettli* 
die wider ewr K. G. gestanden sein, durch anweisung Irer fre^* 11 
wider zu ewrn K. G. in gehorsam geweist mochten werden, das deU^ ** 
vns wol für ewr K. G. sein, wann zu hoffen wer, das durch lannt *" r ' 1 



leut forderlicher vnd kürczlicher in frid vnd gemach geseezt mö c * % 
werden , vnd was wir dann zu solhein frid vnd gemainen nuez 1*^- 
ewrn K. G. gediennen kunnen vnd mugen, sein wir zumal willig, n** c 
dem wir des ewrn K. G. als vnserm allergenedigisten Herren v^ 1 
lanndsfürsten wol schuldig sein. Auch fugen wir ewrn K. G. vnd^ 1 " - " 
tenigklich zu wissen, das die von Karne wnburg sich mit d^ ** 
Nankenrewtter vnd den von Klosternewnburg von * r 
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*^hst vnd aller der wegen, so vnsers Herren Gnaden 
**«zherczog Albrecbt zuversprechen stent, befridt 
***ben, vnd frid gein anderr aufgenomen, also das ain 
tail dem andern kainen schaden zucziehen, nochnie- 
mant zu sich in dieStatweder in noch auslassen sol, 
dadurch dem andern tail schad ergen mocht, vnd 
welher tail den frid nicht halten wolt, dersoldasdem 
andern tail achttag voran verkünden, vnd dieselben 
achttag sol es dennoch in befridung zwischen Ir bei- 
der besteen biss zu vndergang der Sunnen des ach- 
tentags, vnd sullen auch die von Karnewnburg in den- 
selben achttagen in noch aus der Stat lassen, dadurch 
dem andern tail schad ergeen mocht; an solher be- 
fridung wir vns vast verwundert, vnd wir von In nicht 
gern gehört haben. Darnach sich auch ewr K. 6. zerichten 
wais, vnd pitten mit aller vndertenigkait, ewr kais. Gnad welle solh 
vnser schreiben genedigklich vnd in pesten von vns aufnemen , vnd 
sieh ewr K. G. in kurcz heraus ftigen; das wellen wir vmb ewr 
K. Gnad vndertenigklich gern verdienn. 

Ewr &. 

Burgermaister &. 

Dem Allerdurchleuchtigisten &. 

Item als die Ersamen weisen Hert Enthaymer, Richter % ^. 
vnd Nielas Teschler, vnser Hfinssmaister ze Wienn 
auf ain Credenci an phincztag vor Thome Apostolj Annoi7.Dece 
LXI M ausgangen zu vnsern allergenedigisten Herrn, dem Ro. Kaiser *40i 
geschikt sind, da anczepringen am ersten von des lant- 
tag wegen, so die lanntleut zu Zisterstorff vermaynen 
zuhaben auf Stephanj, darnach künftig au Recz oder 
Gunderstorf, darozu Sy gemaine Stat auch dahin ze- 
sehikehen gepeten haben, Item von des Awer frey- 
brlef vnd anderr freybrief wider der atat freyhait 
eosgeben, ie genedigklich abzeschaffen, Item von 
des Jempniczer vnd Aiohelperger wegen, das sein 
K. G. ainem yeden Recht ergeen Hess, wie Recht 
ist, Item von der kaufleut wegen, das die nyndert 

19 • 
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beswert worden an den Mautsteten geen yedem, 
sunder das sy gehalten wurden, als von alter her- 
komen ist. 



E. 70. Antwurt der obgenanten Herren an aller kindleiniag vsm 
Deccmbervnaerm aller genedigislen Herren dem Römischen Kauer 
1M1 - ist also : 

Item von des Lannttags wegen ward vns geantwurt: 
secht, lieben frewnd, als Ir von Burgermaister vud Rat gewarben habt 
von des Lannttags wegen, Nu ist oft vnserm allergenedigisten Herrn, 
dem Ro. Kaiser von denselben lantleuten auch geschriben auf maynung, 
das sein K. G. den lantleuten abtrug vnd kerung tu den schaden, den 
seiner K. G. Soldner aus vnd In die Stat Wienn getan habend , das 
wellen Sy von seinen K. G. gern aufnemen, auf solh Ir schreiben hab 
er ew auch geschriben, vnd schrieb ew yecz aber, darinn Ir werd 
lernen vnd verneinen, das nicht füglich zuschikchen sey,vnd 
sey seiner K. G. maynung, das man das vmbgee, wie man 
mug, vnd nicht schikch, vnd ob man weg gedenkchen 
mocht, das man Irrung tet, vnd wolt auch den Preleten, 
Herren, Rittern vnd Knechten schreiben, so die sich 
seiner K. G. halten, das Sy auf den tag nicht kernen, 
wann , so sein K, G. hinaus kerne, so wolt er allen den schreiben, 
die sich seiner K. G. halten, das Sy zu Im kernen, vnd mit den, vnd 
nach Irm Rat fürnemen tun, wie das lannd in frid vnd gemach pracht 
werd, das wer fiiglich dadurch der von Maiburg oder der 
von Liechtenstein oder yemand ander ausschrib, da riet wir, das 
sein K. G. weg gedecht, vnd das pald geschech. 

Item von der Gnaden vnd freybrief wegen ward vns 
geantwurt, das man die sach liess ansteen, bis sein K. G. hinaus kern, 
das denn Burgermaister, Rat vnd genant ain Michele 
Summ, als pey funfczig oder LX für sein Gnad kernen, 
vnd sein K. G. peten, das sein K. G. solh brief ab tet. 
so wolt ers tun, darumb, das er gen den besten mocht. 
die solh brief haben. Wann er geb Sy nicht gern 
aus, sunder da kern ain Rat oder Kamrer, der pring 
dem aus, der ander disem. 
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Item von der kaufleut wegen hat sein K. 6. brief geschafft 
i schreiben. 

Item von des Jembniczer vnd Aichelperger wegen 
I sein K. 6. den RSten schreiben , das die Rät ettlich des Rats zu 
Deinen, vnd versuchen, Sy gutlich zu vjiderweisen mocht, man Sy nicht 
srain pringen, denn die sach anstellen, pis sein K. 6. hinaus kam, da 
lerward geredt, die weingerten legen vnpaut, da rett sein K. 6. 
!>s : ich wil ee den pauczeit davor sein. 

Item Aberstorffer Gleit. 




393 
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Anno Domini LXI° am Mitichen vor dem newn Jar tag habent E. 71 
mein Herren Verweser, Bürgermeister Ambt Richter vnd Räte ynA3°- Deeef 
ettlich aus den genanten yon der leuff wegen ynd veintschafft, so ymb 
?H8 ligt ynd sein, zu bewarung gemainer Stat betracht, das auf ge- 
nuinen werden sullen funfczigk Soldner ze rossen gut 
ynd rüstig knecht, Nur ain Russer oder auf das maist 
zway oder drey Russer» die gut knecht, zu der wer 
geschikt ynd wol berüst sein, ynd hundert guter fus- 
knecht, die man besolden sol, also, das ainemyedem 
mitburgernachseinemStaten ain leidlicher anslag, ain 
Wochen zwen, drey, vir oder fünf grossen, mer oder 
mynner zegeben fürgenomen werde, ynd dasainyeder 
seinen anslag also anyercziehen geb. 

Item es ist betracht zu pesserr bewarung der Stat zereden mit 
rnsers allergenedigisten Herren des Ro. K. Räten yon des ve r he- 
gen wegen des walds, auch yon der Besaczung ynd Auf- 
fang zuKalnperg zu pesten widerstand der yon Kl o ster- 
il ewnburg & vnd den Veinten &. 

Vnd darumb das ainem yeden angeslagen werde nach seinem 
Vermögen, ynd das nyemant beswert werde, sindzuvberslahen 
in den Registern geordent vom Rat Maister Mert Gui- 
dein, Stephan Tengk, die Steurhern ynd die am Anslag 
gesessen sind, ynd die Haubtleut aus allen Virtailn. 

Item es ist beredt ain getrewr aufrichtiger frid, CXLl 
der gehalten sol werden vngeverlich vnczaufdenSun- 7. Fe ^ r 
tag in der Vasten so man singt Invocavit *) zwischen 
den allerdurleuchtigisten fürsten vnd Herrn, herrn 
Fridreichen, Romischen Kaiser & aller der, so mit seinen 
Gnaden stent ynd auf seiner seytten darunder verdacht vnd verwant 
sein auf ainem, vnd des durleuchtigen Hochgeborn forsten ynd 
Herrn, herrn Albrechten Erczherczogen zu Osterreich &. 

*) 7. Min. 
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aller der, so mit seinen Gnaden stend, Tnd auf seiner seytten darnnder 
T*rdaeht rod Tervint «ein de» andern tails. In derezeit sol yeder 
tail da« an seinen Herren bringen; Ob St den frid auf Snnnbendea 
bähen wellen, welher aber den frid anf Sonnbenden nicht halten woH. 
der sol den anndern Uil das Tor aeht tagen «rissen lassen» md der 
frid «ol dennoch aof den benanten tag gehalten werden. Wör aber, 
das ain tail dem andern in den obgenanten aeht tagen den frid nickt 
aufsaget, so sol der frid auf Sonnbenden dannoeh gehalten werdet 
Item das die kireh in Gonderstorf für rnd für mit frid 
beleih, rnd Ton kainem tail in krieg oder schaden gepraueht wert 
mgeTeiüeh vncz iu Aastrag Tnd aynigung haider Herren, rnd sol 
dasVeld TorGnnderstorf an fp rechen Tnd wege liehen 
an f den negstkomnnden Eritag*), rnd sol dhain tail da xwi- 
schen nicht weiter greifTen. noch Ineziehen, wann was jeder tail 
innhat, das sol er behalten rngeTerlich anf den obgenanten tag. Item 
es mag auch man kl ich in der obgenanten i ei t anf wasser 
Tnd auf lannd fridlich Tnd Tngehindert handeln Tnd 
wandeln nach irn notdorAen TngeTerlich, rnd das all gefan- 
gen auf den obgenanten Suntag InTocarit betagt 
werden- Disen friden haben wir Jörg von Potendorf.Obrister 
Schenkch in Osterreich v ha u btman Hartmann vonTrawn 
vnd Jörg von Stain K anczler anstat vnd in namen des dur- 
leuchtigen Hochgeborn forsten Tnd Herren hem Albrechts E r c z- 
herczogen zu Osterreich vnsers genedigisten Herren aufgenomen 
vnd zu vrkund vnser Betschad an dise beredt Zedl 
gedrukcht, die Geben ist zu Berchto lczs t orf an 
Suntag nach sandAgata tag Anno dni Sexagesimo Secundo. 

72. Werbung an Kaiser per JXiclaa Teschler. Simon Pötl vnd Wolf' 

gang Holnprunner vnd Hanns Meilinger. 

Von eisten seinen K. G. zesugen, wie vnd in was mass der frid 
aufgenomen vnd betaidingt sey, vnd das sey für sein Gnad, auch ftir 
lannd vnd lewt, vnd neinlich der, die sich seiner K. G. halten» in 
trewisten vnd im pesten geschehen. 

Item die vrsuch dapey zu erczelln , was mangel vnd gepresten 
des kriegshalben gewesen sey, vnd was schaden die Stat hie, vnd 
ander, die sich seiner Gnaden halten, daran emphangen haben. 

') W. Februar. 
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Item nach dem aafgenome» frid ist kie fcreh*> Rfc g«:«. i-t R*t 
des Bnrgermaisters, Richter md des Rats 4« So: t« ma« ?«a 
wegen hie so Wienn, das sein Gnad ain gesecigi «™***rJ« iah, 
vaidmlndgenedieUdiniehtahsag. «Ar zweifach g*rad 

Bern md darauf die Saldier ir» S*ids emtrkht. md ü* g< 

tiefe* ibrertig, wann solt es nicht geschehe«, s* sey zs a*s*rm, 

imeiiien K. G. seiner Gnaden landein md iewte*. md »e*ikh dem, 

»sich seiner K. 6. mdertenieUeh nahes. giwer «chade« md t*t- 

ierben daraos enteen mocht Dana« auch sein K. G. merkcfciieber Ab- 

nUimLannd geschehen» wann sich mrmaln dareh t*tcz» der s*!dner 

keetalong grosser merklicher schad an iand md lewt begeben hat. 

Kern es ist aoeh seinn Gnaden nach dem trefiiehisten durch 

«einer Gnaden Ret, noch Rnrgermabter. Richter md Rat geraten. 

'■s sieh sein K. G. TUTerezogenlieh her gen Wien n 

ftg, Sodas sein Gnad thn. so werden «ein Teint 

4arab erschrekchen, vnd tu lanndlewt mochten 

•ic hin seinn Gnaden kern, wann an men igern lannd- 

'•wten rerstanden wirdet, dasSy genaigten willen 

iQseinenlLG. gern haben woiten. 

Item das sein Gnad dann hie nach Rat der lanndlewt, die 
«eh seiner K. G. halten , vnd nach Rat «einer R#t mTerezogenlieh 
• i nen gemainlanndtag ans seh reib mit redliehen machen 
^d erpietungen, die sein K. G. errlichen md zymiiehen «ein , so sey 
ms zumal rersehenlich , die Lanndschafft werd zu «ein K. G. komen, 
10 der Lanndtag mit glaytt ausgeschriben werd*, md da werd seinen 
K* Gnaden soril geraten, tan md geholfen, damit seiner Gnaden lannd 
m d lewt in frid md in gemach geseezt md pracht mug werden. 

Item seinen Gnaden dapey zuerczellen die gross hilf, dinst md 
P e ystand, so die gancz gemain hie seinen K. G. tan haben, vnd wie 
flea meniklich so in grossen schaden komen sein, Tnd dapey zu mel- 
e,B » das des die lewtgrossrerdriessen haben, Tnd 
8 °lhs da rlegens nicht lenger vermögen, wann solt seinn 
* G. den frid nicht aafnemen , das nyemant sein weingartpaw aus- 
f| cbtcn, md die Weingarten gemainklich öder ligen mosten, daraus 
B^Ha in« Stat in gross Terderben körn, md das in die leng nicht er- 
•^■HJen knnden. 

item darauf Ton gemainer Stat wegen mderteniclich zepitten 
T °d anezeruffeu, das sein gnad solh trew md dinst der Stat ansehen 
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well, vnd Ir künftig dinst, der die Stat noch Irra vermugen seinn iL 
willig sey zetun als Irm allergenedigistem Herrn» das sein Gnad 
frid aufnem, vnd das sich sein Gnad her füg, vnd solhen trewn tu«! 
vleissigen Rat seiner Räte also genediclichen nachgee, daraus ge— 
mainer nucz seinn K. G. vnd seiner K. G. lannd vnd lewt bekomeo 
mug, vnd was wir darczu seinen K. G. ymer dienen können mI 
mugen , des sey die Stat willig als Irm allergenedigisten Herren. 

Item seinen K. G. zusagen, Ob darüber sein K. G. in vorberarter 
mass zu gemainem nucz, zu frid vnd gemach ye nicht genaygt srio 
wolt, des man zu seinen K. G. nicht hoff, noch getraw, nachdem tte 
seinK. G. gemainer lanndschafft in seiner Gnaden Ingang fürstlicher Be— 
girung offt vor sagen hab lassen seiner Gnaden naigung vnd pegirxa 
gemainem nucz, auch zu frid vnd gemach seiner Gnaden lannd vai 
lewt; Well aber sein K. G. darüber ye die sach mit den» 
krieg fü meinen, das dannsein K. G. s ich anders dar— 
czuschikch vnd stelle, als ainemRegirunden fürstei» 
des lannds zu bewarung vnd beschirmung seiner 
Gnaden lannd vnd lewt zugepür, vnd in ander mich* 
vnd grossem gwalt vnd mecbtikait, auch pesse*" 
Ordnung, wenn durch sein K. G. vor vndvnczherg 
schehen ist, wenn sein K. G. wiss vnd enphi nd, da 
seinGnad vil mer nachtails im lannd auch schaden 
seiner lannd vnd lewt mit dem krieg zugestände 
sein, wenn sein gnad nucz vnd frumens davon en 
p hangen hab, als des sein Gnad durch meniger potschaffl 
schreiben wol erinndert sey vnd verstanden hab. 

Item ob aber sein K. G. ve nicht in die vodern Stukcl 
vnd Artikel geen wolt, So ist dann seinen K. G. zusagen der! 
Artikl. 

Item seinen Gnaden zusagen zu ainer besliessung, ob seil 
K. G. des auch nicht tun wolt. so enpinden sich de 
seiner K. Gnaden Ret, so yecz hie zu Wienn sein 
zuvodrist gen Got vnd gen seinen K. G. f vnd mai 
neu sich fürbaser seiner Gnaden sachen hie nich 
mer an<czenemen, noch zehanndeln, wann- Sy wisse 
seinn K. G. mit irm Rat, noch dinst hie weder zenuc 
noch seinn Gnaden zu eren, noch s einer Gnaden lan 
den noch lewten zu gut nicht auszurichten. 
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(Also hat man dem Ro. Kaiser von zeiner inkunft wegen von CXLV1 

gemainer Stat zugeschriben.) *?• Api 



Allerdurleuchtigister Kaiser, allergenedigister Herr, vnser vnder- 
tenig willig dinst ewrn K. G. bevor. Allergenedigister Kaiser, als am 
nagsten ewr K. 6. Rät vnd wir von ewr k. Gnaden, auch ewrer Gna- 
den lannd vnd lewt, auch der Stat 'pesten wegen ain treffliche pot- 
schafft schrifftiichen vnd mündlichen zugesandt haben , darauf sich 
ewr K. G. verfangen vnd gnedige zusagung getan vnd enpoten hat, 
persondlich herzukomen , vnd dann gnedige fürnemen vmb gemains 
nucz willen des Lannds zetun , des wir nach meniger Vertröstung 
vncxher gewart haben, vnd ewr Gnad dar auf noch nicht komen ist. 
Nu haben wir vor ewr K. G. vnser der Stat burger gemainclich not- 
durfft vnd geprechen verkündet, wie wir mit veintschafflt allenthalben 
vmbgeben , vnd teglich der Stat mit abfiirn vnd zuftirn merklichen 
schaden tun , also das meniklich von tewrung wegen gross ausgeben 
tun muss, So hab wir merklich Soldner zusambt vnserm Volkch auf 
vns, darauf vns gross gut get, das wir mit grosser mue von den lew- 
ten pringen müssen, Also das ain schad teglich auf den andern get, 
damit wir vns der Veint also aufhalten vnd wern, vnd des in die 
lenng nicht vermugen, noch des von den leuten pringen mugen. 
Allergenedigister Herr, So komen vns teglich vil warnung von 
den Veinten, die der Stat gern schaden zuczügen, so sind 
auch ewr Gnaden Ret all von dann, ausgenomen 
her Hanns von Rorbach, der solhen handl von ewr 
Gnaden wegen weder an leib noch an gut nicht ver- 
mag auscz erichten. Darumb so ruflf wir ewr K. G. an mit vn- 
dertenigen Vleiss, ewr K. G. welle sich an lenger aufschub vnd ver- 
cziehen herfligen, vnd mit gnaden darezu gedenkchen , was für ewr 
K. G. t für vnser allergenedigisten frawn , vnd vnsern Jungen herrn, 
f&r ewr G. lannd vnd lewt vnd für ewr G. Stat hie das nuezist vnd 
pesst sey, das zu frid vnd gemach, auch für gemain nucz land vnd 
lewt sey, vnd was wir darezu ewrn K. G. als getrew vndertan dienn 
sullen, das sey wir ewrn K. Gnaden willig als vnserm allergenedi- 
gisten Herren. Geben zu Wienn an dem heiligen Oster 
Abent Anno LXII d \ 
Ewr &. 

Burgermaister &. 
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Allergenedigister Herr, vns zweyfelt nicht ewr K. 6. sej ange- 
I^Dgi, wie das Gesloss Kalmperg aus d es Grosserhano- 
(!en pracbt ist. dar auf der Stat gemainkliehen gross darlegen, 
mue vnd irbait gangn ist, vnd teglich geet, darauf ewr K G. gene- 
digelich well gedenkeheii. vnd der Stat solh darlegen schaffen in er- 
statten, wann man des ewrn K. G. für lannd rnd lewt, auch der Stat 
im trcwisten rnd pessten tan hat, das wellen wir vmb ewr K. 6. 
vnderteuielieh verdienn. 

XLV1IL Da* nachgeschriben Rueffen ist geschehen an dem heilige* 

<• -tyn7 Oxterabent Anno LXII°. 

146*. 

Hort rnd lost. 

Es gepewi der Ailerdurleuchtigist fürst vnd Herr, her Fridreich 
Komischer Kaiser, zualienczeiten merer des Reichs» zu Ungern, Dal" 
macien. Croaeien de Kunisr. Herezos zu Osterreich vnd zu Steir S& 
vnser allergenedidster Herr, auch mein Herr der Burgermaiste w" * 
Richter, vnd der Rat von der Stat, vnd sag das ain Man dem ändert* 
wann man auf trumet. es sev her taer oder hev nacht, das ain vedff* 1 
mit seiner wer zu rissen vnd zu fuessen rnd mit wegen auf da» - 
sterkist vnd pest. >•• ain yeder kan yi\A mag, berait auf vnd darin nie 
säumig si-v: «dher aber darinn vncrehorsam erfunden wirdet, de 
winlet m;i!i >u erlieh stratTen an leib vnd au gut an alle gnad. 

\\7,/A\ ( M"»V man von der Stat »einen kah. G. aber zugeschriben ha 

'»■ A/#n7 seiner Gnaden Zukunft tregen.) 

Uli*. 



Allordurleuehtigister Kaiser, allergenedigister Herr, vnser 
dertonig billig dinst ewrn K. G. bevor. Allergenedigister Kais 
nach dem wir mit der hilff Gots den Teber zu Kaln 
per ig auch gew »innen vnd beseezt haben, davon n 
die Tunaw vndstrass vber Wald au dem Ort heriu vo 
den veinteii doster pas pewart mag werden, vnd sei 
in gwnezor hofnung. so ewr K. G. kern, ewr Gnad werd gegen den 
Veiuleii dudureh vil uuigen erebern. vnd sulh ewr gnaden veiut werden 
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lurch ewr Gnaden Zukunft merkchleich erschrekchen, vnd die land- 
ewt, auch ewr Gnaden Prelaten vnd stet wurden sich solh ewr 
Suaden Zukunft trösten vnd hoch erfrewn, die sich gern zu ewern 
IL G. kerten vnd hielten, die mochten des dester fiiglicher weg An- 
ten , sich zu ewrm K. G. zuhalten, dadurich wir grosse hoffnung 
kiaben, oder ewr Gnaden lannd vnd lewt mochten dester fiirderleichor 
in frid vnd gemach komen ; Ewr K. G. solt vnd mocht in dem sunder- 
Lieh vnd genedielich an sehen das bey wesen vnserr allergenedigisten 
firawn vnd vnsers genedigen Jungen Herrn, auch die grossen trew 
und dinst, die wir von der gemainen Stat so mit grossem vnserm 
«chaden vnd darlegen so lange zeit vnd vnczher so willicleichen ge- 
tan haben , vnd noch kunfticleich nach vnserm Vermugen gern tun 
volten, So ewr K. G. hie wer , vnd sich als vnser allergenedigister 
Herr mit beschirmung ewr Gnaden Yndertan sovil darezu tet vnd tun 
wolde, als sich gepGrt. Darumb so ruef wir ewr K. G. noch an vnder- 
teniclich vnd diemutticleichen bittund, das ewr Gnad kam, vnd nicht 
lenger auspeleib , das wellen wir vmb ewr K. G. vndertenicleich vnd 
willicleichen verdienn. So aber ewr Gnad in obberürter mass nicht 
Urnen, wurd, so ist vns 3u besorgen , die Vcindt mochten sich also 
besterkehen werden, das Sy allen den, die sich ewr K. Gnaden hal- 
ten, merkchleichen vnd verderblichen schaden verrer zueziehen wur- 
den. Geben zu Wienn auMantag nach sand Gorgen tag 
Amo LXII°. 

Ewr &. 

Burgermaister &. 

(^'•o Aal man den Steten, so sich seiner K. G. halten , von ge- CL. 

mainer Stat des Lanttags wegen zugeschriben.) 20. Apri 

1402. 

Vnser willig frewutlich dinst bevor, Ersamen, weisen, lieben 

tawnd. Vns ist angelangt, w i e des durchleiehtigen fürsten vnd Herren, 

■ er a Albrechts, Erczherczogen zu Osterreich & Gna- 

de& ainen gemain Landtag gein Tulln yecz auf sand 

Philip a vnd sand Jacobs tag nagstkomend ausgeschri- 

* e * hab, darezu Ir vnd wir von seinen fürstlichen Gnaden villeicht 

,Uc & mochten er vorder t werden. Aber nachdem solh gross vnd 

^kchlich Zwilrecht, krieg vnd veintschafft zwischen vnsern aller- 

B^oedigisten Herrn , dem Romischen Kaiser, als vnsers herren vnd 
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lanndsförsten , auch des obgenanten Erczherczogs Albrechts Gnaden 
vnd der Lanndlewt in Osterreich sein, das wir die von allen Stetten, 
so sich vnsers allergenedigisten Herren f des Römischen Kaisers als 
vnscrs erbherren halten mit ettlichen aus vns vnverczogenlich vor in- 
samen körnen , vns da notdurflftigclich miteinander vnderretten, tof 
was weg wir angesucht, oder mit vns geret wurde, das wir vns also 
vcraintten vnd hallten, als wir vnsern eren schuldig sein, vnd darauf 
bitten Mir ew, Ir wellet zwen oder drey aus ewrm Rat 
auf den nagstkunftigen Eritag gein Korne wnburg 
schikchcn, da wir die vnsern auch haben wellen, 
damit wir vns in ohberürter mayuung daraus notdurffügclichen mögen 
vnderreden, vnd wellet nicht ausbeleiben, das wellen wir vmb ew 
willigelich gern verdienn, vnd bitten ewr verschribne Antwurt Ge- 
ben zu Wienn an Eritag in den sterveyertagen 
Anno LXll dn . 

Burgermaister, Richter vnd Rat 
der Stat Wienn. 

Kornewnburg, Krembs vnd Stain, Egenburg, Zwetel, Laa, Ham- 
burg, Prugk auf der leytta, Weitra. 

CLL (Wie man seinen K. G. zur dritvon seiner Inkunft tregen 

la i !462. geschriben hat.) 

Allerdurleuchtigister Kaiser, allergenedigister Herr, vnser willig 
vudertenig dinst ewrn K. G. bevor. Als ewr K. G. vor vnsers swern 
grossen verdorben vnd Schadens , so wir nu langezeit in den kriegs- 
Icwflcn von ewr K. G. wegen vnd mit williger vndertenikait vnd ge- 
horsam vnczher aufgenomen vnd erliten haben, daraus gemaiuer Stat 
schaden vnd verderben sich in den teglichen kriegen erstanden vnd 
geniert haben, als wir das ewr K. G. vormaln offt schriftlichen vnd 
durch vnser trcflenleich potscheffl klagt vnd anbringen haben lassen 
vndertcuigklüich pittund vnd vns die als vnser allergenedigister Herr 
vnd lanndsfiirst genodicleieh zu wennden, vnd selbs persondleich in 
nehent heraus zekomen . dadurch lannd vnd lewt mit sambt vns in 
frid vnd gemach koinen mochten, des vns ewr K. G. mundleichen vnd 
schriftleichen menigvelticleichen genedigcleichen vertrost vnd zusa- 
gen hat lassen, das vnczher verezogen ist; also haben sieh die kriegs- 
leuf vnczher wider ewr K. G. im lannd auf die Stat hie merkleichen 
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geniert, vnd sich noch tegleichen meren, vnd sein mit veindten allent- 
halben vmbgeben , daraus der Stat tegleich verderben vnd schaden 
Tast gemert vnd zugeezogen wirdet. vnd gar in nehent bey der 
Stat drew new auffeng gemacht, ainer zu Hoflein auf 
der Tunnaw, der ander enhalb der Tunaw zu Tutten- 
dorf yor der Stat Kornewnburg, der dritt zu liesing 
bei Eczketorf vnderta wienner perig, die vns auf wasser 
vnd lannd zu merkchleichen schaden steen , vnd hieten das gern ge- 
wenndet,vnd ist darumb den lanndlewten, die sich ewr 
K. G. halten, auch herrn Jan von Teincz vnd ewr K. G. 
Soldner vnder das gepirg geschri ben worden, darauf 
vns nyemant zuhilffkomen ist, dannVIreich von Gra- 
fenegk ist vns persondleich auf vnser gepet zu trost 
vnd hilff mit seinen hofflewten her komen, vnd sich 
darinn gutigen beweist, da aber sunst nyemand sich 
hergefugt hat, ist er wider dannen geriten. Allergene- 
digister Kaiser, so ist auch ain gemaine red im lannd von geistlichen 
vnd weltlichen, wie wir vrsachen sullen sein des kriegs vnd des lannds 
verderben, darumb sind all krieg her auf die Stat gewentt. Nun 
wissen wir kain andre vrsach nicht, dann das wir vns 
ewr K. G. halten, vnd ob nu ewr K. G. kurczleich in nehent 
heraus nicht kumbt, vnd solh verderben lannd vnd lewt nicht wendet, 
so ist zu besorgen , das gemaine Stat solh verderben mit dem teglei- 
chen krieg nicht erleiden mug. Vnd davon bitten wir mit aller die- 
mutichait, ewr K. G. geruch genedigcleichen ansehen das beywesen 
rnserr allergenedigisten frawn, die Ro. K. vnd vnsers Jungen Herrn, 
rnd welle sich noch anverezichen in nehent heraus fliegen, vnd gene- 
dig weg zu beschirmung, auch frid vnd gemach lannd vnd leuten, vnd 
gemainer Stat fiirnemen vnd gedenkchen, damit wir aus solhem ver- 
derben bracht werden. Ob aber ewr K. G. lennger darinn verezug, 
rnd sich in nehent nicht heraus fugen mocht oder wolt, daz vns dann 
ewr K. G. mit Anweiten, Haubtlewten vnd Volkch genedicleichen für- 
sehe. Ob dann des auch nicht beschech , so bitten wir auf das aller- 
höchst vnd maist, so wir ymmer kunnen vnd mugen, ewr K. G. welle 
tos genedig weg zuerkennen geben, wie wir vns darinn halten sullen, 
damit wir aus solhem verderben komen, vnd in frid vnd gemach bracht 
werden, vnd bitten auch dabey diemuticleich, ewr K. G. geruch solh 
vnser schreiben im pessten vnd genedigicleich aufnemen, wann wir 
Fontes VII. 20 
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hoffen, ewr K. 6. werde vns in solhen noten nicht verlassen, J» 
wellen wir vmb ewr K. 6. als ymb vnsero allergenedigisten Herr^ B 
vnd lanndsfursten vndertenicleich gern verdienn, vnd bitten ewrK.C5- 
ymb ain genedige verschribne antwurtt bey disem ynsenn botteniri- 
derumb ze wissen. Geben zu Wienn an sand Philipp vn *1 
sand Jacobs tag Anno dni LXH do . 

Ewr K. &. 

Borgermaister &. 

Cedula. 

Auch allergenedigister Kaiser verkünden wir ewra K. 6. da 
sich die Veint von tag zu tag vast sterkchen vnd mern, der absag wi 
ewr K. 6. ettleich hiemit schikchen, darnach sich ewr K. G. i 
richten wais. 

CLIL Ain brief an Kaiser van Herrn Jörgen von Potendorf Abta^T 
**« *4*2. wegen. 




Allerdurleuchtigister Kaiser, Allergenedigister Herr, vnser willi 

vndertenig vnd gehorsam dinst ewrn K. G. bevor. Wir lassen e* 

K. G. wissen, das auf hewt datum des briefs nach vesper 

czeit als vmb die Sibent stundt absag komen sein vorr: 

Hern Jörgen von Potendorf, der abgeschrift ewr K. G. hiein 

beslossen vernemen wirdet, darnach sich ewr K. Gnad nu auch verr 

zcrichten wais. Auch lassen wir ewr K. Gnaden wissen, das vns di 

von Newnburg markthalben geschriben vnd gepete 

haben vmb hilf, peystand, zeug vnd Puchsenmaister, 

nach dem vnd Sy von den Veinten vast angesucht werden, bitten wi 

mit diemutigen Vleiss, ewr K. G. welle genedig weg furnemen vnd 

gedenkehen, damit lannd vnd lewt, die von Newnburg, auch wir hie 

vnd die sich ewrn K. G. vnderteniklichen halten, in frid vnd gemach 

geseczt, vnd solh krieg, die sich teglich meren, genediclich abgetan^ 

werden, oder aber vns hilf vnd peystand zuschikchen, damit wir vns 

der veint erwern mugen; das wellen wir vmb ewr K. G. als vmb vnsero 

allergenedigisten Herren vnd Lanndsßrsten vnderteniklich gern ver 

dienn. Geben zu Wienn in diePhilippi etJacobi Apl. LXII** 

Ewr &. Burgermaister &. 
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Ain schreiben an Kaiser von der Vniversitet wegen. CLl 

Aüerdurleuchtigister Kaiser, Allergenedigister Herr, Vnser willig 

Tndertenig gehorsam dinst ewrn K. 6. bevor. Wir lassen ewr K. G. 

*"i3sen, das der Rector vnd die Eltisten maister von wegen der wir* 

dig-en schul vniversitet hie, für vns, den Rat vnd ettlich genant vnd 

g^main komen sein , vnd haben vns da Ir merklich notdurft vnd ge- 

P fachen der schul erczelt, wie In Ir Sold, die Sy verdient 

k^ben, nu Siben virtail Jar ausstend, dadurch Sy 

fu rsehung der schul nicht lennger verm ugen. Wie auch 

fc* «niger Anczal der Studenten dannen zogen sein, vnd 

s «>lt nu ewr K. 6. den wirdigen maistern der schul nicht Hirschling 

r ***J ausrichtung tun, So furchten Sy, die schul mocht daraus zerstört 

^«rden, oder in Zerrüttung komen, damit die in künftigen Zeiten hart 

^^ider in stifRung oder Ordnung pracht wurde, Daraus ewrn K. G., 

^^m loblichen Haws Osterreich, auch gemainerStat hie sunder grosser 

Ä <^ laden vnd smachait ersteen wurde. Vnd haben vns auch da ermont. 

* 5ös vnser Vorvordern für sich vnd lr nachkomen, Rur- 
& ^r ze Wienn der Stat gross Insigel mit sambt andern 

* *isigeln an Ir privilegij Sy dapey helfen zehalton ge- 
** sogen haben. Vnd davon, Allergenedigister Kaiser, mit ganczcm 
^tidertenigem VIeiss Ritten wir, ewr K. G. welle genediclich ansehen 
^Xt K. G. vnd des loblichen Haws Osterreich, auch gemainer Stat 
**ie grosse Ere, wird vnd kristenlichen gemainen nucz, der von der 
Vniversitet zu ansprechung des lobs vnd Ere Götz des Almechtigen 
Vncs in die vir ennde der werlt in der kristenhait dadurch uusgeprayt 
ist, vnd dabey genediclich merkchen solh gross darlegen vnd kost, 
^o ewr K. G. vorvordern, vnd besunder Herczog Rudolf 
loblicher gedechtnuss, fursten ze Osterreich darauf gelegt 
vnd darumb mer dann hundert tausent phunt phen- 
ning ausgeben, ee wenn Sy die schul ze wegen pracht, 
als wir vernomen haben , vnd geruch die schul mit gnaden hie aus- 
halten, als ewr K. G. vorvordern getan haben, damit Sy Irer ver- 
daten sold genediclich entricht werden, damit auch gemaine Stat der 
ern Vnd nucz, so die Stat von der schul gehabt hat, nicht entseczt, 
noch in oberürter mass davon pracht werde, dadurch dann nicht 
von vns mag geredt werden, daz zu vnsern zeiten die 
Stat an ern, wirden vnd an gut In zu Störung komen sey, 
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das Tor menigere Jar, als vor hundert Jarn pey vnsern 
Vorvordern gestifft worden sey, ynd Bitten, ewr K. 6. 
welle solch vnser sehreiben genediclieh md im Pesten ron tbs auf- 
nemen, Das wellen wir vmb ewr K. 6. als vmb vnsern allergenedigi- 
fiten (Herren) ynd landsfflrsten williclich vnd gern Verdienn. 6 e b ea 
in Wienn an sand Philipp rnd sand Jacobs tag 
Anno dni LXH*\ 
Ewr&. 

Bnrgennaister &. 

ÜLEV. (AUo hat man dem Kaiser tum der Stat nötten wegen suge- 
fef iM*- eckriben.) 

Allerdurleuchtigister Kaiser, Allergenedigister Herr, Vnser willig 
ynd vndertenig gehorsam dinst ewnuK. 6. bevor. Allergenedigister 
Herr, als wir ewrn K. 6. vor Menigermal, ynd yees am Jüngsten der 
Stat merkliche notdurft ynd geprechen, ynd wir mit newen anffengen 
ynd besaczung der Veint allenthalben ymbgeben sein auf wasser ynd 
auf lannd , ynd ewr K. 6. von gemainer Stat wegen darinn angerollt, 
geschriben vnd gepeten haben , die genediclieh zewennden mit den 
Vrsachen, die ewrn K. 6. dapey schriftlichen erczeltsein, darauf wir 
noch von ewrn K. G. genediger beschirmung vnd antwortt warttund 
sein, Allergenedigister Herr, nu haben sich siderher in kurezen t€gen 
die besaezung vnd new aufleng von ewr Gnaden Veinten , auch scha- 
den vnd verderbung der Stat teglichen gemert, mit dem, das Herr 
Jörg von PotendorfMinkchendorf die Kirchen vnd 
Drumbaw, der vom heiling Krewcz hof, beseezt, 
vnd meniklich in verr vnd nahent zu den newn auflfengen in huldigung, 
auch Robat pey Raub vnd prannt vnd ander nottung ausgeschriben, 
vnd ervordert haben, auch werent der von Potendorf, 
vnd N ankche nre w tter, auch die von Sweinbart von 
den Besaczungen alles zufurn der Stat enhalbvnjd 
herdishalb Tunaw auf wasser vnd auf lannd, 
Daraus sich von tag zu tag grosser man gel vnd 
tewrung begebent,Das man an hewtigen tag! Pfd. 
Rintfleisch hat geben vmb sechs, syben vnd acht 
phenning, darnach es eriger oder pesser gewesen 
ist, Do man vormals vmb dieezeit im Jar ainphunt 
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fleisch vmb zwen phenning oder dreyhclbling fanden 
bat, man mag weder gen holez farn. Es leyden auch die 
H antwerchslewt grossen mangel an kol, desgleiehs ist 
grosse tenrung an allen essnnden Phenberten. Allergenedigister Herr, 
so geschiecht gemainer Stat sonder grosser rerderblieher schaden 
an irem weingartpaw mi t dem, das mit den kriegen die 
weinczürl ynd arbaitter aas den aigec rnd dorffern 
v ertriben sind, rnd der teglich darinn mynner werden. Aach so 
hat der von Potendorf vnder dem gepirg rnd alsverr 
e r das beraichen mag verpoten, den ron Wienn Ir 
Weingarten nicht zepawn, nur Im werd zo Haldigang 
v on yedem Jeuch Weingarten geben zwen golden, ynd 
die abpruch sollen nicht lenger besteen, dann vncz 
a Uf sand Giligen tag. Aoeh so mainterronder Borger 
H ewser in Merkchten rnd Dorffern, der er sich vnder- 
^unden hat, sonder gross scheezong zo haben oder 
e r well die Hewser in grant abpreehen lassen, das alles 
gemainer Stat hie zu grossem sehaden rnd rerderben geschikcht, rnd 
^ich teglich meret, ynd wir doch das durch mser Soldner rnd Volkch, 
«las wir teglich zo der Stat besehirmung rnd auf den Kolnperg zo 
Huet bedurften, nicht wennden mögen. Allergenedigister Herr, Es 
^ i nd an hewtigen tag ettlich aus vns er? ordert zo der 
Taidung, so mit dem Hinko rnd seinen Soldnern rnd 
nnitgesellen geschehen ist, rnd da mit sambt ewr Gnaden 
Fteten guten Vleiss getan, vnd bieten gern gesehen, das die sach mit 
dein Hinko in aynikait nach ewr Gnaden maynung rnd taiding zu 
©recz geschehen komen, das man aber an In nicht hat erlangen mö- 
gen, als das ewr Gnaden Ret ewrn K. G. lewtterer zugesehriben 
haben, vnd haben dhain taiding mit In nicht mugen besliessen. Ob nu 
ewr K. M. nicht genedig weg fürnymbt, das die Soldner entricht 
werden, so ist merklich zu besorgen ewr Gnaden lannden rnd lewten 
mocht daraus vnvberwindlicher schaden ersteen vnd zugcczogen wer- 
den , vnd mocht geschehen , sy wurden sich zu andern ewr Gnaden 
V einten slahen, von den Sy meniger mal ersucht sein, Darumb Aller- 
genedigister Herr, So Rueff wir noch ewr K. M. an mit aller vnder- 
tänikait diemuticlich bittund , ewr Gnad geruech solh gross »ach ewr 
K. G., ewr Gnaden lannd vnd lewten, aueh die Stat hie so verderbli- 
chen vnd beswerlichen berürund genediclich zu Herczen nemen , vnd 
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ain genediger beschirmer ewr Gnaden Vndertan zu sein, auch frid 
vnd geroaeh betrachten vnd furnemen , damit gemaine Stat nicht in 
so teglichen schaden ynd verderben stee. Auch die soldner genedic- 
lieh entricht, das well wir vmb ewr K. 6. vndertenidichen vnd willic- 
lichen verdienn Angesehen vnser Allergenedigiste frawn, die Kaiserin 
vnd vnsern genedigen Jungen Herren, wenn solt ewr K. G. dem also 
nicht nachgeen, vnd darüber die Stat an beschirmung in solhem ver- 
derben steen lassen , so mocht gemaine Stat solhs ye nicht die (eng 
erleyden. Geben zu Wienn an Sambstag vor Pangracj 
Anno LXU do . 

Ewr &. 

Burgermaister &. 

CLV. Werbung an Kaiser von gemainer Stat wegen. 

r ail462. ^'r. Jacobn Starch, Pelern Gwerlich, consules, Jacoben Gsme- 
chel, Fridreichen Westerndorffer , genant, Micheln Vorstkofer 
vnd Micheln von Pirpawm aus der Gemain. 

Allerdurleuchtigister Kaiser, Allergenedigister Herr, vnser willig 
vndertenig gehorsam dinst ewrn K. G. bevor, wir lassen ewr K. G. 
wissen, das am nagst vergangen Suntag von Herrn, Rit- 
tern vnd Knechten, So yecz zu Steteldorff beyeinan- 
der gewesen, geschikcht worden vnd gen Wienn kö- 
rnen sein h e r r H a i n r e i e h von L i e c h t e n s t a i n von X i- 
colspurg, vnd herVeyt vo n Ebers tor ff, vnd haben da ewr 
K. G. Rete, so yecz hie sein, angelangt vnd gepeten, das Sy vns Rat, 
genant vnd gemain der Stat hie in das Rathaws zu einander erv ordern 
schaffen, vnd sieh selbs auch dahin fugen solten; daselbs Sy vns in 
Irer gegenburtikait der Herrn Ritter vnd Knecht furnemen, So sy zu 
StetldorflF betracht bieten, erczellen wolten, als Sy hofften, das für ewr 
K. G., auch für vnsers Herren Gnaden Erezherczog Albrechtz, für 
lannd vnd lewt, arm vnd Reich, auch für gemaine Stat wer. Also ha- 
ben wir vns, Rat, genant vnd gemain mit willen vnd wissen ewr K. G. 
Rete, so yecz hie sein, auf den nagst vergangen Montag in 
das Rathaws zesamen gefugt, daselbs dann in gegenburtikait dersel- 
ben ewr K. G. Rete die obgenanten Zwen Herren von Liech- 
tenstain vnd von Eberstor ff vns lesen haben lassen 
ain Zedl vnd geschrifft, wie vnd was die lanndlewt 



xo Steteidorf befrackt rnd furgeaafluea kak« a. ai» »Ja* 
ewr K. 6. in der ikgmhiBI Kni wjkmaea anpHrtfifA 
virdet, vnd kabent darauf vn* m § 1 ■■■■■ r Stat in 
ewr K. G. Bete vietssiefek gebeten. 4b» wir aritsamkt In *wr kau*. 
6. wolten rndertaudkh iiBin rad prtten na& 4b» sea ewr E. & 
in aollis der Kaaadlewt htaumn . du ha pesten. durek Sw betraekt 
wer, genediejiek gebe», rad der* ■ irMaiarn weift. Sf lieten ueä 
'Ollis an ewr E. &* d esg lekk » aa n«n kerren 6aad Erafii>nsEiic 
AlJirechtz lekringea ettüek aas In aesekikekesi geurdent» rad tos» 
vtis vleissieliek von gesnainer SM wenn, anek abo mdaeaenifafen, 
oder zeschreiben ewr E-G.se kitten, das softem Lnn Dummen *■?«- 
Bediclich naehgange* wnrde, rad das sA ewr E~ 6. in aenenfc r*n*- 
diolich heraus fugen weh, rad wann wir dann von «nam**r Stat 
^^gen zu solben tegea, ab ir faintaen fankeft,. «wra E. 6. anek 
*~***ers Herren Gnaden Ercakercxag AIhreektz rad bnnd rai lewten 
^^ frid, rueck rnd gemaek, rad rak des pesten wälen» ak vir Wirt 
*«%, durek Sy errordert wurden, das wir dann ettSek an» *na zu In, 
«*5*hin Sy dann anck all Pretaten, Herren, Ktter rad Eoeckt, rai da» 
^^ndern ron Stelen besennden nuiskn, kssaen rad nickt anskeJeifcea 
ollen auf maynung, das ewr E. G- anek rasen Herren Gsarf Erez- 
wezog Alhreektx rnd die sack in weitern aastauad de» frid* g w ^zt , 
^dorch ewr baider Gn a d e n, anek band rad lewt bester tmfßtker 
encilich veraint in frid, rnek rnd gwirk praekt sMekten werden, 
.es wir In dann auf solk teg zu sekikeken ans vas durek ir\A\ rnd 
pmaehs rnd nnb des pesten wüten in gegenbvtikait fad naek ve- 
ralten ewr K. G. Bete also verwiliigt kakea, Vnd davon, Allergeaedi- 
^ister Herr auf das aller hokist rnd maist, so wir raer kunnen rnd 
Antigen, mit allem mdertenigem diemutigen Vleiss nienen wir an rnd 
dritten, ewr K. H. gerueke rnd welle genedieliek anseken das merklieh 
manigveltig gross swer sekedliek Terderben bnnd rnd lewt, armer 
rnd Reicher, auch gemainer Stat hie wilUg rndertenig gehorsam dinst, 
mitleyden rnd darlegen irs leibs rnd guts, das »ir nu langeczeit vncz- 
her von ewr K. G. als von vnsers rechten erbherren vnd lanndsförsten 
wegen williclich erliten vnd mit grossen verderben dargelegt, als wir 
das vnd den manigveltigen geprechen , damit gemaine Stat beladen 
ist, ewrn K. G. vor menigermaln schriftlich vnd mundlich ver- 
kündet haben, vnd welle solh der lanndlewt furnemen vmb frids vnd 
gemachs wülen lannd vnd lewt genediclich vnd im pesten aufnemen, 
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sich auch auf das furderlichist solhem naehzekomen heraos in nakent 
fugen, vnd da genedig weg furnemen vnd gedenkchen, dadurch lannd 
vnd lewt, auch gemaine Stat in frid vnd gemach geseczt vnd praekt 
werden, vnd in solhem teglichen swern verderben nicht beleiben, 
wann gemaine Stat des in die leng ye nicht vermocht, vnd bitten 
dabey vnderteniclich, ewr K. 6. welle solh vnser schreiben genedie- 
lich vnd im pesten von vns aufnemen, Das wellen wir vmb ewr K. G. 
als vmb vnsern allergenedigisten Herren vnd Lanndsförsten vnderte- 
niclich gern verdienn. Geben zu Wienn an Sambstag vor 
Pangracj Anno LXI1*°. 

Ewr &. 

Burgermaister &. 

EL 73. Vermerkt das fiirnemen, das von Herren, Rittern vnd Knechten 

yecz zu Steteidorf betracht vnd fürgenomen worden ist. 

Von erst, das man zu vnserm Herren, dem Kaiser vnd vnsern* 
Herren, dem Herczogen, schikch, vnd lr Gnade mit aller diemutikaiC 
ersuch vnd bitten lassen, das lr baider Gnade für sew vn&» 
alle die im acht wochen frid halten, auch lannd vn(X 
lewt dieczeit nicht angegriffen werden. 

Wir sein auch aynig worden, lr baider Gnad ze bitten, das vnser' 
Herr, der Kaiser, vnd vnser Herr der Herczog an gelegen stet in* 
lannd ze Osterreich in nehentkomen,So haben wir furgenome» 
all Prelaten, Graven , Herren , Ritter vnd Knecht vnd die von Steten 
zu besennden vnd ze pitten, das die auch auf ainen benan- 
ten tag in ain nehent dapey zusamen komen, da wel- 
len wir dann zwischen lr baider Gnaden reden vnd vns muen, in 
weitem anstund zebringen, Daraus lr beder Gnaden lr lannd vnd 
lewt dann in gancz aynigung, rueb vnd gemach pracht mugen 
werden , vnd bitten lr baider Gnade gutlich vnd gnediclich von vns 
aufczenemen. 

Wir zein auch aynig worden, lr Gnade zebitten, daz lr baider 
Gnade m en i kl ich dieczeit die acht wochen des frids lr 
sichern ait vnd gelaytt geben. 

Wir sein auch aynig worden, Ob new auffeng in dem 
lannd fürgenomen wurden, daz zu wenndeu vnd zu 
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wer eil nachvnserm pesten vermugen, vnd bitten Ir Gnade derczu zu 
helffen als Herren vnd lanndsfursten schuldig ze tun sein , damit das 
lannd in Rueb vnd gemach kom vnd geseczt werde. 

(Ain Credenczbrieffur die potschafft von gemainer Stat wegen.) CLVI. 

13. Ma 

AI lerdurleuchtigister Kaiser, Allergenedigister Herr, vnser vnder- 1462. 
tenig gehorsam dinst ewrn K. 6. bevor, wir schikchen zu ewrn Gna- 
den aus Rat, Genanten vnd Gemain mit namen Jacoben Starch, 
Petern Gwerlich, Jacoben Gsmechel, Fridreichen 
Westerndorffer, Micheln Vorsthofer vnd Micheln von 
Pirpawm, den haben wir bevolhen, ettwas Sachen Vnser notdurf- 
tigen maynung an ewr Gnad zewerben vnd zu bringen aigentlich 
vnderweisen. Bitten wir ewr K. G. mit diemutigen Vleiss, was die 
obgenanten Vnser mitburger diczmals von vnser vnd gemainer Stat 
wegen an ewr K. G. werben vnd bringen werden, das Ir In das gencz- 
lich gelaubet, als vns selbs, vnd ew darinn von gemains nucz wegen 
lanndt vnd lewten genediclich willigen beweiset, das wellen wir vmb 
ewr K. G. als vmb vnsern allergenedigisten Herren vnd lanndsfursten 
gehorsamlich verdienn. Geben zu Wienn an Phincztag nach 
Pangracj Anno LXH do . 

Herrn Jörgen von Potendorf Glaytt, So er geben hat den Herren CLVII 
die von gemainer Stat wegen in Botschafft zu dein Kaiser ge^ *&' M<* 

czogen sein. 

Ich Jörg von Potendorf, Obrister Schenkch in 
Osterreich Bekenn, als die Ersamen weisen Burgermaister, Richter, 
Rat, genanten vnd die Burger gemainklich zu Wienn ettlich Burger 
aus In von gemainer Stat wegen zu dem allerdurleuchtigisten forsten 
vnd Herrn, hern Fridreichen Romischen Kaiser vnd Kunig zu Vngern 
& vnd Herczog zu Osterreich & schikchen werden , mich gepeten 
haben, denselben Irn Burgern vnd Senndpotten gelaytt zu geben, Daz 
ich In also geben hab , vnd gib In auch mein trews sichers gelaytt 
in krafft des briefs für mich vnd all die meinen , vnd all die mir in 
meiner Haubtmanschafft von meins gnedigisten Herren Erczher- 
czog Albrechts & wegen zuversprechen steent, auf zwo vnd dreissig 
person vnd sovil pherd mynner oder mer zu demselben Allerdur 
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leuchtigisten Herren dem Romischen Kaiser» vnd wider gen Wienn a 
Ir geworsam zekomen treulich vnd vngeverlich. Mit Vrknnd 
vnder meinem zerugk aufgedruktem petschad. Geben zu Berck- 
toldczdorff an phincztag nach sand Pangreczentig 
Anno LXH do . 

CLVIII. Ein ander Glaytt von dem Nankchenrewtter auf die obgenanten 

15 - M ** Herren. 

1462. 

Ich Nabuchodonosor Nankchenrewtter, Erczher- 
czog Albrechts zu Osterreich im land nyderhalb der 
Ybs Obrister Haubtman Bekenn als die Ersamen weisen Bur- 
germaister, Richter, Rat» genanten rnd die Burger gemainklich zo 
Wienn ertlich Burger aus In von gemainer Stat wegen zu dem aller- 
durleuchtigisten fursten vnd Herrn, hern Fridreichen Romischen Kaiser 
vnd Kunig zu Hungern vnd Herczogen zu Osterreich schikchen wer- 
den, mich gepeten haben, denselben im burgern vnd senndbotten ge- 
laytt zu geben , Das ich In also gegeben hab vnd gib In auch mein 
trews sichers gelaytt in krafft des briefs für mich vnd all die mein» 
vnd all die mir zu meiner Haubtmanschafft von meins genedigisten 
Herrn Erczherczog Albrechts wegen zu versprechen stend auf zwo- 
vnddreissig person vnd sovil pherd, oder mynner vngeverlich toO 
dato des briefs auf drey wochen negst darnach körnend, i° 
der zeit zu demselben allerdurleuchtigisten Herren dem Romischen 
Kaiser vnd wider gen Wienn an Ir gewarsam ze komen treulich an- 
geverd . Mit Vrkund des briefs vnder meinem zerugk aufgedruktem 
petschad. Geben zu Klosterne wnburg an Sambstag nach 
sand Pangreczen tag Anno LXII do . 



CHX. 

t5. Mai 

1462. 



Ain Glayt von dem Hynko. 

Ich Hinko Tainfalt Bekenn, als die Ersamen weisen Buf^ 
germaister, Richter, genant vnd die Burger gemainklich zu Wien* 1 
ettlich Burger aus In von gemainer Stat wegen zu dem allerdurleuct*~ 
tigisten fursten vnd Herren hern Fridreichen Romischen Kaiser vn 4 * 
Kunig ze Hungern vnd Herczog ze Osterreich schikchen werden, mich 
gepeten haben, denselben irn burgern vnd senndpotten gelaytt zu 
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geben, Das ich In also geben hab vnd gib In auch mein trews sichers 
gelaitt in kraffl der« briefs für mich vnd all die meinen, der 
Haubtman ich pin vnd für all die, so in meiner Haubt- 
manschafft gegen dem obgenanten vnserm Allergene- 
digisten Herren N. dem Romischen Kaiser in krieg 
vnd vein tschaft komen sein tl vnd auch für all ander, die mir 
zuversprechen stend, derselben von Wienn irn bürgen vnd senndpoten 
auf zwovnddreissig person vnd sovil pherd mynner oder mer vngc- 
verlich zu demselben allergenedigisten N. dem Romischen Kaiser 
zekomen, vnd widerumb gen Wienn an Ir gewarsam treulich vnd vn- 
geverlich. Mit vrkund des briefs verpetschadt mit mein aufgedruktem 
petschad. Geben zu Puten an Sambstag nach Pangracj 
Anno LXII do . 

(Wie die Stat vnserm Herren, dem Kaiser, von Irer notten CLX. 

vnd besamung der Veint wegen geschriben hat.) %&• M Q 

1462. 

Allerdurleuchtigister Kaiser, allergenedigister Herr, Vnser willig 
vndertenig gehorsam dinst ewrn K. 6. bevor. Als wir ewr K. 6. die 
grossen anligunden notdurfR vnd geprechen , so von ewr K. 6. ge- 
maine Stat hie in den kriegslewfien vnczher mit grossem Verderben 
vnd darlegen leibs vnd guts armer vnd Reicher vnderteniclich vnd 
williclich erliten hat, vnd noch hewt des tags in swerm Verderben 
stet mit vil ansuchung der Veint, so allenthalben vmb vns sein, vor 
inenigermaln schriftleich vnd mundleich verkundt, vnd auch ycz am 
Jungisten bey vnser Botschafft zuemboten haben lassen, wie ewr K. G. 
wissen , das sich die Veint vmb vns allenthalben von tag zu tag vast 
sterkchen vnd mern, wann wir sein gewisleich erynnert, das der 
pudmensky zu Sweinwart yecz beieinander hat als auf 
drew tausent zu Rossen vnd zu fussen, so ist das Volkch 
von den vngrischen posseken von sand peter vnd von 
sand Veit ycz auch am heraufziehen zu den Veindten, 
Item so hat der fron na wer zuTrebensee auch ain merkch- 
leiche anczal Volkch zu Rossen vnd zu fussen beyein- 
ander, desgleichs hat auch der Marschall] zuTullnvnd 
besamet sich mit der pawrschafft auf dem Tulner Veld, 
So hat auch der Nankchenrewtter zu Klosternewnburg 
ain grosse anczal Volkchs zu Rossen vnd zu fussen bei- 
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einander, vnd her Jörg von Potendorf vnd der von Vettaw 
ligent starkch mit vil Yolkch zu Rossen vnd zu fassen, 
vnd tailn sich vrab in die dorffer bey Wienn, also das 
vnser StatViech durch Sy genomen, vnd ewrGnaden md 
vnser hotten allenthalben nydergelegt vnd gefangen 
werden, Sy haben auch vil Yolkch zu Eben fürt, zu Aicha*, 
zu Munkchendorf, ze Gunderstorf, ze Ennczestorf vnd 
der Stikchelp erger zu Sachsengang vnd allenthalben auf 
irn posseken, daz Sy kurczleichen zu sammen bringen mugeo,S« 
ist vns auch warleich zugesagt, wie sich vnsers Herrn Gnaden 
Erczherczog Albrecht gar in kurcz mit volkh, wegen rnd 
anderm, so in Veld gehört, herab gen sand Polten oder 
Tüllen fugen werde vnd versteen nicht anders, dann solhs alles 
beschich wider vns vnd gemaine Stat hie. Nun ist ewr K. G. wol 
vnderricht, daz wir mit Anweiten an ewr K. G. stat, auch mit haubt- 
lewten vnd Yolkch vnd anderr Zurichtung der Stat notturfit nicht für- 
gesehen sein, vnd darauf allergenedigister Kaiser mit allem vnderte- 
nigen diemutigem Yleiss ruffen wir an, vnd pitten ewr K. M. geruch 
vnd welle noch furderleich darczu tun, sich in nehent heraus fugen, 
vnd da genedig weg vnd furnemen erdenkchen, damit solh swer Ter- 
derben des kriegs abgetan , oder den Veindten mit grösser macht, 
dann noch vnczher besehenen ist, widerstand getan werde , wann wo 
des nicht beschech, verstet ewr K. G. selbs, das wir alain den 
Veindten in solher macht vnd sterkehung nicht widerstand getun. vnd 
auch solhem verderbleichem swern krieg in die leng ye nicht erleiden 
mochten, Auch bechlagent sich die von New nburgmarkeht- 
halben der verderblichen swern kriegslewf vnd irr 
not, als ewr K. G. an denCopien hieinn verslossen vernemen wirdet 
vnd bitten auch diemuticleieh ewr K. G. welle die botschaffi, so wir 
yecz bey ewrn K. G. haben, genedicleich fursehen, damit die pewarleich 
wider heraus komen mug, vnd welle solh vnser schreiben im pesteo 
vnd genedicleich von vns aufnemen, das wellen wir vmb ewr K. G- 
als vmb vnsern allergenedigisten Herren vnd lanndsfursten vnderte- 
niclich gern verdienn. Geben zu Wienn an sand Y rbans tatT 
Anno dni LXH do . 

Ewr &. 

Burgennaister &. 
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Anno dni LXll^ an Eritag vor sand Erasm tag haben die E. 74 
herren, So zu der Ordnung vnd fursehung getnainer Stat not" *• Jw 
durfft geben «inrf, befrackt die Artikl, so hernach geschriben 

8tend. 

Item von erst auf den Artikl, wievil ain yeder knecht hab, sulln 
die haubtlewt, yeder tail in seinem Virtail all Rottmaister besennden, 
In emphelhen, das ain yeder Rottmaister alle die, dy in seiner Rott 
sind, beschreib yeden vnd sein diener mit namen, vnd wievil ain yeder 
weerlicher hab, die man nuczen mug, vnd wievil ain hantwerher 
knecht hab in sonder, des geleichen, wer Ros hab, Es sein Reytross 
oder wagen Ros, vnd die Rottmaister sullen yeder mit seinen dienern 
auch aufgeschriben werden. 

Item von Inbringen wegen des gelts ist furgenomen , das die 
namhaftsten zum ersten, vnd darnach ain yeder, die im anslag nicht 
haben ausgericht, für die Herrn, die an der Ordnung siezen, besanndt 
vnd ermont werden, das Sy irn Anslag geben, Es sey der erst oder 
der ander, vnd aus dem Rathaws nicht komen, Sy tun dann 
beczallung. 

Weiher aber auf solhe besanndtung vngehorsam ist, vnd nicht 
kumbt, der sol sein Anslag zwivach geben. 

Item aufden Artikl derpeenderVngehorsamen. 
Item wem angesagt vnd zu gelaytt oder andern der Stat not- 
durften erfordert wirt, vnd nicht gehorsam ist, der sol geben für 
ainen zefussen ain halb phunt phenning, vnd für ain ze rossen ain 
phunt phenning, als daz vor verlassen ist. 

Item wer in die Skart in die Vorstet ervordert wirt, der sol steen 
vnd hotten an den ennden, dahin er von den haubtlewten oder Rot- 
maistern geordent wirdet, vnd wer auf solh ansagen an die Skart nicht 
kumbt, oder an sein stat weerlich nach seiner anezal schikcht, alsofft 
das geschiecht, der sol geben für ain yede person LX dn. 

Item wem an die Torhut angesagt wirt, der sol werlicher komen, 
oder weriieh diener nach seiner anezal sennden , der Torr mit vleiss 
hotten, wer vngehorsam ist, vnd zu der Torhuet nicht kumbt, oder 
schürt, als vor stet, der sol geben von ainer yeden person XiXIIdn. 
Item wer an die Robat in die Greben ervordert wirt, der sol zu 
rechter Zeit komen, oder sein anezal schikchen, wer vngehorsam ist, 
vnd nicht kumbt oder schikcht, der sol geben von ainer yeden person 
IXSldo. 
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CLXL (Wie man dem Kaiser von der Stat geprecken vnd notdurjfien 
^* Jum wegen zugesckriben hat) 

Allerdurleuchtigister Kaiser» AHergenedigister Herr, vnser willig 
vndertenig gehorsam dinst ewT K. 6. bevor. Als ewr K. G. vnder an- 
denn ewr Gnaden schreiben ms yecz getan begert, ewrn Gnaden n 
v.erkundeo, ob die fridlichen anstennd ewr K. G. wider partheyhalben 
abgeslagen, oder wir von den Veinten verrer angriffen oder besoebt 
werden & Innhait solhs ewr K. G. schreiben haben wir TndertenicGfh 
vernomen vnd lassen ewr K. G. wissen , das vns zugesagt ist, wie 
vnsers Herren Gnad Erczherczog Albrecht Im vncz herab in das lanid 
von der fridlichen Anstand wegen bedechtnuss genomen hab, vnd dock 
sich dieweil uichtz dester mynner sterkcht vnd mit Volkch besambnet, 
Ob dann nu sich sein fürstlich Gnad in solhen fridlichen Anstand ge- 
ben wurde, So ist dannoch der fron a wer vnd ander vor hannden, 
dadurch lannd vnd lewt für vnd für bekriegt vnd besehedigt werden, 
vnd die Veint besterkchen vnd meren sieh yecz von tag zu tag rmb 
vns allenthalben, vnd vns vnd ander, so sich ewr K. G. halten mit 
verderblichen schaden, nam, Raub, prant vnd venkchnuss manigveltie- 
lich teglich bekumern vnd ansuchen, vnd irrn vns auch allenthalben 
vnder dem gepirg an vnserm weingartpaw mit verpiettung den ar- 
baittern pey der peen he mit vnd fuss abhawn, wo sy an 
solher vnser weingartarbait begriffen wurden, vnd sint nu mit gancier 
macht herdishalb der Tunaw auf vnsern schaden vnd verderben be- 
sammet also, das wir weder Speys, noch ander notdurfflt, noch vnser 
Senndpoten, So yecz pey ewrn K. G. gewesen, die noch in der Newn- 
stat sein, zu der Stat nicht haben mugen fuglich herpringen mit vnserr 
macht, Wann wir des Hinko mit seinen hoflewten zu den vnd an- 
dern vnsern obligunden notdurtlten, noch yemands andern, der vns 
von ewr K. G. wegen wider die Veint peystand getan hiet, noch bis- 
her darinn nicht genossen haben , vnd komen also teglich ye lenger 
ye mer in verderblichen grossen schaden. Auch habent die Veint 
Paden ausgeprannt, vnd tunt teglichen grossen schaden. AHer- 
genedigister Herr, auch ist ewrn K. G. wissentlich, das von Mor- 
gen vber virczehen tag der betaidingt frid auf sanii 
Johanns tag zu Sunnbenden gen allenden, so vor wi- 
der ewr K. G. in krieg gestanden sein, gemainklich 
aus ist, vnd wissen nicht wes vnd wie wir vns darinn halten sullen. 
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Davon, allergenedigister Kaiser, mit ganczem Vndertenigen diemutigen 
Vleiss rueffen wir noch an vnd bitten , ewr K. M. welle noch förder- 
lich darczu tun, vnd sich in nahent heraus fugen , vnd da genedig 
weg vnd furnemen erdenkchen, damit solh swer verderben des kriegs 
abgetan, oder den Veinten mit grosser macht, dann noch bisher be- 
schehen ist, widerstand getan werde, wann wo des nicht geschech, 
verstet ewr K. 6. selbs, das wir allain den Veinten wider solh ir 
macht vnd teglich sterkchung nicht volligen widerstand getun, vnd 
auch solhen verderblichen swern krieg nicht vermochten, als ewrn 
K. 6. wir vormaln auch zugeschriben haben, vnd bitten ewr K. Gnaden 
welle solh vnser schreiben im pesten vnd genediclich von vns auf- 
nemen, Das wellen wir vmb ewr K. G. als vmb vnsern allergenedigi- 
sten Herrn vnd Lanndsfiirsten vnderteniclich gern verdienn. Geben 
zu Wienn an Mitichen in den heiligen Phingstveir- 
tagen Anno LXÜ*°. 
Ewr &. 

Burgermaister &. 

Das hernach beruffen ist geschehen an dem heiling Phingst CLXll. 

abent Anno LXII* . 5. Juni 



Hort vnd Sweigt. 

Es gepewt vnser allergenedigister Herr, der Romisch Kaiser, 
vnd seiner Gnaden Ret , der Burgermaister vnd der Rat von der Stat 
hie, vnd sag das ain Man dem andern. 

Wann man auf sag, oder an die grossen glogken anslag, das ain 
yeder mit seiner were vnd harnasch , ze rossen vnd ze fuessen wol 
zuberaitt in seinem stand zu weer vnd notdurfft der Stat tret vnd kom, 
vnd die andern zu irn haubtlewten anvercziehen. Wer darinn vnge- 
horsam erfunden wurden, die will man pussen an leib vnd an gut. 

Item sich sol ain yeder Hauswirt vnd Yman mit wasser vnd 
krukchen in der Stat hynn vnd in den Vorsteten zurichten, ob yndert 
fewr auskem, das dann die Pader vnd Zymerlewt mit hakchen vnd irn 
schelTlein zu lauffen vnd helff retten nach Irm Vermugen, vnd was des 
andern Volkoh ist, das sol komen zu Irn haubtlewten vnd vnder 
die Torr. 

Item was Volkch hie wer, die vnsern Veinten zugehorn, oder 
frawn, dielr mann auf der Veint tail haben, die sullen sich anvercziehen 
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aus der Stat heben mit sambt den herren wirten , die abgesagt veint 
seyn, oder Sy komen anvercziehen zu dem Burgermaister, vnd brin- 
gen da für, warumb Sy hie sein , welher aber darüber hie begriffen 
wurde, Es wer Mann oder frawen, die wirt man zu hannden neroen, 
Vnd die puessen an leib oder an gut an alle Gnad. 

CLXIII. Ain schreiben, so kern Hainreichen von Liechtenstain vnd dem 
12 \ {" ni von Eherstorff von der Herren, Ritter vnd Knecht, so zu SteH- 

dorf pey einander gewesen sind, fürnemen getan ist. 

Edeln Herren, vnser willig dinst bevor. Als Ir vns am nagst« 
ron der Herren vnd lanndlewt wegen, so zu Stetldorf peyeinander ge- 
wesen sein, Ir fürnemen vnd veraynigung vnser genedigisten Herr- 
schaft vnd ains gemain lanndsfrids wegen gesagt vnd an vns begert 
ob wir in solhem fürnemen steen vnd darumb zu künftigen tegen komen 
wolten, Darauf Ir vnsern willen vnd wolgevallen solhs ewrs furnemens 
von vns wol vernomen vnd verstanden habt , wir haben auch solhs 
furnemens von ew ain geschrillt vbergenomen, vnd mit Herrn Rudi- 
ger n vonStarhemberg vnser Senndpoten zu vnserm allergeoe- 
digisten Herrn dem Romischen Kaiser gesanndt, da sich sein K. M. 
in solh fürnemen genediclichen vnd gevelk liehen erpoten hat, Wann 
ober anstallung der krieg zu solhem fürnemen solhen beschehen sein, 
des aber vnczher kain fridlieher Anstannd vnser Veint halben nicht 
angangen noch furgenomen ist, sunder mer beschedigung vns vnd 
den vnsern teglichen zugeezogen wirt mit Raub nam vnd nemlich 
mit prant, den nu der von Potendorf vnd der von Vethaw 
mit ausschreiben von Aichaw vnd mit tat an Paden 
vnd Dreskirchen gehandelt, auch die im ettliehe 
Junge Kind pey zweyn, dreyn vnd vir Jare n gefangen 
vnd gescheezt haben, Lieben Herren, wir bieten wol gehofft, 
Ir hiett mit dem von Potendorf , auch dem von Vethaw sovil tan vnd 
bestellt, das Sy sich solher zustorrung, so lannden vnd lewten aus 
prannt geschiecht, pillichen solten vermiten, vnd sich des nicht vrsa- 
cher gemacht haben, wann Ir mugt wol versteen, Ob Sy sich nicht 
anvercziehen in fridlichen Anstand auf Veraynigung vnser genedigi- 
sten Herschafft vnd ains landfrids begeben wurden. So wurd gen 
dem von Potendorf vnd andern vnsern Veinten vnd den Irn des- 
gleichen auch furgenomen auf das, So Sy des mit Irer tat Yrsach 
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geben haben, Das wir doch nicht gern sehen getan werden, wann vns 
ist zu allerczeit treulich laid, vnd sein auch des kriegs nicht vrsacher 
gewesen, noch dhain schuld haben, was sich in solhem krieg mit 
prannt schaden an lannd rnd lewten begeben haben. Auch lieben 
Herren nach dem als der betaidingt frid durch vnsers genedigisten 
Herren des Kunigs von Behem Ret vnczt auf sand Johanns tag zu 
Sunbenden nagstkomund begeben, vnd an demselben tag zu vndergang 
der Sühn ausgeet, derselben sach kain wissen haben, wie das kunftic- 
lichen nach ausgang desselben tags sten wirdet, sunder nach dem 
derselben lanndlewt in Osterreich syder meniger vnser abgesagt Veint 
worden sein, vnd ettlich, als der Stikchelperger vnd ander 
lanndlewt vns vnd die Vnsern mit raub, nam vnd venkchnuss vnent- 
sagt beschedigt haben, damit wir vns in all weg darnach westen zu 
Richten, Des bitten wir von euch auch den andern lanndlewten, die 
pey dem tag zu Stetldorf gehalten pey einander gewesen sein, ain Vn- 
derrichtung zu wissen, damit wir vns gen menikleich von gemainer 
Stat wegen wissen zu halten. Darauf so ermonen wir vnd bitten ew, 
Ir wellet ansehen das gross verderben, auch dy Jemerlich Störung, so 
an lannd vnd lewten mit Raub, mord, prannt, Venkchnuss, schaczung 
vnd huldigung der lewt, auch so an Goczheusern geschehen ist, vnd 
hinfur swerlicher geschechen mocht durch solh Infilrung des fromb- 
den Volkchs, das doch vnkristenlich ist, das Gocz hewser 
sullen entert, Raubhewser daraus gemacht werden, 
das Ir vnd all ander Herren, Ritter vnd Knecht von des Adl, ern vnd 
wirdikait wegen ewr Vorvordern Vnd ewrr nachkomen wellet zu her- 
czen nemen, vnd darczu gedenkchen, das vnser genedigiste Herschafft 
veraint gemainen lanndsfrid betracht vnd all krieg in fridlichen an- 
stannd komen, vnd was wir von gemainer Stat darczu dienen mugen, 
sey wir gar willig, wann wir allezeit den frid gern sehen, wann daraus 
Got vnd meniklichen ere vnd nuez get, vnd wellet meniklichen solhen 
vnsern guten willen von Vns sagen vnd Verkünden, vnd auch ansehen 
solh ewr Anbringen, so Ir von der Herren, Ritter vnd Knecht wegen, 
so zu Stetldorff bey einander gewesen sein, bey vns.gar lawtter getan, 
rnd vnser verstentlich antwurt nach ewrm gevallen von vns aufgeno- 
men habt, damit das solhs furbaser nicht erlig, sunder dem nachgan- 
gen werde, wann vns nymbt wunder, vnd wissen nicht warumb die 
sach so lang angestanden sein, vnd pitten vns auf die obgeschriben 
Stukch ewr verschribne antwurt wissen zelassen, das wellen wir vmb 
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ew gern verdienn. Geben zu Wienn an Sambstag yorsiad 
Veits tag Anno LXH* 

Burgermaister, Richter, Rat, genant vnd 
Gemain der Stat zu Wienn. 

Den Edlen Herrn» hern Hainreichen ron Liechtenstain tob 
Nicolsburg md hern Veiten von Eberstorff, vnsern günstigen 
Herren. 

CLXIV. (Aho hat man Hercsog Albrechten van der hocken Schul der 

& •*"** Vniver8Üet zugeschriben.) 

1462. 

Durleuchtiger hochgeborner fürst, genedigister Herr, rnser wil- 
lig dinst vnd states gebete zu Got bevor, als ewren fürstlichen Gnadet 
versehlichen wissen ist sollich verderro an lewt vnd gut des loblichen 
furstentumbs Österreich, das in aller weit hoch in ern gehalten ist 
worden vnczhere vnd sich ettwann aller seiner Veind, Kunig vnd for- 
sten mit Gocz hilff loblich erwert hat, vnd yecz so Jemerlich wirt 
beschedigt von frembden gesten darin geladen, der schad entlich ewrn 
fürstlichen Gnaden mocht von erblicher Gerechtikait zu haym ge- 
raten, das vns aus grundt vnsers herczen layd ist, vnd so wir wissen 
ewr fürstlichen Gnaden person als ander vnser genedig herren von 
Osterreich naturlich neygung zu allen guten sachen, besunder zu 
ainem guten stannd ewrr Vaterlicher vnd Endlicher erb, lannd vnd 
lewten, Darumb so pitten Mir, vnd vermanen ewr fürstlich 
Gnad auf die parmherczigkait Gocz, der Sy warttund 
ist in den lesten Zeiten, das Sy geruch ansehen arm witiben 
vnd waisen , vnd die erber Briessterschafllt in disem lannd , Mortt, 
prannt vnd Raub Venknussen vnd ander Reschedigung vnd Verderben, 
vnd besunder Zestorung der Goczhewser, daraus Raubhewser gemacht 
werden, das doch vnkristenlich ist, auch die Kindl bey dreyn vnd vir 
Jaren gefangen werden vnd geschaczt, das Ertreich ausz solhen Yr- 
sachen des kriegs nicht gepawt mag werden, vnd das zu vnderkomen 
ainen gemainen frid zu betrachten, darumb das der almechtig 
Gott geruch ewr fürstlich Genad mit dem ewigen frid 
zu bewarn. Auch genedigister Herr, wir haben von lanngen Zeiten 
betracht vnd furgenomen zu ewrn Gnaden vnser trefliche potschafft 
zesennden aus den obberurten vnd ander vnser genedigister Herschafft 
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ron Osterreich Sachen, vnd gemainer lannd vnd lewt Ere, nucz vnd 

aufnemen weyter ze reden, auch von wegen der Maister aus- 

stennden sold yecz in der Sibenten Quatember, dadurch 

die Maister, die gemainklich luczl oder nichtz haben, 

wann der sold der von Anfang der erhebung der Vniversitet hie nahent 

bey hundert Jaren nye also verczogen ist, Aber von Vnsicherhaitt der 

wege vnd abgang der tzerung die nicht haben gevertigen mugen, vnd 

so auch die Maister in Irer armutt nicht narung haben, vnd Muessen 

also, als wir besorgen, aufbrechen, vnd von dann trachten, dardurch 

die loblich klainet des Hawss von Osterreich, die Vniversitet hie, die 

mit grosser mue, arbeit vnd kost, vnd als wir von vnsern eitern ver- 

nomen haben, mit hundert tausent guidein nicht zuwegen pracht 

ist, 211 ganczer Störung gar churzlich, als wir besorgen, komen mocht, 

da got vor sey , Darumb pitten wir ewr fürstlich Gnad mit aller dye- 

mutikait , Sy geruch vns das vercziehen nicht in Vbel vermerkchen, 

Sonder vns vnd die armen Maister genediklich bedenkchen, Also 

das vns von der mawt zu Ybs, da wir auf gewidmt vnd 

gestifft sein, von verganngen ausstanden vnd kunff- 

tigen Quatembern Irrung nicht beschehe, das well wir 

mit gebete bey Got nach aller muglichkait stettigklich verdienn , was 

nuewr fürstlich Gnad verstund, das wir von der Vniversitet wegen 

*Q frid vnd gemainen nucz lannd vnd lewten Raten vnd helffen künden 

°der mochten, das sein wir zu allen czeiten willig zetun, damit bewar 

ev f fürstlich Genad Got, der aller fursten herczen in seinen Hannden 

tat Geben zu Wienn an Suntag vor der heiling Dri- 

'altigkait tag Anno LXH d \ 

Rector vnd dye Gemain Doctor der Vniversitet 
zu Wienn. 

Dem Durchlewtigen Hochgeboren fursten vnd Herrn hern 
Albrechten, Erczherczogen ze Osterreich & vnserm genedi- 
gisten Herrn. 

«•o hat man Herrn Hainreichen von Liechtenstain vnd dein 
IWt Bberstorff von der kochen schul der Vniversitet geschriben. 

Wolgeborn, Edel vnd lieb Herren, Vnser Andacht hincz Got 

Ta< ^ willig dinst zu allen czeiten bevor. Als ewrr Lieb wissen ist daz 

21* 



ns-r-ii: -I ••:*«»-?-i^i laum *nu iewi vnd ruts de« loblichen furstrt- 
iur^i •*--- — . -i ua? ii üL^t vel* mczber in hoben ern erhalten i>t. 
~Zi\. i»:i ^rv -ni .Ji-! seine: vem:. Kunic vnd forsten mit Gote k;if 
■ ■i»I :i -:"*v — i.a ~ia y*":; sc y**nieriieh wirdet beschedi» r l t««o 
i ..niin:-.-: !•— i--i ü.i-il £<*;hü«l. (JH.- reisiiiebem stand. auch e» nid 

• v^i Ljii»:--» iiihTir 71 r"»w»rn. s^iianen zehaim mocht geraten, das 
-;:- ü!:- Nullit ~i:^*> it" % T.2««L üiiL ;s: . Vnd so vir ew aÜ Vfid t» 
•'-u-»n -5i:::ü-ii"i v-»r.>-i. n rtntffl vesen. i'Viiijmrrg. lob vnd ere d* 
iu">i"Munii !..-7ii"i*'i"i i'-nair: s«ml. Itarumb So bitten wir vnd *er- 
xiiai— : -t a! "in ev? ycüriivi besunder in der lieb vnd jiüI di- 
iia"niii"»— T.itai* £n> . o*** ev yeöer iL den losten Zeiten wartun*] i>*. 
ua- r i'»-ii"iit 4 ' ai:>vij* , i. Mili nesrnediiriine vnd verderben des larir.ds 
**iu uar iiki-1 wni "* e M niureL ii. rechter lieli. inarnung vnd Ordbu:.. 
■••• , "hl ui\ ~i:vri £*vn**diri>»iei flerreL den fursten betraebt tre-.;.- 
? ..-i.,,..-.j „nivi.. ua-umi i* |t**y Go: ernss Verdien nen. hie lob. rtv*:,u 
um:: i;ait"i. v -••tu"*: . an et e* seibs de« sdbuldie sev, vnd ob Im*?:- 
r*ui'i. i'.aiu \ i" * -ml de: Vnitersiiet n. frid vnd gemaiuen nuez lannJ 
- .-i i*\-fi -;• ■■■! **iii. M-lfi»! tuuöei: oder machten, des sev wir zu 
!■".•■- ■;■ -'i \ . .:l ;-.-"iii. . Wt-j-L viri:et soll; frid vnd avaiiT'iJ« >* 
ü.!.im.- i. I- :i:-:'i-: l '.. 5v ;>: ;l besi-r^en. das vbt-r all ander v.Tik'!»- 

• ■■i -:■: ■••■••: •.'• .■ :■. :-i l . .:.:". i-.-: Vi.;ior>iie? hit- zuWienn. dieiiii:.» 
!"■■■*>■ ■* ii-i- . "..■> ■ : .' ii*i*s. *■ v :.£ J:> vir v-n vnsern eitern ver>t.-- 
. ■•! i.; : ■■:.. : - l ..:•:"-.■:" *i ;.>?•:.; iu'i^i-iri nicht zuwejren prai-bt i.**. *■■; 
: :ija* j i r? S. . ^. * -.i. iiu.: v vi. iier M. \\\ ze Yb>. dar.iuf dit* V.::i«-r- 
. ■•■ j» .-■■:: v : , „"■v..:?" !s: . n.. s^ der S.'l-endeii ^uateiubt-r t! 

; ■■■ ...- -.-^ ■■■: V. .>■-.■:•:. :.:*:■: : j? ;•:•>:•;. bat. der v. : n Aiifsi:2 dor ^. - 
. -. ■■•;*■. :-\ : : ..-.::.■; :*:. s-. isiiifi rve vi-rczi-üfii i>t. zu ^.'•:i/«" 
. .. . ■ 5 ... - t ;...;■; :■....£■*.;. '...oh dem sieb du-M-Ibt-n ^->--!'': 
v.\ : .. : ; . j. ;. ."i; -:.::j iiid." L-uvizobahtn liinebteii. suiidt-r .: .f- 

■ -...-■ .. i ,/" \ : ii. :.:: ;;■. d :•:■;* imj>te:.. da> dann der hfil.'i:^ kristi-i»:;- 

1 ■ ■ k "i ' - ■■ i ' KÜv'-:: i; :.::i>:i7»;eriisscmAbjra!!ü sehadrii viidl-e?;:":- 
,-. . .' •'.<•. :.- : o, i"u; : !■:•; \ -.:. ;■:]{■ 1j e**»" vnd vns pev der czeit $*!!<> 
j^.. : - :> •■■■....":. i ..d .;". c-:.^ iieM-hveb binftir zuvennerkelien kei:i. i!.-? 
i.. ". ^ -\ • i-.,: 2 \ :j J hpJr.iObtiiiiü des frids \* ol vnderkuinen r.ni^:. 

■ .,"i r.- 1- i*v e\*ii-r V.irvordern seligen. Grafen. Herren. Kitten 
v;ul K:i-;-iiiU'-:: i.;it Ire: ver>is:illen bestettigung Air >ioh vnd Ir erle: 
der Vi:ivii>itii üet;:n ew vnd ewrn naehkomen zu entspris:j:iT;de" 
irK'ri. lob. ere vnd nuez zu ewigen ezeiten des wol phliehtig seyt. md 
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auf die maynung haben wir vnserm genedigisten Herren Hcrczog 
Albrechten yecz auch zu geschriben, Bitten wir ewr lieb aus sunderm 
wolgetrawn, Ir wellet pey seinen fürstlichen Gnaden Vleiss tun,.vnd 
die darauf weisen, das sein fürstlich Gnad die armen Maister geruch 
genediclich zu bedenkchen, Also das In von wegen derselben Mawt 
in Ybs von vergangen ausstennden vnd künftigen Quatembern irrung 
nicht beschech, das wellen wir mit vnserm Vleissigen gepete vnd an- 
dern wegen nach aller muglikait gern Verdienn. Damit bewar ew 
der Almechtig Got. Geben zu Wienn an Suntag vor der 
heiling drivaltikait Anno LXII do . 

Rector vnd die gemainen Doctor vnd 
Maister der Vniversitet der Hohen 
Schuel zu Wienn. 

Den Wolgeborn Edln Herrn hern Hainreichen von Liechten- 
stain von Nicolspurg, hern Veiten von Eberstorf, vnd allen 
andern Lanndtherren in Osterreich, vnsern guustlichen lieben 
Herren vnd furdrern. 



Van des ersuchten fridlichen Anstannds wegen von vnserm 
Aller genedigisten Herrn dem Romischen Kaiser gen Herczog 
Albrechten ze halten für Sy vnd all die lrn aufzwey oder drew 
Moneyd, wie das dann yecz durch hern Rudi gern von Starben- 
berg in beywesen der von Wienn Potschafft an sein K. G. von 
ettlicher Lanndlewt wegen, So zu Steteidorf am Jungisten pey- 

einander gewesen sein, pracht ist. 

Hat sein K. G. furgenomen, das sein K. G. gern wolt vertragen 
gewesen vnd noch sein mutwillens von Herczog Albrechten, denn sein 
furnemen krieg vnd veintschafft wider sein K. G. betracht vnd be- 
schehen mit Verachtung aller vnd völliger frewntlicher vnd rechtlicher 
erbietung mer zu verderben vnd vnrat lannd vnd lewten gedient hat, 
dann zu gemainem nucz, das sein K. G. pillich nicht lieb, sunder laid 
ist, auch solhs gar wol vnd billich vermiten w€r worden, nemlich nach 
dem er seinen K. G. in menig weg verphlicht vnd gewont, vnd des 
weder seinen Gnaden, Imselbs, noch lannd vnd lewten nach herkomen 
aller sachen schuldig ist. 
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Doch wie dem allen nach Rat» begerung, bet vnd ersucbungder 
lanndlewt des furstentumbs Osterreich vmb merer glymphs wülea 
maint sein K. 6. das furnemen fridlicher anstennd , als Yor stet, nicht 
abzuslagen. 

Item ob solhen fridlichen Anstennden ver?olgt wirdet» ist seinei 
K. 6. zu gevallen sich zu den tegen vnd taidingen daczwischen hinaus 
in nehent zu fugen, Vnd das bey beden Herrn der Sachen zu aynikiit 
vnd gemainem nucz vnd frid iannden vnd lewten von den lanndlewten 
Vleiss getan werde. 

Item von des ersuchten giaits wegen sol es als dann Von bedea 
tailn damit gen den ianndlewten gehalten werden nach notdurfft der 
sachen Vngeverlich. 

Item von der newen auffeng vnd Besaczung wegen im Lannd, die 
zewern & das ist seinen K. 6. lieb, rnd nicht aliain die newen lnfenng, 
sunder seiner K. 6. maynung, das alle beleger, vnd nemlich derfur- 
slagfurweytenegkvnd ander, auch dacz die Besaczung, so vnciher 
auf dem Lannd vnd wasser sein gemacht, abgetan werden, damit man 
auf lannd vnd wasser vnbekumert wandeln, vnd den gewerben treiben 
mug zu gemainen nucz, dadurch dann vil sorg des fridpruchs, kuraer, 
ander scheden vnd vnrat vermiten mugen werden. 

Ob sich aber begeben hiet, das das egenant s 1 o ss We y t e negk 
in den ersuchten tegen vnczher seinen K. G. wer abgedrungen oder 
aber hinfur in solher zeit noch abgewunnen wurde, ist woi zu ver- 
steen, das solh sein K. 6. schimpflich vnd nicht leidlich wer. Es 
sullen auch die lanndlewt darob sein, daz es seinen K. 6. wider in- 
geantwurt werde, mochten Sy aber darinn nicht volig haben, Das 
dann Sy selbs das zu gemainen hannden innhaben vncz zu austrag der 
sachen, ob es anders auf das furnemen der anstennd fridlich sol wer- 
den gehalten. 

Item das zur volrekhung der ding, als vor stet, trew hilf, Rat 
vnd beistand geschehen von Lannd vnd lewten, ob sich yemand solher 
weer vnd abtuns der Iufeng vnd fursleg seczen, vnd dawider 
sein wolt. 

Item wurden auch solh verwilligung fridlicher anstennd von 
llerczog Albrechten abgeslagen vnd von Im ichts darüber furgenomen, 
das dann die Prelaten, Lanndlewt vnd Stet von den zu befridung vnd 
gemainen nucz der lannd vnd lewt solh, als vorgemelt ist, ersuchen, 
bet vnd begerung geschehen seinen K. 6. als liebhaber des frids rnd 
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gemachs in der widerwertikait Herczog Albrechts die zu erstorung 
vnd verderbung Lannd ?nd Lewten kumbt, Rat, hilf vnd beistand tun ; 
sein K. G., auch Sy vnd lannd vnd lewt pey Recht frid vnd gemach 
zu behalten. 

Vnd sein K. 6. ist in guten willen, sich mit den Prelaten, Lannd- 
lewten, Steten vnd Merkchten im furstentumb Österreich genediclich 
zu vertragen, ze fordern, vnd ains zewerden guter vnd aufrichtiger 
Ordnung aller notdurSl halben, das Lannd Recht, lanndtwer vnd an- 
ders berürund zu gemainem nucz , damit kunfticlich frombd Volkch 
vnd inczug furkomen gewert vnd guter frid gehalten werden. 

Actum in Grecz die dominica Vocera Iucunditatis Anno 23. M 

dni LXU d0 . 1462 

Auf das Jacob Starch, Peter Gwerlich, des Rats, E. 7( 
Jacob Gsmechel, Fridreich Westerndorffer, genanten» 
Michel Pirpawm vnd Michel Vorsthofer der gemain 
zu Wienn yecz hie an Vnsern Allergenedigisten Herrn, den Romi- 
schen Kaiser von gemainer Stat Wienn wegen ettwas Irer anligender 
Geprechen vnd notdurfil anpracht, vnd darauf! der konfft hin aas 
seiner K. G. oder In Volkch vnd hilf zeschikchen begert , vnd sich 
sein K. G. in solhem gehorsamlich bevolhen haben & wie dann das 
geläutt hat. 

Ist seiner K. G. antwurt darczu also, In sey wissend, das grosser 
mutwill gen seinen K. G. vnd In von Herczog Albreehten von Oster- 
reich & vnd seinen Helfern mit Absag, vberczngen, fortlegen vod 
merklich schaden lannd vnd lewten beschehen sein , mit Verachtung 
aller frewntlicher, gutlicher vnd rechtlicher erbietung, des doch sein 
K. G. Sy vnd ander seiner K. G. getrewn vnd gehorsam btllith ver- 
tragen beliben wem, nachdem solhs zu verderboag, zerstorvftg, 
schimph vnd schaden lannden vnd lewten dint, vnd er des seifte* 
K. G. lannden vnd lewten nicht schuldig, vnd ye seine» K, G, ab» 
wol pillich das nicht lieb, sonder laid sey. 

Item wie das auch sein IL G. vorher warliefc durch b UUdbft 
vnd sunst vnderricht worden sey, das Sy sieb isj de» krv%*l*wf** 
zum widerstand den veiaten löblich, tretdidb, vnd geb*rta*JM* imtv 
seinen K. G. gehalten vnd sovil getan kfea, das In mi zweyfcj tu4 
irn erben vnd naehkomea kuftiefiefc m guter gedeefc««** g 
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lob, dankch, nucz, ern ynd gut komeo mag allenthalben, do man des 
nu wissen hat. 

Item ob Sy auch kumer ynd schaden in aynig wege in solhem 
mitleyden heben seinen K. G., irm rechten natürlichen lanndsfarstet 
ynd erbherm genomen haben, das ist ye seinen K. G. nicht lieb, sunder 
laid, vnd ist gute hofnung, Sy werden des noch als frum ergeczt, vnd 
in guten im Teten trewn ynd gehorsamen erfrewt, denn es sey, niete 
mynner hieten ander auch gehorsamlich die hilff seinen K. G. ynd In 
mitgetailet, ynd trostlich zu In geseczt, des kumer ynd Schadens 
wer man desterpas vertragen, auch in frid, gutem sig ynd gemach 
beliben. 

Denn In ist pillich wissend , das sein K. G. hoch ynd merklich 
ausgeben rnd darlegen getan hat auf fromhdes Volkch, ynd hat das 
tun müssen yon seinem Kamergut ynd allem dem, das 
Got seinen K. G. zugefugt hat, ynd sein K. G. ist des hierino 
zelannd in grossem Vleiss vnd arbait gewesen , ynd noch teglich ist, 
gelt vnd gut aufczebringen , denn an das ist ausserhalb Ir kain hilf 
mit lewt vnd gutern sein K. G. von den seinen zum widerstand den 
Veinten vnd beschutung der Stat vnd des lannds beschehen. 

Item von der hinaus kunft wege» seiner K. G. sullen Sy wissen, 
das denselben kunflft sein K. G. vor lanng her vnd noch zumal beirir- 
lich ist, Wem auch die notdurfTt zum aufpringen gelts vnd nachmals 
nemlich pey yecz vergangen tegen die vngrisch sachen seinen 
K. G. nicht furgev allen, darinn seiuer K. G. halben nicht ge- 
veyrt, sunder solher getrewr Vleiss ankert ist, das der, ob got will, 
sein K. G. vnd In vnd ander seiner K. G. lannden vnd lewten ze trost, 
nucz vnd furdrung, frid vnd gemach gedeuchen sol, sein K. G. wer 
sunst lengst davor gewesen, das auch sein K. G. ganncz zu der kuufft 
hin aus gen Osterreich vor dem yecz vergangen Palm tag geschikcht 
gewesen sey, hietten der Hinko vnd Bruder, Ire beleger vnder- 
wegen auf denselben tag furgenomen zu verhindrung der kunfll hinaus 
nicht getan. Aber sein K. G. hab yecz aber merklich Sum Guidein 
vnd gelts hinaus gesanndt zu hindanrichtung derselben Soldner, vnd 
verlassen, die ding also anzukem , das von In gedint vnd nicht vnge- 
dint, auch lannd vnd lewt mer Schadens vertragen werde. 

Item von der ersuchung vnd bete wegen fridlich anstennd vnd 
teg zu halten mit Herczog Albrechten von Osterreich, als die an sein 
K. G. durch ettlich lanndlewt, die zu Steldorf (!) am Jungisten 
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bey einander sind gewesen, vnd die egemelten botschafft der von 
Wienn yecz gelangt haben , wie gutlich vnd aufrichticlich sein K. 6. 
darczu geantwurt, vnd sich erboten hat, werden Sy verneinen an der 
antwurt darüber gegeben. 

Item sein K. 6. stet noch in willen, sich hinaus ze furdern, vnd 
davor mit seiner Gnaden lanndlewten , Prelaten, den von Wienn in 
sunderhait vnd andern Steten vnd Merkchten vnderred ze haben, vnd 
mit irm Rat, hilf ynd beystandt alles das furczenemen, das zu gemai- 
nem nucz, frid vnd gemach Lannd vnd lewten dienen vnd komen mag 
als genediger lanndsfurst vnd Herr. 

Item ob der andern seytten von gemelter fridlicher Anstennd vnd 
teg nicht vervolgt, sunder veracht wurden, so getrawt ye sein K. 6., 
seiner Gnaden aufrichten , antwurt vnd erpietung zu gemessen , vnd 
daz daraus lanndlewt vnd ander bewegt werden sulien , Rat , hilf vnd 
beystand seinen K. G., den von Wienn vnd andern gehorsamen seiner 
K. G. tails zetun, vnd sein K. G. wil Sy in genedigen beystandt vnd 
furderungen nicht verlassen. 

Item sein Gnad begert vnd bit mit sunderm Vleiss, das die von 
Wienn Vesticlichen in irm getrewn gehorsamen willen besteen, vnd 
in Irm löblichen beistandt, vnd der weer gen den V einten nicht nach- 
lassen, vnd darinn geduld mit seinen K. G. haben , als In dann des 
vnd alles guten sein K. G. gennczlich vertraut, dar an tun Sy seinen 
K. G. gevallen , sein K. G. will des gen In zu genediger ergeczung 
vnd dankch nymer vergessen, sunder das also erkennen, vnd auch das 
bestelln zu beschehen, davon Sy, ob got will, Gnad emphinden , ge- 
trost vnd erfrewd sulien werden. 

Actum Vocem Jocunditatis in Grecz Anno dni Sexagesimo 
secundo. 

(Ain Credenczbrief derer, so zu sand Polten beieinander %ein^ 

für Ire potschafft gen Wienn. ) 

Ersamen weiss, besunder lieb frewnd. Als ew villeicht wissent- 
lich ist, das wir yecz durch den durchleuchtigen Hochgeboren fursten, 
vnsern genedigisten Herren, Erczherczog Albrechten von Osterreich 
her zu seinen fürstlichen Gnaden gevordert vnd daselbshin zusamen 
komen sein, Hat sich der benant vnser genedigister Herr vnd wir des- 
gleichen mit seinen Gnaden von gemains nucz wegen des gannczen 
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lannds Österreich nach notdnrfft Tnderredt, Tnd Tns fargeoomen vnser 
treffenlich potschafit zu ew zu seonden, ew rnser naynimg nid rnser 
aller merkchlieh notdurfft zernderriditen , Tnd zu erkennen geben, 
Also begern wir an ew mit sondern» gutem Yleiss, Ir wellet daran sein, 
damit dieselb rnser potschafit mit namen , der Erwirdig Edlnyest Tnd 
erber weis her Symon, Brobst zu Klosternewborg, her 
Sygmund Ton Toppel, Cristoff Pöttinger ynd Jacob 
H e II e r mit guter sicherhait rnd gelaitt als auf zweyrnddreissig pherd 
Nynnder oder mer rngeTerlich fürsehen werd zu ew Tnd wider tüo 
dannen an Ir geworsam zekomen rnd wellet ew gutwillig hierinn be- 
weisen , damit solh rnser nuczper Tnd loblich rumemen ewrnthalbeo 
nicht verhindert werde, daran bewebt Ir Tns ain sonder frewntlich 
wolgerallen vmb ew gern zo beschnlden. Datum zu sand Polten 
an freytag tot sand Johanns tag Babtisste Anno dni 
LXII* 

Die Prelaten, Herrn, Ritter Tnd Knecht, 
Auch die von Steten, so yeez zu sand 
polten beyeinander sein. 

Den Ersamen weisen vnsern sundern lieben frewnden N. dem 
Burgermaister, Richter, Rat, Genanten Tnd der ganczen Ge- 
main der Stat zu Wienn. 

A n i m a. 

Wir getrawn auch euch , Ir werdet vnnser Senndpoten mit dem 
Glavtt an allen ennden, wo das not sein wirdet, versehen. 

ÜLXVEL (Wie die Herren der pot schafft den von Wien zugeschribe» 

t8. Juni habent des gelaytts wegen.) 

1462. 

Ersamen weisen lieben frewnd, vnser dinst mit gutem willen. 
Nach dem vnd wir yecz in merkchlicher anczal bey einander In Be- 
samung hie gewesen sein, vnd des lanndes Osterreich taglich vnd 
verderblich beschedigung zu wennden mit dem durcbleuchtigen Hoch- 
geborn Fürsten vnd Herrn Albrechten, Erczherczog zu Osterreich 
vnderredt haben vnd an sein fürstlichen Gnaden nit anders verstanden, 
dann das sein fürstlich Gnad auch gutt willig sey, das zuwennden, 
als verr seiner Gnaden leib vnd gut geraichen mag, vnd nachdem nw 
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Ir auch ain glid des genanten ferst entanb, Tiid mit das mynst 
seyt, hat ms gut bedewebt auch notdwftig xi sein, ew darinn aoeh 
zu ersuchen, dann an ew die satten, als ras bedunkeheit will» nh 
notdurffticlich furgenomen werden mag, rad Bitten darauf ew toq 
aller Prelaten, Herrn, Ritter rad Knecht, rad der Ton Steten, So yeca 
hie gewesen sein, ras sieherhait rad geiaht za ew te komen, rad 
wider an raser geworsom zn geben, rad bey disem botten ras das 
gen Klosterne wnburg zu sennden, So wellen wir ras in ew gein 
Wienn fugen rad ras ran der Lanndschaft wegen mit ew raderreden, 
dardurch wir hoffen , das lannd rad lewt zu Roe rad gemach komen, 
Ynd die beschedigung des lannds abgetan werden. Da tarn zn sand 
Polten an freytag nach Yiti (anno) dni LXH*\ 

Symon Brobst zn Kloster Newburg. 

Sigmund von Toppl. 
Kristoff Potinger rad Jacob Heller 

burger zu Kloster Newburg. 

Den Ersamen weisen rasern besundern lieben frewnden N. dem 
Burgermaister, Richter, Rate, Genanten ynd der ganezen 
Gemain der Stat zu Wienn. 

Anima. 

Wir getrawn ew auch, Ir werdet raser Senndpoten mit dem Glaytt 
an allen ennden, wo das not sein wurdet, versehen. 

Glaittbrief der von Wienn. CLXV 

Vermutl 

Wir Kr istan Prenner,zu den Zeiten Burgermaister, *&• Jx 
Richter ynd der Rat gemain der Stat zu Wienn , Bekennen vnd tun 
kund offenlich mit dem brief , das wir auf begern ynd schreiben , So 
die Prelaten, Herren, Ritter vnd Knecht ynd die von Steten , die yecz 
zu sand Polten pey einander gewesen sein , Yns getan zugeschikcht 
den Ersamen geistlichen Edeln Yesten vnd weisen Hern Simon 
Brobst zu Klos te rnewnburg,h er n Sigmunden vonToppl, 
Kristoffen Pottinger vnd Jacoben Heller, Burger zu 
Klosternewnburg auf XXXII. person vnd sovil pherd, mynner 
oder mer, vngeverlich von dato des briefs vncz auf den nagstkunftigen 
phineztag vnser getrew sieherhait vnd gelaytt gegeben haben, vnd 
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geben auch wissentlich in krafft des briefs in der czeit her gen Wenn 
zekomen, daselbs Ir botschafft Ton den obgenanten Prelaten, Herren, 
Rittern vnd Knechten an vns zewerben vnd zebringen nach notdurff- 
ten, vnd alsdann in der obgenanten czeit widerumb an Ir geworsam 
von vns vnd allen den vnsern, der wir hie zu Wienn, zum Kalmperg 
vnd- andern ennden allenthalben zetun vnd zelassen mochtig sein, 
vngehindert, getreulich vnd vngeverlich. Mit Vrkund des briefs bea- 
gilt.mit Vnserm klain aufgedruktem Stat Insigel, Geben zu Wienn 
vor (?) sand Johanns Tag zu Sunnbenden Anno LXD**. 

JE. 77. (Also hat man obgedachter potschaffl auf Ir Werbung vnd «- 

12. Juni pringen von gc mainer Stat geantwurtt.) 

1462. 

Auf des Erwirdigen geistlichen Herrn , hern Symon Brobst zu 
Klosternewburg, hern Sigmunden von Toppl, KristofTen Pottinger Tod 
Jacoben Heller Werbung vnd anpringen, So sy von Prelaten, Herrn, 
Rittern vnd Knechten vnd den von Steten, so yecz zu sand Polten 
beyeinander gewesen sein, an vns Burgermaister, Richter, Rat, genant 
vnd gemain der Stat zu Wienn getan vnd bracht habend, Nemlich 
vnd sunder von ains geurain landtag wegen von dem 
2. Juli) negsten freytag nach sand Johanns tag ze Suni Len- 
den vber acht tag ze Tulln ze halten, Das wir, die vou 
Wienn aus vns von gemainer Stat wegen ettlich aus Rat, genant vnd 
gemaiu mit volmechtigem Gwalt ordnen vnd scliikclieu wollen, da zu 
betrachten vnd furczenemen gemainen nucz, auch frid vnd gemach 
lannd vnd lewten. 

Ist vnser, der von Wienn, des Burgermaister, Richter vnd Rats, 
auch der genanten vnd gemain anttwurtt, das ettlich Herrn, Ritter vnd 
Knecht sich gen Stetldo r ff vor ettlichen tegen zusamen gefugt, 
vnd da gemerkcht vnd zu herczen genomen haben daz Jemerlich swer 
verderben des gannczen lannds vnd der lewt, armer vnd Reicher, vnd 
haben daselbs erber redlich furnemen betraeht, dardurch vnser geue- 
digiste Herschafft des kriegshalben in fridlichen anstand, vnd Ir baider 
Gnad darnach dest fuglicher in ganczen frid , vnd lannd vnd lewten 
Rueb vnd gemach pracht mochten werden, als daz wol wissentlich ist, 
das dann dieselben Herrn vnd laundlewt vor ettlichen tegen vns auch 
verkundt vnd zuerkennen geben, vnd darauf an vns begert haben. Ob 
hinfur not sein wurde, daz wir von gemainer Stat vnd gemainen nucz 
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willen auch zu In, wohin Sy dann »in lag vns benennen bürden, auf 
vns sennden wollen, das wir vns gen denselben herrn vtid lanndlewten 
zetun verwilligt haben, vnd darauf fr Irefl'licbc polscbalft vnd wir init- 
sambt In von gemainer Slat wegen zu vriserm allergenedigisten Herrn 
dem Römischen Kaiser geschikcbl, da sieb dann sein K. G. in solb 
der lanndlewt furnemen ze Sletldurfl'belracbt vmb frid vnd gemachs, 
vnd vmb des pesten willen lannd vnd lewlen vnd sunder in am fridli- 
ehen anstand des kriegs genedielieh venvilligt vnd begeben bat, Also 
muglr wol versteen, das wir wider snlb ver willigung ander 
tanndtag niebt besuchen uingen. Aber nach dem vnd allen 
Prclatcn, Graven, Herrn, Hitler vnd Kneehten vnd den vonn Steten des 
furslentumbs Österreich zu snlhem tag zu sebikchen oder zekomen 
aucli geschrilien wirdet, Hoffen vnd getrawen wir, Ir werdet e" - auch 
also auf solben lag zekomen Verwilling, vnd ander Prelaten, Herrn, 
Ritter vnd Knecht vnd die von Stelen, die ew gcsenndl haben, solhm 
tag aueb naelizekemen gulllich vnderweisen, vnd niebt ausbeleiben, 
vnd wenn wir auf solben lag komen, Was wir dann von gemainer 
Stat wegen mitsambt andern lanndlewten guts erdenkchen vnd gedienn 
kunnen vnd mugen, daz für vnser genedigiste HeischalTI ze frid vnd 
gemach lannd vnd lewten gedienn mag, des sey wir gar willig. 

(Wie die von Wie im die obgeachriben Ir mihrurt den vbrigen CLXI 
Steten vnd Merke/Ken zugeachriben haben.) 

Vnser dinst bevor, Ersamen weisen lieben frewnd vnd Gunner. 
Wir lassen ew wissen das an hewt bey vns hie gewesen sein der 
Erwiidig geistlicb Herr, her Symon Rrobst zu Klnsler- 
newburg, der Edel Herr, her Sigmund von Toppl, der 
Edel Kristoff P o t i n g e r vnd der Erber weis Jacob 
Heller, Burger zu Klusternewburg als senndjiolen von den 
Prelalen, Herrn. Rittern vnd Knechten vnd den von Steten, so bey 
dem lag zu sand Polten gewesen sein, vnd In solb polschafTt an vns 
zuberben empbolben, die an vns geworben haben, Wie Sy ains lannd- 
tags gehalten von freylag nagstkomend vher aebt tag gen Tulln zeko- 
men furgeuomen, vnd au vns hegert haben zu solben tag zekomen, vnd 
da helfen vnd Ralen zu betrachten frid vnd gemach für lannd vnd 
lewt, damit das aus solbeui verderben kom, als Sy das niil niercrn 
worlten an vns bracht habend, Also haben wir In daraulTgeanlwurtt, 
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als Ir an der geschrifft hieinn beslossen verneinen werdet, das tun 
wir ew darumb ze wissen, Ob solhs an ew gelangt hiett, oder 
hinfur an ew gelangen wurde, daz Ir ew darnach wisset zerieh- 
ten vnd Bitten ew, So ain lanndtag von den lanndlewten, so zu 
Stetldorff beyeinander gewesen sein, ansgescbriben, dahin wir auch 
komen, oder aus vns ettlich schikchen werden, daz Ir ew darczo 
fugen, rnd nicht aussbleiben wellet, damit an vns khain abgang er- 
gang erfunden werde, als wir des vnser genedigisten Herschafft, lannd 
ynd lewten zu frid ynd gemach gemaynem nucz schuldig sein , das 
wellen wir vmb ew nachperlich gern verdienn. Wir haben andern 
Steten ynd Merkchtendesgleichs auch geschriben. Geben zu Wi enn 
an Eritag vor sand Johanns tag ze Sunnbenden Anno 
dni LXU d *. 

Burgermaister, Richter, Rat, genant 
ynd Gemain der Stat zu Wienn/ 

Stain ynd Krembs, Egenburg, Kornewburg, Laa, Hamburkch, 
Prugk auf der Leytta, Zwetel, Weytra, Waidhofen auf der 
Teya, Drosendorff, Lanngenlewbs, Marchegkch, Medling, 
Gulpelczkirchen (!). 

ÜLXX. ( Wie die von Wienn dem von Starhenberg von aines gemainen 

4- Juni Lanndtag wegen geschriben habent.) 

1462. 

Edler gunstiger lieber Herr, vnser dinst mit gutem willen bevor. 
Wir lassen ew wissen , daz an dem nagstvergangen fritag von den 
Prelaten, Herrn, Rittern vnd Knechten vnd den vonn Steten zu sand 
Polten auf dem tag yecz beyeinander gewesen ettlich als Senndpoten 
aus In her geschikeht vnd zu yns komen sein, vnd habend vns da vnder 
andcrr Irer Werbung vnd anpringen zu erkennen geben, wie ain land- 
tag zehalten von freytag sehirstkomend vber achttag gen Tulln ze- 
komen furgenomen sey, vnd an vns begert, zu solhem tag auch le- 
komen, darauf wir geantwurtt vnd solh vnser antwurtt andern den 
von Steten vnd Merkchten auch zugeschriben haben, als Ir an den 
abgcschriflften hieinn beslossen vernemen werdet. Lieber Herr, Nach 
dem vnd sich der Tag ze Tüllen so kurczlich ergeen sol , Bitten wir 
ew mit ganezem Vleiss, Ir wellet mitsambt andern Herren, 
Ritter vnd Knechten, so zu Stetldorff beyeinander 
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gewesen, gutwillig daran sein, damit Hin gemaiuer 
lanndtag auf das pöldist vor dem lanndtag, so te 
Tulln so! gehalten, her gein Wtenn /■■ komen ausge- 
schriben werde allen Prelaten, Graven, Herrn, Ritlern vnd Knech- 
ten vnd den vonn Steten, den wirdet man aineni iglichen mit redli- 
chen genügsamen sicberhaytt vnd freyen gclaytt her zekomen, hie 
zesein, Tnd darnach wider an sein geworsam erlicrlich versorgen vnd 
wellen auch solhen landlag. Ob ew das an sein wirdet hie zehallen, 
mit der hilft' Gots nach uoldurfltcn behutten, Ir wurdet auch von vns 
vml dem gemainen Volkeh, auch von andern, su sich herfugen wurden, 
als wir maynen, In ewrm erberen furnemen, so so Stetldorff bescheen 
Ist, gevelldich furgang vnd vulg hie ee begriffen vnd erlangen, dann 
ausser wo, vnd wurd auch den Sachen also forderlich nachgegangen, 
als wir vns bedunkchen lassen, Mocht aber ye solher lanndtag nach 
ewrm Rat hie nicht fuglich gehalten werden, daz dann der auf das 
kurezist, als vor berurt ist, an ain andrew fugliche Stat, dahin wir 
dann aus vns auch eltlich scliikclien wellen, gelegt werd, damit den 
suchen fuderlieh nachgangen vnd lannd vnd lewt aus solhem swern 
verderben krieg praclit mug werden, das wellen wir vmb ew geren 
verdienn. Ewr verschriben anhvurtt lasset vns kurczlich widerumh 
wissen, damit wir das andern den von Steten vnd Merkehten auch 
fuderltch verkünden vnd zugeschreihen mugen. Geben zu Wienn 
an sand Johanns tag ze Sunibendcn Anno domini LXII tl ". 

Burgormaister, Richter, Rat, genant 
vnd Gcmain der Stal zu Wienn. 

Dein Edeln Herrn, hern Rudiger von Slarhenherg vnsenn gun- 
sligcn lieben Herrn. 






(Die bencltribcn Artikel sullen an «eine furatliehe Gnaden, 
Brczherzog Albrecht anpracht werden.) 

Von erst das zu dem Anslag der Starr geben werden aus den 
vir stennden dieselb ausezuschreiben, anezesluhen, Inezenemcn vnd 
darnach zu entrichtung des Pudmensky vnd ander & vnd 
zu khainerlay ander Sachen ausgeben vnd dieselb sein 
fürstlich Gnad die lanndschalTt darnach vnderricht oderRayttung tue, 
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Was Vbermass sey zu des laonds notdurfft zu halten , ob sieh wider- 
wertikaitt erhub. 

Item das mit dem Podmensky vnd den andern faderlich ge- 
raytt werde, auch der Taber zu Sweinwart aus des Pod- 
m e n c z k y vnd ander wesess aus der gesst vnd Soldner Hannden pracht 
werden vnd vernicht, dardurch dem lannd nicht verrer schad ergee. 

Item das sein fürstlich Gnad bestell auf das kurczliehist zu 
vnderkomen den schaden, der da teglich den lanndlewten beschießt 
von Rabenstain, Ord vnd andern ennden. 

Item das seiner Gnaden Stett, Gsloss vnd landwer 
durch lanndlewt mit Haubtlewten, Phlegern vnd An- 
weiten oder Ambtlewten beseczt werden vnd furgesehen. 
vnd das lannd sein fürstlich Gnad geruch durch lannd- 
lewt regiern. 

Item das sein fürstlich Gnad durch dieselben Haubtlewt, Phlepr 
vnd Ambtlewt besteel, daz die Strassen auf lannd vnd 
wasser beschirmbt werden, dadurch der gemain man 
sein arbait auf dem Veld gewurchen, vnd gein Markeht 
vnd davon sicher hanndlen vnd gewanndien mag, da- 
mit er Stewr gemainer lanndschafft ze hilff vnd be- 
fridung erlangen vnd seiner Herschafft dinst vnd 
vodrung raichen mugen nach schulden. 

Item das sein fürstlich Gnad benen vnd secz teg vnd stet auf 
das schirst wohin vnd wann zu sein gnaden zekomen auch den von 
\Yienn vnd andern Steten, zugesehriben vnd solh teg vnd stet zuver- 
kunden vnd sv darczu ervordern vnd mit seinen fürstlichen Gnaden 
gelaytten furgesehen werden nach notdurften, vnd dann die lanndlewt 
sein fürstlich Gnad auch darczu ervordern. 

Item das sein fürstlich Gnad die potsehafft gen Vngern gen Be- 
haim vnd andern ennden fuderlich zu beschehen schaff, vnd nicht auf- 
geschoben werden. 

Item das sein fürstlich Gnad sich geruch hieniden in 
dem lannd ze Tulln oder Klosternewburg enthalden, dar- 
durch geistlieh vnd weltlich sich seiner Gnaden scherm vnd Zuflucht 
dester mer versehen vnd trösten, vnd wir auch des lanndes notdurfft 
dester bekomenlicher anbringen vnd gehanndln mugen, vnd auch die 
Stewr oder ansleg dester fuderlicher in seine gnaden beywesen er- 
vordert vnd Inpraeht werden. 
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Item von des Sweinharler sachen wegen vergest niehl, un- 
gesehen Keinen grossen .schaden, den er einpbolhen hat. 

Item das sein fürstlich Gnad den vir stennden des 
1 . 1 1 1 1 1 1 1 . briefgeh ainem yeden s l a n n d a i n , i! ■• r i i m i S i / 1 1 
künftigen Zeiten furgesehen werden, das die Lannd- 
scliarft sein fürstlichen Gnaden zu Eren vnd willen 
solh ansleg vnd stewr dulden vnd verwilligen, nicht 
von gercclitikait wegen, dardurch furbascr nicht fur- 
gehalten. vnd In künftigen zelten zu khainer gerech- 
ükait gemacht werd. 

Item das sein fürstlich Guad geruch Herrn Jörgen von 
Egklczaw der iiii" gülden zuentrichten von wegen herrn Appels 
v i c 7. t ii in b vnd ander gefangen, darunib der lanndlewt ettwevil sich 
verschribcn haben, vnd von dem seihen von Egklczaw angelangt 
wurden, dardurch sy von Im gemussigt vnd furbaser vnervnrdert 
beleiben. 

Item das sein fürstlich Gnad mit seiner Gnaden Haubtlewten 
ernstlich schaff vnd daroh sey, das Sy der Prelalen, auch ander Herrn 
lewt, so yeezt hie sein, die Sy, oder lr Anweit gefangen haben in den 
lewflen, sy sein geseheezt oder vngcscheczl, ledig lassen. 

Item die Stewr ist dieezeit furgenomen vun aim lehen 1 Pfd. vnd 
von aim halben lehen LX dn. vnd von ainer hofstal XXX dn. 



(Wie die stennt der drey furstentumb Steifer, Kernten vnd CLXXt 
Kruin den stenten de« furstenhnnbs Österreich zugeerftribexi- Juli fbß'i 
hüben t.) 

Den Hochwirdigen, Erwirdigen, Wolgeborn, Edeln, Ersamen 
vnd weisen, den Piclalen, Graven, Herren, Itillern vnd Knechlcn, auch 
den vonn Steten des furstentumbs Österreich, vnsern lieben Herren 
vnd frewnten Empiltcn wir die Preliitcn, Graven, Herren, Hitler vnd 
knecht, die vonn Steten vnd Mcrkchten der dreyr furstentumb Slcyr, 
Kerndten vnd kram, als die yecz hie bey dem lanndtag gewesen sein, 
vnser frewnllich gruss vnd willig dinst bevor. Hochwirdigen, Erwir- 
digen. Wolgeborn, Edeln, Ersamen vnd weise liebe Herren vnd 
frewndt, wir fugen ew zu wissen, daz vns der iillerdiirlenehtigisl fürst 
vnd Herr, her Fridreich, Ftomischer Kaiser, zuallenczeiten nierer des 
Ileichs, zu Hungern, Dalmacien, Croacien & Kunig, Herczog zu 
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Österreich, le Steyr, le Kernden md krain auf ainen gemaiiet 
Unndtag her gen Marehpurg ia seine« K. 6. tekenet «r- 
vordert, Tnd tos nlsda ainen berichtbrief zwischen seiner 
K. 6. Tnd hereiog Albreehts seiner Gnaden brader 
aasgangen vnder Ir baider anhangunden Insigtlnfir- 
gehalten, Tnd dapey in erkennen geben, wie sein forstlich Gaad 
seiner K. 6. auch seiner K. 6. erblanndeu mit absag fuigwia 
hab, Aach hat ins sein K. 6. dapey forgehalten, das sein iL 6. gkkhs 
pillichs Tnd frewntliehs erpieten Tnd nn am Jungistea durch ewr 
ettlich, so am nagsffen so Stetldorf f beieinander nein gewesea 
zwischen Irr baider Gnaden firidlich anstennd Tnd gntlieh tag ersarht 
sein worden , darum sich sein K. G. dieselb neit Im pesteo gewilligt 
hab, das nu durch den durchleuchtigen Hochgeborn forsten Tnd Herrn 
hern Albrechten Heresogen ze Österreich Tnsern Herrn vernebt vad 
abgeslagen sein, darauf hat nu Tnser allergenedigister Herr der Hä- 
misch Kaiser als Regirunder Herr md lanntsforst hilf nid hcyitand 
an tos begert, seinen K. G., auch lannden nid lewten solh Schedes 
Tnd nurat helffen se mderkomen. Her hat ms sein K. G. forgehaltea 
md zuerkennen geben, wie ettlich aus der Lanndschnft Österreich 
dem Vorgenanten vnsern Herrn Hercsog Albrechten hilf md beystaad 
tun wider sein K. G., die in seiner K. G. regirung sein , Tber soft 
gleich ynd rechtlich erpieten so oben berurt ist , darauf wir seines 
fürstlichen Gnaden hiemit schreiben, als das von wort su wort hienach 
geschriben ist: 

Dem durleuchtigen Hochgeborn forsten ynd Herrn, hern Albrech- 
ten Herczogen zu Österreich & vnserm Herrn tun wir die Prelaten. 
Graven, Herren, Ritter vnd Knecht, die von Steten md Herkchten der 
dreyr forstentumb Steyr, Kerndten vnd krain als die yecz hie pey dem 
lanndtag gewesen sein , zewissen , dass vns der Allerdurleuchtigist 
fürst vnd Herr her Fridreich Ro. Kaiser, zu allen czeiten merer des 
Reichs, zu Hungern, Dalmacien, Croacien Kunig, Herczog ze Oster- 
reich ze Stevr, ze Kerndten vnd krain auf ainen gemain Lanndtag her 
gen Marchpurg zu seiner K. G. zekomen ervordert vnd vns alsda aineo 
berichtbrief zwischen ewr ausgangen vud ewrer baider gnaden an- 
hangunden Insigiln furgehalten vnd dapey zu erkennen geben, mie 
ewT forstlich gnad sein K. G. vnd seiner Gnaden erblannd mit absag 
fnrgenomen hab. Auch hat vns sein K. G. dapey forgehalten, das sein 
K. G. sich gleichs frewntliehs vnd pillichs erpoten, vnd nu am 
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Jüngsten durch die lanndlewt von Österreich, so am nagsten zu 
Stetldorf peyeinander gewesen zwischen ewr baider Gnaden fridlich 
anstennd vnd gutlich teg ersucht sein, darinn sich sein K. G. die selb 9 
zeit im pesten gewilligt hab, daz nu durch ewr fürstlich Gnad veracht 
vnd abgeslagen sey, darauf hat sein K. G. als Regirunder Herr ynd 
lantsfurst hilf vnd peystand an vns begert, sein K. G. auch lannden 
vnd lewten solh schaden vnd Vnrat helfen ze Vnderkomen, Durleuch- 
tiger fürst, bitt wir ewr fürstlich Gnad mit diemutigen Vleisz, ewr 
fürstlich Gnad welle den egenanten vnsern allergenedigisten Herrn 
vngeirret widerkomen lassen zu dem, das seinen K. G. in den kriegs- 
lewflen abgedrungen ist, vnd darauf doch fridlich anstennd vnd gut- 
lich teg zwischen ewr baider zehalten aufnemen, So hoffen wir, ewr 
baider Gnaden auch lannd vnd lewt werd durch solhs in frid vnd ay- 
nikait pracht , vnd was wir als getrew Lanndtlewt darczu heißen vnd 
gedienn kunnen, des sey wir mit gutem Vleisz willig zetun, So aber 
ewr fürstlich Gnad solhs verachten wolt , des wir doch nicht hoffen, 
verstet ewr fürstlich Gnad wol , das wir vnserm allergenedigisten 
Herren N. dem Ro. K. & als Regirunden Herrn vnd Lanndsfursten 
hilff vnd beystand zetun schuldig seyn, als wir das auch seiner K. G. 
zugesagt haben zetun. Geben zu Marchpurg an sand 
Virichs tag Anno LXII 4 *. 

Vnd bitten ew auf das mit sunderm vnd ganczem Vleiss, Ir wellet 
mitsambt vns ainhalliclich daran sein , damit wir die obgenante baid 
vnser Herren in guten willen vnd aynikait, wie vor ist bemelt, bringen, 
dadurch wir all, auch Lannd vnd lewt in frid vnd ru geseczt werden, 
wann so solhs sein fürstlich Gnad verachten wurde, des wir doch nicht 
hoffen, verstet Ir wol, das wir, als vorstet, vnserm Allergenedigisten 
Herren , dem Romischen Kaiser , als Regirunden Herren vnd Lannds- 
fursten hilf vnd beystand zetun schuldig sein, das wir dann seiner 
K. G. zugesagt haben ; das wellen wir frewntlich vmb ew beschulden 
vnd williclich verdienn. Geben zu Marchpurg an sand VI- 
reichs tag Anno LXII do . 

(Wie vnser allergenedigister Herr, der Romisch Kaiser der CLXXI 

Stat Wienn zugeschriben hat.) 4. Juli 14 

Ersamen weisen besunder lieben vnd getrewn. Ewr schreiben 

vns yecz der kriegslewf halben davor zu lannd, auch wie Herczog 

22* 
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Albrecht sich gen sand Polten gefugt, den fridlichen anstannd abge- 
slagen, vnd darauff sein potschafft zu ew gesanndt, was Ir auch ge- 
antwurt, Vnd das er sich an menigen ennden rast pewerbe vnd Volkch 
aufneme, vnd das Ir an Haubtlewten, Anweiten vnd Volkch mangel 
habt, vnd begert, vns noch fuderlich hinaus zefugen &. Haben wir 
vernomen, vnd an ewrer antwurt der bemelten potschafft Herciog 
Albrechts getan, auch verkundung den andern Steten ain gut gevallen, 
vnd lassen ew wissen , das wir vnser lanndschaflt vnserr dreyr für- 
stentumben Steyr , Kerndten vnd Krain yecz hie beyeinander gehakt 
die sich dann auf vnser ermonen vnd ersuchen, tos nach allem Irin 
vermugen, vnd nach dem sterkchisten vnd pesten redienn, vnd in Yeld 
aufczusein gewilligt haben, So haben wir vns auch auswendig der 
bemelten vnser lanndtewt hilflf mit merkchlichem Volkch bewarben, 
des wir denn teglich warttund sein in guter anczall in mayoung, mit 
hilflf des almechtigen Gots, ewrem vnd ander der vnsernRat vnd bei- 
stand kriegs, Verderbens vnd mutwillens vns aufczuenthalten, vnd das, 
so vns vnpillich abgedrungen ist, wider in vnser gewalt zepringeo, 
wellen vns auch darauffkurczlich hinaus zulannd schikchen vnd fugen, 
vnd ew, auch ander vnser getrewn nicht verlassen, sunder alles das 
furnemen vnd fudern , das zu gemainen nucz vnd pefridung vnserr 
lannd vnd lewt gedienn vnd komen mag, vnd begern dararf an ewmit 
sundern Vleisz vnd ernst, das Ir in ewr mue, arbeit vnd darlegen nicht 
ain verdriessen habet, sunderlich pey vns besteet, als wir dann des 
ain vnczweifenlich vertrawn zu ew haben, auch bey andern darob 
seytt. das die desgleichs tun. das wellen wir in allen gnaden gen ew 
erkennen, vnd ew, auch ewren nachkomen zu gut nicht vergessen. 
Geben zu Marchpurg an sand Virichs tag Anno dni 
LXII do vnsers Kaisertumbs im aindleften Jare. 

Commissio domini Imperatoris in consilio. 
Den Ersamcn, weisen vnsern besundern lieben vnd getrewn X. 
dem Burgermaister, Richter, Rat, genanten vnd vnsern Bür- 
gern gemainclieh zu Wienn. 

XXI II. ( Wie die stennt der dreyr für stentumben Steyr, Kerndten md 
ti 1462. Krain den von Wienn aber zugeschriben habeni.) 

Vnser frewntlich Gruss vnd willig dinst bevor. Ersamen, weisen, 
hesundcr liehen gut frewndt vnd guuner. Ewr schreiben vns yeiz 
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getan haben wir vernomen , vnd der Sachen nach ewrm begern vnd 
bete bey vnserm allergenedigisten Herren N. dem Romischen Kaiser 
red vnd fleiss gehebt nach dem pesten, vnd wo vnser Herr Herczog 
Albrecht sich gen vnserm allergenedigisten Herren, dem Romischen 
Kaiser anders, dann pruderlich vnd frewntlich, auch gen ew, vns vnd 
andern lannden vnd lewten, dann genediclich vnd fridlich helt, hörn 
wir ye, als wo] pillich ist, nit gerne, vnd ist vns ain trewes laid, nach 
dem wir vnd Ir seinen K. 6. als vnserm erbherren vnd lanndsfursten 
vnd selbs aneinander gewont sein , vnd ob nu der egenant vnser Herr 
Herczog Albrecht mit seinen Helffern nit zu frid genaigt seinn, vnd 
ye der krieg geprauchen will, die nicht allain ew, sunder auch vns 
vnd ander seiner K. G. getrewen, wo das nicht zeitlich vnderstannden 
wurde, zu vnvberwindlichen schaden vnd vnrat, als Ir dann auch 
schreibt, komen mochten, So haben wir yecz in vnserr besamung dits 
lanndtags hie auf das genedig ersuchen, manen vnd anlanngen seiner 
K. G. vns ainhelliclich geaint, verwilligt vnd erpoten , mit sein K. G. 
nach allem vnserm Vermugen vnd sterkchistemaufzesein in Veld, als 
sich gepurtt, gerust in maynung vnd willen, seinen K. G., ew vnd 
andern den seinen trostlich vnd treulich solhen Rat, hilffvnd beystannd 
zetun, damit die ding nicht zu weiterm Vnrat wider sein K. G. ew, 
vnd vns wachsen, auch sein Gnad, Ir vnd wir verrer solhs mutwillens, 
Verderbens , kriegs vnd vnrats vertragen beleiben , auf daz auch sein 
K. G. verwilligt hat, sich fuderlich hinaus zelannd zefugen, darczu 
wir dann nach ewrem begeren gern raten vnd fudern wellen, vnd das 
Ir ew so loblich, trewlich vnd trostlich in den lewffen 
seiner K. G. gehalten habt vnd haltet, khumbt vns 
allen pillich zu dankch vnd hohem gevallen, sein auch 
in vnczweifflicher hoffnung, Ir werdet hinfur desgleichs vesticlichen 
bey seinen K. G. als ew wol zimbt, besteen, das bringt ew vnd ewren 
nachkomen zu ewigen Zeiten loblich gedechtnusz, frum, err vnd nucz ; 
wir wellen daz auch vmb ew frewntlich beschulden vnd gern verdienn. 
GebenzuMarchpurgansand Vlreichstag Anno dni LXH do . 
Prelaten, Grafen, Herren, Ritter, Knecht, die von Steten 
vnd Merkchten der dreyr furstentumb Steyr, Kerndten 
vnd kraiu, So yecz hie pey dem lanndtag gewesen sein. 
Den Ersamen weisen vnsern besunder lieben guten frewnden 
vnd gunner N. dem Burgermaister, Richter, Rat, den genanten 
vnd Burgern gemainclich zu Wienn. 
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iXXIV. Ain Credenczbrief für die Senndpoten der Herren t Ritter vnd 

Knecht, so yecz zu Tulln beieinander gewesen. 

Ersameo weisen vosern dinst io guten willen beror. Es konea 
biemit gegenwärtig zu ew der Edel Herr her Veytt von Ebers- 
torff, erbkamrer in Osterreich vnd der edel Test 
Jörg von Seysenegkch, rnd werden ew ettwas vnserr mayauBg 
zu erkennen geben, aigentlieh vnderrichten, Bitten wir ew mit Vleiss, 
In in denselben sachen zuglauben genczlich, ab tos selber, rnd ew 
in dem beweisen , als wir des gut trawen zu ew haben» das wellea 
wir vmb ew verdienn. Geben zu Tulln an Mitichen nach 
sand Margrethen tag Anno dni LXÜ*\ 

Von vns den Prelaten, Herren, Rittern vnd 
Knechten rnd den Vonn Steten, so yecz 
bey dem Tag zu Tüllen sind. 

Den Ersamen fursichtigen Vnd weisen, N. dem Burgermaister 
Richter , Rat , den genannten , auch der Geroain der Stat zu 
Wienn. 

79. Also sein die obgenanten, der Edel Herr her Veyt von Ebers- 

tor ff vnd der Edl J org von Seysenegk auf gemainer Stat ge- 
layt her gen Wienn komen, vnd hat der Seysenegkcher im Rathaws 
vor Rat, genant vnd gemain also geret, wie die Herren, Ritter vnd 
Knecht, so zu Stetldorff beyeinander gewesen mitsambt den Prelateu. 
Herren, Ritter vnd Knechten vnd den von Steten , so yecz zu Tulln 
beyeinander sein, augesehen haben das gross verderben, darinn das 
land langeczeit her gestannden , vnd noch lu solhem Verderben sey. 
vnd vmb des Pesten willen zebetrachteu , wie das lannd in frid vnd 
gemach geseczt mug werden. Haben die obgenanten Herren ain ge- 
inains zesamen komen her gen Wienn der Stat zu eren allen Pre- 
lateu, Herren, Ritter vnd Knechten vnd den von Steten ausgeschriben 
furgenomen, vnd paten, das wir das also aufnemen vnd zusagen wolten. 
auf das für antwurt sind ettlich vnserr mitburger Nielas Ernst, 
vnser mitgesworner des Rats, Larencz Sehonp erger 
vnd Michel Vorsthofer mit den vorgenanten Herren hinauf gein 
Tulln geritten zereden mit vnsers allergenedigisten Herren, des Rö- 
mischen Kaisers Reten. dem von Starhemberg vnd andern, so zu 
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soll werden, md sind «Wanf hsfcnmt* dhe EAn Bot». Wir lae- 
diger tob Starhenwerg. her ■ainreich ▼*■ Liechten- 
stain tob Xienlsnurg. md her Verl m« Eberstnrff. 
vnd haben da tot 
beoant Herren tot 
gen , daz die aneh 
wir sy, dieLanndlewt. 
an Ir gewar fiu seh en 
Erczherezog Albrechft, 
ain yeder sieher 
rnd allenthalben Im 

kain Irrung noch IngrnT haben, nach getan m4 
solhs aoeh bestellet werde mn msers afiergenedapsten Herren, des 
Ro. K- seittenhalben, vnd s*Ibs ie weg hiingm md \ieis* darin« ze 
tun solt durch die mn Wienn bcjeheh en , Wann b» sej darinn rer- 
traut, Item Sy weOen aneh gern gelnb tan, da* St mserm aHergene- 
digisten Herren, dem R*. iL md genuiner Stat hie an schaden sein 
weiten, Vnd ob yemant Bnmar hierinn anieng, der snl danunb ge- 
strafft werden, md die inndri« des nicht engehen, desgleichen auf 
dem lannd, Item es sey aneh Terb^en, das die r«n Wienn sehreiben 
sullen den anndern Steten anf da* farderik-biff berezeknmen , als Sy 
dann auch den andern Prebten, Herren, Bitter« md Knechten yecz 
geschriben haben , Item es hab aneh mein* Herrn Gnad Erezberezog 
Albrecht geschriben in das bnnd ab der Ernas ettlichen bnndlewten 
ber zekomen, daz die aneh sicher herkäme« dt. 

Item ron Borgermaister, Siebter md Bat ist mn gemaicer Stat 
wegen zugesagt sicherhait md gbitt Ihr alle die , der Sy ze tun md 
le lassen machtig sern. 

(Also habent die von Wienn dem vonn Bieten van des Tags CLXX 
wegen zu Wienn urkalten zngesenriben.) 2/. «/• 

Vnser dinst mit gutem willen beror. Ersamen weisen lieben 
frewnd, die Prdaten, Herren, Bitter md Knecht md die ronn Steten, 
ttas der yecz zu Tollen in samnung beyeinander gewesen sein, haben 
»ich ains zesamen körnen ber gein Wienn rerwilligt daselbs zu Vn- 
lerreden, wie das Lannd in frid geseezt mug werden, Bitten wir ew, 
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Ir wellet ettlich aus ew xo solhm zesamen koraeo anverezihen ker- 
schikchen, Wann vnsers Herrn Gnad Erczherczog Albrecht aiiem 
yeden seiner Gnaden gut sicherhayt vnd gelaytt her rnd wider an seia 
gewar zekomen zugesagt, Als ms solhs die Edlen Herren, her Ri- 
diger von Starhemwerg, der Eliter, her Hlinreich 
Ton Liechtenstain ?on Nicolspurg rnd her Veyt tob 
Eberst o rf f verkundt haben, vnd damit sambt Tns rnd andern lannd- 
lewten geistlichen rnd weltlichen, den auch darmnb geschribea ist, 
Raten vnd helffen , damit das lannd in frid rnd Rueb gepracht werde; 
dardurch auch Ir Tnd wir solhs schaden vnd Terderbens hinfur rer- 
tragen sein, rnd wellet also nicht ausbeleiben , als wir tos dann des 
zu ew vnczweyflich versehen, rnd wellen auch dai vmb ew verdien. 
Geben iu Wienn (?) vor sand Maria Magdalen tag Anao 
LXH* 

Burgermaister, Richter, Rat Genant vnd 
Gemain der Stat iu Wienn. 

Stain vnd Krembs, Egenburg, Korn Newnburg» L^a, Hainburgk, 
Prukch auf der Leytta, Zwetel, Weytra, Waydhofen auf der 
Teya, Drosendorff, Langenlewbs, Narchegk, Medling, Gom- 
polczkirchen. 

*XXVI. (Ain brief von des fronawer Veintschafi tregen.) 

I. Juli 

'462. Vnser dinst bevor, Ersamen weisen lieben frewnd. Als wir ew 

vor zu dem tag her ze komen geschriben haben, lassen wir ew wissen, 
daz der Fronawer mit den seinen, so in krieg mit Im wider vnsera 
allergenedigisten Herrn den Romischen Kaiser steen, auch ettlich 
annder den frid noch nicht zugesagt haben, als wir des yecz erinnert 
sein , vnd Ir an der abgeschrift hieinn Verstössen vernemen werdet. 
Davon wellet mit ewrm herkomen gein dem Fronawer vnd den sein 
ew fursehen vnd bewaren, damit Ir nicht in schaden kombt, Wann 
solt Ir darüber verrer in schaden komen, wer vus trewlich laid, *ir 
versehen vns auch, daz das zusaineu komen auf den tag her von des 
Fronawer wegen nicht vnder wegen beleiben werde. Geben zu 
Wienn am freytag vor sand Jacobs tag Anno dni LXII'*. 

Burgermaister, Richter &. 
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(Also habent die von Wienn seinen K. G. von des Tags icegen CLXX\ 

zu Wienn zehalten geschrtben.) 

Allerdurchlewtigister Kaiser, Allergenedigister Herr, vnser willig 
vndertenig gehorsam dinst ewr K. G. bevor. Allergenedigister Herr, 
wir tun ewrn K. 6. zewissen, das bey dem tag, den vnsers Herren 
Goad Erczherczog Albrecht gen Tüllen an Sambstag ror 
sand Margrethen tag gehalten ausgeschriben hat, dabey die 
lanndlewt, so zu Stetldorff beyeinander gewesen sein vnd mit dersel- 
ben Rat ain furnemen geschehen, das die lanndlewt daselbs ain zesa- 
menkomen den Prelaten, Herrn, Ritter vnd Knechten vnd den von 
Steten ausgeschriben haben anvercziehen her gein Wienn zekomen, 
daselbs zu vnderreden, wie das lannd in frid geseczt mag werden, auf 
solhs zusamen komen vnd tag hallten ain anstannd des kriegs von 
ewr K. G. vnd aller der sich ewr K. G. halten, vnd auch durch vnser 
Herren, Erczherczog Albrechts gnaden vnd aller der, dy sich seiner 
fürstlichen Gnaden halten, durch seinGnad zuhalten auch als lanng 
der tag hie wert, zugesagt ist worden, Darauff nu ertlich herkomen 
sein , vnd der anndern hie zu wartten maynnen , damit den sachen an 
aufschub nachgegangen werde , man nymbt auch gelubniss auf von 
allen den , dy wider ewrn K. G. in Vecb vnd Veintschafft gestannden 
sein, daz die hie bey solhem zesamen komen ewrn K. G. vnd der 
Stat an schaden sein wellen, auch *) Iawt der Zedl hieinn beslossen- 
Allergenedigister Herr, wir haben ewr K. G. Reten im lannd ze Oster- 
reich auch geschriben vnd gepeten zu solhem tag her zekomen , vnd 
uas dann also da furgenomen wirdet, wellen wir ewrn K. G. anver- 
cziehen verkünden vnd wissen lassen, sich soll auch ewr K. G. tröst- 
lich zu vns verlassen, das wir vns bey solhem tag also trewlich halten 
wellen, als frumen getrewen ewr K. G. vndertan, als wir ewrn K. G. 
vnd vns des selbs wol schuldig sein. Geben zu Wienn an sant 
Maria Magdalenabent Anno dni LXH'°. 

Burgermaister, Richter vnd Rat 
der Stat zu Wienn. 

(Schreiben des Ro. Kaisers. Von des Tags ze Wienn weacn.) 

" CLXXl 
Ersamen, weisen, besunder lieben vnd getrewn. Vns ist an- 21. / 

pracht, wie yecz zu Tulln ain lanndtag bey ew zu Wienn zehalten /402 
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furgenomen sey, darinn Ir dann verwilligt stillet haben, das tos frombd 
nympt vnd nicht gevellet, nach dem Ir das ausserhalb vnsers willens 
getan habt, vnd daraus vns, ew selbs vnd lannd vnd lewten in disen 
lewffen merkchlicher schad ergeen mag. Nu haben wir yecz mser 
trefflich Ret vnd pottschafft hinaus zu ew zekomen geordent rnd be- 
volhen, mit ew aus den rnd andern Sachen nach notduriften zereden, 
Wellen auch fuderlich mit vnsern Haubtlewten in aigner person mit 
macht, als wir ew das vormals auch haben geschrieben, davor sein vnd 
eniphelhen ew darauf ernstlich vnd wellen, das Ir den bemelten 
lanndtagdaczwiscbenbeyewzeh alten nicht gestattet, 
noch yemands vnser widerwertigen inlasset, sunder der 
bemelten Vnserr Ret wartet, vnd darinn dhain anders nicht tut, dann« 
Wir, Ir selbs, Lannd vnd lewt daraus nicht Schadens warttend seinn, 
daran tut Ir vns gut gevallen vnd vnser ernstlich Maynung. Geben 
zu Grecz an Mitichen vor sand Maria Magdalen tag 
Anno dni LX1I*\ 

Commissio &. 

Den Ersamen weisen vnsern besundern lieben vnd getrewn X. 
dem ffurgerniaister, Richter, Rat, Genanten vnd vnsern Bür- 
gern gemainclich zu Wienn. 

XXIX, (Anhcurt der von Wtenn.) 

j^.* Allerdurehlewtigister Kaiser. Allergenedigister Herr, vnser will«: 

vndertenig diust ewrn K. G. bevor. Allergenedigister Herr, als vns 
ewr K. G. yecz geschriben hat. wie ewr K. G. angelangt, daz yeei 
ze Tüllen ain lanndtag bev vns ze Wienn zehalten furgenomen sev. 
darinn wir dann verwillisrt sullen haben , das ewr K. G. fromb nvmbt 

vT" . 

vnd nicht gevellet, vnd vns darauf ewr K. G. Verpietung tut, solhen 
tag hie ze halten nicht zestatten. vncz ewr K. G. Rete vnd potschafft 
hergekomen & Innhalt desselben ewr K. G. schreiben haben *ir 
vndertaniclich vertrawn. vnd lassen ewr K. G. wissen, daz vns durch 
die Edlen Herren, hern Rudigern von Starhenberg. hern 
Hainreichen von Liec htenstai u von Nicolspurg vnii 
hern Vevten von Ebers tor ff von lr selbs vnd ander Herrn. 
Ritter vnd Knecht wegen, so zu Stet ld or i'f beveinander ccwcmj. 
sein, auprarlit ist. wie dieselben Herren iiiitsamlit andern Preiste:-, 
Herren, Rittern vnd Knechten vnd den vonn Steten, so \eez ze Tüll- 
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bey einander gewesen, vmh das pesten vnd friil vnd gemachs willen 
lannd vnil lewteu ainig worden sein, vnd ain zesamen komen allen 
Prelaten. Herrn, Ritter vnd Knechten vnd den von Steten anvercziehcn 
her gein Wienn ze körnen furgenomen vnit aitsgeschriben haben, da- 
selbs hie ze vnderredcu. wie das lannd in frid vnd gemach geseezt 
mug werden, daraull dann vun ewr K. G. vnd aller der sich ewr K. G. 
halten vnd aller der sieh vnser Herren Erezhorezog Albrechts Gnaden 
hallen ain anstanud des kriegs, alslanng der tag hie werdt, zugesagt 
ist worden. Man nymbt auch geluhniss auf von allen den, die wider 
ewr K. G. in Vecht vnd Yeintschalft gestanden sein. Also daz die hie 
bey solhem zesamen kunien ewrn K. G. vnd der Slal an schaden sein 
wellen nach lawt der Zedel hieinncn beslossen, als wir cwrcn K. G. 
vor auch gesehrihcn haben. Allorgenedigistcr Herr, wir haben auch 
ettlichen ewr K. G. Reten im lannd Osterreich, dem Edlen Virei- 
chen vun Gravenegk, heru lia niiscn Pelndorffer, bem 
H a ii n s c ii M u I v e 1 d e r vnd W « 1 f g a u g e n K a d a w e r auch 
geschriben vnd gepeten zu solhem tag her ze kuinen, die dann vnd 
ander treulich uamhalTl lanndlewt ee dann ewr K. G. schreiben her- 
gekomen ist, hie gewesen vnd noch hie sein, vnd wann aber wir 
solhs zesamenkomen des tags hie auf zusagen Herren. 
Ritter vnd Knecht, io zu Stetldorff beyein ander ge- 
wesen sein, darinn dann ewr K. G., wann dtirchSyteg 
vud saninung zehalteu furgenomen werde, auch ain 
gnedigs gevallcn, vnd durch vnser Senndpotten ge- 
nediclicb zugesagt, auch wir Im pesten nach Rat ewr K. G. 
Ret aufgenomen vnd wir vns, Bürgerin a ister, (lichter, Rat genant vnd 
genta in also durumh veraint haben, daz wir vns als geliew frunim 
vndertan ewr K. G. bey solhem tag also trcwlich halten wellen, als 
wir ewrn K. 6. vnd vns selbs des wo! schuldig sein, vnd davon mit 
aller vndertenigcr diemutikait auf das höchst, so wir ynimer kiinneii 
vnd mugen, bitten wir ewr K H. welle sich darauf Irostlieh zu vns 
verlassen vnd ain vnezweiflichs Vertrawn zu vns haben, vnd geruche 
solhs zesamen komeu hie vmb frids vnd gcmaclis willen lannd vud 
lewt, auch solh vnser schreiben Im pesten vnd genediclich von vns 
aiifezenemen, das wellen wir vmb ewr K. G. als vmb viisern »Herge- 
nedigisten Herrn vnd lanndsfiirsten vuderlentclich gern Verdieiin. G <•- 
heu zu Wienn a n sa n d Ja co h s la g Im Sn i 1 1 Anno dnt I.MI". 
Hurgermaisler i!c. 
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CLXXX. (Wie sein K. G. die stennt des furstcnhtmbs Osterreich ron 

18. Juli rf e9 zuzugs wegen ervordert hat.) 

1462. 

Wir Fridreich Ton Gots Gnaden Römischer Kaiser & Empieten 
den Ersamen geistlichen Andechtigen Edlen vnsera lieben Getrewn N. 
allen ynd yglichen Prelaten, GraTen, freyen, Herren, Ritter vnd Knee h- 
ten N. den von Steten vnd Herkchten vnsers fürstentomb Osterreick 
vnser Gnad vnd alles gut. Als nun ettwevil zeit durch Herczog Al- 
brechten Ton Osterreich menig weg zu beschedigung vnd verderbtutg 
des benanten vnsers furstentumbs ewrer ynd anderr Inwonner darinn 
furgenomen vnd betracht, vnd noch teglich geubet werden, daentgegti 
Wir dann nach dem pesten mit grossem Anlegen durch die Ynsera 
der nottwer haben gepraucht , die doch nicht als ganncz ab wir 
bietten gehofft, austragen, darauf wir nun am Jungisten vnser 
gemaine Lantschafft vnser furstentumb Steyr, Kero- 
dten vnd Krain aufervordert, die vns zugesagt habei 
nach allem Irm Vermugen auf den freytag vor saod 
Larenczen tag pey vns zu Prugk auf der Mure sein zu- 
gericht verrer im Veld zecziehen vnd zehelffen solhs mutwillens vnd 
verderben; auch lannd vnd lewt in frid vnd gemach zeseczen, Begera 
wir an ew mit Vleiss, emphelhen ew auch ernstlich, das Ir ew nach 
dem pesten desgleiehs zurichttet, vnd Ir, die Prelaten, von Steten vnd 
Merkchten die ewreu ze rossen vnd ze fussen auf das maist vnd 
sterkchist, so Ir mugt, zu vns, wo wir dann davor ze lannd sein wer- 
den, senndet, vnd Ir, die vom Adel persondlich mit den ewrn komet 
zehelffen mitsambt andern vnsern getrewen sollten mutwillen vnd vn- 
pillich furnemen vnd Hanndlung zeweren, auch ew selbs, lannd vml 
lewt in frid vnd gemach zeseczen vnd darinn zehalten, als Ir vns, e* 
selbs , lannden vnd lewten das schuldig seytt , vnd ew darinn nichts 
sawmen noch Irren lasset, daran tuet Ir vns gut gevallen vnd vnser 
ernstlich maynung. Wir auch das gen ew allen vnd ewr yedem gene- 
diclicb erkennen vnd zu gut nicht vergessen. Geben zu Grecz 
an Sun tag nach sand Alexen tag. Anno dni LX1I 4 * &. 

Commissio &. 
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(Ain Credcnrz, für ili<- /wlur/io/fl Keiner K. G. im ilie von CLXXX 

Wienn.) 21. J* 

l*6X 

Kridreich &. 
Ersamen weisen bcsunder liehen vnd getrewn, Wir haben dem 
Ersamen gel orten Vnserm getrewen lieben Vlreiehen Biedrer 
Lerer baider Rechten vnd T u mbpr obst zu Freysing. 
Fridreichen vom Graben , H a n n s e n Rorbacher, Andren 
Pemtircher, vnserm Span zu Prespurg, Vireichen 
ron Gravenegk, vnserm Hauliimann vnd Span zu Odcn- 
burgkch, vnd VV ulfgangen Kada wer vnsern Beten bevnlhen 
etlwas vnser maynung an ew zepringen , Begern wir an ew mit Sün- 
derin Vleiss vnd Ernst, was die bemelten vnser Rele also an cw vnu 
vnsern wegen werben werden, All lr In das genczlieh gelauhet, daran 
tili lr vns gut gevallen vnd vnser ernstliche miiynung. Wir wellen auch 
das geneiliclich gen ew erkennen vnd zu gut nicht vergessen. Geben 
zu Grecz an Mi liehen vor sand Maria Magdalen tag 
Anno dni LXIV* &. 

Commissio &. 

Den Ersamen weisen vnsern hesuiulern lieben vnd getrewen N, 
dem Itiirgermaisler & zu Wieim. 

Hort vud S velft CLXXXII. 

31. Juli 

Es gepieten mein Herrn, der Burgermaister, Richter vnd Etat der /4G2. 
Stat hie von vnsers allergenedigislen Herren des Römischen Kaisers 
wegen, vnd sag das ain Man dem andern, das ain yeder lediger Knechl, 
Söldner, oder in was stand er sey, der zu dem lag der sainung hei- 
meilt ervordert ist, vnd der kainen Herren hie lud. der sol sieh an- 
vereziehen aus der Stat fugen . vnd wer darüber hie also begriffen 
wurde, den wirdet man au leih vud gut swerlich darum)» straffen an 
;.llc gnade. 

Item sieh sol auch ain yeder des nachts duhaim in seiner Behau- 
sung oder Herberg enthalten vud des nachts nach pirglocken zeit 
nicht auf der gassen geen, Er sey dann von Bürgermeister. Richter 
vnd Rat. oder von den llaiihllewleu daran geurdenl, vnd wellier 
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darüber begriffen wurde, den wirdet man zu hannden nemen vnd 
swerlich darumb straffen. 

Item es sol auch ain yeder gastgeb oder wirt, der die Gest auf- 
helt, meinem Herrn dem Burgermaister alle nacht in geschrillt geben 
all Ir Gest mit namen , wer die sein , vnd welher Gastgeb oder wirt 
des nicht tet den wirdet man auch darumb straffen an alle Gnad. 

Vnd ist gerufft worden an Sambstag vor Vincoli 
Petri Anno LXH do . 

LXXXllL (Wie die von Wien den von Steyr, Kerndien vnd JErom, #• 
26. Jum y ecz zu jtfarckpurg beyeinander gewesen, von de* furstentumbt 

Osterreich sacken wegen zugeschriben habent.) 

Hochwurdig forsten , Wolgeboren Edl Vesst Ersam vnd weise, 
genedig lieb Herren vnd frewnd, ynd besunder gut gonner vnser 
willig vndertenig vnd frewntlich dinst Ynd was wir gut vermögen 
ewrn fürstlichen Gnaden » Edel Vesstikait frewntlich lieb vnd Ersam 
weishait bevor. Es mag wol vnverporgen vnd offenwar an ew gelangt 
sein, das Nun vil lannge Zeit vnczher im Lannd Osterreich gross swer 
merklich kriegslewff vnd Herczug gewesen sein, vnd sunder für vns 
vnd die Stat hie ze Wienn sich belegert, vnd mit manigveltigen ver- 
derblichen schaden vns angesucht vnd bekumert haben, vnd die Yeint 
hie im lannd ze Osterreich, besunder des durchleuchtigen Hochge- 
boren fursten, vnsers Herren Gnad Erczherczog Albrecht Herczog ze 
Osterreich mit einfurung in das lannd vil frembdes Volkch von tag zu 
tag meren sich besterkcht vnd besammet, die dem ganczen land vnd 
lewtcn , armen vnd Reichen mit nam vnd venkchnuss aller lewt vnd 
Junger kind, mordt, prandt, Huldigung vnd schaczung verderblich 
schaden vnczher zugeczogen vnd getan haben, vnd noch teglich tun. 
auch vil Goczhewser hie im lannd zu passteyn vnd Raubhewsern ge- 
macht sein, als wir solh vnd ander vnser obligund notdurfft vnd ge- 
prechen des kriegshalben vnserm allergenedigisten Herren vnd lannds- 
fursten dem Romischen Kaiser vil vnd offt schriftlich vnd auch menig- 
malen durch vnser senndpoten mundlich verkündet, vnd sein K. G. 
auf das höchst vnd pesst, so wir kunnen vnd mugen, angerufft vnd 
gepeten haben, das sein K. G. sich genediclich in nehent heraus zu 
vns fugen, vnd da genedig weg vnd furnemen erdenkchen wolt. damit 
lannd vnd lewt, auch wir vnd gemaine Stat in frid vnd gemach 
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geseczt, vnd solher verderblicher «wer krieg im lamW abgetan nrfc 
Jes auf menigrew seiner K. G. schreibe« fW — ndlieh nsagea s*eh 
rnczher nicht besehenen ist, vnd wann aber der besaelt Hoc hgeb or n 
fürst vnsers Herren G. Erezherezog Albrecht wider rasen aDerge- 
iiedigisten Herren, dem Ro. Kaiser, auch wider tus r»d gemaine Stat 
vnd alle die sich seiner K. G. halten sieh also mit Volkeh besterkebt 
vnd sammet, als vor bernrt ist, auch sieh mer zesterkebea dareh sem 
trefflich potschafft gein Hungern, gein Behaim vnd annder e*»d Tab 
Volkeh bewirbt, auch teg vnd sambnung gehabt, nid da furnemen 
betracht hat , wie die für vnsern allergenedigisten Herreo des Rom. 
Kaiser sein oder nicht, vnd was naehtail sein K. G. darina bat, werdet 
Ir an der abgeschrifft hieinn beslossen wol vernemen, nid so mit ge- 
walt ynd Ernst kurczlich darezu nicht getan wirdet, so ist zubesorgen, 
oder es mocht vnserm allergenedigisten Herren, dem Ro. Kaiser, dem 
gannezen lannd Osterreich vnd besunder vns vnd gemainer Stat hie, 
auch allen lewten, armen vnd Reichen, die sieh seiner K. G. halten, 
gross verderblicher vnd vnwiderpringlieher schaden daraas ersteen, 
vnd mochten auch solh swer krieg naehmalen oder daneben weiter 
in seiner K. G. lannden gein Steyr, Kerndten vnd Krain erwachsen 
vnd entspringen, also daz ew solher verderblicher sehad daraus auch 
zuhaim geraten moebt, des got nicht engeben welle, vnd davon mit 
diemutiger vndertenigkait vnd ganezen Vleiss Bitten wir ewr fürstlich 
Gnad, edel Vestikait, frewntlich lieb vnd Ersam weishait welle den 
obgemelten vnsern allergenedigisten Herren, den Ro. Kaiser mit ewrm 
guten anligunden Vleissigen gebetn gattlich erweisen, auch ewr hilff, 
Rat vnd beyslannd seinn K. G. darezu wennden, damit sieh sein K. G. 
noch auf das furderlichist vnd anvereziehen in nehent heraus zu vns 
fug, vnd da genedig weg vnd furnemen mitsambt ewr hilff, Rat vnd 
beystanndt erdenken, damit das Lannd Osterreich, das gemain Volkeh 
arm vnd Reich darinn, auch wir vnd gemaine Stat hie zu frid vnd ge- 
mach p rächt vnd solher verderblicher krieg abgetan werden, wann 
sich vnsers Herrn Gnad Erezherezog Albrecht den, 
die sich seiner Gnaden halten, zetrost hie Im lannd 
bey In aufhelt, das desgleichs vnser allergenedigister Herr, der 
Ro. Kaiser vns zetrost sich auch also in nehent bey vns aufhallt, 
wann das hoch für sein K. G. ist, Es wurden sich auch vil der lannd- 
lewt, die seinen K. G. genaygt sein , in seiner K. G. willen vnd ge- 
vallen geben , als wir des ain gut vnezweifliche hoffnung habe 
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darüber begriffen wurde, den wirdet man zu hannden neroen vul 
s werl ich darumb straffen. 

Item es sol auch ain yeder gastgeb oder wirt, der die Gest aof- 
helt, meinem Herrn dem Bürgermeister alle nacht in geschrillt gebet 
all Ir Gest mit namen, wer die sein, vnd welber Gastgeb oder wirt 
des nicht tet den wirdet man auch darumb straffen an alle Gnad. 

Vnd ist gerufft worden an Sambstag vor Vincola 
Petri AnnoLXH do . 

LXXXUL (Wie die von Wien den von Steyr, Kerndien vnd Kram, $• 
aa m V ecz zu Marckpurg beyeinander gewesen, von des f*rstenhmb$ 

Osterreich sacken wegen zugesckrSben habenL) 

Hochwurdig fursten, Wolgeboren Edl Vesst Ersam vnd weise, 
genedig lieb Herren vnd frewnd, vnd besunder gut gonner vnser 
willig yndertenig vnd frewntlich dinst vnd was wir gut vermögen 
ewrn fürstlichen Gnaden, Edel Vesstikait frewntlich lieb vnd Emu 
weishait bevor. Es mag wol vnverporgen vnd offenwar an ew gelangt 
sein, das Nun vil lannge Zeit vnczher im Lannd Osterreich gross swer 
merklich kriegslewff vnd Herezug gewesen sein, vnd sunder für ins 
vnd die Stat hie ze Wienn sich belegert, vnd mit manigveltigen ver- 
derblichen schaden vns angesucht vnd bekumert haben, vnd die Veint 
hie im lannd ze Osterreich, besunder des durchleuchtigen Hochge- 
boren fursten, vnsers Herren Gnad Erczherczog Albrecht Herczog ze 
Osterreich mit einfurung in das lannd vil frembdes Volkch von tag zu 
tag meren sich besterkcht vnd besammet , die dem ganczen land vnd 
lewten , armen vnd Reichen mit nam vnd venkchnuss aller lewt vnd 
Junger kind, mordt. prandt, huldigung vnd schaezung verderblich 
schaden vnczher zugeczogen vnd getan haben, vnd noch tegüch tun. 
auch vil Goczhewser hie im lannd zu passteyn vnd Raubhewsern ge- 
macht sein, als wir solh vnd ander vnser obligund notdurfft vnd ge- 
prechen des kriegshalben vnserm allergenedigisten Herren vnd lannds- 
fursten dem Römischen Kaiser vil vnd offt schriftlich vnd auch menig- 
malen durch vnser senndpoten mundlich verkündet, vnd sein K. G. 
auf das höchst vnd pesst, so wir kunnen vnd mugen, angerußt vnd 
gopeten haben, das sein K. G. sich genediclich in nehent heraus zu 
vns fugen, vnd da genedig weg vnd furnemen erdenkchen wolt. damit 
lannd vnd lewt, auch wir vnd gemaine Stat in frid vnd gemach 
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geseczt, vnd solher verderblicher swer krieg im lannd abgetan wurde, 
des auf menigrew seiner K. 6. sehreiben vnd mundlich zusagen noch 
vnczher nicht besehehen ist, vnd wann aber der bemelt Hochgeborn 
fürst vnsers Herren 6. Erczherczog Albrecht wider vnsern allerge- 
nedigisten Herren, dem Ro. Kaiser, auch wider vns vnd gemaine Stat, 
vnd alle die sich seiner K. 6. halten sich also mit Volkch besterkcht 
vnd sammet, als vor berurt ist, auch sich mer zesterkchen durch sein 
trefflich potschaflft gein Hungern, gein Behaim vnd annder ennd vmb 
Volkch bewirbt, auch teg vnd sambnung gehabt, vnd da furnemen 
betracht hat, wie die für vnsern allergenedigisten Herren den Rom. 
Kaiser sein oder nicht, vnd was nachtail sein K. 6. darinn hat, werdet 
Ir an der abgeschrifft hieinn beslossen wol verneinen, vnd so mit ge- 
walt ynd Ernst kurczlich darczu nicht getan wirdet, so ist zubesorgen, 
oder es mocht vnserm allergenedigisten Herren, dem Ro. Kaiser, dem 
gannczen lannd Osterreich vnd besunder vns vnd gemainer Stat hie, 
auch allen lewten, armen vnd Reichen, die sich seiner K. G. halten, 
gross verderblicher vnd vnwiderpringlicher schaden daraus ersteen, 
vnd mochten auch solh swer krieg nachmalen oder daneben weiter 
in seiner K. G. lannden gein Steyr, Kerndten vnd Krain erwachsen 
vnd entspringen, also daz ew solher verderblicher schad daraus auch 
zuhaira geraten mocht, des got nicht engeben welle, vnd davon mit 
diemutiger vndertenigkait vnd ganczen Vleiss Bitten wir ewr fürstlich 
Gnad, edel Vestikait, frewntlich lieb vnd Ersam weishait welle den 
obgemelten vnsern allergenedigisten Herren, den Ro. Kaiser mit ewrm 
guten anligunden Vleissigen gebetn guttlich erweisen, auch ewr hilff, 
Rat vnd beyslannd seinn K. G. darczu wennden, damit sich sein K. G. 
noch auf das furderlichist vnd anvercziehen in nehent heraus zu vns 
fug, vnd da genedig weg vnd furnemen mitsambt ewr hilff, Rat vnd 
beystanndt erdenkch, damit das Lannd Osterreich, das gemain Volkch 
arm vnd Reich darinn, auch wir vnd gemaine Stat hie zu frid vnd ge- 
mach pracht vnd solher verderblicher krieg abgetan werden, wann 
sich vnsers Herrn Gnad Erczherczog Albrecht den, 
die sich seiner Gnaden halten, zetrost hie Im lannd 
bey In aufhelt, das desgleichs vnser allergenedigister Herr, der 
Ro. Kaiser vns zetrost sich auch also in nehent bey vns aufhallt, 
wann das hoch für sein K. G. ist, Es wurden sich auch vil der lannd- 
lewt, die seinen K. G. genaygt sein , in seiner K. G. willen vnd ge- 
vallen geben, als wir des ain gut vncz weifliche hoffnung haben, das 
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ISeptembcrVermerkt die Abred der Lanndlewt, So gecz zu Hedentsrf 
1463. Peyeinander gewesen sind an freytag nach des keiling kreirc. 

tag als es erhochi ist Anno domini Sexagesimo tercio. 

Von ersten als sich yecz her zu sam getilgt haben , ob Si icht 
mochten &. 

Abgedruckt bei Chmel, Regg. N. 4025. 



IXXXVIL Hort vnd Sweigt. 

Es mag meniclich versten , daz der furkauff in essunden pheo- 
werten merklich tewrung nncht, darumb habend mein Herren, der 
Burgermaister, Richter vnd Rat von der Stat betracht furgenomen vnd 
gepoten, vnd sag das ain mann dem andern, das alle essunde phen- 
wert, die man herfurt, des ersten an den placz gefurt, daselbs ver- 
kauft} vnd auf tewrung nicht eingeseczt, noch eingelegt 
sullen werden, vnd welher begriffen wurd, der solh essunde phenwert 
furkauffet , der soll darumb gepust vnd dasselb gut genomen werden. 

Item mein Herren habend auch vier erber mann darczu geseezt. 
die auf solh vnd ander furkauff sehen werden an allen pläczen. 

Item der Gast sol frey hingeben, Wer aber von Inwonern mit 
furkauff, oder in andern wegen wider der Stat pot vnd nucz thoet, 
der sol gestrafft werden. 

Item wer also ainen solhen furkauff anbringt, es sey man oder 
weib, dem sol der drittail desselben furkaufften gut* 
gevallen, vnd derStat ain drittail vnd demStatrieh- 
ter auch ain drittail, vnd welher ain solhen, der ain 
furkauff aupringt, mit verpoten worten anredt, vnd 
In darumb also smecht, den wil man swerlich darumb 
straffen an leib vnd an gut an alle gnad. 

Item all burger vnd Inwoner der Stat hie geistlich vnd werltlich. 
auch vnsers genedigisten Herren Erczherezog Albrechts & Hofgesind 
sullen solh essunde phenwert gwalt haben zekauffen an den Margk- 
tegeu vor den Auslendern vnd gesten, Aber nach mittag mugen aus- 
lender vnd gest solhe essunde phenwert wol kauften, aber dhain für- 
kaufler sol solhe essunde phenwert weder vor mittags noch nach mit- 
tags nicht kauften. 
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Item die Graft, die hie nach mittags am Markchtag trayd kauften, 
oder andrew easnade phenwert, die sollen des angeunds aus der Stat 
pringen an Ir gewar Tnd Ue nieht einschütten noch einlegen in 
dhain weise. 

Item was die hieigen Inwoner Tnd Honrayer Kess, smnlcz, huner, 
ayr, Vogl, Hamen, wfltpreeht & oder ander essunde phenwert her- 
furent oder herpringen. die sollen Sy auch am placz hie vaylhaben 
vnd verkauffen, Tnd damit nicht neben, noch vnder den gesten siezen 
noch steen in dhainer weise, Weihe aber vnder den Gesäten siezen 
oder steen worden mit Iren Vayllen phenwerten, die wil man swerlich 
darumb straffen vnd dieselben Ire phenwert nemen. 

Item Pekchen sollen pachen nach dem Melkauflf, als Sy sich den 
vor verwilligt habent nach der Stat Ordnung, die In geseezt ist. 

Item fleischagker, Schuster, Sneider, Zeinstrikcher , Kursner, 
Lederer vnd all ander Hantwercher sullen sich in Iren Hantwerchwi 
schidüch halten, vnd menielich gleichen kauff geben vnd Ion nemen, 
wer des nicht tut, den wirt man darumb straffen. 

Item die Vischer sullen auch Ir gereebtigkait vnd Ordnung Ir* 
Hantwerchs halten, vnd gleichen kauff geben, welher des nidit eittul, 
den wil man auch darumb puessen. 

Item es sol auch kain fleischagker Ochseo forkauffeo am pbiwz 
tag Abent vnd am freytag vnezt auf die zwelifft stunde damit ain yd<rm, 
dem armen als dem Reichen ain Rechts phenwert geben werden, mt\ 
sich die armen neben den Reichen dester pas geoero nm^.n , *tu\ 
solher Ochsen kauff sol gehandlt werdet* mit den getwwrn ftrt+r- 
käuffl, damit gemainer Stat die Ilaott auch davon gevall, al« von *\S*v 
herkomen ist, vnd wer darober tot, den wil mm *w#rtfcU forwut* 
straffen. 

Item es sol auch kain Gasst mit seilen yktmwtri+n **d*r« * '> 
nyndert ze Herberg sein, dann in ain *ff«* gattb***, 
daselbs sol er seine phenwerten verkaufe*, r*A 4*t*y Ut$U+,u Hau 
gesworen Vnderkioffl, den p»l*pi*t*r, r*4 4«u 
pschawer, vnd welher Gaart dan d kr ttwrt, 4*m *U4*i mm w,*^ 
phenwert zu der Stat banden neaten, vnd h ***** *+**\*b **/***» 
an alle gnad. 

Item welker der i*t, der S%%*tS+ r \*i % H i ,* k *,pt , 
gwalt hat, rmii*wmm*^ trm*mr iWm*wi ; *U m t+*+>> 
genedigisten Herren rmi der Stat hanmi u i »feM »*■» w+, ^^v^» 



356 



COKY-WCH 



bey Im begriffen, oder wo nun das sunst toh Im erinndert wirdet, den 
wil man auch sweriich dammb straffen an leib rnd gut an alle Gnad. 

Item es sei auch n jemand» in was wesen oder stannd er sey. 
geistlieh oder werltlieh, Edel oder Vnedel mit w äffen» gespaa- 
nen ärmsten, Seharffen Kolben, lanngen messera, 
oder anderer ferpottner wer, weder bey tag, noch 
naebt mit freyel auf der gassen niebt geen den In- 
wonern hie aesehaden, ?nd welher bey der nackt 
naeh pirglokehen aeit an lieeht aof der gassen be- 
griffen werde, es sey edel oder Ynedl, geistlich oder werltliei 
Studenten, Hantwercher, oder in was wesen oder stannd er sey, des 
wirdet man zu Hannden nemen, rnd dammb swerlieb straffen an feil 
rnd an gutt an alle gnad. 

Auch ferkundet man ew , das sich die Veint besamen rnd ?er- 
mainen ain Zug her über au tos zettln, daron sol sich ain jeder, warn 
man In ansagt mit seiner wer, darnach schlichen auf rnd berayt seia, 
damit In widerstannd getan, rnd wir smaeh md Schadens rertragea 
beleiben. 

XXXVltl.Vermerkckt die Ordnung, die Rat genant gemacht md befrackt 
habent, wie man zu dem lesen kalten sullen 9 tmd zu ennd der 
Ordnung mit namen gesckriben stent Anno LXIir. 

Ist mit der früher erlassenen Weinlese-Ordnung, ptg. 27t, gleichlautend. 

Septemb. Vermerkt die obgesckriben Ordnung die Rat (und) genant ge- 
1463. macht vnd hetrackt habent an fregtag vor sand Matkeus tag 
AnnoLXlIPzu dem lesen, wie man die kinfur haben welle rnd 
sind darczu erweit worden Rat vnd genant, als her nach ge- 
sckriben stend. 

Rat. Genant 

her fridreich Ebmer, Burgermaister. Peter Gwerlich. 

Larencz Sehennperger, Richter. Hanns tod Gera. 

Jacob Star eh. Caspar Carl 

Maister Hanns Kirchaim. Jacob Aichlperger. 

Valeutin Liephart. Chunci Reyff. 

Vlreich MeczleinstoTffer. Erhart Ortel. 
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Rat. 
Jacob Gsmechl. 
Wilhalm Samba. 
Niclas Vorstel. 
Hanns Hawg. 
Hanns Rarenspurger. 
Jörg Talhaimer. 
Mert Schrot. 
Hanns Gruntreich. 
Hanns Ascbpekch. 
Stephan Stresset. 
Hanns Hirss. 
Jörg Krempl. 
Kolman Wulderstorffer. 
Conrat Haselpekch. 
Jacob Menhart. 



Genant. 
Erhard Smid. 
Michel Kirstam. 
Paul Ton Bor. 
Jörg Pekehenhoffer. 
Paul Hornschacz. 
Michel Havnolt. 
Laer Kursner. 
Hanns Vogl. 
Wolffgang Joppel. 
Jacob Hobwiger, Hueter. 
Herman Molstain. 
Fridrich Gernnger. 
Westerndorffer. 
Mernhamer. 
Hanns Steber. 
Peter Rauscher. 
Hanns Ernst. 
Wolfgang Rueland. 
Kristan Yischer. 
Wolfgang Pesst. 
Veyt Mayr. 
Hanns Haschwet. 
Caspar Reisinger. 



Vermerkcht die vnder dy Torr In dem Lenen geordent nein 

Anno LXIII: 



Item auf das polberch auf Newnburger ( Thoman Meich*nf*r. 

strass sind geordent: j Kristof, sf-hrribi-r. 

(Arnold Kueffenbergcr. 
Zu Aiser Tor '- - - - h 



Kerner Tor zum Newn Turn 



iPaul, Schreiber. 

[Jörg Wiriklil<*r. 

Gilig, 8<*hr<»ib«r. 

^ ™ , (Pridreich Tullnor. 
Zu sannd Niclas. j Ve|t> Schreiber 

„ n (Niclas Wundarczt. 

Zum Rotenturn. j H anns Huml. SchreÜMT. 
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(Hanns Ottinger. 
Zu sand Tibolt j Thoman Hemmt> Treiber. 

Werdertor vac. 

Paukertor vac. 

Hanns Hirs, Rat 

jjorg Hiltprannt Genanter. 
Item zu der Mosststewr sind geordent : ^ ndfe p awngartaert ethrw 

Stewrknecht 



Ain brief 

XXXIX. den der Legat vnd ander vndertediger von der Netanstat Rrc%- 

fovember herczog Albrechten her gen Wienn geuchikckt haben. 

463. 

Hochgeborner fürst, vnser willig gehorsam vnd schuldig dinst 
zuvor. Lieber vnd genediger Herr, Wir verneinen, wie ettlich red 
erschellejdas der von Liechtenstain, Hohenberg, Poten- 
dorf, Eberstorf, vnd ander gearbait haben sollen, sich zu vnserm 
Herren Kaiser zu tun &. Vnd wann wir ye genaigt sein , emsigen 
Vleiss furczekeren, damit sein M. vnd Ir gutlich gericht werden, vnd 
grosser krieg vnd aufrur^ wurd vermiten , So haben wir mit seiner 
Gnaden Reten geredt daran ze sein , dadurch seins tails dieczeit des 
friden ausz nichts furgenomen werd , das zu verhindrung des friden, 
vnser taiding vnd ainerjzj mlichen erbern rieh hing gedienn mug, Solhs 
haben vns seiner K. M. Ret zugesagt, vnd darumb so bitten wir ewr 
lieb vnd Gnad mit emsigen Vleiss, Ob ichtz an euch gelangt het, oder 
noch langen wurd, daz lr ewrs tails der mass auch tut auf das, daz 
vnser taiding, als wir dann zu got hoffen, zu richtung vnd aynikait 
desterj fruchtperlicher furgang gewynne, vnd des ewr geschriben 
Antwurt,' das wellen wir mit willen vnd vndertenig vmb ewr lieb vnd 
Gnad gedienn. Geben vnder vnsers legaten lnsigl 4 U ante Martini 
Anno LX11K 

Dominicus Bischof zu Thorcellan vnd legat, auch ander 
vnser genedigen Herren vnd frawn von Salczburg, Herczog 
Ludwigs vnd von baiden Ret vnd botschafft der genannten 
landschafft in Osterreich vndertediger &. 

Dem Hochgeborn fursten vnd Herren Albrechten Erczherczogen 
zu Osterreich & vnserm lieben vnd genedigen Herrn. 



DER GBMAIXEN SIAT WUXX. *59 

(Der amder Brief.) CLIX1 

Durchleuchtiger fürst vnd genediger Herr, Tnscr willig Tnder- m? 
teilig vnd gehorsam dinst zuror. Genediger Herr, tm wegen des 
frids zu verlengern, alsdann ewr Gnad Bit Tns geredt hat, 
haben wir gen vnserm allergenedigisten Herren den Ro. Kaiser ge- 
arbait, vnd wil sein K. G. TerwiQigen, das der pis Lieehtmess 
nagst erstrekcht Tnd gehalten werde, darunb sotct ewrm 
Gnaden solhs gevelle rnd zewillen sein wfl, s# wellet das fnederlieh 
allen den ewren rerkunden solhen frid redlich wissen zehalten, rnd 
darbey vos anvereziehen schreiben, damit die K. M. den Irn rnd Iren 
gewondten solhs anch wiss zu rerkunden denselben frid zehalten, wir 
wellen auch darezwischen fuederlich suchen rnd arbaitten, wie Tnd 
welher mass der Arid gehalten werden sol pas dann pis her, wir haben 
auch der Richtung halben ain antwurt ron rnserm allergenedigisten 
Herren dem Rom. Kaiser, die wir aber ewren Gnaden noch nicht 
schikchen, sunder weiter darauf mit seiner K. M. reden wellen, was 
wir maynen gut sein, Tnd zu Richtung dienundt, Tnd dann das ewr 
Gnad auch fuederlich antwurt wissen lassen in geschlifft, oder durch 
Tns selbs, oder Tnserjpotschafft, dann obwol ettlich Ton der lantschafft 
vns zugegeben yecz^Redlicher Sachen halben ron Tns hingeriten sind. 
So haben wir doch noch hoffnung, die ding zu gut komen mugen, rnd 
ewrn Gnaden Tndertenig emphelhen. Geben yllenndsaufMiti- 
chen vor Katharine zu Siben nach mittag anno dni LXII1*. 

V. f. G. 

willigen vndertenigen rnd gehorsamen 
Dominicus legat Tnd ander vndertey- 
dinger zu der Newnstat ligende. 

Dem Durleuchtigen fursten Tnd Herren Herrn AI brechteil Eres* 
Ij^herezogen zu Osterreich & vnsenn genedigen lieben Herren. 

(Der dritt Brief.) CXI 

Durchleuchtiger fürst, vnser willig, Tndertenig Tnd gehorsam 
dinst sein ewrn fürstlichen Gnaden berait zuvor. Genediger vnd lieber 
Herr, Biss her haben wir des friden halben nichts entlich haben be- 
sessen, wir bieten dann des gehabt ewrn Gnaden schritt gelaubeu 
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darüber begriffen wurde, den wirdet man zu hannden nemen vnd 
s werl ich darumb straffen. 

Item es sol auch ain yeder gastgeb oder wirt, der die Gest auf- 
fielt, meinem Herrn dem Burgermaister alle nacht in geschrillt geben 
all Ir Gest mit namen, wer die sein, vnd welher Gastgeb oder wirt 
des nicht tet den wirdet man auch darumb straffen an alle Gnad. 

Vnd ist gerufft worden an Sambstag tot Vineula 
Petri Anno LXU d '. 

CLXXXUL rjyi e die von Wien den von Stegr, Kerndien vnd Kram, so 
m yecz zu Marchpurg beyeinander gewesen, von den furstentwmb* 
Osterreich sacken wegen zugesckriben habent) 

Hochwurdig forsten, Wolgeboren Edl Vesst Ersam vnd weise, 
genedig lieb Herren vnd frewnd, rnd besonder gut gonner rnser 
willig vndertenig vnd frewnttich dinst vnd was wir gut vennugeo 
ewrn fürstlichen Gnaden , Edel Vesstikait frewntlich lieb rnd Ersam 
weishait bevor. Es mag wol vnverporgen vnd offenwar an ew gelangt 
sein, das Nun vil lannge Zeit vnczher im Lannd Österreich gross swer 
merklich kriegslewff vnd Herczug gewesen sein, vnd sunder für vns 
vnd die Stat hie ze Wienn sich belegert, vnd mit manigreltigen ver- 
derblichen schaden vns angesucht vnd bekumert haben, vnd die Veint 
hie im lannd ze Osterreich , besunder des durchleuchtigen Hochge- 
boren fursten, vnsers Herren Gnad Erczherczog Albrecht Herczog xe 
Osterreich mit einfurung in das lannd vil frembdes Volkch von tag zu 
tag meren sich besterkcht vnd besammet, die dem ganczen land vnd 
lewtcn , armen vnd Reichen mit nam vnd venkchnuss aller lewt vnd 
Junger kind, mordt, prandt, huldigung vnd schaezung verderblich 
schaden vnczher zugeczogen vnd getan haben, vnd noch teglich tun. 
auch vil Goczhewser hie im lannd zu passteyn vnd Raubhewsern ge- 
macht sein, als wir solh vnd ander vnser obligund notdurfft vnd ge- 
prechen des kriegshalben vnserm allergenedigisten Herren vnd lannds- 
fursten dem Romischen Kaiser vil vnd offt schrifftlich vnd auch menig- 
malen durch vnser senndpoten mundlich verkündet, vnd sein K. G. 
auf das höchst vnd pesst, so wir kunnen vnd mugen, angerußt vnd 
gepeten haben, das sein K. G. sich genediclich in nehent heraus zu 
vns fugen, vnd da genedig weg vnd furnemen erdenkchen wolt, damit 
lannd vnd lewt, auch wir vnd gemaine Stat in frid vnd gemach 
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geseczt, vnd solher verderblicher swer krieg im lannd abgetan wurde, 
des auf menigrew seiner K. 6. schreiben vnd mündlich zusagen noch 
vnczher nicht bcsehehen ist, vnd wann aber der bemelt Hochgeborn 
fürst vnsers Herren G. Erczherczog Albrecht wider vnsern allerge- 
nedigistcn Herren, dem Ro. Kaiser, auch wider vns vnd gemaine Stat, 
vnd alle die sich seiner K. G. halten sich also mit Volkch besterkcht 
vnd sammet, als vor berurt ist, auch sich mer zesterkchen durch sein 
trefflich potschafft gein Hungern, gein Behaim vnd annder ennd vmb 
Volkch bewirbt , auch teg vnd sambnung gehabt , vnd da furnemen 
betracht hat, wie die für vnsern allergenedigisten Herren den Rom. 
Kaiser sein oder nicht, vnd was nachtail sein K. G. darinn hat, werdet 
Ir an der abgeschrifft hieinn beslossen wol vernemen, vnd so mit ge- 
walt ynd Ernst kurczlich darczu nicht getan wirdet, so ist zubesorgen, 
oder es mocht vnserm allergenedigisten Herren, dem Ro. Kaiser, dem 
gannczen lannd Osterreich vnd besunder vns vnd gemainer Stat hie, 
auch allen lewten, armen vnd Reichen, die sich seiner K. G. halten, 
gross verderblicher vnd vnwiderpringlicher schaden daraus ersteen, 
vnd mochten auch solh swer krieg nachmalen oder daneben weiter 
in seiner K. G. lannden gein Steyr, Kerndten vnd Krain erwachsen 
vnd entspringen, also daz ew solher verderblicher schad daraus auch 
zuhaim geraten mocht , des got nicht engeben welle, vnd davon mit 
diemutiger vndertenigkait vnd ganczen Vleiss Bitten wir ewr fürstlich 
Gnad, edel Vestikait, frewntlich lieb vnd Ersam weishait welle den 
obgemelten vnsern allergenedigisten Herren, den Ro. Kaiser mit ewrm 
guten anligunden Vleissigen gebetn guttlich erweisen, auch ewr hilff, 
Rat vnd beyslannd seinn K. G. darczu wennden, damit sich sein K. G. 
noch auf das furderlichist vnd anvercziehen in nehent heraus zu vns 
fug» vnd da genedig weg vnd furnemen mitsambt ewr hilff, Rat vnd 
beystanndt erdenken, damit das Lannd Osterreich, das gemain Volkch 
arm vnd Reich darinn, auch wir vnd gemaine Stat hie zu frid vnd ge- 
mach pracht vnd solher verderblicher krieg abgetan werden, wann 
sich vnsers Herrn Gnad Erczherczog Albrecht den, 
die sich seiner Gnaden halten, zetrost hie Im lannd 
bey In aufhelt, das desgleichs vnser allergenedigister Herr, der 
Ro. Kaiser vns zetrost sich auch also in nehent bey vns aufhallt, 
wann das hoch für sein K. G. ist, Es wurden sich auch vil der lannd- 
lewt, die seinen K. G. genaygt sein , in seiner K. G. willen vnd ge- 
vallen geben, als wir des ain gut vnezweifliche hoffnung haben, das 
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Nota die hernach benanten Gefangen sind an Montag nach des E. 8 
newn Jars tag aus Kernerturn auf Stellung ausgelassen worden 2 Ja *-* 
Anno dni LXIIII in der maynung als hernach geschriben stett. 

Ir werdet geloben bey ewrn trewen vnd ern für ew selbs vnd an 
stat ewr diener , die mitsambt ew yecz gefangen sein , das Ir ew 
mitsambt denselben ewrn dienern zu vnser vnd ge- 
raainer Stat hannden wider in Vnser Venkchnuss 
stellen wellet auf Invocavit, auf sannd Pauls tag der 
bekerung, auf mitfasten den Suntag Letare nagst- 
kunfftig her gen Wienn in vnser Rathawss , vnd daraus nicht 
komen, Nur Ir werdet dann durch vnsern Burgermaister, wer dieselb 
zeit ist , von gemainer Stat wegen mit Mund vnd Hannden ledig ge- 
sagt, vnd Ir sullet auch darinn kainerlay taiding, gepet noch hilffdie- 
weil nicht genyessen , vnd weder mit Rat noch Tat , noch sunst in 
dhainerlay weise wider vns noch gemaine Stat nichts hanndlen noch 
tun •) trewlich vnd vngeverlich. 



Item Lucas Gerspewtter. 
Jörg Ebmer. 
Egkch. 
Thobatsosky. 
Stüdenkho. 
Alexander. 
Schebetesky. 
Wilhalm Ferner. 
Vlreich Swab. 
Pilgreim freystriczer. 
Jörg Schekchl. 
Hanns Vtscher. 



Waczla Marscholky. 
Mathes Prunndler. 
Mathes Krabatt. 
Jenko Wesedonosky. 
Vlreich Sengkover. 
Benedict Holnstainer. 
Vlreich Hanhepp. 
Hanns Zeltweger. 
Jorsigk Erasem. 
Nikolesch placzkcho. 
Gindersich. 
Jörg Enczinger. 



*) Auf der Seite stehen die verlöschten Worte : Vnd ob der Grafnegker fn der 
obgenanten Zeit gemainer Stat hie absagen ward, das Ir ew dann in den 
nagsten achttag darnach in obgeschribner mass her stellet. 
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WrtKraktL 
JorgFnakek. 

Wale» Vager. 

ladvcjg Scttlker. 

Heft Stecher. 

Andre fneks. 



Jaa Khwss. 
ienkke tu M e tck y. 
Jörg Weber. 
Friet WaakekL 
Hanns Dung. 



frey stetes» 
Pefkniky. 
Erkart Nemtscky. 
Frici nMoraw. 

Larenei thZmtiii. 

• 

Steflan ron Wels». 

Hanns Kellner. 

Hoskho. 

Worian. 

Stencxla Slesier. 

Linhart des Ekmer kneekt. 

Hanns ron Inglstatt. 



In, DJJ 



Midna «fineMer» 
hicbsI Ya^ger* 
Hanna Preyss. 
Beaediet Vager. 
Niealeaea Vager. 
Laenraa Taler. 
Kehl Wiaiiaek 
PliUikefc. 
Peter Stegnr* 
VrkanVnger. 



des 



KneekL 



Matkiat Maraekakeky Ineckt 
Taaiel Clan». 



a* Eril$s 
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VXCIU. Nota das kermackgesekribem bermeffem isi getcl 
Ja*. 1464. »adk riet keäimg Netten Jarw tag Amme 



Es gepewten mein Herren, der Bargermaister, Riekter vnd Rat 
ron der Stat, rnd sag das ain Mann dem andern, dai dkain ledi- 
ger Knecht hie sein, noch beleiben, sonder sieb aarer- 
cziehen ans der Stat liehen sol, Wolt aber ain solher kneekt kie sein, 
oder beleiben, der sol ainen Versprecher haben, der ain gesessafr 
hie sey, rnd sol sich ron stundan meinem Herrn, dem Bargemaister 
in geschrifft angeben, rnd welher lediger knecht darüber kie ia der 
Stat, oder in den Vorsteten begriffen wurde, den wirdet man in kanadft 
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nemen vnd straffen nach des Rats erfindung, vnd welher wirt darüber 
ain solhen knecht aufhielt, vnd des man zu Im erindert wurde, den 
wirdet man auch darumb straffen an leib vnd an gut an alle gnad. 

Item es sol auch ain yeder in seinem Hawss, oder Herberg d a z 
fewr wol bewaren, damit nyemand schaden daraus erstee, 
Weiher aber des nicht tet, oder icht schaden daraus ergieng, den sol 
er den gelaidigten widerkern, vnd darczu von meinn Herren swerlich 
gestraft werden. 

Vermerkcht als der Allerdurchleuchtigist fürst vnd Herre, herr E. 8% 
Fridrcich Romischer Kaiser, zuallenczeiten merer des Reichs, zu 
Hungern, Dalmacien, Croacien & Kunig, Herczog zu Osterreich» ze 
Steir, ze Kernden vnd ze Krain & vnnser allergenedigister Herr a n 
sand Vrsulentag des zwaivndsechczigisten Jars in der 21. Ot 
purkch hie belegert vnd darinn behawrt ist vncz auf 
sand Barbaren tag desselben zwaivndsechczigisten Ja rs, 4. Da 
da dann durch taiding des durchleuchtigisten fursten 
vnd Herren, herren Jörgen, Kunig zu Behem & zwi- 
schen seiner K. G. vnd dem durchleuchtigisten hoch- 
geboren fursten Erczherczogen Albrechten seinerK.G. 
prüder beschehen, dieselb sein K. G. sich gen Korn 
Newnburg gefugt hat, vnd also aus der Stat hie komen 
ist; Nachmalen des dreyvndsechczigisten Jars habend 
sich hie in der stat vil swer grosser leuff vnd Hannd- 
lung an ettlichen burgern begeben, der ainer gevir- 
tailt, funff gekopht vnd getott, vnd ettlich ander aus 
der Stat getriben vnd ettlich sunst daraus komen sind, 
vnd habend sich auch in dem ganczen lannd solh swer 
krieg vnd verderben auferhebt, Also das Ir baider 
Gnad, vnser allergenedigister Herr, der Ro. K. vnd 
Erczherczog Albrecht seiner Gnaden prüder solhs Ver- 
derbens Lannd vnd Lewt als Lanndsfurst nicht mer 
haben wellen noch mugen zusehen, vnd das zevnder- 
komen habend baider Gnad ainen gemainen Lanndtag 
gen Tüllen ze komen auf sand Mauriczen tag desselben 22. Se 
dreyvndsechczigisten Jars ausgeschriben, vnd die 
Ianndschaft oberhalb vnd vnnder der Enns darauf er- 
vordert habend nach lauttlr baider Gnaden schreiben: 
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/. Au§**t Albrecht von Gotes gnaden, Ereshercsog tu Österreich &. 

Erber, weis» lieb, getrew. Wir lassen ew wissen» das ti«t 
Herr der Ro. K. & Tnd wir angesehen md betracht haben die swerai 
lewf ?nd rerderben vnsers Fürstentums Osterreich Tnd seiner Inwtner, 
so ettwe lang Zeit hör gewert haben md maynen vns selbe Tnd & 
Tnsern widerumb in frid Tnd gemach in seeien, nid begeren damf 
an ew mit gancsem Vleiss, Emphehlen ew aoch ernstlich, das Ir 
ettlich aus ew auf sand Manricsen tag schiristknaftig 
gen Tüllen sehikehet, dahin wir ander Tnser lanndlewt, aaet 
Preisten, Tnd die Ton Steten des benanten Vnsers fursteatnmbs Oster- 
raeh Niderhalb Tnd ob der Enns gehorsam Tnd Tngehorsan 
desgleichs errordert haben, Vnser baider maynnng da rarernemes, 
su helfen rnd su Raten, damit wir, auch das Lannd Tnd sein Inwteer 
daselbs also in frid md gemach gesecst mugen werden, Tnd mn 
Terrors Vnrats, Schadens Tnd verderben» yertragen beleib, daran tat 
Ir Tnnser ernstliche maynnng. Geben an Mitichen Tor saii 
Giligen tag Anno dni LXIIR 

Com. d. Arch. in consL 

Den Erbern weisen vnnsern lieben getrewn N. dem Bnrgtr- 
maister Richter vnd Rat ze Wienn. 

Desgleichs hat auch vnnser allergenedigister Herr, der Ro. 
Kaiser den lanndlewten geschriben. 



B. 83. Vermerkchi die Anttwurt vnnsers aUergenedigisten Herren, 
des Rom. /[aisers Ret vnd auf die yecz bemelten Ariikl der 
lanndschafft vnserm Herren dem Legaten vnd anndem Vnder- 

taidingern vbergeben. 



Von erst ist der Ret vnnsers aUergenedigisten Herren des 
sers furnemen, das sein K. G. zu dem so sein Gnad vnder der Esns 
entwert ist, widerumb ledigklich an Irrung kome. 

Vnd als die Lanndschafft begert die Absag hinaus se geben, 
auch all Vngnad Tnd Veintschaft, so sich in den kriegsleufien begeben 
haben , ab zetun vnd vallen zelassen nach laut des angeben Artikels 
darinn sol vnsers aUergenedigisten Herren des Rom. Kaisers halben 
alsdann nicht mangcl gefunden werden, Sunder sein K. G. wirdet sirh 
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gnedigklieh daran kaltes rmi beweisen das n be sehen e n » das sieh 
die, so wider sein IL G. gesetzt haben, hiafur widern» g*£*« ***• 
K. 6. hallte», als St bm Herren rnd Lanadsfarstea des sehnMig sein* 

Von der Xewen aafeag wegea de wirdet seiner iL G. wtlge- 
Tauen, das die ahgetani rnd Tcraieht werden mit Rat, Hilf vnd bei- 
stanndt der Lanndsckaft. 

Dann Ton des Haubtman wegen ran Herbem, der hat ainen snn- 
dern krieg, naeh dem rad ettlieh lanndlewtt ans Österreich hin In gen 
Merhern abgesagt, als wir rernomen haben, doch was sein K. G. als 
Herr rnd Lanndsfnrst mit obgemelt beistanndt darin tun sol, wirdet 
sein K. G. willig. 

Dann von der Xewen Anfsleg md Mawtt wegen wirdet seinen 
K. G. wolgerallen, das die all, was der too lanndlewtten md Gesten 
Ingenomen, abgetan Vnd Ternieht md hinfur nicht genomen werden. 

Von der Huldigung, schaciong md gefangen wegen wirt es sein 
K. G. bey demselben Artikel besteen lassen, rnd darinn ( — ) md ge- 
rallen haben. 

Von der abgedrungen, abgenomen rnd Tbergeben Gesloss, Sici, 
Ambten, lewtt rnd guter wegen wirdet es sein K. G. auch dabei be- 
steen lassen, doch ob too den hewrigen nucien rnd fruchten ichts 
genomen wer In dem frid, das daz auch widergeben , oder nach aim 
pillichen kerung darumb getan werde In ainer Zeit, so darumb fur- 
genomen wirdet. 

Ob sich yemant des seczen wurd, wie gegen denselben gehan- 
delt solt werden, wirdet seinen K. G. gevallen, wie das derselb Artikl 
Innenhalt 

Von beczalung wegen Gessten vnd Lanndlewten wirdet sich 
vnser allergenedigister Herre der Kayser aufrichtiklich halten rnd 
nach pillichen darinnen hanndeln. 

Von des vngewondlichen Geltbrief wegen hat sein K. G. solh 
brief nye gern geben, vnd wirdet hinfur das auch vermeiden. 

Von der Lehen vnd erbambter wegen wirdet sein K. G. darinn 
nach pillichen hanndeln, vnd das sich die, den also gelihen wirdet, 
gegen seinen K. G. halten vnd tun, als Sy seinen Gnaden des schul- 
dig sein. 

Item von des Lanndsrechten vnd Lanndmarschalh wegen wirdet 
sein K. G. tun, als sich sein K. G. des menigerroalln zetun verwilligt 
hat, vnd die Lanndschaft mag yecz ainen oder mer zu Marschalh vnd 

Fönte« VII. 24 
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ze nemmen von den Inwonern, sunder von den, so aus dem lannd 
füren. 

Item von des landfrids wegen ist sein K. 6. willig, den zu hanndt- 
haben mit der Lanndtschaft Rat vnd beystanndt. 

Item von der Juden vnd des hanndels wegen hat Vnnser 
herr der Kayser nye in willen gehabt, die an das lannd 
wanhaft vnd hewslich ze seczen. Aber nachdem zu seinen 
K. 6. als Ro. Kaiser vnd an seiner K. 6. hof Juden, haiden vnd aller 
menigklich Zuflucht hat, vnd den darinn vnd daraus ze hanndlen ge- 
puret, vnd es auch nur bey den kristen stet, ob Sy mit 
In hanndeln wellen oder nicht, gepurt sein K. G. solh ab 
vnd zucziehen nicht zu weren. 

Item von Leyhens wegen der Lehen ist sein K. G. auch willig, 
vnd das sich die lanndlewt widerumb gegen seinen K. G. gehorsam- 
lich vnd also hallten, als Sy seinen K. G. schuldig sein. Ynd von der 
Cannczley wegen hab sein K. G. nye verstannden , das yemant mit 
seinem wissen beswert sey, wo das aber sein K. G. verstannden hiet 
vnd angelangt wer, wolt sein Gnad das vnderstanden haben, wirdet 
auch bestelln, Sy guttich vnd als von alter herkomen ist ze halten. 

Item von der lanndschaft gnad vnd freyhait wegen, dabey wirdet 
sein K. G. gern hallten, dann die zu bestatten wirdet sein K. G. auch 
willig sein, was Im des in brieflicher Vrkund furbracht werden, vnd 
sein K. G. ist willig, die zu bestetten, vnd das Sy sich gegen sein 
K. G. gehorsamlich vnd also hallten, als Sy seinen K. G. als Herren 
vnd lanndsfursten schulden. 

Item von der schul zu Wienn wirdet sein K. G. Sy bey den ge- 
naden vnd freyhaiten, So Sy von seiner Gnaden Vorvordern haben 
hallten, In auch Irn Sold kunfticlich volgen ze lassen, also das Sy 
sich gegen sein K. G. vnd also hallten, als sich gepurt. 

Item von der Verschreibung wegen, so ettlich lanndlewt von den 
Fürsten von Osterreich vmb Ir Kamergut mainen ze haben, die mugee 
solh verschreibung für sein K. G. bringen , so wirdet sein K. G. din 
hören, vnd gen In darinn nach Rat seiner Ret vnd Lanndlewt nach 
pillichem hanndlen. 

Item von der aussteenden Sold wegen wirdet sein Gnad willig» 
was seinen Gnaden seins tails darinn gepurd sich halten nach 
pillichem, hat auch der seinstails wol entrichten. 

24* 
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Item von der freybrief wegen für geltschuld gibt sein K. 6. 
nicht gern solh freybrief, es sey redlich md merklich vrsach vor- 
hannden. 

Item yon der AufVordrung vnd Veldcrug wegen wirdet sein K.6. 
auch als bey seinen Vorrordern rnd yon alter ist herkomen, hallten, 
also das Sy zu solhen notdurften sich auch hallten» als Ir Vorrordern 
getan haben vnd yon alter ist herkomen. 

Item yon Besaczung wegen der Phleg, Regirung vnd Embter Im 
lannd wirdet sein K. 6. mit teglichen personen peseczen, als von alter 
ist herkomen. 

Item von Haltung wegen der Lanndlewt an Mawtten vnd Zollen 
wirdet sein K. G. Sy hallten, als von Alter herkomen ist. 

Item von furung wegen der frombden wein vnd pier in das lannd 
wirdet seinen K. 6. gevallen, das es auch damit gehanndelt werd, als 
von alter ist herkomen. 

Item von Stewr vnd gwaltigem anlehen wegen, die an wissen 
gemainer lanndschaft nicht ze tun, wirdet sein K. 6. sieb darinn 
hallten vnd tun, als bey seinen Vorvordern vnd von alter herko- 
men ist. 

Desgleichs von des Capitels zu Passaw guter wegen. 
Item von der hilff wegen zu entrichtung der Soldner wolt sein 
K. G. derselben Soldner sovil tails lieber geraten haben , Was der 
aber sein K. G. gepraucht hat, die hat sein K. G. zu notwer haben 
muessen, nachdem sein K. G. von vil der lanndlewt zu hanndthallten 
seiner gerechtikait kain beistannd , sunder von ettlichen vnpillichen 
widerwertikait gehabt hat, dann wie die hilf leidlich sey, daraus mag 
geredt werden. 

Item von der Versorgnuss wegen der Lanndschaft zegeben, das 
In solh hilf hinfur an Iren freyhaiten kain schaden 
nicht pring, wirdet sein K. G. auch nach pillichen tun vnd wirdet 
auch seinen Gnaden gevallen, das dieselb hilf zu solhen notdurften 
nach Innhalt des Artikels gepraucht werde. 

Item von der porgen wegen weilent Kunig lasslaws wegen, 
des hat sein K. G. nicht wissen, so aber des sein K. G. vnder- 
richt, wirdet sein K. G. darezu redlich anttwurt tun vnd sich 
darinn nach Rat seiner Rete vnd Lanndlewt vnd nach pillichem 
hallten. 
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Auf der Stett Artikel Irer Henndel freyhait vnd 

laster (lasten) berurund. 
Anttwurten die kaiserlichen Anweld , na das vnsenn aüergene- 
digisten Herren fiirbracht, vnd durch Sy angeezaigt wurdet Ist sein 
K. 6. willig, das zu vnderkomen, vnd schaffen abcretun, damit Sy 
wider Ir Gnad md freyhait nicht gedrungen, sunnder gehalten wer- 
den, als von Alter ist herkomen. 

Auf die ersten Artikel von vnnsers de* Rom. Kaisers Reten ist E. 8 
der Lanndschaft mUtwmrt hin widerumb. 

Item auf den ersten Artikel hat die Lanndschaft ror geanttwurt, 
das In ain gut geraden sey, das die herren gutlich vmb Ir Irrung ge- 
aint werden, dabey Sy es noch besteen lassen, es sey mit der wider- 
gebung oder in annder weg, wann In darinn nicht weitter gepur ze- 
hanndeln, noch ze tun haben. 

Item auf den anndern Artikel Ist der Lanndschaft anttwurt, so 
durch ynnser genedig Herren dem, so in dem anndern Artikel der 
Lanndschaft begriffen ist, nachgangen ist, so sein Sy auch willig ze 
ton, was Sy seinen K. G. schuldig, md als ron alter ist herkomen. 

Item von der newen Auffeng wegen vnd besaezung, newen 
Mewtten rnd Aufsiegen wegen , lassen das die Lanndleutt steen , wie 
Sy das in Irem Artikel geseczt haben. Wurd aber den Herren Irer 
hilf darinn not beschehen, rnd Sy des an die Lanndschaft begeren, 
so sein Sy des willig, als Sy sieh des in dem Artikel hernach ge- 
schriben verwilligt haben. 

Item von der Huldigung, scheczung vnd gefangen wegen ist 
nachgeben. 

Item von der abgedrungen, abgewunnen vnd vergeben Geslosser 
wegen & Main, es sul bey der Lanndlewt Artikel besteen. 

Wie der Artikel durch vnsers Herren des Rom. Kaiser Ret ge- 
seczt ist, lassen es die lanndleut dabey beleiben. 

Item von der wegen, so sich widerseczen wurden & Ist nicht 
Irrung Inn. 

Item auf die zwen Artikel, antreffund der Herren beczalung 
gessten vnd Lanndlewten, vnd das solh vngewondlich brief furan nicht 
mer ausgeben, noch geben werden, lassen es die Lanndlewt pestemi, 
wie Sy das in lrm Artikel begriffen haben. 
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Item auf dea Artikel 4er Lehen nid Rmbtw t 
leihen, Lassen es die Lanndlewt beateea. wie Ir Artikel das hebelt, 
WM Sy dann Vnnsemt Harrea dem Kaiser widernab achaidig »sa, 
aein Sy willig; als tos, After ist herkomen. 

Kern tob des lanndsrech ten, Lanndman 
lassen ea die Leandlewt beateea bey den f 
Ret«, Tnd so die anndern saebea n anatme; kose, das d 



Item ron der Schab wegen, neb der Spruen, so ain LnanWarst 
n ainem '**t^"""» oder ain Lanadmana aa aiaeni LaaaaaJanfaa 
biet, lassen es die Lanndlewt besteen , wie der kaixerüehea Ret Ar- 



Item von der Hansa wegen. Lassea es die Lanndlewt bey Im 
Artikel steen, nachdem rormallen daraas notdurftiklieh fferett ist 
worden ton seinen K. 6. Tnd Venebreiboag nm seinen K. 6. dnnani 
ausgingen. 

Item ron dea Lanndsfrids wagen hauen es die Lanndlewt beateea, 
bey Irera furnemen, Tnd der Antwort raasers Harrea dea Kaisen 
Rete. 

Item ron der Juden wegen lassen ea die Lanndlcut steen bey 
rnnsers Herren des Kaisers Beten, der Anttwurt doch also ist, das die 
Juden in das Lannd ze Osterreich hewslich nicht geseext werden, auei 
kainertay hanndlung noch Gewerb ilarinn mit nyemant treiben. 

Item Ton der leben vnd Canczley wegen, Lassen es die Lannd- 
leutt bey vnsers Herren des Kaisers Rete Anttwurt besteen, vnd so h 
also gnediklich gelihen vnd gehalten werde, was Sy dann wideruias 
seinen K. G. schuldig sein , sein Sy willig ze tun , als ron alter her- 
komen ist. 

Item von der Lannd schuft Gnaden Tnd freyhaiten wegen. 
Lassen es die Lanndleut auch besteen bey der Verwilligung rnnsers 
Herren des Kaisers Reten rnd der Lanndschaft furnemen des Artikl 
halben 

Item von der Hohenschul wegen. Lassen es die Lanndleutt bey 
dem Artikel besteen. 

Item tou Verschreibung der Lanndleutt, so Sy auf das Kainergut 
der fursten haben, lassen es die Lanndleutt bey vnsers Herren, des 
Kaisers Reten anttwurt steen, doch das Sy davon an Lanndsreebt 
nicht gedrungen werden. 
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Item von des Solds wegen & lassen es die Lanndlewt steen bey 
der anttwurt vnnsers Herren des Kaisers Reten. 

Item von freybrief wegen für geltschuld & Lassen es die Lannd- 
lewt steen bey Irem furnemen. 

Item yon aufrordrung ynd Veldczug vnd von Besaczung wegen & 
lassen es die Lanndleutt bei der Anttwurt vnsers Herren des Kai- 
sers Rete. 

Item von Halltung wegen der Lanndleut an Mautten vnd Zollen 
vnd von fuer wegen der frombden wein vnd pier in das Lannd lassen 
es die Lanndleutt besteen bey der Anttwurt vnnsers Herren, des 
Kaisers Ret. 

Item von Stewr vnd gewaltiger anlehen wegen & lassen es die 
Lanndleutt besteen bey vnsers Herren des Kaisers Reten anttwurt vnd 
Irem furnemen Irs Artikls. 



Der Lanndleut furnemen der Oemain Stewr des Lannd s. 

Item von erst ist furgenomen durch aynigung willen baider 
Herren, vnd auch durch befridung vnd gemains nucz des Lannds ze 
Osterreich, das sich verwilligt haben die vir stennt des Lannds ainen 
aufslag ze tun, also das ain yeder Prelat, Graf, Herr, Ritter vnd Knecht 
vnd die von Stetten mit allen Iren lewtten daran sein, das die Irn 
von allen Iren erbgutteren, wo sy die haben, mitsambt 
der varunter hab vnd sovil ainer des hat, albeg von 
zwainczig phundt phenning werdainphundtphenning 
geben sol, das sullen dieselben herren, die von den vir stenndten 
zu einnemen derselhen Stewr darczu geordent werden antwurten, 
desgleichen sullen auch die Stetten von allen Irn erbgutteren auch 
geben von XX Pfd. dn. werd 1 Pfd. dn., vnd das sol also in yeder 
Stat mit wissen ains Bürgermeister vnd des Rats eingenomen , vnd 
auch denselben Herren, so darczu geordent sein, dann geantwurt 
werden alles getrewlich vnd Vngeverlich. 

Item desgleichen sullen auch all orden vnd Layp rie- 
sterschaft, In was wesen oder stanndt die sein, Ir lewt auch geben 
lassen von XX Pfd. dn. wert 1 Pfd. dn. 

Item desgleichen allen Zechen sol angeslagen werden auf Ir 
erb vnd guter von XX Pfd. 1 Pfd. dn. 
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Item desgleichen sullen auch alle Spitallewt vnd Holden 
von allen Iren erben vnd yarunden gutteren geben yon XX Pfd. wert 
1 Pfd. dn. 

Item was pharer vnd Altaristen sein, die sullen 
geben den drittentail Absencz, es sein geistlich oder werb- 
lich, weih aber nicht Absencz haben, die sollen geben Tnd 
In aufgelegt werden nach Irm stanndt vnd Anslaher, Tnd darumb 
sol vnnser Herr von Passaw mit seinem Official vnd 
Techent schaffen, die angeslahen einczebringen, vnd alsdann 
die anttwurten den Herren, so zu der Stewr einnemer geordent 
werden. 

Item all dienund priester sullen geben yon Irm Jarsold 
den vierden tail. 

Item all Innlewt, die in Merkchten vnd Dörflern sein, die 
nicht erbgutcr haben, die sullen geben von XX Pfd. wert 1 Pfd. dn. 

Item all kaufleutt vnd Legerherren, so in den Stetten 
vnd Merkhten ligen, vnd gewyn aufheben, sullen auch geben yeder 
nach seinem Hanndel darnach sein kaufmanschacz ist von XX Pfd. 
wert t Pfd. dn. 

Item all besten ndler, die da wein oder traidczehent be- 
stennd. vnd in Stet, Merkcht oder Dorffer füren, die sullen auch geben 
von XX Pfd. werd 1 Pfd. dn. 

Item das alle die Gesst, die hollden vnd guter Im 
|annd haben, dieselben lr lewt sullen auch geben von erb vnd 
yarunden guter von XX Pfd. werd 1 Pfd. dn. 

Item all Gesst, In was wesen oder stanndt die sein, die sullen 
geben von im erbgutern; es sein Merkht, Dorffer, hof, holden, hewser, 
Weingarten, Zehent. Perkreeht, aigen oder gruntdinst albeg von 
XX Pfd. dn. 1 Pfd. dn. 

Item darauf sullen in yedweders virtail zwen geor- 
dent werden, die Stewr a n c z e s 1 a h e n vnd einczebrin- 
gen. die darumb wissen, vnd sich darumb erkunden sullen vmb der 
Gesst guter, solh ohgenant stewr all anttwurten den, so von den vir- 
stenndten die einezenemen darczu geordent sein. 

Item ain vetw e der Pa wrknecht, der da sold hat. der sol 
\on seinem Jarsold den Vierden tail, darob sol ain yeder Herr sein, 
das die Mewr von den knechten einpracht werde, vnd die mit Irer 
stewr anttwurten. 
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Item das sich auch die fursten verschreiben, das 
Sy mit gewaltiger Hanndt, noch sunst in die stewr 
nicht greiffen noch das schaffen ze tun. 

Item es ist auch furgenomen, das die Vier, so zu der Stewr ge- 
ordert sein, nichts damit hanndlen, noch furnemen sullen an der Vir- 
stenndt willen vnd wissen. 

Vnd als darnach an freytag nach sannd Anndres tag der Hoch-25.Novembt 
geborn fürst Erczherczog Albrecht loblicher Gedechtnuss mit 1463. 
tod verschaiden ist f Haben darnach die Lanndleut zu sand 
Luceintag ain tag besuecht zu Hederstorf, vnd die hernach ge- 13. DecenU 

schriben Artikel furgenomen. 1463. 

Item als zu Tulln auf dem Lanndtag zu sand Mau- E. 86. 
riczen tag vnnsers allergenedigisten Herren, des Rom. Kaisers & 
begeren gewesen ist, das sein K. G. zu den abgedrungen 
geslossen widr kom an Irrung, darinn die Lanndschaft nicht 
ain misvallen gehabt haben, sunder gern gesehen, das Ir beder Gnad 
gutlich miteinander geainet wem worden, vnd nu der durchleuchtig 
fürst, Erczherczog Albrecht mit tod abgangen , vnd vnser genediger 
Herr der Romisch Kaiser zu denselben abgedrungen vnd anndern Ge- 
slossen Rechter erblicher Regirunder Lanndsfurst ist, So sehen die 
Lanndleut, so yeczund bey dem Lanndtag zu Hederstorff beieinander 
sein, gern, das sein K. G. an Irrung darczu kom, vnd erpieten sich 
auch seinen K. G. gehorsam zu sein als Irm Regirunden Herrn vnd 
Lanndsfursten , doch das sein K. G. der Lanndschaft die 
Artikel, so zu Tulln bey dem tag furgenomen vnd 
hernach gemeldet sind, bestett vnd gnedigklich 
dabeyhalt. 

Von erst ist der Lanndleut notdurft, das allen von den Virstenn- 
den des Lannds Osterreich, die vnnserm Herren dem Rom. Kaiser, 
oder vnserm Herren Erczherczog Albrechten entsagt sein , vnd was 
auch absag von den Lanndleutten, den von Wienn, vnd andern Stetten 
ausgangen wem, das den Ir absag auch ainem yedem, Sy sein geist- 
lich oder wertlich , die sich in den kriegsleuffen gegen vnsern gne- 
digen Herren verschriben hieten, solh verschreibung yecz auch wi- 
dergeben werden vngeverlich, Das auch all Vngnad vnd veindtschafft, 
die sich in den kriegsleuffen mit nam , tat, oder in anderen wegen 
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gegen seiner K. G., oder seiner K. 6. Vndertan von den Herren des 
bestellten Lanndlenten Tnd Ton den Ten Wienn Tnd In , die kainea 
tail entsagt sein Tnd still gesessen sind, Tnd sonder Vnasenn Herren 
dem BisehoTe se Passair begeben haben, gannei ab sein, kuaf- 
tiklieh gegen kainem In Vngnaden, Raeh, noch in dhainen annden 
wegen Ton nyemant in was wesen oder stanndt er sey, Njnuns 
gesncht, noch gedacht werden, weder mit Recht, noch an Recht, 
geistlich noch weltlieh, das auch das nach allen notdurften Teraergt 
werd Tngererlieh. 

Item nach dem Tnd wir ms in die gehorsam ransers al lcrgcne 
digisten Herren , des Rom. Kaiser als Regirandem Herren gehoran 
Terwilligen, so sullen auch new Auffeng oder Besacsuag, 
die durch Tnser gnedig Herren Vndertan, die Iren, Herrn Steaakt 
Ton Sternberg nid annder, durch wen das beseheben wer, In 
lannd gemacht oder aufgefangen sind, an Tere sieben Ter nicht 
Tnd abgetan, auch furbas die, noch annder Terror nicht geprauekt 
werden. Desgleichen all aufsieg Tnd new Mewt, die 
nach Abgang Kunig Albreehts loblicher Gedechtauss 
gemacht, Tnd von Alter nicht gewesen, noch herkomen sind, tod 
wem die gemacht oder furgenomen wem, NiderhalbTndobder 
Enns abgetan vnd furbaser auch nymer genomen werden. 

Item es sullen auch all Huldigung absein, Tnd furbas 
nicht mer gegeben, noch genomen werden, Tnd auch all gefan- 
gen, was der kriegsleuffhalben gefangen sind, ledig 
gelassen werden Tnd all schaczung absein an ausczug. 

Item was yeder in den kriegen von Geslossen, Siezen, 
Embtern, lewtten vndgutternabgedrungen, angewunnen oder 
vergeben, von wem das beschehen wer, Auch ob brief genomen 
weren, was der vorhannden sind , das es denselben , in was wesen 
oder stanndt die sein, wider Ingeben mit allen fruchten, als die 
yecz sind abgetreten worden, an Verrer waigrung vnd widerred td- 
geverlich, in der zeit, nach dem die Veraynigung beslossen wirt, 
darnach ynner Tier wochen vngeverlich. 

Item ob yemants wer, der In solhem furnemen Vnnsenn 
allergenedigisten Herren, dem Rom. Kaiser nicht gehorsam sein 
vnd muttwilliklich des seezen wolten, das dann Vnnser 
allergenedigister Herr, der Ro. Kaiser gewaltiklich darezutu, den oder 
die darezu zwing, das Sy gehorsam sein , vnd ob vnnser allergenedi* 
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gister Herr, der Ro. Kaiser der Lanndschaft der Virstenndt darczu 
bedorfft, vnd Sy darczu vordem wurd, so sol man auch seiu Gnaden 
solh yngehorsam helfen gehorsam ze machen. 

Item das Vnnser allergenedigister Herr, der Ro. Kaiser ynd auch 
vnnser gnediger Herr, Herczog Sigmund all redlich geltschuld 
ynd verschreibung, dy von Im Gnaden, oder von anndern 
Vnnsern gnedigen Herren von Osterreich gegeben vder gemacht sind 
auf zeit, der nu aus wem, oder kunftiklich aus sein wurden, alsvil der 
yeder seins tails schuldig ist zu entrichten, gnedigklich be- 
czallen, damit Lannd vnd lewt darumb nicht angriffen oder besche- 
digt werden. 

Item ob yemand seine lehen aufgesagt biet, welhem 
Herren das wer, oder wie sich die kriegsczeit Irrung in lehen begeben 
hette, dem oder denselben sullen Ire lehen gnediklich 
an schaden gelihen werden, so Sy des begeren mit- 
sambt den Erbemtern. 

Item das das Lannd s recht mit ainem Lanndmarschalh ver- 
sehen, vnd mit Reysiczeren von Herren, Rittern vnd Knechten geseczt, 
geschermt vnd gehalten werd, damit das Lanndsrecht sein furgang 
hab, als von alter herkomen ist. 

Item das an beder tail willen, oder an merklich 
eehaft not nicht schub gegeben werden, damit das Recht 
ain furgang gehaben mug. 

Item ob der Lanndsfurst zu ainem Lanndtmann, 
oder ain Lanndtmann zu ainem Lanndsfursten zespre- 
chen gewunn, ob das nicht gutlich mug abgetragen werden, das 
er dann demselben Lanndtmann oder der Lanndtmann ainem fursten 
darumb furnemen mit Recht, als von Alter herkomen ist vngeverlich. 

Item das die Munss bey dem werd, koren vnd auf- 
czal gehalten werd, als die durch gemaine Lanndschafft mit 
willen vnd wissen Vnnsers genedigisten Herren des Rom. Kaisers zu 
Wienn furgenomen ist, das auch vnnser genedigister Herr darob, das 
khain auswendige Munnsz auf den wienner slag nicht 
gemunst, noch gepraucht werde, vnd das kainer aus- 
wendigen Munss im Lannd recht gehanndelt, noch ge- 
nomen werde, damit die Munss im Lannd Osterreich bestennttig 
beleiben mug, vnd das der Slachschacz nicht gehohert 
werde vngeverlich. 
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Item als zu Tüllen durch gemaineLanndschaft nach- 
geben Tnd rerwilligt ist sin Aufslag in Lisnd, um; 
oberhalb oder niderhelb der Ems, tob den in nemen nnf aeehi 
J*r, habend sieh die Lanudlent, So yeciand nie sind, raderrejt, 
des nnr «in aufslag ron wein. Tun nin fader ein phundt, 
toki dreyling sechs Schilling phenning, Tnd to» mys- 
nern panndt nnch dem yeei ainer hat, genemen wer«" 
rad sol genonen werden tob den, die ans dem Lannd faren, es «ej 
auf lannd oder auf wasser, Tnd das all annder anfsleg Tad. Bewag 
abgetan werden Tnd nachdem des Landes Renal Tnd. nnes rsst ist, 
habend die Lann dient yeei hie sieh rerwilligt, niaea 
gemainen Anslag-geen so lassen, das iwaineiigiit 
phundt, als in Tollen »er williget ist, also das tob naa* 
Allergenedigisten Herren dem Rom. Kaiser n dem Aafslag rad aatn 
ton der Lanndeehaft tneienemen geordent werden, Q aag teicaea n 
der genuinen Stewr, Tnd was tob dem allen gereBet, das aal an Ma- 
den nicht gepraucht, noch genocit werden, dann n Ahlooang der 
Rennt rad nuci des Lnnnds nyderhnlb rad oh der Bnns, doch das 
Vnnser allergenedigister Herre, der Rom. Kniserge- 
maine Lanndschaft die vierstenudt darumb Tersorg, 
das solh Ir Verwilligen der Stewr Tnd des Anslag n 
Irn freybaiten vnschadhaft beleiben, rnd kunftiklich 
gehalten werd, rnd auch das ron Rechtens wegen nicht 
getan, sunder ron Irin guten willen, rad das Vnnser aller- 
genedigister Herr, der Rom. Kaiser darob sey , das die Soldner rnd 
gesst an rerrer beswerung des Lannds abgevertigt werden, damit das 
Lannd in Rne, frid rnd gemach von seinen Gnaden besecst, praent 
rad geschermt werde, damit ain lannd iu dem anndern gearbai- 
ten mag. 

Item Nach dem ranser allergenedigister Herr, König Albrecht 
löblicher gedechtnuss die Juden aus dem land getan hat ron merk- 
licher Vrsach rnd des pesslen willen, das die hinfur in das 
Lannd Österreich nymermer gesecit noch dhain rlsnn- 
dels Im Lannd gestat, noch darinn gehalten werden. 

Item das alle Iehen den Lanndlewtten Ton Vnnserm Allerge- 
nedigisten Herren dem Rom. Kaiser gnedigklich gelihen rad darin 
gehalten werden, als bey Iren yorrorderen beschehen ist. Auch in der 
Caneeley wider alts herkomen nicht beswert werden TngeTeru'ch. 
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Item das vns die Lanndsfursten bey allen vnsern Gnaden, 
freyhaitten, lobliehen gewonhaitten vnd alten herkomen gne- 
digklichen hallten, ynd vns die zu bestetten in der gemain oder 
besunder. 

Item das auch die Hochschul zu Wienn pey iren eren, 
wirden ynd freyhaiten gehalten vnd In Ir sold gegeben werd , als die 
von den Fürsten von Alter herkomen ynd gestifft ist. 

Item was lay Verschreibung die Lanndlewt von den 
fursten ynd Im Vordem ymb kamergut haben, das Sy 
dabey genediklich gehalten, ynd an Lanndsrecht davon nicht gedrungen 
werden. 

Item das Vnnser gnedig Herren Vnnser Sold ynd annder 
redliche schuld von Kunig Laslaw, von In ynd ann- 
dern fursten herkomend, genedigklich vnd furderlich 
beczallen, als vns dann vormalln von Iren gnaden zugesagt ist. 

Item das vnser Herr der Kaiser khainen freybrief für 
Geltschuld geb, sunder das Recht ainem yeden darumb offen 
lasz, ynd ob solh brief darumb ausgangen wern, das sein Gnad die 
abtue vnd krafftloz mache. 

Item das vns sein Gnad in ausvordern vnd Veldczugen 
halt, als sein Vordem Vnnsern Vordem gehalten haben. 

Item das sein K. G. die phleg vnd Ambter Im lannd 
mit lanndleutten des Lannds beseczt, vnd die Regi- 
rung den Gesten nicht bevolhen werd. 

Item das man es mit den Mewtten vnd Zollen mit den 
Landlewten halt, als von Alter herkomen ist. 

Item das die frombden wein vnd pier in das lannd ze- 
furen nicht erlaubt, sunder gewert werden, als das von Allter auch 
herkomen ist 

Item das khain Stewr, noch gewaltigs anlehen auf 
gemaine Lanndschaft anvergunnen vnd willen gemai- 
ner Lanndschaft angeslagen noch furgenomen werd, weder 
in der gemain, noch in sunderhait auf geistlich noch weltlich, dadurch 
nyeroants wider alt loblichs herkomen beswert werden, Vnd ob solh 
Stewr mit vergunnen der Lanndlewt furgenomen wurd, das dann 
mit der gemain priesterschaft darinn mit wissen des 
Bischolfs, vnd besunder gegen den guteren des Capi- 
tels zu Passaw nicht als mit Gesste guteren, sunder als 
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fcey König Albreeht ?nd sein Vorder* 'gehalten ist, 
gehanndelt werde. 

Item dasrnnser allergenedigister Herr, der Ro. Kaiser geniiie 
Lanndschaft der Vier stenndt rmb all rorgemeltir- 
tikel genediklich versorg, oder rersehe, dadnreh des- 
selben sachen allen naehgangen werde. 

Item das all porgen, die ton Knnig Laslaw lab* 
lieber gedeebtnnss in porgschaft komen sein, geie- 
digklieh an schaden geledigt, damit die porgen, MehLnai 
▼nd Lewt nicht in schaden pracht werden. , 

Item als die von Wienn in snnderhait Irer notdorft ettfickr 
Artikel in geschrillt dem Hochwirdigen Vater, dem Legaten bej den 
Tag se Talin geanttwnrt haben, md sein wirdigkait denselben m 
Wienn ettwsi xu einer mittel fiurgehalten ?nd darans geredt hat, 
dieselben Artikel halten In die ?#n Wienn noch eav 
phor, rnd begeren sich darinn genediklich xe horea, 
?nd auch enndt se geben. 

. Decemb. Ain schreiben an Vnnsern Herren Kaiser amigangen von den 
1463. Lanndlewten zu Hederstarff vmb glait. 

Abgedruckt in Chmel, Regg. II, Anhang, Nr. CLXIO. 

I. Decemb. Ain Gelaubbrief an Vnnsern Herren Kaiser van den Lannd- 
1463. lewtten. 

Abgedruckt in Chmel, Regg. II, Anhang, Nr. CLXDI. 






B. 87. 



Der Lanndleutt Werbung an Vnnsern Herren Kaiser. 

Von erst Vnnserm allergenedigisten Herren» dem Römischen 
Kaiser zu sagen lr vndertenig Dinst. 

Item als die Lanndleutt zu Hederstorf in Samung beieinander 
gewesen sein, Vnd vernomen haben, wie ewr K. G. ain missTallen aa 
solhem zusamenkomen hab *), haben die Lanndleutt ewrn K. G. ge- 
schriben vnd gepeten, das ewr K. G. ewr Gnaden Rete, oder wer 



*) Cfer. Chmel, Regg. II, Anhang, Nr. CLXII. 
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ewrn Gnaden darczu gevallt zu den Lanndleutten geschikcht, die ge- 
hört hietten solh der Lanndleutt furnemen. Nu aber von ewr K. 6. 
wegen nyemant gesanndt ist» haben die Lanndleutt solh Ir furnemen 
in Geschrifflt pracht, die ewr K. G. gnediklich hören well, vnd haben 
das im pessten geraten, das Sy hoffen, ewr K. G. werde versteen, das 
solh furnemen für ewr K. G. auch für ewr K. G. Lannd vnd Lewt sein. 

Item So die Artikel der Lanndleut furnemen gehört werden, das 
an sein K. G. werd begert, nach dem ain tail von prelaten Herren, 
Ritter vnd Knechten , vnd den von Steten bey dem tag zu Hederstorf 
nicht gewesen sein, das VnnserHerr, der Rom. Kaiser die- 
selben auf ain tag vnd stat zueinander gevordert hiet. 
In das furnemen furhielt , das Sy Irenthalben darinn auch zusagen, 
sein K. G. gehorsam ze sein, vnd auch des aufslags sich verwilligen. 

Item ob vnnser gnediger Herr, der Kaiser an den anndern lannd- 
leuten, die nicht yecz hie gewesen sind, solh Verwilligung auch ver- 
stuend, das er das den Lanndleutten, die sich hie darinn geben haben, 
verkund, damit sich darnach wissen ze richten, vnd damit den sachen 
dester fuderlicher nachgegangen mug werden. 

Item das Vnnser Allergenedigister Herr , der Rom. Kaiser hiet 
lassen Reden mit den Soldnern zu Ybs vnd den anndern , damit sein 
Gnad hiet gewest Ir schuld, Sy darnach abzuvertigen. 

Item damit Lannd vnd Leut dester fuderlicher in frid vnd gemach 
geseczt vnd pracht mug werden, Ist durch die Lanndleut , so zu He- 
derstorf bei einander gewesen sein, betracht vnd furgenomen, Vnnsern 
gnedigen Herren, den Ro. Kaiser zu pitten, das sein K. G. allen 
Lanndleuten haubtlewten, Phlegern vnd allen anndern seiner 
Gnaden Ambtlewten vnd Vndertanen in Stetten, Merkhten, Dorf- 
fern, in dem Lannd Osterreich ernstlich schreib vnd bevelich» 
das allenthalben im Lannd ain berueffen beschech , wo oder wellend 
sich knecht, Es sind gereisig oder fuesknecht oder annder, an weihen 
ennden, gerichten oder gepieten sich die aufhielten vnd nicht dinst 
hieten, die auf Sold vnd Dinst warten wolten, das sich die in den 
Stetten vnd nyndert anderswo aufhalten. Ob aber vber solh gepot 
ainer oder meniger begriffen wurd, das er oder die zu seiner Gnaden 
hannden geantwurtt vnd mitsambt den , die Sy darczu behawsen , in 
was wesen die sein, mit straff nach Irn verschulden furgenomen werden. 

Item ob yemant mit nam oder mit tat beschedigt wurd, an weihen 
ennden das beschech, vnd ain geschray vber die solh angriff teten 
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komen wurd, das alsdann yeder man an denaelben ennden, wer m 
Jagen t, oder alter mag» le rossen md xe fressen an vercziebe& af 
sey, ynd denselben naehczestellen md nachezekomen, damit die a- 
griff gewenndt Ynd der Lanndsfirid dester paser gehalten mag wer*«, 
vnd die beschediger gestrafft 

Item das auch ainem yeden Lanndman bey swerer Vngnad ni 
straff seiner K. 6. verpoten werd , das khain beschediger durch h, 
noch die sein auf Irn grunndten behalten noch behaust werden, tu 
wehlich dawider teten, das Sy swerlich darnmb gestraft werden. 

Item das auch sein K. 6. ansschreib dem Ton Sternberg 
Tnd sein Herren Wilhalm Puehaim, dem Wehinger 
Ton Schonaw, dem Lewprechtinger gen Hawgstorff, 
dem Harnasser gen Gros, dem Phirter, dem Rabei- 
stainer ynd anndern, wie die genant sein, die 4ei 
Krieg enhalben der Tnnaw füren, das Sy der krieg wi 
hnldigung aufhören, damit das Lannd nicht weitter bekriegt, nochk- 
schedigt werd. 

B. 88. Vermerkht die Antwurtt vnsers aüergenedigisten Herren «fei 
Rom. Kaisers auf die iecz bemelten Artikel van den Lannd- 
letoten zu Hederstorff furgenomen vnd seinen K. G. vbergebc*. 

Von erst als angeczogen wirdet, das nach dem weilent Ercx- 
herczog Albrecht, dem Got genedig sey, mit tod verschaiden ist, seil 
K. G. widerumb an Irrung zu dem kome, das sein Gnaden abgedron- 
gen ist, auch das sich die Lanndlewt erbieten, seinen K. G. lrem 
Regierunden Herrn vnd Lanndsfursten gehorsam ze sein , daran hat 
sein K. G. ain gut gevallen, ynd wie wol das pillich , vnd der merer 
tail der Lanndlewt seinen K. G. vor gehorsam gewesen ist, auch sich 
die merklichsten, so sich weilent Herczog Albrechtz gehallten, das gen 
In gnediklich erkennen, vnd sich gen In als gnediger Herr vnd Lannds- 
furst beweisen, vnd begert sein K. G. seinen Gnaden ze helfen, damit sein 
K. G. solh sein abgedrungen Geslosser, stukh vnd guter wider werden. 

Vnd als die Lanndleutt begeren allen von den Vierstennden des 
Lanndes Österreich, die sein K. G. oder weilent Herczog Albrechten 
entsagt sein , was auch absag von den Lanndleuten den von Wienn 
vod anndern Steten ausgangen wern, den Ir absag, auch ainem yedem 
geistlichen vnd weltlichen, die sich in den kriegslewffen verschriben 
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haben , solh rerschreibung wider ze geben nach Innbalt des Artikels, 
is sein K. G. willig, die absag, so sein K. G. besehehen sein, wider- 
czegeben, auch seiner Gnaden halben all Vngnad Tnd Vnwillen Valien 
lassen, Sein K. G. wais auch khain sundrew Yerschreibung , so sein 
Gnad der sachen halben hab, weder von geistlichen noch ron 
welltlichen, wurd aber sein Gnad der erinnert, wolt sein Gnad 
auch widergeben also das sich die Lanndleutt widerumb gegen sein 
K. G gehorsamlich Tnd also hallten , als Sy des sein K. G. ab Irm 
erbherren rnd Lanndsfursten schuldig vnd phlichtig sein. 

Item Ton der newen Aufleng wegen , auch new Mautt Tnd Auf- 
sieg Im Lannd abzetun ist sein Gnad willig, was der von den Lannd- 
leutten Tnd anndern furgenomen sein Tnd ingenomen werden, mit Rat, 
hilf Tnd beistanndt der Laundschaft also abczetun. 

Item Ton der huldigung, gefangen Tnd schaczung wegen gerellt 
es seinen K. G. wol nach Innhalt der Lanndleut Artikel. 

Item Ton der abgedrungen Geslosser, Siez, Embter, Lewt Tnd 
guter, auch der genomen brief wegen gerellt seinen Gnaden wol, was 
jemanden in den kriegen tou den Geslossern, Siezen, Embtern, 
Lewten Tnd Guetern , auch briefen genomen wem, was der Torhann- 
den sein, das daz denselben auch widergeben werde, Tnd das des- 
gleichen auch sein K. G. Tnd den , so sich seiner K. G. gehalten 
haben, Ir abgedrungeu Geslosser, Embter, Siez, lewt Tnd guter, brief 
Tnd annder guter, auch wider werden alles YBgeverlicb. 

Item ob yemands darinn rngeborsam sein wolte , wie es damit 
gehallten werden sollte, gerellt sein K. G. nach Innhalt des angeben 
Artikels das ze hallten. 

Item tob beezahing wegen redlicher schuld Tnd Ter- 
schreibang & anttwurt sein K. G. hab der bisher tu beezalt, 
Tnd wil sich auch hinter seins tails darinn nach pillichen 
hallten. 

Item tob der rngewondlieben gelltbrief wegen , Anttwnrtt sein 
K. G. das nicht not wer, das gegen seinen K. G. anezezieben , nach- 
dem sein iL G. der nicht Ingedenkh ist, solb rngewondiieh brief ge- 
ben xe haben* maynt anch die konftiklich nicht ze geben, Tnd begert« 
das die Lanndlewt seinen K. G. sein Kam*rgnt hinfor aneh nicht rer- 
sehreiben Tnd TersigeOn, als dann mit seiner K- G. Stat rad Kanergnt 
zu Tbs ist benebele», ab sein Gnad ist anbelangt, Tnd das die, so m 
also Terschribe« haben, die wideramb ledig suchen 
p~u» TU. ö 
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Item von der Lehen vnd Erbembter wegen, die ist sein K.G 
willig ze leihen, also das sich die, den also gelihen wirdet, gee 
sein K. G. hallten ynd ton, als Sy sein K. G. des als Lanndtewt md 
Lehenslewt schuldig sein. 

Dann von des Lanndsrechtens , Landmarschalh nid Besieier 
wegen ist sein K. G. willig, sein K. G. hat sich auch des vor erbotet 
vnd tan, ynd wil das hinfur auch nach Irem Rate hanndeln rnd ton. 
Item von der Schub wegen ist sein K. G. willig, die an baidet 
tail willen, oder an redlich vrsach nicht ze geben. 

Item von der Spruch wegen, so ain Lanndsfurst zu aira Lanod- 
man, vnd widerumb ain Lanndtman zum Lanndsfursten gewinn, ge- 
vellt seinen K. G., das das gehanndelt werde, wie von alter her- 
komen ist. 

Item von der Munnss, auch des Slachschacz wegen, vnd aoswn- 
digen Munss, Ist sein K. G. willig, das ze hallten, wie das zu Wien 
in vergangner zeit nach Rat der Lanndlewt ist furgenomea, Seia 
Gnad wil auch daran sein, das dhain auswendig Munss auf der Wieaaer 
slag nicht sol gemunst werden. 

Item von des Aufslags wegen, auch derStewr, darum sich die 
Lanndschaflft gemainer Yierstenndt verwilligt hat, hat sein Gnad aii 
gut gevallen an der Lanndschaft verwilligen, vnd wi! sein K. G. solhs 
zu Ablösung der nucz vnd Rent, auch zu enttrichtung der Soldner vnd 
anndern notdurften des Lanndes prauchen, vnd ist auch sei b 
K. G. willig, den von Adel versorgnuss zu geben, das 
solh verwilligung der Stewr auf Ir lewt In hinfur ao 
Iren frey halten vn vergriffen sein sol. 

Item von der Juden wegen nymbt sein K. G. frombt, das der 
Artikel alsoft angeczogen wirdet, nachdem sein K. G. nye Im willen 
gewesen, vnd noch nicht ist, dhainen in das Lannd bewslich zeseczen. 
aber ab vnd zucziehen purt seinen K. G. nicht zuverpieten, nachdem 
Sy vnd annder zu seinen Gnaden als Rom. Kaiser Zuflucht haben. 

Item von der Lehen wegen ist sein K. G. willig die ze leihen, 
also das sy sich gegen sein K. G. gehorsamlich vnd also hallten, ab 
Sy sein K. G. als Lanndleut vnd Lehenslewt schuldig vnd phliehtig 
sein, Sein K. G. hab auch verstannden, das vemants darinn beswert 
sey. Wo aber sein Gnad darumb angelangt wer, oder wurde, weit 
sein Gnad auch bestellen Sy gütlich vnd als von alter ist herkoroeo. 
in der Cannczlev ze hallten. 
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Dann von Bestettung wegen Irer freyhait, vnd Sy dabey ze hall- 
ten ist sein K. 6. willig, Sy bey solhen Iren Gnaden vnd freyhaiten 
le halten, Vnd auch die vnd alt loblich herkomen, was Sy der brief- 
lich furbringen, zu bestettigen. 

Item von der Schul wegen zu Wienn, Ist sein K. 6. auch willig 
bey Iren freyhaiten ze hallten, In Iren Sold , als von allter ist herko- 
men, schaffen zegeben, doch also, das Sy sich gegen sein K. 6. als 
Herren vnd Lanndsfursten, als Sy des schuldig vnd phlichtig seyn, hallten. 

Item von der Verschreibung wegen, was die Lanndlewt vmb der 
fursten Kamergut maynen ze haben , Ist sein K. 6. willig, was Sy 
redlicher Verschreibung furbringen , darinn gen In ze hanndeln nach 
Rat der Lanndlewt vnd pillichen. 

Dann von aussteender Sold wegen, auch annder schuld von Ku- 
nig Lasslawen vnd anndern fursten herrurende , Ist sein K. G. willig, 
was Im solher redlicher schuld furbracht werden, die seiner Gnaden 
teils zu beczallen , als der sein K. G. nu meniger beczalt hat, wo aber 
Irrung darinn komen, wil dennoch sein K. G. darinn hanndeln nach 
Rat seiner Gnaden Ret vnd Lanndlewt 

Item von der freybrief wegen für gellter hat sich sein K. G. 
vast gehut der ze geben, Maint auch das der nicht vil gefunden wer- 
den, well sich auch hinfur desgleichs davor huetten. 

Dann von Aufervordrung wegen vnd Veldczug, Ist sein K. G. 
auch willig, Sy als von alter ist herkomen ze hallten, Also das Sy 
sich desgleichs widerumb in solhem auch hallten , als Ir Vordem ge- 
tan haben, vnd von alter ist herkomen. 

Item von Besaczung wegen der Phleg, Regierung vnd Embtern 
ist sein K. G. willig, darinn ze hallten , wie von alter ist herkomen. 

Item von Haltung wegen der Lanndlewt an den Mewtten vnd 
Soldnern, ist sein K. G. willig das auch schaffen zu beschehen, als 
von alter ist herkomen. 

Item von furung wegen der frombden wein vnd pier in das Lannd 
gevellt seinen K. G. auch, das es damit gehanndelt werde, als von 
alter ist herkomen. 

Item von der Stewr vnd gwaltigen anlehen wegen wil sein K. G. 
darinn hallten vnd tun, als bei sein Vorvordern vnd von alter ist 
herkomen. 

Desgleichs von der Priesterschaft vnd des Capitels zu Passaw 
guter wegen. 
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Item von Versorgnuss wegen der Lanndschaft, darino wil sich seil 
K. 6. als gnediger Herr and Lanndsfurst vnd nach pillichen hallten. 

Dann von der porgen von weilent Kunig Lasslaws wegen ist sein 
K. G. solher porgschaft, wo die hin trifft, nicht erinnert, So sein 
K. 6. des aber vnderricht wirdet , wil sein Gnad darinn gnedigkbch 
vnd nach pillichem hanndlen. 

Item von der Wiennerischen Artikel wegen hat sein K. G. gea 
den, so von der Stat Wienn wegen yecz hie sein bey sein K. G- sein 
in solher mass vnd genedigklich erpieten, daran sein K. G. hoffet, Sj 
vnd gemaine Stat ain gut gevallen haben sullen. 

K. 89. Dann als die von der Lanndlewt wegen , so su Hederatorf ge* 
wesen sein, ettlich Artikel ausserhalb der obgeschriben Artikel 
mundlich erczeltt , vnd darnach auch in geschrift vbergeben 

haben Anttwurt. 

Von erst von ervordrung wegen der Lanndlewt, so bey dem tag 
zu Hederstorff nicht gewesen sein, vermaint sein K. G. , nach dem 
dieselben Lanndlewt in seiner Gnaden gehorsam vnd auf seiner Gna- 
den bevelhen ausbleiben, nicht notdurft ze sein Sy zuervordern, wann 
sein K. G. nickt zweifelt, Sy werden sich gen sein K. G. hinfur auch 
als gehorsam Lanndlewt hallten. 

Dann die, so bey demselben Lanndtag sein gewesen, der sein ain 
tail vormals in gehorsam seiner K. G. gewesen, vnd die anndern auch 
noch bey leben weilent Herczog Albrechts seinen K. G. solh gehorsam 
tan vnd zugesagt habend, hofft sein Gnad, die anndern auch seinen 
K. G. desgleichs gehorsam sein werden , So ist man auch der stukch 
aller vormals bey dem Lanndtag auf sand Mariczen tag zu Tüllen ge- 
ballten guter mass ains worden, da dann der merer tail der Lanndlewt 
gewesen, vnd die anndern, so nicht da sein gewesen, von Iren wegen 
daselbs gehabt haben, die auch haben zugesagt, was da furgenomen 
wurde, daran ain gut gevallen ze haben. 

Dann von der Soldner wegen zu Ybs vnd anndern Soldnern ze 
reden, das hat sein K. G. uu lengst bestellet vnd yecz auch von neweni 
geschrihen vnd begert, ettlich aus In zu seinen K. G. ze schikchen, 
bey den sein Gnad dann Vleiss tun wil, damit Lannd vnd Lewt kunf- 
tigs Schadens von In vertragen beleiben. 

Von beruften wegen derhalben , die nicht dinst haben , anttwurt 
sein K. G., nach dem die Soldner noch nicht entricht sein, sev solhs 
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berueffens nicht Zeit, So sich aber die ding annders schikchen 
zu enntrichtung vnd Abfertigung, sey sein K. 6. zu frid ge- 
naigt, vnd wil schaffen, die weder in Steten, noch auf demLannd zu 
enthalten, wann sein Gnad die in seinen auch nicht gern haben wolt. 
Von Ausschreibens wegen dem von Sternberg ynd anndern, 
die krieg vben, wil sein K. 6. auch gern den schreiben, so in seiner 
Gnaden gehorsam sein, desgleichs den anndern, ynd ob die nicht ge- 
horsam wurden, nach Rat ynd mit hilf der Lanndlewt gen denselben 
hanndeln, damit Lannd ynd Lewt in frid ynd gemach geseczt werden 
ynd beleiben mugen. 



Die poten so zu vnnserm allergenedigisten Herren, dem Römi- 
schen Kaiser von den Lanndlewten zu Heder stör f in die Newn- 

stat geordent sein. 

Der Brobst von Sand Dorothe ze Wienn. 
Herr Stephan von Hohenwerg. 
Herr Pernhart Tachenstainer. 
Vnd die von Wienn. 



Item ain schreiben, das die yeczgemelten Lanndlewt dem Hoch- CXCV. 
geboren fursten vnd Herren , Herrn Micheln des heil. Rom. 23. J«ntia 
Reichs Burgraff zu Maidburg, Graven zu Recz vnd Hardegk & 

vnd lautt dasselb schreiben also. 



Hochgeborner fürst vnd Herr, vnser willig dinst bevor, auf ewr 
vnd der Lanndlewt verlassen zu Hederstorff schikchen wir ew hiemit 
in geschrifft vnnsers gnedigisten Herren, des Rom. Kaiser anttwurt 
auf die Werbung , so wir mundlich vnd geschriftlich von ew in be- 
velhnuss an sein K. G. ze tun gehabt haben, sein K. G. hat vns auch 
in sunderhait bevolhen, ew vnd denselben Lanndlewten sein Gnad 
vnd alles gut zuverkunden, vnd ist seiner Gnaden begeren, Im In 
solhen furnemen zu Rue, frid vnd gmach dem Lannd hilf vnd bei- 
stannd zu tun, Auch annder Lanndlewt daran zu weisen, vnd ye kurcz- 
licher darczu getan werd , ye pesser gevallen hat sein K. G. daran. 
Vnd was sein Gnad darczu tun vnd helfen kunn, des sei sein K. G. 
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willig. Dat. in der Newnstat an Montag nach Vineenei 
Anno LXiiii . 

Die Lanndlewt, so zu vnnserm Herren, 
dem Rom. Kaiser auf dem tag zu He- 
derstorff In potschafft geordent sind. 

Dem hochgeboren forsten vnd Herren Herrn Micheln» des Hey- 
ligen Rom. Reichs purgraff zu Maidburg, Grafen zo Reci rri 
Hardegk, vnserm gunstigen vnd gnedigen Herren. 

Cedula. 

Wir verkünden ew auch , das wir des gelaitzhalben zu vnnsenn 
Herren Kaiser ze komen wol XVI tag zu Wienn Vercziehen, vnd hie 
auf seiner K. 6. annttwurt zwelf tag warten haben muessen, dadurch 
Ir Versteet, das die sawmnuss von Vns nit gewesen ist. 



Vermerkcht die tlanndiung meiner Herren von Wienn. so bey 
Vnnserm allergenedigisten Herren, dem Rotnischen Kaiser von 
gemainer Stat wegen in der Newnstat gewesen vnd dahin komen 

1. Jänner sind an Eritag nach Sand Erharts tag Anno dni Sexagesimo 

*404. Quarto. 

E. 90. Allerdurchleuchtigister Kaiser vnd Allergenedigister Herr, Wir 

bitten ewr K. G. in aller vndertcnigkait, ewr K. G. well vns vnd 
gemainer Stat allen Inwanern von der hanndlung TnJ 
geschieht, die sich von vns an ewr K. G. person. an 
vnnser gnedigisten frawn, der Romischen Kaiserin, 
ewrn Gnaden Gemahel, an Vnnserm gnedigisten Jun- 
gen Herren, ewr Gnaden Sun, auch an ewr Gnaden 
Reten vnd Hofgesi ndt, vnd anndern, die ewrn Gnaden 
zugehoren, begeben haben, durch gots willen gne- 
digklich vallen lassen vnd begeben, das wellen wir in aller 
vndertcnigkait ymb ewr K. G. verdienn, Vnd sein an zweiflet, Tnd 
hoffen zu dem almechtigen Got , so vns ewr K. G. soth vergebunj 
zugesagt hat, vnnser frewnd vnd nachpawren von Wienn werden an 
solhem ain gross frolokhen haben, vnd werden sich auch mitsambt 
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yns ewrn K. 6. mit gehorsam vnd vndertenigen dinsten erczaigen, 
damit gegen ewrn K. 6. sovil widerumb gedint werd, daran ewr K. 6. 
ein genedigs gevallen haben wirdet. 

Darauf, allergenedigister Herr, haben wir vnnser Artikel an ge- 
schrift pracht, als hernach geschriben stet , vnd nach dem die ge- 
schieht rnd hanndlung merklich vnd gross sein , Bitten wir ewr K. 
Maiestat well gnedig weg furnemen, damit wir vnd gemaine Stat 
gnedigklich darinn versorgt werden, das wellen wir in aller vnderte- 
nigkait vmb ewr K. M. Verdienn. 

Item von ersten Bitten wir diemutiklich , ewr K. G. welle 
gnedigklich schermen vnd bestetten alle die gericht, 
so bey Zeiten Vnnsers gnedigisten Herren, Erczher- 
czog Albrechts seligen von Burgermaister, Richter, 
Rat in der Schrann oder im Rathaws ausgegangen 
sein, Bedeucht sich aber in solhem gericht beswert zesein, ob der 
das gutlich nicht wil dulden, So sol doch er das pringen an Vnnsern 
Burgermaister vnd Rat, die darumb gutliche oder Rechtliehe entschai- 
dung tun sullen, wurd aber yemant darüber verrer beswert, der sol 
darumb vor ewrn K. 6. Reten gutlich oder Rechtlich entschaiden 
werden vngeverlich. 

Item von der Burger wegen, so in den vorgenanten 
Zeiten aus der Stat komen sein, aus was Vrsachen 
das beschehen ist, Bitten wir ewr K. Maiestat mit aller diemu- 
tikait, ob dieselben burger, oder ettlich aus In wider 
in die Stat komen wurden, das solhs mit vnnserm 
willen vnd wissen beschech, Vnd das ewr K. M. das also 
gnedigklich fursehen welle, damit ewrn K. 6. vnd gemainer Stat 
furan nicht vnrat daraus enstee, vnd ewrn K. G. desterpas gedint mug 
werden, vnd auch gemaine Stat deshalben in frid vnd gemach beleih 
vnd gehalten werde. 

Item vnd Bitten auch diemutiklich darauf, ewr K. M. welle 
gnedigklich daran sein, damit aller pan vndachtvon 
vnnserm heiligsten Vater, dem Babst vnd ewrn K. G. 
mitsambt den gerichten ausgangen, genedigklich ab- 
getan vnd aufgehebt werden, also das gemaine Stat darumb 
nichtz widerzekeren schuldig sey, Aber die person, von der 
wegen solh gericht ausgangen sein, mugen solh Ir 
gut bey den sundern personen, da Sy Ir gut finden, 
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suechen, vnd das von In einbringen als Recht ist, 
doch gemainer Stat an schaden vngeverlich. 
E. K. 6. 

Vndertenig Borger ron Wienn so In Bot- 
schaft Ton gemainer Stat wegen yeex 
hie sein. 

a Qf % Ain Annttwvrt des von Gurkh von vnnsers a/tergenedigistn 
Herren , des Rom. Kaisers wegen auf die vorgemeiten Yn*$er 
Artikel in Vertrauten geredt mit vns de. 

Item sein K. 6. begert als vor seinen K. 6. gehorsam ae Um ab 
Vnnserm Rechten Erbherren vnd Lanndsfursten, vnd als wir des sei» 
K. 6. ze tun schuldig sein , so well sein K. 6. sich gen Vns halltet, 
als gnediger Herr vnd Lanndsfurst, vnd das solhs bescheeh an all 
ausczug vnd verrer waigrung. an furbort vnd vns nyemaot darin 
irren lassen. 

Item von der Artikel wegen der Lanndlewt ist sein K. G. ge- 
maint, was Artikel sein, die vns auch antreffen . als vmb gnad ze tu», 
ahsag widerzegeben , von vnnser privilegy vnd freyhait, von der 
Munnss vnd annder wegen, das sein Gnad vns darinn gnedigklich 
hallten welle, vnd auch die genedigklich bestetten von newem, wann 
man des pitt vnd begert brieflich, oder wie man das haben wil. dann 
die anndern Artikel, als Lanndmarschalh ze seczen, vnd die Artikel, 
die sunder person anruren, als Sacz, Geltschuld, Erbamter, maint sein 
Gnad, vns darinn nicht ze sein darumb, das vns die nicht antreffen. 

Item von Vnnser sundern Artikel wegen , als antreffund die Ge- 
richt, Maint sein K. G. das Menigfeltig schreiben, solh gericht vnder- 
wegen zelassen, geschehen sein, vnd maint sein Gnad, das weder die. 
noch was von Vnnserm gnedigen Herren Herczog Albrechten seligen 
vergeben sey, nicht ze hallten , Aber nichts dester mynner wil sich 
dennoch sein K. G. gen den, die solh gericht vnd gab haben, gne- 
digklich hallten, vnd In gnad darinn beweisen als gnediger Herr vnd 
Lanndsfurst. 

Item von der purger vnd desselben Artikels wegen vermaint sein 
K. G., das der wider seiner K. G. Oberkait wer, solt solh Innlassen 
beschehen mit vnnserm willen vnd wissen, Aber sein K. G. maint die 
Oberkait bey seinen Gnaden ze hallten, als pillich ist, dennoch mit 
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wissen genedigkliea hanadehi vnd ab* forschen, das nicht aufrur da- 
durch in der Stet besehene*, suder die ding im pessten tu frid vnd 
gemach furgenomeo sullea werden. 

Item von der pro md acht wegen vermählt sein K. G. darinn 
genedigklieh le hanadeln, als vil das sein K. 6. tod der Gerieht we- 
gen antrifft, ganci fallen le lassen. Aber mit den, so solh gericht er- 
langt haben, wil sein K. G. gnediktieh sich mnen , das das auch güt- 
lich, oder sonst im pessten zn aynigkait pracht werde, vnd albtg 
darinn hanndeln, als gnediger Herr vnd Lanndsfurst. 

Item darauf haben wir Betten sein K. G. vns gnad , Vergebung 
gnediglich zusagen, So zweifelt ms nicht, ynnser firewnt rnd nach- 
pawren wurden sich des hoch frolokhen, rnd wann merkgton vnd 
horten die Gnad, so In ewr K. G. gnedikleich mittailt biet, Zweifelt 
tos nicht, oder Sy wurden sich gen ewrn K. G. also in gehorsam 
rnndertenigklich hallten , daran ewr K. G. genedigs govallen haben 
wurd, Vermaint aber ewr K. Gnad solh verhanndlung vnd gosehioht 
nicht nachczelassen in der maynung, als yecz geredt ist, dn« doch 
ewr K. G. so gnedig sein welle, ynd vns gnad yecz hie in der may- 
nung genedigklieh zusagen, als ob ewrn K. G. von vnnsorn frowndton 
nicht gehorsam gescheche, des wir doch nicht gotrawon, Ann dnnn 
solh gnad vnd Zusagen nichts sein sull. 

Dur auf aber ain Annttwurt von Vmsertn Allergenedigisttm 
Herren dem Born. Kaiser durch den Bischof von üurgk in 
gegenwurtigkait beider legaten, des Bischofs von Trlest, vnd 
annder seiner K. G. vnd Herczog Ludweigs Bete vnd vil Ur<*- 
ven> Herren Bitter vnd Knecht vnd ettlichen Burgern, dfr mis 

der Stat komen sind. 

Als Ir die von Wienn iecz vnnsern allergencdigUtim llrrriui« Am 
Ro. Kaiser aber angelangt vnd gepeten habt vmb gnad vnd vi«rgi«biiiig 
der Geschieht an seinen K. G., an vnnser gnedigifftfm fnmiit «V Ho 
mischen K. vnd an Ir baider Gnaden Sun vnnserm Jung«« Hmtimi lm- 
schehen, Nu ist sein K. G. noch in dem willen, «w »olli ifMN'hli'lil 
vnd hanndlung gnedigklich vallen ze laasen, vnd wll «w dur umimIiIi 
lieb begeben, vnd der in Vngnad vnd Bach nymir «ftiliiiilit-limi. HiiimIim 1 
sich gen ew lullten, als ewr gnediger Herr vnd LmiiidaAiral , Mw* 
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ahn, dam Ir ew gen seinen IL & haut als die sein vnd seiner gnaia 
gehorsam tut als fr sinnen Gnaden, ab ewran Hechten natarficha 
Erbherren vnd Lanndjrfhrsten des schuldig seyt, Vnd darauf sagte* 
.«nn K. &. die Vergeinnaa aller geschiebt vnd hamidei wider«« 
Gnad 4k getan, iecx genealieh zu r vnd wil solh» in Vngnadea wrm 
gedentahen, snnder ewr gnediger Berre sein, Doch alsvor, fahl 
daentgegen die gehorsam vnd anndero von ew auch b es e h ene, nd 
darnuib wil ew aue h sein K. & brieflich* oder wie (r da» haben wdfc 
gnedigklieh versorgen. 

Dann von der privilegy vnd freyfaait; von der Mann*» wie «iie ■ 
Wienn mit vmserm allergenedigisten Herren, dem Rom. Kaiser ahp- 
redt ist, vnd die anndern Artikel von Anftein un Tetd vnd anufcri» 
ew antreffend, vnd in der Lanndlent Artikel begriffen sind, Sagt e* 
nein K. & die aoen genedigklich ine, Vnd wil ew die genedtgUiek 
baflten 9 vnd aneh ob Ir des begert, von newem brieflich, oder wie 
Ir «fes begert, gnedigklieh beste tten, vnd nach allen notdurfei 
forschen. 

Item von der Geriebt wegen, so in seiner K. G. Ibf tri 
aneh zn Wienn atisgangen «und ertlich burger sy sein in der Stat ofcr 
ans der Stat in snnder antreffund , wil sein K. 6. mit gnedigem ivi 
pessten VIeiss gnediklich dar ob «»ein . Damit die auch gütlich erlegt 
vnd ain yeden ergee, was pillich ist, Vnd wil sein Grad das also gne- 
digklieh fursehen, das dardnreh nicht vnrath. sunder frid vnd gmttfc 
in der Stat furgenomen vnd gehallten werde, da rem dann sein t G. 
ganncz genaigt ist. vnd dem trewlieh vnd gnedigklieh naehgeen wiL 

Item von der purg er wegen, die aas der Stat sind, ob die 
wider hinein koraen worden, wil das sein K. G. mit vnnserm wisset 
also gnedigklieh hanndeln vnd bestellen, das dadurch niebt vnrat 
noch dhainerlav aufrur in der Stat nicht beschehen sol. Wann da* 
sein K. G. nach dem pessten gnedigklieh furnemen wil, daran Ir kaia 
Zweifel haben sollt, Wann sein K. G. mit ew alten als mit den sein 
gnedigklieh hanndlen wil als ewr gnediger Herr vnd Lanndsfarst 
wann sein K. G. vngern wolt die, oder annder in der Stat haben, da- 
durch vnrat auferstünde. 

Item von derPabstlichen pan wegen & wil sein K. 6. 
gnedigklieh gedenkchen vnd darob sein, damit die auch forderlich 
abgetan vnd aufgehebt werden , vnd in all weg sich gen ew gene- 
digklich halten, als ewr gnediger Herr vnd Lanndsfurst. Doch da* 
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sein Gnaden daenfgegen von ew auch gescheche vndwiderfar gehor- 
sam, vnd des Ir sein Gnaden ze tun schuldig seit. 

Dnhey sind gewesen. 
Episropus Torcellanus, aposll. legatus, Episcopus Laventinus 
eciam apostl. legatus •). Episcopus Tergcstinus, Episcopus Gurcensis, 
Her Jörg von VnlkenstoriF, Her Erasm von Sliibenperg, Her Jörg Fuchs, 
her Jörg Kaynacher, Her hanns pellndorirer, her Hanns Mulfilder, 
her Haidenreich Drnchsecz, her Hanns Ilofkireher, Herczog Lndweigs 
Ret, Her Niclas Cannczleysehreiber, Virgilig Cannczleysehreiber, 
Jempniczer M(?), Hanns Rechwein, die all Im Rat vnd sonst vil 
Graren, Herren, Ritter vnd Knecht vnd ettlich bnrger, die aus der 
Stat komen sein, vnd vil aunder frum leut. 



r* 



1 mitschreiben Vnnsers helfen rfrs Homi selten Kai 
Knecht wegen, so an dinst seind.) 
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27. Srpletnh 
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Wir Fridreich von gota gnaden & Embieten den Erwirdigen, 
Ersamen, Geistlichen. Andechligen, Edeln vnsern lieben getrewn N. 
Allen vnd ycgüehen Hawhtlewten, Prclaten, Graven, freyn Herren 
vnd Knechten, phlegern, Burgerniaistern, Richtern, Reten, Burgern, 
Gemainen vnd allen anndern vnsers furslenlumbs Österreich Ambt- 
lewten, Vndcrlanen vns getrewnvnscrgnadvnd alles gut. Alsbey meni- 
gern gehalten Lanodtegen, vnd zum Jüngsten zu Korn Newnhurg 
durch befriduug willen Land vnd Lewtt aiu bcriieffen allenthalben in 
demselben vnserm furstentiimb Osterreich zu besehenen furgenomen 
ist, nemlieh wo oder wellen t sich Knecht, geraissig fusltneeht, oder 
annder an weihen eiiuden , gerichten oder gepieten sich da aufent- 
hiellten. vnd nicht dinst bieten, die auf Sold vnd dinst wartlen wollen, 
das sieb die in den Steten vnd nyndert anderswo aufhalten. So aber 
vber solb gepot ainer oder metiiger begriffen wurde, das der oder die 
jtu vnsern, oder vnsers Lanndmarschalhs Hannden geanttwurt vnd 
rnitsambt den, die Sy darezu halten, oder behausn, in was wesen die 
sein, mit straff nach Irm Verschulden furgenomen, damit Lannd vnd 
Lewt deslerfuderlicher in frid, nie vnd gemach geseezt mochten 
werden, vnd das damit wider den, oder die in der gerieht, herschafften 
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oder grondten solh begriffen werden, niebt gehanndlt sein so) , dock 
aim yeglich an seinen fireyhaiten, gnaden ynd gereehtikaiten an schaden, 
oder welher ynnser Lanndman aygen gericht hat, vnd solb obgemeh 
lewt vindt vnd Innymbt, dieselben selber Richten lassen mag, als Reckt 
ist, das auch kain Lanndtman geistlicher noch wertlicher kain mand- 
knecht, noch angevogten Knecht, noch diern mer aufheme, nid wer 
die yecz hat, vonstunden Trlauben sol, welher aber das vberfur, Tai 
solh darüber hielt, oder aufnem, in was herschafften oder gerichtet 
solh Knecht oder diern begriffen wurden , das man darnach greifet, 
md mit In gefarn mag, als sich nach Irer hanndhmg gepurn winkt 
rnd das damit wider den, oder die, daran sy sich gevogt haben, nickt 
gebanndelt sein sol, rnd ob sich yemants dawider secxen, rnd sol 
beretten wolt, dieselben mögen durch ms oder mitsein Lanndmar- 
schal nach gelegenhait Irer Verhandlung als die Tngehorsamen fiirge- 
nomen, md darumb gestrafft sullen werden , Also emphelhen wir ev 
allen md besunder den Ambtlewten, Richtern md Reten Ynnsers be- 
nanten furstentumbs Osterreich ernstlich, ynd wellen, das Ir solh 
berußen allenthalben in den Steten, Merkhten, rnd auf dem Lantxl 
tun lasset, dem auswarttet vnd nacbgeet, damit man künftiger Rao- 
berey, beschedigung vnd vnrats vertragen , Vnd Lannd ynd Lewt in 
frid vnd gmach geseczt werden, daran tut Ir vns gut ge Valien, vnd 
gennczlich vnd ernstliche maynung. Geben zu der Newustat 
an phincztag vor sand Michels tag Anno dni LX1IIK Ynnsers &. 

Commissio «Sc. 

"XCVll Auch ist beredt, das all In woner des Kunigreichs zu Beheim 

des furstentumbs Osterreich, des Marggraftumbs zn Merhern, die da 
Spruch, ainer zu dem anndern vermählten zu haben, vnd sich begeben 
24. Aug.) hieten vncz auf den vergangen sannd Barthlmes tag, oder sich noch 
\0. Nov.) hinfur begeben vncz auf den kunftigens and Andreas tag gen Znoym 
komen, oder mit Irm ganczen volmochtigen gewalt daselbshin gen 
Znoym schikehen sullen, da auch all Ir spruch vnd vordrung gen ein- 
ander gehört, vnd entschaiden sullen werden, alles getreulich, vnd 
vngeverlich, welher aus dem Kunigreich in Beheim, oder aus dem 
fursteutumb Osterreich, oder aus dem Margrafthnmb Merhern, die 
ainer zu dem anndern Spruch vermainten ze haben, auf den obge- 
nanten tag nicht komen, oder Ir machtpoten mit volmechtigem gewalt 
nicht schikchten, dem sullen dann die anndern, darczu er Spruch 
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vermaint zu haben, nachmals darumb nichlz nac schuldig, noch 
ph licht ig sein verrer /.<■ autwurtten, alles getreulich vnd vngeverlich. 
Doch das die, so Spruch vermählten zu haben, ton ßeheim, Öster- 
reich vnd Merhern ainer zum andern, gegen wem das wer, in ge- 
schrift schikch aus ßehem vnd Merhern vnserm allurgenedigisten 
Herrn, dem Rum. Kaiser, oder seiner Gnaden Anwalt in die Newnstat, 
oder gen Wienn, oder aus Österreich nyderhalb vnd ob der Enns 
vnserm genedigislen Herren, dem Kunig zu Beheim , oder seiner 
Gnaden Haubtman zu Merhern gen Prag, oder Spilberg, vnd das solhs 
zewissen getan werd fünf woclien vor dem benanten sand Andres tag, 
damit ygliebm, zu dem man Spruch vermaint zu haben, sich wisste 
tu dem tag zeschikchen, vnd daselbs zu Znoyin zuverantwurlten. 

Item das obgeschriben ist gernlfl worden an Sambstag in Vi' 27. '><■', 
Symonis et Jude Apostl. LXHir. '464. 

E. 93 

Vermerkcht Als an freitag nach sand Andreas tag, des heiligen (2. Dt 
Zwelfpoten Anno LiXlIl» der Hochgeporn l'urst, Herczog Albrecht von 
Osterreich & seliger gedeclitnuss mit tod verschaiden, darnach an 
sand Dorotheen tag, der heil. Junchfr. habend Burger- 6. Fe/n 
ma ister, Rat vnd genanten vnd Gemain der Stat hie zu Wienn dein 1&61 
AllerdurcMeuehtigislen fursten vnd Herren, Herrn Fridreicben, Rom. 
Kaiser, zuallcnezeiten Merer des Reichs, ze Hungern, Nahnacien, 
Croacien & Kunig, Herczogen zu Österreich, ze Steyr, ze Kernden 
Ynd ze Krain & widerumb huldigung gelubd vnd ayd ge- 
tan im Hrobstbof hie zu Wienn In gegenwurtikait der Edln 
Herren, hern Jörgen von Volkenstorf, seiner K. G. Rat 
als gewalttrager desselben vnsers allergeuedigisten 
Herren nach laut ains gewalts von seinen K. G. darumb ausgangen, 
darinn auch bestymht sind die Edln Vesten Ritter, herr Hanns 
Hofkircher, lierrHaidenreiehDiugkseczs, Hanns Mul- 
felder vnd Herr Nielas Secretarius, auch all seiner K. G. Rete 
vnd derselb vonVolkcbnstorf auf den benanten Gewalt hat an stat 
vnd von wegen vnsers benanten Allergn. Herren, des Rom. Kaiser & ge- 
inainer Stat zugesagt, daz sein K. G. all rech, vngenad, vnd Hanndlung, 
die wider seiner K. G. person, seiner K, G. Gemahel, Ir baider Gnaden 
Sun ergangen sein, all genedigkehlich hegeben vnd nachlassen hab, 
sein K. G. welle auch das gen gemainer Stat, noeh gen sundern per- 
sonen vnd Inwonern der Stat in Vngnaden vnd Räch nicht gedenkchen. 
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Sunder sein K. G. welle gemayne Stat ynd die Inwoner bey Im Gna- 
den, freyhaiten, Privilegien vnd gereehtikaiten als bey König Albrechts 
Zeiten loblicher gedechtnuss beschehen , ynd als von alter herkoma 
sein, genedigklichen halten, hannthaben vnd scherinen, ynd die nur 
mern, vnd nichtcz mynnern als genediger Herr ynd Lanndsforst, vad 
darauf ist der Aid also furgehalten. 

Aid, den gemaine Stat Vnnserm aUergenedigisten Herren, im 
Rom. Kaiser & an sand Dorotheentag Virginis Anno LXIUl 

ym Brobsthoff gesworn hat 

Ir werdet swern, daz Ir dem Allerdurehleuchtigisten forsten Tri 
Herren, Herrn Fridreichen, Ro. K. & Vnnserm AUergenedigisten 
Herren als ewrm Naturlichen Lanndsfiirsten ynd Erbherren, ynd seiner 
Gnaden leib Erben, das Sun sein, gehorsam ynd gewertig seit 
Im Gnaden ynd der Stat fromen zetrachten, ynd schaden zewennden 
nach allem ewrm Yermugen, doch vnnserm Genedigen Herren» 
Herczog Sigmunden, auch Herczog ze Österreich * 
an der gerechtikait seins drittails vnd seinem Inrei- 
ten vnvergriffenlich. 

Pey der Huldigung sind auch gewesen die Hochwirdigen 
Vater, des heil. Rom. Stuls legaten d. Dnicus, Epis- 
copus Torcellanus vnd D. Rudolfus, Ep. Laventinas 
vnd vil annder Herren, Ritter vnd Knecht loco et die, quibus supra. 

rjxcVIIl (Ausschreiben Vnnsers Herren, des Rom. Kaiser von det 
Lundsfrid zwischen Osterreich , Behaim und Merhern wegen. 

K Septemb. Wir Fridreich von gots Gnaden Rom. Kaiser & Empieten den 

1464. Edeln, vnsern lieben getrewn N. vnd yglichen Graven, freyen Herren, 
Ritter vnd Knechten, auch den von Steten, Merkhten vnd auf dem 
Lannde, vnd allen anndern vnsers furstentumbs Osterreich vndertann 
vnd getrewn, den der brief geczaigt, oder verkündet wirdet, Vnnser 
Gnad vnd alles gut, als auf dein tag am nagsten zu sand Bartholoroes 
tag zu Znoym durch vnser vnd des durleuchtigen Jörgen , Kunig in 
Beheim vnd Marggrafen zu Merhern, vnserm lieben Swager ynd Kur- 
fürsten Rete vnd Sanndboten gehalten vnder anderm ain fornemen 
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besehehen ist, das nu hinfur nyemands aus dem Kunigreich Behem 
rnd dem Marggraflumb Merhern in vnser furstentumb Osterreich 
noch aus demselben vnserm furstentumb Osterreich daselbshin 
gen Behem vnd Merhern dhainerlay krieg noch Rauberey nicht 
mer treyben, noch tun, das wir vnd derselb vnser lieber Swa- 
ger der Kunig ron Behem wir in vnserm furstentumb Osterreich, 
vud er zu Merhern offenlich beruffen lassen sullen, als dann das der- 
selb furgenomen Artikel aigentlich Innhelt vnd begreiffet, Also em- 
phelhen wir ew allen, vnd ewr yedem besunder ernstlich, vnd wellen, 
das Ir hinfur solhem frid gennczlich vnd vesticlich nachkombt, den 
haltet, vnd dawider nicht tut, damit der gemain Man vnd allermenik- 
lich im hanndl vnd gewerb widerumb sicher auf lannd vnd wasser 
treiben» vnd lannd vnd lewt in frid, rue vnd gemach beleiben mugen, 
vnd darinn nicht annders tut, wann weih darinn vngehorsam vnd 
darüber kriegen, oder angreiffen, des wir vnderricht wurden, den 
oder die wolten wir nach Innhalt des berurten furnemens an leib vnd 
gut swerlich darumb straffen, Daran tut Ir gennczlich vnser ernstliche 
Maynung. Geben zu der Newnstat an Montag nach vnser 
lieben frawn tag Nativitatis Anno dni LXiiii* Vnnsers Kai- 
sertumbs im XIII, Vnnser Reich, des Romischen im XXV, vnd des 
Hungrischen im VI Jarn. 

Commissio domini Imperatoris in consilio. 

(Ain schreiben Vnnsers Herren des Kaisers wegen Abtretung QXCi 

des drütaüSy so Herczogen Sigmunden behort hat) 9. SepU 

146 

Wir Fridreich von gots Gnaden Rom. Kaiser & Empieten vnsern 
getrewn lieben N. allen vnd yglichen vnsern Vngeltern, Mauttern, 
Zollnern vnd Ambtlewten, auch den von Steten vnd Merkchten vnsers 
furstentumbs Osterreich vnderhalb der Enns, den der brief geczaigt, 
oder verkündet wird, vnnser guad vnd alles gut. Wir lassen ew 
wissen, das wir vnd der Hochgeborn Sigmund, Herczog zu Osterreich, 
vnnser lieber Vetter vnd fürst vns ganncz vnd also miteinander ver- 
aint haben , das er vns des drittails der nucz vnd Rennt vnnsers fur- 
stentumbs Österreich, vnd was er in demselben vnserm furstentumb, 
ganncz entslagen vnd vns des abgetreten hat, Emphelhen wir ew 
allen vnd ewr yedem besunder ernstlich vnd wellen , Was desselben 
drittails von vnsern nuczen vnd Rennten des bemelten vnsers 
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furstentumbs Osterreich vnderhalb der Enns, so Ir von vnnsern wegei 
lnnembt von dem yecz vergangen Suntag nach sand Giligentag 
bisher gevallen ist, vnd hinfur gevallen wirdet, nyemands anderm, 
dann vns , oder wem wir das beveihen werden , zu vnnsern hanndeo 
hinfur rayhet, antwurtet, vnd als sich gepurt, verraittet, vnd darino 
nit anders tut» das ist vnnser ernstliche maynung. Geben zu der 
Newnstat an Suntag nach Vnser lieben frawn tag Na- 
tivitatis Anno dni LXiiii*. 

Com. &. 

CC 

ß. ' (Des Kaisers Ausschreiben von des Lanndsfrids wegen.) 

1464. Wir Fridreich & Embieten den Erwirdigen, Ersamen, andech- 

tigen, weisen vnsern besunder lieben vnd getrewn N. allen vnd jeg- 
lichen preleten, den vonn Stetten, Merkhten, vnd Vrbarleuten vnsers 
furstentumbs Osterreich vnderhalb der Enns Vnser Gnad vnd alles 
gut. Als wir am nagsten Vnnser gemaine Lanndschaft vnsers fursten- 
tumbs Osterreich auf den Montag nach sand Marien Magdalen tag 
nagstvergangen *) gen Korn Newnburgk ervordert, da durch dieseib 
vnser lanndschaft vnd vnser Rete vnd Senndpoten, so wir daselbs ge- 
habt haben, ain furnemen zu furdrung, hannthabung vnd schermung ains 
gemainen lanndsfrid, vnd wie wir vnd lannd vnd lewt widerumb in 
Rue, frid vnd gemach geseczt werden , vnd darinn beleiben mochten, 
betracht, vnd darauf ain schrifft ettlich Artikel Innhaltunde zu den- 
selben sachen dienende furgenomen , die vns dann furpracht ist , vnd 
wir mit vnserm brief ains tails Im pesten auch verwilliget, vnd den 
vom Adel desselben vnsers furstentumbs Osterreich vnder annderm 
zugesagt haben, Sy darinn gnedigklich, vnd also zehalten, als wir vnd 
vnser Vorder Sy vnd Ir Vorvordern vormals in solhem gehalten ha- 
ben, auch bey ew vnd anndern desselben vnsers furstentumbs Oster- 
reich vndertanen, so In vnser Chamer gehorn, darob ze sein, das Ir 
solhs mitsambt den berurten vom Adell desgleichs verhelflTen sullet, 
damit den dest statlicher mug ausgewartt werden nach lautt vnsers 
briefs darumb ausgangen, Davon emphelhen wir ew allen vnd ewr 
yedem besunder ernstlieh vnd wellen, wenn sich sachen, die wider 
den berurten Lanndsfrid sein, begeben, Ir es erinnert, oder darumb 
von vns, vnserm Lannd Marschalh In Osterreich oder wem wir das 

*) 23. Juli. 
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bevelhen, angelangt werdet, daz Ir dann solhs nach ewerm pessten 
Yermugen ze vnderkomen vnd zestraffen verhelftet, damit wir, auch 
Ir selbs, Lannd vnd lewt in frid, Rue vnd gemach komen, vnd darinn 
beleiben mugen. Daran tut Ir gennczlich vnnser ernstliche maynung. 
Geben zu derNewnstat an Erichtag vor sand Colmans 
tag Anno dni LX111P°. Ynnsers Kaysertumbs Im dreyczehenden Jare 

Ain schreiben an Herrn Jörgen von Volkenstorf von des von CCL 

Sternberg wegen . * / • Octobet 
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Fridreich &. 

Edler lieber getrewr. Als du vns yecz auf vnser schreiben, 
darinn wir dich der Zalung der fünf tausent Guidein , So wir dem 
Edeln Ynserm lieben getrewn Z denken von Sternberg schuldig 
beleiben von den nuczen vnd Rennten , So du von vnsern wegen In- 
nymbst zwischen hynn vnd weichnachten zu beczalen, vnd darumb 
versorgnuss vnd porgschaflt ze tun, anczunemen geantwurt hast, wie 
du dich merkchlicher Vrsach halben in demselben dein schreiben 
begriffen, solher porgschaft nicht annemen mugst, haben wir verno- 
men, nach dem du aber selbs wol versteen magst, wie gross vnd swer 
vns vnd lannd vnd lewten diselben sachen anligen, Regern wir an 
dich mit ganczem Vleiss vnd ernst, das du pey den Ersamen geist- 
lichen vnnsern lieben andechtigen N. dem Abbt vonn Schotten oder 
Rrobst von sand Dorothe , vnd den Ersamen weisen vnsern besunder 
lieben vnd getrewn N. Rurgermaister vnd Rat zu Wienn daran seiss 
vnd bestellest, damit Sy sich mitsambt dir der obberurten versorgnist 
vnd porgschafft gen dem benannten von Sternberg annemen, Wann er 
ausserhalb dem dhainerlay porgschaft nicht aufnemen wil, Darumb tu 
darinn dhain anders nicht , So wellen wir dich vnd die obbemelten 
dein mitpurgen aus solher porgschafft vnd versorgnuss an schaden 
entheben, vnd darumb ob des begert wirdet, versorgnuss tun, als wir 
dann das dem Ersamen gelerten vnserm getrewn lieben Ma ister 
Hannsen Horben, lerer kaiserlicher Rechten, Vnserm 
die n er auf vnsern glaubbrief mit dir ze reden bevolhen haben, Was 
dir auch derselb vnser diener deshalben also von Vnsern wegen 
sagen wirdet , dem waist du also zu gelauben, daran tust du vns gut 
gevallen vnd vnser ernstliche maynung, das wir gen dir mit Gnaden 
erkennen vnd zu gut nicht vergessen wellen. Geben zu der 

Fontes VII. 26 
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Newnstat an Suntag der Aindliftausent maid 
t a g Anno dni LXIIir. Ynsers &. 

Com. dr. 



E. 94. Hienach sind vermerkchi die Artikel, die des nagstvergangen 
drew und Sechczigisten Jars zu sannd Mauriczen tag zu Tulln 
auf dem Lanndtag 9 vnd darnach zu sand Luceintag heg den 
Lianna tag zu Hederstorf durch die Lanndleut furgenomen sind, 
vnd darauf vnsers aller genedigisten Herren des Rom. Kaiser* 
antwurty auch die enndtlich abschied yecz auf dem Lanndtag z* 

22. Juli Kornewnburg zu sand Maria Magdalenn tag de Anno LXIUt 
1464. gehalten &. 

Item yon der Newn auffeng wegen etc. (wie Seite 385). 
Auf den vorgenanten Artikel ist durch die Lanndlewt hie 
zu Kornewnburg also geredt 

Item von der newen Auffeng vnd Aufsieg wegen ist der Lannd- 
leut gut bedunkchen, nachdem vnsers allergenedigisten Herrn de* 
R. K. antwurtt in dem Artikl rast geleich stet , das alle die solh new 
auffeng oder aufsieg Innhaben vnd geprauchen durch vnsern allerge- 
nedigisten Herren den R. K., oder durch seiner Gnaden Ret her er- 
vordert, vnd das mit aim yeden da geredt wurd, das er solh Newung 
vnd beswerung zu furdrung gemains Lanndsfrids vnd gemach abtu. 
Wer aber yemant, der solh Newung auffeng oder aufsieg Innhielt von 
seiner Spruch oder von Schuld wegen, das dann ain yeder solhs hie 
vor seiner K. G., oder seiner Gnaden Reten zuerkennen geb, vnd mit 
In geredt wurd, damit auch nach aim pillichen mit In gehandlt. vnd 
solh Newung auffeng vnd aufsieg abgetan wurden. Wolt aber yemands 
in solhem sich dem Lannd vnd gemainem nucz ze swer vnd vnpillich 
erfinden lassen, das dann vnser allergenedigister Herr der Ro. Kaiser 
furderlich vnd entlich darczu thu mit hilff, Rat vnd beistannd der 
Lanndschafft, damit solhen gewendt werde. 

Item von der huldigung wegen etc. (wie Seite 383). 
Auf den yeczgenanten Articl ist durch die Lanndlewt zu 
Korn Newnburg also geredt. 

Item \on der huldigung, gefangen vnd schaczung wegen & ist 
der Lanndlewt gut vnd bedunkchen, das dem Artikl auf vnnsers aller- 
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genedigisten Herren, des Rom. Kaisers antwurt nachgangen werd, 
vnd darczu ist der Lanndlewt Rat ynd gut bedunkchen zu pesser be- 
fridung des Lannds, darumb, das Teber ynd Aufleng im Lannd dester 
mynner gemacht wurden, das kain Herr oder Lanndman, er sei geist- 
lich oder weltlich, Edel oder Vnedel weder sich, noch sein Lewt mit 
den feinden huldigen, noch befriden, Robat noch kainerlay Zuschuss 
noch hilflf nicht thu, desgleichen das sich auch kain hold oder Vnder- 
tan auch nicht huldig ynd wer das yberfur, Er sey Herr oder Hold, 
der sol darumb gestrafft werden. Es sol auch kainerlay Raubgut von 
Nyemand gekauft!, oder gelost werden, es sey dann sein, ynd welher 
dawider tut, dem sol solich gut ymbsunst genomen, ynd dem es zu- 
gehört, an alles entgelten widergeben werden. 

Von der abg edrungen Geslosser etc. (wie Seite 385). 
Auf den Artikl ist durch die Lanndtlewt hie zu Kornewn- 
burg also geredt, ynd ist Ir gut bedunkchen. 

Wie der Articl auf dem Tag zu Tüllen ynd zeHederstorf durch die 
Lanndtlewt furgenomen ist, vnd wie ynser allergenedigister Herr der 
Ro. K. darauf geantwurt hat, das Sy es Irnthalben auch dabey besteen 
lassen. 

Item ob yemand darin yngehorsam sein wolt etc. 
(wie Seite 385). 

Auf den Artikel ist durch die Lanndtleut hie zu Korn 
Newnburg also geredt. 

Wie der Articl durch die Lanndlewt furgenomen , ynd wievil 
vnserm allergenedigisten Herren, dem Ro. Kaiser darauf geantwurtt 
ist, bey wem sich die yngehorsam erfindt, ynd wissentlich gemacht 
wurd, das dem also nachgangen werd. 

V o n des Lanndsrechten etc. (wie Seite 385.) 

Auf den yorgeschriben Artikel ist durch die Lanndlewt 
hie zu Kornewnburg sein also geredt. 

Yon des Lanndsrechten, Lanndmarschalchs ynd besiczer wegen 
ist der Lanndtlewt gut gevallen , das dem Artikel auf die antwurt 
vnsers allergenedigisten Herren des R. Kaiser nach seiner Innhalt auch 
nachgangen werd, ynd das Lanndsrecht nach notdurfften beseczt ynd 
gehalten werd, ynd das solh beseczung furderlich ynd in ainer kur- 
czen Zeit besehene, Redunkcht Sy zu furdrung ains gemainen Lannds- 
frid wol notdurft zu sein. 

26* 
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Item von der Munnss, auch desSchlachschact etc. 
(wie Seite 386). 

Auf den yeczgenanten Articl ist durch die LanndtWl, 
so yecz zu Kornewnburg sein, geredt. 

Nachdem vnsers allerge-iicdigisten Herren, des Ro. Kaisers ant- 
v. iii-i i mit dem Artikel vast geleich, vnd dcrselb Artikel nachgegeben 
ist, lassen es die Lanndlewt dabey besteen, duch das die Muuss, » 
yecz gcarbaitt wirt, furan auch gemunsst vnd gepraucht rncz so lanp 
der frid vnd arbait in das Lannd gesehen vnd p rächt werde, vnd mit 
der Munss vnd Wechsel gehalten, vnd das der Vater aus der Munss 
hierfür genomen, vnd all mass, gewicht vnd eilen gezimmennt vnd da- 
mit gebandlt werd, als vom alter ist herkomen. 

Sein K. Gnad hab aingut gevallen etc. (wie Seile 386). 
Auf den Articl ist durch die Lanndtlewt, so hie zu Koni 
Newnburg sein, also geredt. 

Das vnser allergenedigister Herr, der Rum. Kaiser gemaine 
Lanntschaft den Vir stennden darumb versorg etc. vnd wie vnser 
Herr der Kaiser den von Adel Versorgnues zugeben sich in seiner 
Antwurtt verwilligt hab etc. bedank cht die Lanndtlewt gut vnd ge- 
raten, das vnser allergenedigister Herr, der Rom. Kaiser vnd seiner 
K. G. Reto, so yecz hie sein, rndurteniclich angelangt, vnd mit Vleiss 
gepeten werden, das sein K. G. gemaine LanndtschalTt der Vir stenndt 
darumb versorg, das In der Lanndlewt Articl vor betracht ist, damit 
Sy in dem voneinander nicht geschaiden werden. 

Sein K. G. well sich darinn hallten etc. (wie Seite 38?-) 
Auf den Articl ist durch die Lanntleut hie zu Korn Newn- 
burg also geredt. 

Nach dem derselb Articl vnd vnsers allergenedigisten Herren 
des Rom. Kaisers antwurtt vast gleich Iauttent, lassen es die Lannd- 
lewt auch dabey besteen, also, daz die hinfur nicht mer begert vnd 
getan werd, als von allter ist herkomen. 



40!) 



Register. 



A. 

Agmund, des von, Haus. 5, 52, 

Aichau (Achau) locus. 320. 

Aichelperger, Jacob, Wiener Bürger. 55, 356. 

Alexander. 365. 

Amboise, Stadt. 125. 

Angervelder, Hanns, Wiener Bürger. 10. Stadtrichter. 162. 

— Rudolf. 31,32. 
Ankelrewtter (Nankenrewtter) Nabuchodonosor. 160, 277, 281, 290, 308, 

314, 315. 
Anthofer, Wiener Bürger. 206. 
Appel, vicztumb. 337. 
Arbaistaler, Wiener Bürger. 55. 

Ascbpekch, Hanns, Wiener Bürger. 5, 9, 55, 206, 211, 232, 271. 357. 
Aslabing, Peter von, Wiener Bürger. 3. 
Aspern, locus. 164. 
Awer, Steffen, Wiener Bürger. 10. 
Ausprunn, Tunkl. 130. 

B. P. 

Paden (Baden) locus 320. 

Baader, ihre Verpflichtung bei einen Feuersbrunst. 6. 

Pader, Lienhart, Wiener Bürger. 206. 

Backen, die zu Wien. 4, 52. 

Balganthe Burian. 191. 

Baiern, Herzog Ludwig von, 144, 266; dessen RSthe, 393, 395. 

Paloczy, Lassla von. 125. 

Pangracz, Meister. 28. 

Pangrecz, hinder Sant. 275. 

Panholz, Lorenz, Oeler, Wiener Bürger. 189. 

Bappeheim (Pappenheim), Conrad, Erbmarschall, sachsischer Hofmeister. 105. 

Par (Bar), das Land. 125, 129. 

Parcz, locus 9. 



406 RE6ISTML 



PfcHM, Ulrich Bischof TG«, 125. 

— die Stadt 129. 
Passaoerbof. 208. 
Paumgartner, Andre. 358. 

Pehetm, Thomas, Wiener Barger. 276. 

Berehtoltstorf. 9. 

Pekeh, Wilbahn, Wiener Barger. 271. 

Pekenenhofer, Wiener Barger. 271, 357. 

Pellendorf, Hanns von, kaiserlicher Ratb. 22t, 347, SOS. 

Pemhirffhner (Banrnhirrhaer) Andreas. 254,280,261,266. Soaeafa»- 

barg. 340. 
Peyksoeky. 366. 

Pereb, Paal, Schuster, Wiener Barger. 0. 
Perger, Hanns. 366. 
Pennann, Wiener Borger. 170,232. 
Pernawer, Gürtler, Wiener Barger. 3. 
Perner Ton Pemeg, Heinrieh, 358. 

— Wilhalm 365. 
Perastam, Jan roo. 130. 

Pest, Wolgang, Wiener Birger. 357. 

Petermeister, Konig Mathias von Ungarn. Bote. 221. 

Phirter, der. 384b 

Phuntimaschen, Wiener Borger. 54. 

Pilgreim, Conrat, Wiener Borger. 10, 54, 75, 77, 189, 231. 

— Caspar, Wiener Bürger. 55. 

Pirpawm, Michel, Wiener Bürger. 310, 313, 327. 

Biskupici, Jan Smolik von. 83. 

Plankenstain, Pangracx ron. 353. 

Plaezkho, Nikolesch. 365. 

Pluem, August in, Wiener Bürger. 106, 232, 271. 

Podiebrad, Georg Ton, Gubernator. 50, König. 115, 118, 120, 133, 164, 166. i& 

209, 211, 221, 245, 277, 367, 398. 
Böhmen, der Marschall ron. 125. 
Polen, die Königinn Ton. 165. 
Polten, St, Landtag daselbst 329. 
Pöltl, Simon, Wiener Bürger. 10, 33, %tq. 231, 298. 
Pomer, Niclas, Wiener Bürger. 4, 52. 

Pomphinger (Pömphlinger) Wiener Bürger. 5, 10, 11. Christof. 55, 189,23t tfr 
Ponhamer, Wiener Bürger. 10, 55. 
Ponhalm, Niclas, Wiener Bürger. 10. 
Borrem, Stefan yoo. 5, 7, 0. 
Pösing, Ladislaus, Graf von. 170. 

— Graf Sigmund. 358. 

— Graf Hanns. 358. 

— der von. 254, 260, 261, 266. 
Poschendorfler, Wiener Bürger. 211. 
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ßoskowicz, Benesch von, Unterkftmerer in Möhren. 130. 

— Wenko, Obrister Kfimerer der mährischen LandUfel zu Brunn. 130. 
Posorcziz, Boczek Puklicz von. 130. 

Potl, Wiener Borger. 206. 

Pötlin, die. 170. 

Pott, Jörg. 361. 

Pottinger, Christof, kais. Stadtanwalt. 39, 56, 107, 330, 331, 333. 

Pottendorf, der von. 277, 281, 320. 

— Jörg, obrister Schenk in Oesterreich. 298, 306, 308, 313, 316, 358. 
Prag. 1 16, 125. 

Praghaus, zu Wien. 97. 

Praitenweydacher, Thomas, Wiener Bürger. 55, 232. 

Praitter, Wiener Bürger. 7, 9, 275. 

Pranperger, Jörg, Wiener Bürger. 9, 231. 

Praunsperger, Wiener Bürger. 9. 

Prenner, Cristan, Wiener Bürger. 10. Bürgermeister. 331. 

Presburg, der Probst von. 361. 

Preys, Hanns. 366. 

Brobsthof, der zu Wien. 98, 161, 398. 

Progentl, Pekch in der Scheffstrass. 10, 211. 

Prugkner, Hanns. 107. 

Prumtaler, Jörg, Wiener Bürger. 3, 5, 7, 9, 55. 

Prundler, der. 361. Mathes. 365. 

Brunn, Landtag zu. 129. 

Prunner, Wiener Bürger. 10. 

Pueheim, Jörg von. 56, 80. Wilhalm. 384. 

Pudmensky, zu Schweinbart 315, 335. 

Pumperl, Jacob, Wiener Bürger. 190. 

Burg, die zu Wien. 87, 147, 148. 

Purger, Niclas, Wiener Bürger. 9, 10. 

Purkhawser, Wiener Bürger. 211. 

Pusenberger, Stephan, Wiener Bürger. 232. 

C. Ch. K. 

Kadawer, Wolfgang, kais. Rath. 347, 349. 

Kamrer, Wiener Bürger. 55. 

Kanstorffer, Hanns, Wiener Bürger. 231, 260, 265. 

Capellen, Härtung von, Maister, Lerer baider rechten. 163. 

Carl, Caspar, Wiener Bürger. 356. 

Kaschawer, Jacob, Wiener Bürger. 3, 10, 55, 206, 232, 271. 

Kay na eher, Herr Jörg. 395. 

Kellner, Hanns. 366. 

Kewsch, Niclas, Wiener Bürger. 4, 5, 11. 

Kelhaimer, Wiener Bürger. 10. 

Kels, Wiener Bürger. 51. 
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Kembnater, Wiener Burger. 9. 
Kerner, Ulrich, Wiener Birger. 3, 9, 10. 

— Lienhart, Wiener Bürger. 190, 211. 231. 
Champagne, die Provinz. 129. 

Cillj, die Stadt 81. 

— dea Ton, Hans. 74, 75. 

Kirehahn, Haiaier, Lerer in beder efaney. 15, 24, 25, 27, 29 seqq. 356. 
Kirstain, Michel, Wiener Bürger. 10, 190, 357 
Klans, Jan. 366. 
Kloaterneoborg. 234, 277, 336. 

— das Ungelt daselbst 236. 

— Probst, Simon von. 245, 330, 331, 333. 
Knab, Gilig, Wiener Burger. 190. 
Kdnigstetten. 259. 

Koloesa, Stefan, Erzbischof von. 125. 
Contrasaffy, der Graf. 126. 
Komme« Mathes, Wiener Bürger. 10, 144. 
Korneuburg, 163, 234, 306. 

— Landtag daselbst 241, 402. 
Coeika (Koska). 242, 243, 249. 
Kottrer, Wolfgang, Wiener Bürger. 9. 
Krabat Mathe*. 365. 

— Andre. 366. 

Kramer, Niclas, vor Stubentor. 3, 7, 211, 271. in der Landstrass. 10, 40. 

Krawarn, Girzik Ton, und Strassnilz. 130. 

Krempl, Jörg, Wiener Bürger. 357. 

Krems. 234. 

Kueflenberger, Arnold. 357. 

Kunring, Jörg, der Herr von. 98, 107, 245. 

Kunstatt, Kuns von der. 130. 

— Proczko von der, oberster Kämmerer der Landtafel su Olmüts. 130. 

— Jan Zagimacz von der. 130. 
Küsner, Stefan. Wiener Burger. 3. 

Czimburg, Jan Ton, Landefthaubtmann in Mähren. 130. 

— Jan Ton und von Tycsein. 130. 

D. T. 

Dfichsner, Jörg, Hubmeister. 49. 

Taler, Lazarus. 366. 

Talhaimer, Wiener Bürger. 10. Jörg. 357. 

Tanhawser. Hanns, Wiener Bürger. 211, 232. 260. 265, 271. 

Techenstain, Pernhart von. 80, 107, 389. 

Teglich, Sigmund, Wiener Bürger. 189. 

Teincz, Jan von. 305. 

Tengk, Steffan. Wiener Bürger. 105, 143, 206. 211. 284. 297. 
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Terczko, der, Wiener Bürger. 125. 

Teschler, Niclas, Wiener Bärger. 4, 105, 143, 189, 206. Münzmeister. 228, 231, 

232, 291, 298. 
Thiem, Hanns, Wiener Burger. 3, 7. Goldschlager. 9, 55, 211, 231. 
ThobaUosky. 365. 
Tiebolt, Kloster St 160. 
Tiefegraben, der zu Wien. 275. 
Törl, Michel. 4. 
Donn, Hanns von, 81. 
Toppel, Sigmund von. 330, 331, 333. 

Dorothea, der Probst von St 80, 172. Stephan von Landskron. 245, 389. 
Torcelli, Bischof von, Dominik, päpstlicher Legat 358 sq. 395, 398. 
Tours, Stadt 126. 

— die St. Martins Kirche. 127. 
Tragenast. Wiener Bürger. 9. 
Trapp, Jacob. 125 

Trawn, Hartmann, Haubtmann. 298. 
Trawnsteiner, Martin. 74, 75. 
Dreschirchen (Traiskirchen). 9, 320. 
Trier, der Domprobst von. 125. 
Triest, der Bischof von. 393, 395. 
Drugsecz, Niclas der. 76, 107, 148. 

— Haidenreich der. 245, 395, 397. 
Trumau. 9, 308. 

Tscherneml. Jörg von. 163. 
Tulln. 336. 

— Landtage daselbst. 303, 342, 368. 
Tullner, Fridreich. 357, 

During, Hanns. 366. 
Tuttendorf. 305. 

E. 

Ebersdorf. 62. 

— Albrecht von, Erbkämmerer in Oesterreich. 56, 80, 98. 107. 

— Veit von, Erbkamerer in Oesterreich. 310, 320, 323, 343, 344. 346, 353. 
358. 

— Reinprecht von. 178. 

Ebner, Friedreich, Wiener Bürger. 5, 10, 11, 54, 105, 133, 136, 142, 143, 170, 
206, 231, 276. 231, 276. Bürgermeister. 356. 

— Jörg. 365. Lienhart, sein Knecht. 366. 
Ebreinsdorf. 9. 

Eckerzaw, Jörg von. 337. 353. 

Edlerawer Herman, Wiener Bürger. 55. 

Een, Hanns vor Werdertor, Wiener Bürger. 3, 4, 10, 190, 211, 232, 271. 

Egenburger, vor Widmertor, Wiener Bürger. 3, 7, 10. Philipp. 271. 
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Egkeb. 365. 

Egkenberger, Wiener Bürger» 5, 7, 9, 10, 275. 

Eyesmger, Ulrich. 74, 76. 80, 88, 93, 94. 96. 

— Verhandlungen über seine Gefangennehmung. 97 seqq. 

— Stefan. 107, 108, 129, 131, 24*, 243. 

— Oswalt 108 aeq. 125, 129, 141, 

— Sigmund. 107, 114, 131. 
EUerbach, dea von, Haut. 5, 52. 

— der Ton. 254, 260. 261, 266. 

Enthabner, Wiener Borger. 5, 10. Mert, Stadtrichter. 291. 
Encaeadorfer, Jörg. 107. 
Kneiinger, Jörg. 365. 
Epishawser, Jörg, Wiener Bürger. 10. 
Eraaem, Joraigk. 365. 

Ernst, Nielas, Wiener Borger. 5, 10, 11, 54, 117, 133» 142, 143, 170, IfttM. 
231,342. 

— Hanns, Wiener Bürger. 55,357. 
Ernatprunn, Jörg ron, Wiener Bürger. 7. 
Ealorn, Hanna ron, Wiener Borger. 9, 10. 
Ewlenberg, Wokch ron. 130. 

Epen, Hanna. 366. 

F. V. 

Vetaw, Zmyel tod. 210, 320. 

Vieregk, Hanns, Wiener Bürger. 4, 52, 211. 

Vincenz, Apotheker, Wiener Bürger. 10. 

Viseber, Cristan, Wiener Bürger. 357. 

Vobnrger, Wiener Burger. 276. 

Vochter. Wiener Bürger. 5, 9. 

Volkenstorf, Herr Jörg ron. 395, 397, 401. 

Vorstel, Niclas, Wiener Bürger. 357. 

Vorsthofer, Michel, Wiener Bürger. 310, 313, 327, 342. 

Franken, Heinrich, Wiener Bürger. 3, 10, 54, 276. 

— Jörg. 366. 

Frankreich, der König, die Königinn und ihre Tochter. 126. 

Frech, Wolfgang, 366. 

Freysleben, Thomas. 366. 

Freystriczer Pilgrein. 365. 

Friczesdorffer, Sigmund. 107. 

Frodnacher, Hanns. 191. 

Fronawer, Gamaret 179, 180, 191, 194, 213, 229, 213, 266, 269. 31 5, 31». ***• 

— Gerhart, sein Bruder. 179. 
Fuchs, Andre. 366. Herr Jörg. 395. 
Fünfkirchen. Johann, Probst von. 260, 261. 
Kurier, Erhart, Wiener Bürger. 190. 
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Galander, Arnold, Wiener Bürger. 20, 211. 

Geraw, Hanns von, Wiener Bürger. 10, 231, 356. 

Gerspewtter, Lucas. 365. 

Gerunger, Wiener Bürger. 10, 189, 231. Friedrich, Wiener Bürger. 271, 357. 

Gewsmid, Wiener Bürger. 55. 276. 

Gfeller, Hanns, Wiener Bürger. 97, 110, 276. 

Gibing, Stephan, Wiener Bürger. 10. 

Gindersich. 365. 

Giskra von Brandeis. 221, 229, 231, 251, 254, 261, 266, 271. 

Glaner, Daniel. 366. 

Glichen (Gleichen), Ernst, Graf von. 105. 

Göllersdorf, Landtag daselbst. 192. 

Goltperger, Satler. Wiener Bürger. 206. 

Goltsmid, Laurenz, Wiener Bürger. 9. 

Gotschalchinger, Wiener Bürger. 55. 

Göttweig, der Abt von. 80. 

Graben, der zu Wien. 54. 

Graben, Fridreich vom. 349. 

Grablokch, Wiltpolit, Wiener Bürger. 55. 

Gradeneger, Hanns, kais. Rath. 97, 110. 

Gravenegker, Ulreich, kais. Rath. 254, 260, 266, 347. Hauptmann und Span zu 

Oedenburg. 361. 
Gredinger, Jörg, Wiener Bürger. 55. 
Greiorg, Dr., Herzog Albrechts Vertreter. 83, 88, 98, 134. 
Griesenpekch, Maister Ulreich, Licenciat in geistl. Rechten. 232, 240, 260, 261,265. 
Grosser. 302. 

Grundreich, Wiener Bürger. 9. Hanns. 190, 211, 232, 271, 357. 
Grünpacher, Wiener Bürger. 7. 
Gschof, Heinrich, Wiener Bürger. 10. 

Gsmechel, Jacob, Wiener Bürger. 55, 231, 271, 310, 313, 327, 357. 
Guidein, Meister Mert, Wiener Bürger. 206, 231, 284, 297. 
Gundersdorf, Landtag daselbst. 195, 291, 298. 
Gundorfer, Wiener Bürger. 7, 9, 10. 
Gundloch, Ulrich, Wiener Bürger. 3, 4, 10. 

Gurk, Ulrich, Bischof von, kais. Rath. 229, 241, 244, 260, 265, 392, 393. 
Gusner, Wiener Bürger. 5. 
Gwerlich, Wiener Bürger. 231. Peter. 271, 285, 310, 313, 327, 356. 
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Hadersdorf, 132. Landtag daselbst. 353 seq. 

Hager, Jörg, Wiener Bürger. 190, vor Schottentor. 211. 



412 



REGISTER. 



Heiden, Wiener Bürger. 231. 

Haider. Jacob, tot Schottentor, Wiener Bärger. 3, 7, 10, 371. 

Hainleber. Wiener Bürger. 190. 

Hanhepp, ülreich. 565. 

Harraeber, Lienhart der. »7, HO. 

Haringseer, Hanna, Wiener Borger. 10. 

Harnaaeer, der an Gros*. 384. 

Hartweiger, Steffen, Leeeachreiber. 276. 

Haaehwet, Hanna, Wiener Bärger. 357. 

Haaelbaeh, Tbomaa tob. 31, 32, 33, 

Haselpeek, Conrad, Wiener Bärger. 357. 

Hawg, Hanna, Wiener Borger. 357. 

Hawaner, Jobst, siehe Wiener rnirersittt. 

Held, Jörg. 366. 

Heblin, die. 28. 

Hell, Jörg. 361. 

Heller, Jacob, Bürger von Kloaferneabirg. 330, 331, 333. 

Herrand, Tbomaa, Leseschreiber. 356. 

Hortung, Adam, Wiener Bärger. 9, 10. 

— Wolfging. 143. 
Hereiog, Wiener Bärger. 24. 
Hews, Wernhart, Wiener Bürger. 9. 
Hiltprant, Jörg, Wiener Bürger. 9, 10, 55, 358. 
Hinderholxer, Wolfgang. 107. 

Hindernpach, Meister Hanns, kais. Abgesandter. 100. 

— Heinrich, Wiener Burger. 173. 
Hirs, Hanns, Wiener Bürger. 143, 357, 358. 
Hirsawer, Ulrich, Stadtschreiber. 47. 
Hirskramer, Wiener Bürger. 55. 
Hobwiger, Jacob, Wiener Burger. Hueter. 357. 
Hof, der Platx zu Wien. 54. 

Hofkircber, Herr Hanns. 107. 395. 397. 

Hoflein. 305. 

Hohenberg, Stefan Herr zu, Kanzler. 353, 358. 389. 

Holnbrunner, Wolfgang, Wiener Burger. 3, 10. 24, 33 seq. 55. 133. 142. 

211,232,271,298. 
Hollabrunn. 269, 270. 
Holnsteiner, Benedict 365. 

Holczer, Wolfgang, Münzmeister 4; als Haubtmann 5, 10, 11, 170. 
Holczler, Chunrat, Wiener Bürger. 10. 
Horb, Hanns, Lehrer kais. Rechte. 401. 
Hornschacz, Paul, Wiener Bürger. 357. 
Hoskho. 366. 

Huber, Hanns, Dr. geistlicher Rechte. 50. 

Hubmeister, der, 120. — Jörg DSchsner. 49. — Hanns der Mulvclder. 56. 
Huml, Hanns, Leseschreiber. 357. 
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Hynko, Tainfalt. 278, 282, 309, 314, 318, 328. 
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Jempniczer, der. 395. 

Jglau, die Stadt. 146. 

Jngelstetter, Heinrich, Wiener Bürger. 3, 7, 

Jngelstat, Hanns von. 366. 

Joppel, Wolfgang, Wiener Bürger. 357, 

Jordan, Caspar. 10. 

Jps, die Maut zu. 323, 324. 

Judenmair vor Kernerthor, Wiener Bürger. 3, 7, 10. 

L. 

Laa. 234. 

Laer, Kürsner, Wiener Bürger. 357. 

Ladendorfer, Wiener Bürger. 232. 

Ladner, Andre, Wiener Bürger. 190. 

Lainbacher, Wiener Bürger. 231. 

Landtage zu Wien. 69. 77. — Brunn. 130. — Stokerau. 177. — Göllersdorf. 
192. — Gundersdorf. 195. — WuIIersdorf. 195. — Melk. 239. — Kor- 
neuburg. 241. — Zistersdorf. 285, 291. — Retz oder Gundersdorf. 291. 
- Tulln. 203, — Stetteldorf. 310. — St. Polten. 329. — Marburg. 337. 
Tul In. 342. — Weissenkirchen in der Wachau. 353. — Hadersdorf. 353t 
377 seqq. — Tulln. 368, 377. — Znaym 396. — Korneuburg. 402. 

Laventinus, Episcopus, apost. sed. legatus. 395, 398. 

Leberrprust, Messrer, Wiener Bürger. 3, 9. 

Lebhofer, Niclas, Wiener Bürger. 173, 189, 231. 

Ledwenko, siehe Ruchenaw. 

Lehenholzer, Lienhart, Wiener Bürger. 40. 

Leinbacher, Niclas, Wiener Bürger. 284. 

Leippa, Heinrich von der, Oberster Marschall von Böhmen. 130. 

Leuchtenberg und Vettau, Smyl und Jörg, Gebrüder. 130. 

Leuntl, Martin, Wiener Bürger. 3. 

Lewprechtinger, der zu Haugsdorf. 384. 

Liechtenberg, Hanns von, 270. 

Liechtenstein, Heinrich von, zuNikolsburg. 249,310, 320,323,343, 344.346,358. 

Liephart, Valentin, Wiener Bürger. 133, 142, 143, 189, 357. 

Liesing. 305. 

Lombnicz, Markwarth von der. 130. 

Losel, Caspar, Leseschreiber. 276. 

Lothringen, des Herzogs von, Räthe. 125. 

— das Land. 129. 

Lucelburg (Luxemburg), das Land. 125. 

Lugegk, der Platz in Wien. 54. 
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Maidburg, der tod. 28, 56. Michel, Burggraf ron. 68, 80, 93, 94, 96, 98, 1 

102, 104, 107, 121, 132, 389. 
Mairhofer, Wiener Bürger. 55. Ulrich. 276. 
Malchinger, Wiener Bürger. 5. 9, 10. 
Marburg, Landtag daselbst. 337. 
Maroltinger, Sigmund, Hauptmann. 162. 
Marscholky Waczla. 365. Math es, sein Knecht 366. 
Mathias, König von Ungarn. 133, 221, 277. 
Maurbach, Kloster zu. 172. 

— der Prior. 245. 

Mayr, Veyt, Wiener Bürger. 357. 

Medling. 9. 

Mehlmarkt, Aufseher. 218. 

Meiehsner,, Thomas, Wiener Bürger. 357, 366. 

Meilinger, Wiener Bürger. 10, 170. 206, 231. Hanns. 271, 298. 

Melk. Meister Paul von. 50. 

— Landtag zu. 239. 

Meilhart, Jakob, Wiener Bürger. 357 

Mennestorfer, Wiener Bürger. 10,211, 231. Michel. 271. 

Menschy, Jenko von. 366. 

Mezleinstorfer, Ulrich, Wiener Bürger. 357. 

Mernhamer, Wiener Bürger. 357. 

Minkchendorf (Münchendorf). 308. 

Michel, Mont St. 129. 

Michelsperg, der von. 125. 

Molter, Wiener Bürger. 190. 

Mornhainer, Hanns. Wiener Bürger. 284. 

Mülstain, Hermann, Wiener Bürger. 357. 

Mülvelder. Hanns der. Hubmeister 56. Kais. Rath. 229, 245, 347. 395, 397. 

Münze, ihre Verhältnisse. 200, 203, 219. 

Münzmeister: Wolfgang Holczer. 4. Niclas Teschler. 228. 232. 

N. 

Nancy. 125. 

Nemtschv, Erhart. 366. 

Neuburg am Inn, Schloss. 156. 

Neumarkt, der. 54. 

Nehaimer. Wiener Bürger. 55. 

Neudegkher, Hanns. 107. Phleger zu Putten. 110. 

Newpach, Schloss zu. 82. 

Niclaskloster, das. 4. 

Niclas, St, in Lothringen. 125. 
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Oberhaimer, Wolfgang. 56, 76, 97, 107. 
Oczesdorfer, Wiener Bürger. 9, 10, 211. 
Odenakcher, Hanns, Wiener Bürger. 189, 211, 271. 
Olmütz, Prothasius, Bischof von. 129. 

— Zusammentretung zwischen K. Friedrich, Mathias Corvinus und Georg 
Podiebrad daselbst. 221. 

Orleans, die Stadt 125. 
Ort, Schloss zu. 179, 191, 234, 336. 
Ortel, Erhart, Wiener Bürger. 356. 
Ottinger, Hanns, Wiener Bürger. 276, 358. 
Oynicz, Nicolaus von, und von Kremsier. 130. 

R. 

Rabenstain, 336 ; der Herr von. 384. 
Rappach, der Herr von. 245, 
Rosenhart, der. 179. 

Rätenperger, Wolfgang, Wiener Bürger. 5. 
Rauchmayr, Jörg, Wiener Bürger. 206, 211, 231, 271. 
Rauscher, Wiener Bürger. 271. Peter. 357. 
Ravenspurger, Hanns, Wiener Bürger. 357. 
Rechwein, Wiener Bürger. 10, 271. Hanns. 395. 
Regenspurg, Cunrat von, Wiener Bürger. 3. 

— des von, Haus. 5, 52. 
Reicher, Jörg. 366. 

Reicholf, Oswalt, Wiener Bürger. 10, 75, 77. 80. 206. 211, 231, 271. 
Reiff, Wiener Bürger. 9. Chunz. 356. 
Reisinger, Wiener Bürger. 55, 284. Caspar. 357. 
Renhart, Hanns, Wiener Bürger. 190. 
Repnicz, Heinreich von. 83. 
Rewtinger, Wiener Bürger. 232 . 
Rez, Landtag daselbst. 291. 
Riedawer, Fritz. 366. 

Riedrer, Ulrich, Domprobst zu Freising. 163, 195, 266, 349. 
Rinolt, Michel, Wiener Bürger. 3, 5, 9, 55. 
Rokowicz, Hynko und Jan, Brüder. 130. 
Ror, Paul von, Wiener Bürger. 357, 
Rorbacher, Hanns, kais. Rath. 229, 240, 301, 349. 
Rosenberger. Jobst, Wiener Bürger. 6. 
Rotenpach, der Graf von. 125. 

Ruechenaw, Wenko, (Ledwenko) von. 9, 81, 84, 120, 121, 234. 
Rueland, Wolfgang, Wiener Bürger. 357. 

Ruffen, öffentliche in Wien. 11, 14, 73, 166, 176, 187, 190,219, 220, 228, 253, 
289, 302, 319, 349, 354, 366. 







x (Jörg ton Ror). Wiener Bürger. 206, 211. 
Rutenitok, Micbel, Wiener Bürger. 232- 
Rjemer, (lilig. Wiener Bürger. 211. 
Rjciinger. Stcf»n. Lesest? h reiber. 276. 

S. 

MM Wilhelm ilenug n. 103. 

Saciiehl, l'roliweci unil Hermui. Brüder von. 130. 

Siliburg. der F,r»bischof. 122. 124. 

— des Enbiaehofs tläll.e. 89. 122. 124. 
Saleier, MatUias, Wiener Bürger. 3,9. 10. 

— WoKgaug, Wiener Bürger. 211. 

Samba. Wiener Bürger. 9.9. 10. Wilhelm. 133. 357. 

Silier, Jacob, Wiener Bürger. 3. 

Scbarflewte, die. 54. 

Scbalawer, Veit, Wiener Bürger. 18». 100, 271. 

Scbaumberg, Bernbari, Grei rw, 28. 36, 08. 74, 80, 88, 93. IM. 06. 

104, 107, IM. 132. 
Sehelch. Jörg der. 171, 363. 
Schepran. 3. 
Seh ernhaimr rinn, die. 28. 
Scherübcl. Schlosser. Wiener Bürger. 206. 
Schilher. Ludweig. 366. 
Schonaw, der Herr Ton. 384. 
Schönfeld, Sigmund von. 83. 
Schonhawer, Hanns, Wiener Bürger. ISO. 
Scbonperger, Lareni, Sladtrichlec 336. 
Scbonprugker Andre, Wiener Bürger. 10. 231, 342. 
Schölten, der Abt von den. 172. 243. 
SchretlenthaJ, (Schraltenthal) 109, 1 13. 133, 
Sehrick, Heuler Michel. 25, 29, 33. 
Schrott, Martin. Wiener Bürger. 10, 54, 357. 
Scbweykker, OawaU. Wiener Bürger. 4,9. 18». 
Sehweinbari, 270, 309. 315. 
Sengkower, Ulrich. 365. 
Sesime, der. 282. 
Sewsenegker, Pernhart der. 56. 

— Jörg, der. 80, 107, 178, 372. 

Siebeoburger, Thomas, Wiener Bürger. 3. 9. 10 106, 232, 271. 

Smaui, Wiener Bürger. 5, 7. 

Smid, Erhart, Wiener Bürger. 357. 

Smikosky, der. 278. 282. 

Sncider, Niela», 3G6. 

Snegkenrewter, Leo. 107. 

Spareugl, Meister Hanoi. 40. 
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Stidte, die Kaisertreuen. 334, 344. 

SUdler, Wiener Bärger. 231. 

Slain, Jörg ron, Kanzler Herzog AlbreeaU. 298. 

SUreb. Jacob, SUdtriehter. 5. 10. Birgtnawister. IC f 70. Wicwr Birger 

231, 310, 313, 337. 336. 
Stirhemberg, Rudiger ron. 49, 125, 147. 248, 320. 325. 334. 34X 344. 3M. 

353. 

- Ulrich Ton. 56. 

Sieber, Hanns, Wiener Borger. 357. 
Stecher, Erhart, Wiener Bürger. 55. 
Sieger, Hanns, Wiener Bürger. 10, 144. 

- Gabriel. 143. 

- Peter. 366- 
Stein, die Stadt. 234. 

Steinprecher, Andre, Wiener Bürger. 3. 

Ste&zla, Slesier. 366. 
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